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Neunundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Die Kolonialpolitik. 

Die „ſchwächliche Haltung der Regierung in der Colonialfrage“ 
wird jetzt in ſolchen Zeitungen angefehdet, welche ſonſt nicht in dem 
Rufe ſtehen, daß es ihnen zum beſonderen Vergnügen gereiche, ſich 
der Regierung gegenüber auf Feindſeligkeiten einzulaſſen, und man 
kommt auf den Verdacht, daß jene Blätter der Anſicht ſind, der 
Regierung mit ihren Angriffen einen guten Dienſt zu erweiſen und 
ihr Gelegenheit geben wollen, ihre Haltung zu ändern. Ob jetzt, angeſichts 
der Mißerfolge, ja man kann ſagen, der ſchweren Unglücksfälle, welche 
die Franzoſen in Tonkin, die Italiener in Maſſauah und die Eng⸗ 
länder in Chartum erlebt haben, fih in der That eine Majorität im 
Reichstage finden wird, die zu weiteren Abenteuern die Hand bietet, 
dürfen wir wohl bezweifeln. 

Von den Colonien, welche Deutſchland bisher begründet hat, haben 
ſich die beiden im äquatorialen Afrika bisher dem Programm gemäß 
entwickelt, welches der Reichskanzler als das ſeinige aufgeſtellt hat. 
Es hatten ſich dort bereits Handelsbeziehungen entwickelt, bevor das 
Deutſche Reich ſeine Fahne gehißt hatte; dieſe Handelsbeziehungen 
ſind erhalten und weiter gepflegt worden. Ganz ungeſtört ſind ſie 
nicht geblieben; es iſt dort zu Conflikten gekommen. Wenn die ganze 
Herzegowina nicht die Knochen eines einzigen pommeriſchen Musketiers 
werth war, ſo hat das kleine Kamerun einen deutſchen Matroſen das 
Leben gekoſtet, ganz ungerechnet diejenigen, welche den Einwirkungen des 
Klimas erlagen. Der ganze weſtafrikaniſche Handel iſt im Vergleich 
mit dem übrigen transatlantiſchen Handel des Reiches von winzigem 
Umfange und die ſanguiniſchen Erwartungen, die man daran geknüpft, 
find wohl überall auf ein beſcheidenes Maß zurückgegangen. Indeſſen 
haben wir keine Veranlaſſung über die dort beſtehenden Verhältniſſe 
irgend einen Unmuth zu entwickeln. Wir geben zu, daß die Ham⸗ 
9 Häuſer, welche dort Factoreien angelegt haben, ihre Schuldig⸗ 
eit thun. 

Damit iſt aber auch das Glück erſchöpft, welches wir mit unſeren 
Colonien gehabt haben. Die Karolinen haben wir freiwillig aufge⸗ 


geben, um nicht in ernſtliche Verwickelungen mit Spanien 
zu gerathen. Trotzdem hat unſer Verhältniß mit Spanien, 
welches früher ein ſo freundſchaftliches geweſen iſt, allerlei 
Trübungen erfahren. Wir haben die ganze Angelegenheit 


niemals beſonders tragiſch genommen, aber in dem Urtheile werden 
Alle übereinſtimmen, daß es für uns beſſer geweſen wäre, wenn wir 
dieſen Colonialverſuch niemals unternommen hätten. 

Von Angra Pequena iſt überhaupt nicht mehr die Rede. In 
mehrjährigen Verſuchen hat man die Ueberzeugung gewonnen, daß 
dort weder für Landwirthſchaft, noch für Handel, noch für Bergbau 
das Geringſte zu holen iſt. Der Deutſche, der zuerſt ſein Auge auf 
dieſes Land geworfen hatte, iſt geſtorben; Niemand hat der Nach⸗ 
folger ſeiner Unternehmungen werden mögen. Es war ein hervor⸗ 
ragend unglücklicher Verſuch, der hier unternommen wurde. 

Neu⸗Guinea iſt im Beſitze einer ſehr kapitalskräftigen Geſellſchaft. 
Sie hat ſich in wohl zweckmäßiger und aufopferungsvoller Weiſe be⸗ 
müht, die Verhältniſſe des Landes zu erforſchen, ohne dem Publikum 
der kleineren Kapitaliſten mit Geldforderungen oder Verlockungen zu 
Anſiedelungen läſtig zu werden. Aber alle ihre Ermittelungen ſcheinen 
nur beſtätigt zu haben, was ſchon vorher unter den Geographen für 
eine zweifelloſe Thatſache gegolten hat, daß Neu-Guinea ein für 
Europäer unwirthliches Land iſt, deſſen Fieberluft jedem Anſiedelungs⸗ 
verſuche unüberſteigliche Hinderniſſe in den Weg ſtellt. In meer 
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Die Vorläufer des Weihnachtsfeſtes machen ſich in Berlin ſchon 
bemerkbar, die immer belebten Hauptſtraßen der Reſidenz, die Leipziger: 
und Friedrichſtraße zeigen ein noch regeres Treiben als gewöhnlich. 
Der Geſchäftsverkehr wächſt von Tag zu Tag, und die Inhaber von 
Kaufläden dehnen ihre Arbeitsſtunden bis in die Nacht hinein aus. 
Einheimiſche und Fremde bevölkern Straßen und Läden, und die 
Haſt, die auch zu gewöhnlichen Zeiten ein auffallendes Merkmal 
unſeres Verkehrs ift, ſcheint noch geſteigert. 

Da ſieht man an den verſchiedenen Ecken der Friedrichſtraße 
einen kleinen Auflauf, lebhaftes Geſtikuliren, ſo daß man glaubt, es 
müſſe ein Unglück geſchehen fein; doch wenn man näher hinzutritt, 
ſieht man die Freude auf allen Geſichtern glänzen, die Freude über 
ein Spielzeug, wie es harmloſer kaum gedacht werden kann. Die 
Verkäufer dieſes Spielzeugs laſſen ihren „automatiſchen Dienſtmann“ 
vor den Augen der vorübergehenden Menge auf dem Asphaltpflaſter 
oder auf einem kleinen Brette, das ſie eigens zu dieſem Zwecke bei 
ſich führen, auf: und ab ſpazieren. Es ift ein recht anmuthiger An: 
blick, und große und kleine Kinder bleiben mit neugierigen Blicken 
ſtehen, um dem poſſirlichen Gange des Dienſtmannes zuzuſchauen. 
Schon an dieſem geringfügigen Gegenſtande des Geſchäfts kann man 
die ungeheure Concurrenz beobachten, die das Bedürfniß erzeugt und 
die der Weihnachtsmarkt noch verſchärft. Vor vier Wochen mochten 
wohl an der Strecke der Friedrichſtraße, die zwiſchen Leipzigerſtraße 
und Linden liegt, vier bis ſechs Verkäufer den automatiſchen Dienſt⸗ 
mann feilhalten — heute macht ihm eine „Milchmagd“ Concurrenz, 
deren trippelnder Gang auf das Gemüth der Kinder, wie es ſcheint, 
einen noch größeren Reiz ausübt, und der automatiſche Radfahrer; 
und mit jedem Tage kommt noch ein neues Spielzeug hinzu, deſſen 
Reiz auf der Selbſtthätigkeit beruht. Betrachtet man die Gruppen 
von Verkäufern und Neugierigen, die fie umdrängen, jede für fih, 
ſo empfängt man einen recht kleinſtädtiſchen Eindruck. So etwa 
ſtanden wir als Kinder um die Pauke eines Reclamemachers herum, 
der die Menagerie ſeines Herrn, oder den Seelöwen oder dergleichen 
mehr ankündigte. Die ſchnelle Entwickelung dieſer Straßeninduſtrie 
indeß und die große Zahl von Verkäufern und Gruppen giebt dem 
Ganzen einen anderen Charakter, einen wirklich großſtädtiſchen. 

Für den Verkehr im engeren Sinne freilich iſt dieſe Art des 
Straßenhandels ſtark beläſtigend. Die Friedrichſtraße gehört ohnehin 
ja nicht zu den breiten, und die geſchilderten Vorgänge fpielen fih 
gerade in demjenigen Theile derſelben ab, der in der Nähe der Linden 
liegt und als der ſogenannte Engpaß bezeichnet wird, derſelbe Theil, 
wegen deſſen Verbreiterung ſeit Wochen und Monaten der Magiſtrat 
verhandelt. - 


Zeit find allerlei Andeutungen in die Oeffentlichkeit gelangt, aus] Und da wir uns bei dem erſten Auftauchen des Planes an dieſer 
denen wenigſtens ſo viel mit Sicherheit hervorzugehen ſcheint, daß 


die Geſellſchaft der weiteren Opfer müde iſt. 


In Oſtafrika hat eine andere Geſellſchaft gewirthſchaftet, die in 
mehrjähriger Thätigkeit nicht das Geringſte zu leiſten vermocht hat, 
die ganze Geſchichte dieſer Geſellſchaft iſt eine Reihe von unüberlegt 
Die Handels⸗ 
beziehungen zwiſchen Deutſchland und Oſtafrika haben ſich nicht ver⸗ 


begonnenen und unglücklich abgelaufenen Verſuchen. 


beſſert, ſondern eher verſchlechtert. Es giebt dort keinen Fußbreit 


Landes, auf welchem Deutſchland thatſächlich irgend eine Gewalt aus⸗ 
Die Geſellſchaft weiß auch nicht die geringſten Vorſchläge zu 


übte. 
machen, wie dieſem üblen Zuſtande abzuhelfen ſei; was ſie an Idee 


vorzubringen vermag, beſchränkt ſich auf die Bitte, das deutſche Reich 


möge ihr eine Anzahl von Millionen borgen. 
Das ſind die Erfahrungen von etwa fünf Jahren; dieſelben ſind 


wahrlich nicht dazu geeignet, um zu einem kühneren Vorgehen auf 
colonialpolitiſchem Gebiete zu ermuthigen; ſie beſtätigen vielmehr die 
Auffaſſung Derjenigen, welche ſchon vor Jahren meinten, die Anzahl 
derjenigen Colonieen, auf welchen Europäer mit der Ausſicht auf 


Im 


Glück und Gewinn Fuß faſſen könnten, ſei längſt vergeben. 
Grunde ſind es ſeit vierhundert Jahren nur zwei Länder, Oſtindien 
und Java, geweſen, welche der Annahme Vorſchub leiſteten, eine 
Coloniſirung könne einem deutſchen Lande zum Glücke gereichen. 
Der Reichskanzler hat ſich den Gedanken einer Colonialpolitik nur 
mit einem großen Vorbehalt angeeignet. In der beſtimmteſten Weiſe 
hat er ausgeſprochen, der Kaufmann müſſe vorangehen. Wo dieſer 
Poſto gefaßt und Wurzel geſchlagen, da könne der Staat ihm ſtützend 


und ſchirmend nachfolgen; nimmermehr könne aber der Staat die⸗ 


jenigen Bedingungen ſchaffen, auf denen der wirthſchaftliche Erfolg 
einer Colonie beruht. Die große Menge unſerer Colonialſchwärmer 
in der Litteratur wollen etwas ganz Entgegengeſetztes; ſie wünſchen, 
daß der Staat mit eigenen Anſtrengungen und Opfern ein wirth⸗ 
ſchaftliches Leben in bisher öden und uncultivirten Ländern begründe 
und ihnen dann in demſelben eine gut bezahlte Anſtellung verſchaffe. 

Der Reichskanzler hat ſich in einem Punkte geirrt; er hat die 
Zahl der Hamburger und Bremer Kaufleute überſchätzt, die Neigung 
haben, ihr Capital und ihren Unternehmungsgeiſt an die Beſiedelung 
bisher vernachläſſigten Landes zu wagen. Er hat geglaubt, hinter 
dem Einen Wörmann ſtänden hundert Andere, die gleiche Geſinnungen 
und Abſichten hegen wie er, während dem Anſchein nach nur drei 
oder vier hinter ihm geſtanden haben. Nicht zu größeren Unter⸗ 
nehmungen ermuthigt, ſondern nur zu größerer Vorſicht ermahnt kann 
man ſich durch die mehrjährigen Erfahrungen fühlen, die wir gemacht 
haben. 

Es iſt zu erwarten, daß die Regierung über ihre Abſichten dem 
Reichstage bei geeigneter Gelegenheit Auskunft giebt. Wir erwarten 
mit Beſtimmtheit, dieſelbe werde dahin ausfallen, daß die Regierung 
an demjenigen colonialpolitiſchem Programm feſthält, welches der 
Reichskanzler von Anfang an entwickelt hat und welches Abenteuer 
vollſtändig ausſchließt. 


Deutſchland. 

© Berlm, 7. Decbr. [Die Verbreiterung der Friedrich⸗ 
trape] Mit dem Plan der Verbreiterung der Friedrichſtraße ift es 
alſo nichts geweſen. Die Sache hat endgiltig ihr Ende erreicht. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten ——— auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
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an den übrigen Tagen dreimal ericheint. 


Sonntag, den 9. December 


Stelle offen als Gegner bekannt haben, ſo weinen wir auch dem 
Projecte keine Thräne nach. Es wäre gewiß an ſich ſehr wünſchens⸗ 
werth geweſen, wenn die Straße juſt an der Kranzler'ſchen Ecke ver⸗ 
breitert würde. Aber unſeres Erachtens macht der Magiſtrat eine 
ganz zutreffende Unterſcheidung zwiſchen Wunſchenswerthem und Noth- 
wendigem. Es giebt ſehr viel nothwendigere Dinge in Berlin zu 
thun, als die Friedrichſtraße zu verbreitern. Der ganze Plan erin⸗ 
nerte ein wenig an Haußmanniaden. Erſt vor wenigen Monaten 
iſt ein Prachtbau an der Ecke der Friedrich⸗ und Behrenſtraße voll⸗ 
endet worden. Wer würde es nicht geradezu barbariſch finden, daß 
derſelbe ſchon wieder niedergeriſſen werde! Eine Sandſteinfront wird 
für die Ewigkeit gebaut! Sodann haben wir gegen die Art der Ein⸗ 
leitung dieſes Geſchäftes noch ein anderes Bedenken gehabt. Iſt 
nämlich die Verbreiterung der Friedrichſtraße als unumgänglich noth⸗ 
wendig anerkannt, ſo ſollte es ſich füglich ziemen, daß die Gemeinde⸗ 
verwaltung ſich zunächſt mit den Hauseigenthümern unmittelbar ins 
Einvernehmen zu ſetzen ſuchte, nicht aber mit zwei Banken, welche 
erklären, das Terrain koſte fünf Millionen Mark, und billiger werde 
es nicht abgegeben. Jetzt iſt der Plan verunglückt, und — nach 
wenigen Wochen könnte wahrſcheinlich die Stadt daſſelbe Terrain 
ohne Vermittelung der Banken um ein Erkleckliches billiger 
erhalten. Weiter erſcheint es uns ſehr unwürdig, den ſtädti⸗ 
ſchen Behörden einfach die Piſtole auf die Bruſt zu ſetzen und 
ihnen zuzumuthen, in wenigen Tagen über eine ernſte Frage 
ſchlüͤſſig zu werden. Eine ſolche Präclufivfrift zu ſtellen, war vermeſſen; 
daß ſie weiter geſteckt werden konnte, hat die Erfahrung gelehrt. 
Denn fie ift verlängert worden. Endlich ift unſeres Ermeſſens ſehr 
thöricht die Haltung der Großen Pferdeeiſenbahn-Geſellſchaft geweſen. 
Dieſelbe hat geglaubt, aus der Dringlichkeit der Sache Capital ſchlagen 
zu können und allerlei Begünſtigungen erlangen — faſt hätten wir 
geſagt, „erpreſſen“ — zu können. Es iſt ihr ergangen wie bei den 
ſibylliniſchen Büchern. Nur daß ſie ſchließlich gar nichts erreicht hat. 
Wäre ſie weiſe geweſen, ſo hätte ſie, ohne viel Redensarten zu machen, 
ſofort die fünf Millionen, welche die Banken forderten, ſelbſt zu geben 
zugeſagt. Ob freilich nach der Beſchaffenheit des heutigen Schreibens 
des Kaiſers ſelbſt dieſer Schritt Erfolg gehabt hätte, muß jetzt billig 
bezweifelt werden. Aber nach der bisherigen Haltung wird der Ge⸗ 
ſellſchaft ſchwerlich die in Ausſicht geſtellte Genehmigung auch nur zu 
einer anderen über die Linden zu führenden Pferdebahn ertheilt 
werden. Die Herren in der Pferdebahn⸗Geſellſchaft ſind bei ihren 
hohen Dividenden nachgerade übermüthig geworden, fo daß eim 
Concurrenz ſehr gut thäte. Daß übrigens die Fortführung der 
Kanonierſtraße nach den Linden weit nöthiger wäre, als die Ver: 
breiterung der Friedrichſtraße, wird man im Ernſte nicht beſtreiten. 
Der Friedrichſtraße thut weit mehr eine Entlaſtung, als eine Ver⸗ 
breiterung noth. Iſt erſt die Kanonierſtraße weiter geführt und die 
Charlottenſtraße durch die Dorotheenſtraße bis zum Weidendamm 
durchbrochen, ſo wird ein großer Theil des heutigen Verkehrs der 
Friedrichſtraße auf Nebenſtraßen abgelenkt. Ob dann noch eine Ver⸗ 
breiterung der Friedrichſtraße nöthig iſt, wird die Zukunft lehren. 
Daß das jüngſte Project geſcheitert iſt, werden in erſter Linie nur die 
Speculanten und die nächſten Anwohner bedauern. Aber Berlins 
Steuerzahler im Allgemeinen werden ſchwerlich beſonders klagen, daß 
ſie nicht ihre Säckel weiter haben öffnen müſſen, um den Equipagen, 
den Flaneurs und den Paradetruppen größere Bequemlichkeit zu ſchaffen. 


hat der Stadtverordneten-Verſammlung geantwortet, daß er ſich mit 
den Plänen derſelben nicht einverſtanden erklären könne; die Mittel, 
die aufzuwenden wären, würden dem Gewinn, den man erreichen 
könnte, nicht entſprechen. Da ferner die Durchlegung der Charlotten⸗ 
ſtraße bis zum Weidendamm geſichert iſt, da man bereits im nächſten 
Jahre mit der Freilegung und Regulirung dieſes Straßentheils be⸗ 
ginnen wird, hält der Magiſtrat die Verbreiterung der Friedrichſtraße 
zwiſchen Behren- und Dorotheenſtraße zwar für fehe erwünſcht, aber 
nicht für unbedingt nothwendig. Damit wäre zwar das Project noch 
nicht zu Grabe getragen, aber doch für lange, lange Zeit hinaus⸗ 
geſchoben. Es iſt aber ſchwer, einen Fehler, der zweihundert Jahre 
zurückliegt, unter den verwickelten Anforderungen moderner Verkehr: 
und Platzverhältniſſe gut zu machen. Die Entſtehung dieſes Theils 


hat die Bebauung der Dorotheenſtadt begonnen und die Befeſtigung 
derſelben durch Wall und Graben, die der neuen Promenade parallel 
liefen, welche die Kurfürſtin Dorothea im Jahre 1680 angelegt hatte. 
Aus dieſer Zeit ſtammt der Fehler in der Anlage der Straßenflucht, 
ein Fehler, den gut zu machen ein von Jahr zu Jahr wachſendes 
Capital erfordert. 


Durch zwei Sehenswürdigkeiten erſten Ranges iſt dieſer Theil der 


Friedrichſtraße auch gegenwärtig wieder zu einem Haupt⸗Anziehungs⸗ 
punkt der Reſidenz geworden: durch das neu eröffnete Caſtan'ſche 


fürſten Pſchorr erbauten Palaſt eingerichtet hat, und die Graef-Aus⸗ 


Nun iſt endlich auch ein Beſchluß gefaßt worden: Der Magiſtrat 


von Berlin führt bis in die Zeit des Großen Kurfürſten zurück. Er 


Panoptikum, das ſich dauernd in einem herrlichen, von dem Bier⸗ 


die „verfolgte Phantaſie“ einen lebhaften, mächtig erregenden Vor⸗ 
gang. Auf der linken Seite des Bildes ſieht man die Flammer 
eines Scheiterhaufens emporzüngeln, rechts die Köpfe einer ſtark er. 
regten Menge, die von dem eben ſtattgehabten Ereigniß ergriffen iſt. 
In der Mitte ſtreckt der Henker ſeine derben Fäuſte hervor, welche 
die Feſſeln halten, die ſeitens der Phantaſie abgeſtreift wurden, denn 
dieſe ſollte auf dem Scheiterhaufen verbrannt werden. Der Beſchauer 
ſieht ſie in der Luft leichthin entſchweben und ergänzt ſich unſchwer 
das Voraufgegangene: im letzten Augenblick hat die verfolgte Phan⸗ 
taſie ſich frei gemacht, der Henker droht ihr, die Menge ſteht ver⸗ 
wirrt da, der Eine und der Andere ergreift noch das leichte, duftige 
Kleid, in das die Mädchengeſtalt, durch welche die Phantaſie ver- 
körpert wird, gehüllt iſt, — aber das Götterkind ſchwebt gen Himmel, 
ohne daß der Zug ſeines Geſichtes eine beſtimmte Empfindung ver⸗ 
riethe. Die Phantaſie iſt frei, ſie läßt ſich nicht dauernd in Feſſeln 
ſchlagen — das iſt offenbar der Gedanke des Künſtlers, der in dem 
Bilde zu ſcharfem, unzweifelhaftem Ausdruck gelangt. Ich weiß nicht, 
welches von beiden Bildern das ältere iſt; aber man kommt leicht 
auf den Gedanken, daß die „verfolgte Phantaſie“ eine Art Proteſt 
des Künſtlers gegen das Urtheil einer unberufenen Behörde fei. — 
In beiden Werken iſt die Fleiſchtönung und die Zeichnung des Körpers 
von vollendeter Meiſterſchaft. 

Man wird ſich deſſen beſonders ſtark bewußt, ja man empfindet 
darüber eine gewiſſe Unbehaglichkeit, wenn man in die Räume des 
Panoptikums tritt. Prächtige Treppen führen in die Ausſtellungsſäle. 
Die Ausſtellung ift geſchmackvoll eingerichtet, das Gebotene mannig⸗ 
faltig und in der Ausführung ausgezeichnet; aber ich glaube, ein 


ftellung, das vorübergehende Unternehmen eines hieſigen Induſtriellen. 
Letztere umfaßt nur wenige Stücke: das bekannte „Märchen“, die 
„verfolgte Phantaſie“ und vier Bilder kleineren Maßſtabs und ge- 
ringerer Bedeutung, welche die vier Elemente darſtellen. Das Feuer 
und die Erde, durch zwei kräftige Frauengeſtalten vertreten, haben 
wenig Reiz; das Waſſer und die Luft erinnern mehr an die größeren 
Bilder Graef's, die mit Recht die volle Bewunderung des Beſchauers 
erregen. Das vielbeſprochene „Märchen“ zieht naturgemäß eine Menge 
Beſucher an; aber Kunſtverſtändige, die ſich von dem Lärm eines häß⸗ 
lichen Tagesereigniſſes nicht beeinfluſſen und die es verſtehen, ein 
Kunſtwerk auf ſich einwirken zu laſſen lediglich durch ſeine inneren 
Vorzüge, werden die „verfolgte Phantafie” höher ſchätzen als das 
„Märchen“. Letzteres iſt zur Zeit des Proceſſes Graef in ſo 
zahlreichen Vervielfältigungen verbreitet worden, daß es einer Be⸗ 
ſchreibung deſſelben wohl nicht bedarf. Man muß ſich nur darüber 
verwundern, daß eine öffentliche Behörde aus Gründen der Sittlich⸗ 
keit gegen die Ausſtellung dieſes Bildes etwas einwenden konnte: es 
iſt von geradezu vollkommener Keuſchheit. Während das „Märchen“ 
einen mehr ruhigen und zugleich beruhigenden Eindruck macht, zeigt 


veredelter Geſchmack wird ſich ſtets zurückgeſtoßen fühlen von den Ge⸗ 
bilden dieſer Wachsplaſtik. Kein Material, ſcheint es, iſt ſo wenig 
wie Wachs geeignet, menſchliche Formen wiederzugeben. Hier wird 
alles Leben in Tod verwandelt, und die Farbentönungen, die in der 
Natur in ganz milden Abſtufungen ineinander ſchmelzen, werden hier 
durch grelle Gegenſätze wiedergegeben. Aber es kann nicht beſtritten 
werden, daß die Schauluſt der großen Menge beſondere Befriedigung 
findet an dieſen Wachsdarſtellungen; was ihnen mangelt, empfindet der 
größte Theil der Beſucher nicht, und andrerſeits verſtehen die Beſitzer des 
Panoptikums durch die Berückſichtigung des Actuellen, des allgemein 
Bekannten und des Patriotiſchen ihr Publikum zu unterhalten. Da 
fieht man Rothkäppchen an die Thür der großmütterlichen Hütte 
pochen, während der Wolf in der Haube der alten Frau zum Fenſter 
herausſchaut; da begegnet man dem ganzen preußiſchen Miniſterium, 
Parteiführern, Mackenzie, europäiſchen Fürſten; da erblickt man das 
Gemach des regierenden Kaiſers, in dem die vier kleinen Prinzen 
gerade in dem Augenblick, da der Vater den Raum betritt, herum⸗ 
tollen und ihn freudig begrüßen. Kein Wunder. daß hier der Gegen⸗ 
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& Berlin, 7. December. [Zur Geſchichte der Militär- 
gerichtsbarkeit.] In den jüngſten Tagen iſt im Reichstage wieder 
von einer Rechtsruine geſprochen worden, welche fih inmitten der 
heutigen Proceß⸗Ordnungen ausnimmt, wie ehedem die alte Gerichts⸗ 
laube neben dem neuen Rathhauſe in Berlin. Der Kriegsminiſter 
hat eine endliche Reform der Militärgerichtsbarkeit einſtweilen 
nicht einmal in Ausſicht geſtellt, wie doch ſeine Vorgänger immer 
gethan haben. Graf Roon bezeichnete im Jahre 1870 die Forderung 
nur als verfrüht, Herr von Kameke ſchien im Jahre 1876 die baldige 
Durchführung der Reform für geſichert zu halten. Als Herr Oehl⸗ 
ſchläger General⸗Auditeur war, glaubte man ſchon für die nächſte 
Seſſion des Reichstages die Einbringung eines entſprechenden Ent⸗ 
wurfes erwarten zu dürfen. Heute verkündet der Herr Kriegs⸗ 
miniſter, man werde ſich gedulden müſſen, bis die Streitfragen auf 
dem Gebiete des bürgerlichen Strafproceſſes gelöft ſeien. Dieſe Bor- 
gänge erinnern an die Geſchichte, welche die Reform des Militär⸗ 
Strafproceſſes ohnehin hat. Im Jahre 1808 ſtellte der König die 
Frage, ob die Militärgerichtsbarkeit künftig nicht auf Dienſtſachen und 
Dienſtvergehen einzuſchränken ſei. Der damalige Juſtizminiſter 
glaubte dieſe Anſicht bejahen zu müſſen, wie es auch Stein gethan 
hat, drang aber mit dieſer Anſicht nicht durch. Dann wurde ſpäter 
eine Immediat⸗Commiſſion zur Reviſion der Militärgeſetze unter dem 
bekannten Herrn von Kamptz eingeſetzt. In diefe Commiſſion wurde 
auch Friccius berufen. Die Verdienſte dieſes Mannes, welcher heute 
ſo vergeſſen ſcheint, daß er nicht einmal im Converſationslexikon oder 
in der Allgemeinen deutſchen Biographie einen Platz gefunden hat, 
ſind werth, neuerlich an das Licht gezogen zu werden. Friccius war 
Oberlandesgerichtsrath in Königsberg geweſen und kannte das 
Preußiſche Recht. Im Befreiungskriege war er Offizier und com⸗ 
mandirte die Landwehr bei dem berühmten Angriff auf das Grimmaiſche 
Thor in der Schlacht von Leipzig. Er war Mitglied des General⸗ 
Auditoriats und des Rheiniſchen Reviſions⸗ und Caſſationshofes und 
war mit der Militär⸗ und mit der Rheiniſchen Juſtiz bekannt ge⸗ 
worden. Er beſchäftigte ſich bald eingehend mit der Geſchichte des 
Militärrechtes und machte einen Entwurf, welchen er im Jahre 1831 
der Commiſſion vorlegte. Der Entwurf enthielt drei Theile, deren 
dritter eine Proceßordnung war, worin Friccius die Abſchaffung des 
Inquiſitionsproceſſes und der Beweistheorie, die Einführung des An: 
klageproceſſes und der Mündlichkeit, welche die Oeffentlichkeit zur 
Folge haben müſſe, die Zuziehung eines Geſetzesanwaltes und eines 
Vertheidigers, die Abſtimmung nach Perſonen und nicht nach Klaſſen, 
die Beſchränkung des Beſtätigungsrechtes und die Bildung eines 
Caſſationshofes vorſchlug, alſos im Weſentlichen die Beſeitigung 
aller jener Eigenthümlichkeiten, welche noch heute als die 
Grundübel des Militär - Procefied anerkannt find. Dem Ent: 
wurfe waren ausführliche Erläuterungen und Motive beigegeben. 
Aber Friccius berichtet ſelbſt: „Was ich verlangte, war freilich gegen 
das Syſtem der damals herrſchenden Partei, welche bemüht war, die 
Einrichtungen des mittelalterlichen Lehensweſens zu erhalten und her⸗ 
zuſtellen. Aber da ſich im Heere glücklich und wunderbarerweiſe das 
Inſtitut der Geſchworenen erhalten hat, und man hieran nichts ändern 
konnte und wollte, ſo glaubte ich, daß meine Vorſchläge, welche ſich 
natürlich und folgerecht hieran knüpften, Eingang finden würden.“ 
Damit hatte er ſich freilich einer Selbſttäuſchung hingegeben, und ſein 
Entwurf wurde nicht angenommen, ſondern der Grundſatz aufgeſtellt, 
nur das Beſtehende zuſammenzuſtellen und alle Neuerungen zu ver⸗ 


im Mai und im September 1848. Damals 


Zeit inne gehabt hat. 


ins Gewicht, als er militäriſch nicht nur Theor 


und die Geſchichte des deutſchen, insbeſondere des 
rechtes von Friccius ſind heute ſo ſelten geword 
Bücher ſelbſt in großen Bibliotheken nur ſelten 


Benutzung jener Schriften von großem Vortheil 
es findet ſich kaum ein einziger heute beliebter 


L. C. [Die Geſchäftsordnungs⸗Commiſſi 
einem Beſchluß über das Mandat des Abgeordneten 
Steinfurt gelangt. 
zur Dispoſition geſtellt. Am 4. Juni d. J. wurde 
Der Abgeordnete 


Mark höher als das frühere. 
b j eſtellter Beam 


Auffaſſung, daß ein zur Dispoſition 
damit das Mandat erliſcht. 


[Statiſtik des Waarenverfehrz.] 


ſich auch ein Antrag der Ausſchüſſe für Zoll⸗ und 
Handel und Verkehr unter Zuziehung des Ausſchu 
Poſt⸗ und Telegraphen zu den Entwürfen von Ausf 


20. Juli 1879. Die Abänderungsanträge zu 


gore oder genauere Faſſung beziehen. 


ur Ausfu 
editeur 


r nach dem 


zuſammenſetzt, einzeln aufzuführen und daneben 
ort der einzelnen Auftraggeber des Spediteurs 
Auch ſind dem Anmeldeſe 

Erklärungen anzufügen. ; 
Nummern verſehen und mit dem 


kamen, ſowie bei jeder Durchf 


Nummer und Tag der Ausfertigung des Zo 


Nummer des Durchfuhr⸗Anmeldeſcheines und 


aufgenommen und ſpäter mit Begleitſchein abgeferti 
mit Begleitzettel eingegangene Waaren auf andere 


meiden. Friccius bat nun, daß feine Arbeit wie die Arbeiten der ſchein zu übertragen ie beim 82 der Waaren vorgelegten 
Reviſoren bei der allgemeinen Geſetzgebungscommiſſton gedruckt würde, 2 ie er 2 mit laufender er 


damit die öffentliche Meinung ſich darüber ausſprechen koͤnne. Da Die Tö à 
> Dr À j pfergefellen] wollen im nächſten 
ihm auch dies abgeſchlagen wurde, ſo reichte er ſeine Arbeit im Jahre . — Kan Am Donnerstag Abend 
1833 dem Könige mit der Bitte ein, den Druck zu geſtatten. 


drei Jahre ſpäter erhielt er das Manuſcript mit einem abſchläglichen] von etwa Geſellen beſuchten Verſammlung 


Es entſpann ſich zuerſt eine leb 


täglich geſpannter. Der König löfte im November 1836 die Com: Töpfer überfandten Guqueteiormulare. Die richt 
moion auf, und als nach einigen Monaten eine neue Commiſſon] Yırsfüung derfeiben wurde Dringend FE n 
einberufen wurde, war Friccius von derſelben ausgeſchloſſen. Als er 
im Jahre 1842 hörte, daß die Entwürfe der Commiſſion ins Leben 


Generalauditeur der preußiſchen Armee, welche Stelle er ſehr lange 
Was aus dieſen auch der Nationalverſammlung 
zugegangenen Entwürfen geworden iſt, haben wir nicht zu ermitteln 
vermocht; aber Friccius Wort fällt in dieſen Fragen um ſo mehr 


Praktiker geweſen iſt. Der Entwurf eines deutſchen Kriegsrechtes 


auch in der Fachliteratur kaum gelegentlich erwähnt werden. Bei der 
bevorſtehenden Debatte über die Militärgerichtsbarkeit jedoch wird die 


Reform, der nicht in jenem Werke von Friccius bereits hinreichend 
widerlegt wäre. Hoffentlich wird die bevorſtehende Debatte die An⸗ 
ſichten über dieſe Streitfrage ſoweit klären, daß endlich jenes Vor⸗ 
urtheil überwunden wird, welches noch heute die Einrichtungen des 
mittelalterlichen Lehnsweſens zu erhalten und herzuſtellen bemüht iſt, 
wie einſt in den Tagen der Schmalz und Kampp. 


Frhr. v. Landsberg war nach feiner eigenen Mit- 
heilung bis 1875 Landrath des Kreiſes Lüdinghauſen und wurde dann 


amt im Landkreiſe Münſter übertragen. Das jetzige Gehalt iſt um 300 


daß derſelbe alfo bei der Wiederanſtellung in ein neues Amt eintritt und 
Von anderer Seite wurde behauptet, daß 
durch die Dispoſitionsſtellung der Beamtencharakter nicht verloren gehe. 


Auf der Tagesordnung der 
Plenarſitzung, welche der Bundesrath am Donnerstag abhielt, 


und Dienſtvorſchriften zu dem die Statiſtik des Waarenverkehrs 
des deutſchen Zollgebiets mit dem Auslande betreffenden Geſetze vom 
den Ausführungsbeſtimmungen 
betreffen 75 Punkte, die ſich in den meiſten Fällen auf eine veränderte 
j on beſonderer Wichtigkeit find 
olgende Vorſchläge: Werden im freien Verkehr des Zollgebiets befindliche, 

5 Zollauslande beſtimmte Waaren von einem 
u einer Sendung (Sammelladung) vereinigt, ſo ſind in 
dem Anmeldeſchein die Waaren, aus welchen die Sammelladung ſich 


eine von den Auftraggebern unterſchriebene 
Dieſe Erklärungen müſſen mit fortlaufenden 
Anmeldeſchein feft verbunden 
fein. — Bei der Einfuhr und Durchfuhr von Waaren, welche mit Zoll: 
begleitpapieren über die Grenze gegen das Hamburgiſche Freihafengebiet 
ake von Waaren directer 

mit Durchfuhr⸗Anmeldeſchein iſt von dem Zoll⸗ oder Steueramt, welches 
die Waaren 3 hat, in der dafür ausgeworfenen Spalte Art, 
egleitpapiers bezw. die 

ie Hamburgiſche Zollſtelle, 
welcher dieſer Anmeldeſchein beim Eingang der Waaren vorgelegt worden 
war, anzugeben. Zu dieſem Zweck ſind, wenn die Waaren in Niederlagen 


Erſt Berfammlung fänmiliher Töpfergeſellen Berlins fatt. 


E : ; Thieme. hafte Debatte über die Aus⸗ 
Beſcheide zurück. Sein Verhällniß zu Herm von N füllung der von der ſtädtiſchen Gewerbedeputation dem Fachverein 


ich ſeit Jahren Einnahme⸗ und Ausgabe⸗Bücher angelegt hatten und zu 
en beſten 1 plen b. $. mit * n LAR 
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die Erlaubniß zum Druck ſeiner früheren Arbeiten zu erhalten, er-] Im Allgemeinen wurde der Jahresverdienſt eines tüchtigen Geſellen auf 


hielt aber ſtatt deſſen den dringenden Rath, davon abzuſtehen. Gleich⸗ 
wohl find die Entwürfe von Friceius dann gedruckt worden, und zwar 


za—25 M. wöchentlich für das Jahr 1888 bezeichnet. 
ſtaltete ſich die Debatte über die l 
Der Töpfer 


Noch lebhafter ge⸗ 
me zu dem Baujahre 1889. 


Kemnitz, welcher über dieſen Gegenſtand referirte, äußerte 


war der Verfaſſer | seine Anſicht dahin, daß in Folge der neuen Bauordnung ſich in den 


Seii zwei Jahren für die 
wi 


nutzen ſuchen. $ 
tages, möglichſte Abichaffung der Accordarbeit und falls dies nicht an- 
gängi 


öpfergeſellen eine gute Bauconjunctur ent⸗ 
eln werde; man müſſe dieſelbe daher im Intekeſſe der Geſellen 1 
Er empfahl die Einführung eines achtſtündigen Arbeits⸗ 


erſcheinen ſollte, eine eingehende Reviſion des gegenwärtigen 


etiker, ſondern auch] Accordtarifs, den er in einzelnen Poſitionen für zu niedrig halte. Auch 


der Vertrauensmann der Töpfer, Herr Kozieledi, erklärte fi 


für eine Er⸗ 


preußiſchen Kriegs⸗ höhung des Tarifs um 20 bis 30 Procent für jog. kleinere Arbeiten und 


en, daß man beide 
antrifft und daß ſie 


ſein können. Denn 
Einwand gegen die 


on] ift noch nicht zu 
rhen. v. Landsberg⸗ 


ihm das Landraths⸗ 


lotz (dfr.) vertrat die 
ter ſein Amt verliert, 


efand 
Steuerweſen und für 
ſſes für Eiſenbahnen, 
übrungsbeſtimmungen 


Name und Wohn⸗ 
erſichtlich zu machen. 


Begleitpapiere 


gt werden, oder wenn 
Aemter mit Begleit⸗ 


Jahre wieder in eine 
fand eine öffentliche 
Den Vorſitz der 
rte der Töpfer Herr 


der 
in: wahrheitsgemäße 


ehrere Redner, die 


Erklärungen der deutſchen Oppoſition. 
ſichten über das Bündniß mit Deutſchland. — Herr 
Gregr als Preußenfreſſer.] Parlamentariſche Debatten, deren 
Ausgang im Vornherein bekannt iſt, bieten in der Regel wenig 
Intereſſe. 
neuen Wehrgeſetzes, 


bemerkte, daß der Tarif anderer größerer deuiſchen Städte ſogar um 30 
bis 50 Procent höher ſei, als der der Berliner Töpfergeſellen. Für größere 
Arbeiten, welche im Tarif nicht vorgeſehen ſind und im Accord nicht leicht 
angefertigt werden können, empfahl er einen Tagelohn von 7 M. Die 
Verſammlung wählte hierauf eine Tarif⸗Commiſſion, welche den Tarif ſo 
zeitig ausarbeiten ſoll, daß er im Beginn des nächſten Jahres den 
Meiſtern unterbreitet werden kann. 


[Der Termin zur Hauptverhandlung in dem Proceß gegen 


den Hauptmann a. D. O' Dannel ift nun endgiltig auf den 20. dieſes 
Monats feſtgeſetzt. Der Angeklagte, welcher f. Be Ks 
Gouverneur unſeres jetzigen Kaiſers geweſen ift, hat 
Jahren ſchon einmal in einem gegen ihn gerichteten Betrugsproceß vor 
m ar Strafkammer biefigen Landgerichts 1 eine traurige Berühmtheit 
erlangt. Ë 


Z. vorübergehend Militär- 
ekanntlich vor 


Damals handelte es ſich um ein angebliches großes Darlehns⸗ 
anz discreter Weiſe“ für einen Königlichen 


eſchäft, welches er „in 
Danne ließ damals keinen Zweifel darüber, 


einzen machen wollte. 


welcher Prinz gemeint war, während er thatſächlich den prinzlichen Namen 
nur mißbrauchte, um unter dieſer Flagge bequemer ein ſeine eigene Perſon 
betreffendes Geldgeſchäft abſchließen zu können. Herr O'Danne entging 
damals nur mit genauer Noth dem Gefängniß. 


© Berlin, 7. Decbr. [Berliner Neuigkeiten.] Ein Piſtolen⸗ 


Duell mit tragi⸗komiſchem Ausgange hat am Donnerstag früh gegen 
7 Uhr in der 
= zn ae . — 
erſten Kugelwechſe ien der in Hermsdorf ſtationirte Fußgendarm 
3 ouj. an Bargi gubo 
a ellſcha i 
ea ven i 

Weg durch das Stolper 
über das Waſſer zu ſpringen ſuchten. Da daſſelbe aber zu breit und 
obendrein ziemlich tief war, ſo plumpſten die jungen Herren alleſammt 
bis an den Hals binein. Derſelben Eventualität wollte ſich 
Beamte nicht ausſetzen, weshalb er die Verfolgung aufgab. 
demſelben Vormittage erfuhr der Gendarm, daß die Studenten im Gaſt⸗ 
hauſe zu Stolp ihre Kleider getrocknet hätten und beabſichtigten, von 
Hermsdorf aus mit der Eiſenbahn nach Berlin zurückzukehren. Kurz vor 
Bier des Zu 


ähe von Waidmannsluſt bei Hermsdorf ſtattgefunden. 
Nach dem 


Bei dem Anblicke dieſes Beamten ergriff die 
d die Flucht. Der Gendarm verfolgte fie, mußte 
ie Berfo eu Nano weil die Studenten, als fie ihren 

hlenfließ verſperrt ſahen, mit kräftigem Anſatz 


aber der 
Noch an 


es traf er auf dem Bahnhof ein, löſte ſich ſchleunigſt ein 
et nach Ballborf und fuhr mit den Studenten in demſelben Coupe. 


Zwei der Studenten vermochten ſich zu legitimiren, die anderen beiden 
mußten in Dalldorf ausſteigen und nach dem Amtsbureau folgen, wo die 
Feſtſtellung ihrer Namen erfolgte. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


x. Wien, 7. Dec. [Aus der Wehrgeſetzdebatte. — Die 
Czechiſche An: 


Man hat deshalb der heute begonnenen Berathung des 
deſſen Annahme ja bei allen Parteien ſicher if, 
mit geringer Theilnahme entgegen geſehen. Die Gallerien waren 


beinahe leer. Allein diesmal trügten die Anzeichen und die Discuſſion 


erwies ſich als weitaus bemerkenswerther, als ſich hatte erwarten 


laſſen. Von militäriſchen Dingen war freilich ſo gut wie gar nichts 
zu hören. Die Debatte trug ausſchließlich einen politiſchen Charakter 


Miniſterium, anderentheils auf ihre Stellung zum deulſch⸗öſterrechicchen 
Bündniß. Wir vernahmen zuerſt den Wortführer der „Vereinigten 
deutſchen Linken“ Dr. v. Plener, defen Ausführungen darin 
gipfelten, daß er Namens ſeiner Partei die Erklärung abgab, 
fie bewillige das Wehrgeſetz nur mit Rückſicht auf die äußere Lage, 
die von der Gefahr eines Krieges mit Rußland beherrſcht werde, 
fowie mit Rückſicht auf das Bündniß mit Deutſchland, dieſen Eckſtein 
und Grundpfeiler eines großen mitteleuropäiſchen Syſtems der inter⸗ 
nationalen Politik, das die deutſchen Oeſterreicher vom erſten Tage an 
freudig begrüßten, weil daſſelbe ihrem Herzenswunſche entſpricht (Beifall 
links). In ſehr kräftigen Worten kennzeichnet Dr. Plener dann den 
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ſtand über die Form der Darſtellung den Sieg davonträgt, und daß] Werke erſchien. Sprachlos nicht etwa unter dem Eindruck mächtig 


die glänzend ausgeſtatteten Räume, in denen auch noch muſikaliſche] ergreifender Tragik, ſondern einer Verblüfftheit, 
Darbietungen einer Damencapelle die Mannigfaltigkeit erhöhen, 
ſtändig von Beſuchern erfüllt ſind. 


die die Anhäufung 


be⸗ peinlicher Scenen und eine übertriebene Spitzfindigkeit hervorruft. 
Ein Kenner der Litteratur hat jüngſt nachgewieſen, 


daß Lindau 


Während Locale wie das Panoptikum durch den belebten Weih: | Echegaray's „Galeotto“ jo völlig umgearbeitet habe, daß er den 


nachts verkehr gewinnen, 
Pauſe zwiſchen dem einen Einkauf und dem anderen füllt ſich recht ſein, daß Lindau die 
gut in einem Wachsfigurencabinet 


mäßigen Preis eſſen und trinken kann. mu ; 
eatergenuß fehlt, vielleicht auch ein wenig die Zeit, die durch ein] wohlthätig wirkendes Bühnenſtück gewonnen. 


büßen die Theater an Beſuch ein. Die] Grundgedanken des Stückes in ſein Gegentheil gewandelt. Mag 
1 .. Befugniſſe eines Ueberſetzers und Bearbeiter 
aus, in dem man überdies für |überfchritt, jedenfalls hat er auf dieſem Wege der deutſchen Bühne 


Die Sammlung für den ſein wirklich ergreifendes und auch durch die Tendenz packendes und 
Auch das neue Stück 


aro geſeliſchaftliches Leben auch fo ſchon ſtark in Anſpruch ge⸗Echegaray's, „Narrheit oder Heiligkeit 2“, wäre durch Milderung ſeiner 


nommen iſt. Man kann allerdings auch nicht ſagen, daß die zahl: grellen Effecte vielleicht für 
reichen Berliner Theater gegenwärtig etwas Hervorragendes böten; da ich nicht ganz davon 
es ſind mehr Sonderbarkeiten als Kunſtwerke, welche die Bühne be⸗ wurde unter anderem auch ausgeſprochen, daß, 
herrſchen, und zwar nur Werke des Auslandes von 
Echegaray und Sardou mit ſeiner vor — wenn 
irre — zwei Jahrzehnten entſtandenen „Seraphine“. 


uns moglich geworden; vielleicht, fage ich, 
überzeugt bin. In der Berliner Kritik 


wenn auch das Pu⸗ 


Halévy, folitum ſich von den craſſen Scenenbildern abgeſtoßen gefühlt, die 
ich nicht] Leitung des Theaters doch daran Recht gehabt habe, den Spanier 
„Abbe unverändert auf die Bühne zu bringen. Das mag jedoch litterariſchen 


Conſtantin“ von Halévy it eine Speculation auf den Sitz in der] Neigungen Befriedigung gewähren, Denjenigen alſo, die in der Welt- 


Akademie. Der geiftreiche, 
der alle Bühnen Europas beherrſchenden Offenbachiaden wollte auch] — 
einmal in dem Gewande der Wohlanſtändigkeit debütiren — und er eine edlere geiſtige Anregung, 
wurde langweilig. Sein „Abbé Conſtantin“ it dem Charakter des] der Dichter in der Zunge ſpreche, 


klagen. Wir werden übrigens bald Gelegenheit 


wandt, fo, daß der Jude Sichel hier ins Katholiſche überſetzt iſt. 
in einer anderen Ueberſetzung oder Bearbeitung 


Aber die Geſtalt des heirathſtiftenden Rabbi hat doch immer mehr 
Wahrſcheinlichkeit als die des unweltläufigen Abbe Conſtantin, der zu ſehen, und wenn der zweite Verfaſſe 


in der Erfindung unerſchöpfliche Verfaſſer] litteratur alles intereſſirt als ein beachtenswerther Theil des Ganzen 
ch. — das große Publikum ſucht im Theater Vergnügen, im beſten Falle 
und es iſt daher ſchon geboten, daß 
die ſein Publikum verſteht. 


i r Fritz“ ck 1Ghatrian ver-fer dies nicht, fo darf er nicht über die Unverſtändigkeit deſſelben 
Ganzen nach mit dem „Freund Frig” von Erckmann⸗Ch nicht, f f ich ſtändig 4 Poeten und Tondicler, Maler und Forſher gewetieifert, diefed Sihag- 


Thut 


haben, daſſelbe Stü 
im Berliner Theater 


r der deutſchen Uebertragung 


mit feinen ſiebenzig Jahren nicht einmal zu wiſſen ſcheint, daß ſich] von „Narrheit oder Heiligkeit?“ ſich die Erfahrungen des erſten zu 


Männlein und Weiblein in einem gewiſſen Alter zu einander hinge⸗ 
zogen fühlen, und daß es ein Gefühl wie die Liebe giebt, das nicht Sardou's „Seraphine“, unt 
immer in Worte zu kleiden vermag, was die Herzen bewegt. Es ist] Froͤmmler“ in Deutſchland bekannt wurde, iſt in 
eine durch und durch unwahre, unnatürliche Geſtalt; bei der dürftigen aliet und wird wahrſcheinlich bald wieder in das 
Handlung, der ſchablonenhaften Charakteristik und dem gänzlichen] wandern. Entſcheidend und wirklich 
Mangel der Neuheit in den Situationen wirkt das Stück, wie wir „Nora“ im Leſſingtheater eingewirkt; 
kurz und bündig ſagten, langweilig. Erſtaunen mußte man bei] keiner Bühnenwirkung von gleicher 
alledem über den unzweifelhaft günſtigen Erfolg, den die Erftauf: Theaterraum während des Spiels ſtanden die 
führung davongetragen hat. Das Publikum der Erſtaufführungen] Banne des genialen Werks, ſondern lange, lange 
it immer gleichmäßig zuſammengeſetzt, 
ſtetiger als im Reſidenztheater. Und dieſes Publikum, welches an] die Reformgedanken Henrik Ibſen's auf den 
das Salz franzöſiſchen Witzes und an den Pfeffer franzöſiſcher Zwei⸗] Menge in Deutſchland von Einfluß waren. 

deutigkeiten gewöhnt iſt, bejubelt die Harmloſigkeit Hale vy's, wie es] Werk „Die Frau vom Meere“, das ſoeben in 
ſcheint, ganz aufrichtig. Der Meiſter der Offenbachiaden wollte einmal] handlung in deutſcher Ueberſetzung, gleichzeitig 
ſpaniſch kommen, und er gefiel in dieſem Coſtüm. herausgegeben wurde, 


So ziemlich daſſelbe Publikum wird es wohl geweſen ſein, welches] Schauſpielhaus wird wohl den Sieg davontragen; 


dem Verfaſſer des „Galeotto“ ſprachlos zuhörte, als er auf der Bühne] größte Triumph, den der Dichter feiern kann. 
im Süden Berlins. im Belle⸗Alliance⸗Theater, mit einem neuen Berlin. den 1. December. 


ſtreiten ſich mehrere Berliner Bühnen. 


Nutze macht, ſo wird der Spanier vielleicht glücklicher fein. 
das zuerſt unter dem Titel „Die 


ſeinen Motiven ver⸗ 
Theaterarchiv zurück⸗ 


achtungsvoll hat Ibſen's 
ich erinnere mich in Berlin 
Bedeutung. 


Nicht blos im 
Zuſchauer unter dem 
nach der Vorſtellung 


und nirgend vielleicht ift es] rief es den Meinungsaustauſch wach — das erſte Mal vielleicht, wo 


Geiſt einer größeren 


Um Ibſen's neueſtes] Jah 


einer Berliner Buch⸗ 
mit dem Original, 
Das 


das wäre der 
Otto Wismar. 


Allerhand Weihnachts Bücher ). 


Der „Entdeckung Nürnbergs“ hat Erich Schmidt in ſeinen 
„Charakteriſtiken“ (Berlin, Weidmann, 1886) eine hübſche Studie 
gewidmet. Während Luther der Heimalh der Dürer und Hans Sachs 
mit Recht nachrühmen durfte: „Nürnberg leuchtet wahrlich in ganz 
Deutſchland wie eine Sonne unter Mond und Sternen und gar 
kräftiglich beweget andere Städte, was daſelbſt vorgehet —“, war im 
vorigen Jahrhundert wenig von ſolcher Begeiſterung für Kunſt und 
Alterthum der edlen Reichsſtadt unter Berufenen und Unberufenen 
zu ſpüren. Klopſtock wollte 1750 „mit Gewalt ſchöne Mädchen 
dort ſehen, da er aber nichts fah, als gemeine Menſchengeſichter, be⸗ 
trübte ſich der Menſchenfreund, denn nun glaubte er, daß in Nürn⸗ 
berg keine Freude wohnen könne“. Selbſt Herder ſchreeb feiner 
Gattin auffallend kühl über Nürnberg. Man kann daraus abnehmen, 
wie geringſchätzig ert die Aufklärer vom Schlage Nicolais der 
Wunderſtadt gegenüberſtanden: denn Einem mißfallen die „ entſetzlich 
aufgelhürmten Maſſen von Steinen“, der Andere macht die Erker 
und Butzenſcheiben verantwortlich für die Dunkelheit und das gefäng⸗ 
nißartige Aus ſehen der winkeligen Gebäude. Grit die Romantiter, 
Wacken roder, Novalis, Tieck ſegnen die goldene Zeit Nürn⸗ 
bergs, ſeine altväteriſchen Häuſer und Kirchen, denen die fefe 
Spur der alten heimiſchen Kunſt eingedrückt ſei. Seither haben 


käſtlein deutſcher Herrlichkeit zu preiſen: ein weiter Weg führt vom 
Schenkendorf's verſiſteirtem Baͤdeker zu Richard Wagner's 
Meiſterſingern: an gemüthlichen Halteſtellen (man denke an Hagens 
„Norica“ oder Thauſings „Därer“) iſt kein Mangel. Zudem 
gönnt heutzutage die hochentwickelte Technik des Rundreiſens jedem 
wohlgearteten Touriſten die Möglichkeit, die Wunder der Kirchen 
und Wälle, die unerſchöpflichen Quellen der Wolfsſchlucht und des 
„Bratwurſiglöcklein“ an Ort und Stelle zu erproben: kurzum, Nürn⸗ 
berg iſt für Weiſe und Narren, im Kunſtgewerbe und im Alltags⸗ 
Hausrath, im guten und minder guten Sinne Mode geworden. 
Nichts begreiſlicher, als daß auch unſere Modeautoren an dem 
dankbaren Vorwürfe nicht vorübergehen. Der vielgeleſene und viel⸗ 
angefochtene Mumien-Beihwörer der „Egyptiſchen Königstochter“, 
ein grundgelehrter, vielfach angeregter Mann will gar in jungen 
ren bei einem Venezianer Antiquarius, Namens Pietro Giuſtiniani, eine 
handſchriflliche Autobiographie gefunden und erſtanden haben, deren 
Tie Gred, Roman aus dem alten Nürnberg von Georg Ebers. 
Stuttgart, Deutſche Verlagsanſtalt 1889. — Unter den Linden. Bil- 
der aus dem Berliner Leben von Julius Robenberg Berlin, 
Gebrüder Paetel, 1838. — Die Patrizierin. Von J. V. Wichmann. 
Bern, Schmid, Francke u. Cie., 1889. 


| 


Nicht Haß 


der inneren Politik Oeſterreichs mit der 
Wir haben ein Bündniß geſchloſſen gegen Rußland und 
treiben im Innern eine ſlaviſirende Politik; wir haben ein 
Bündniß geſchloſſen mit Deutſchland und drängen im Innern 
des Landes die Deutſchen überall zurück; wir haben ein Bündniß 
geſchloſſen mit Italien und die diesſeitige Regierung ſtützt ſich auf 
die Ultramontanen, welche geſchworene Feinde des Königreichs 
Italien find und am liebſten demſelben die Hauptſtadt entreißen 
möchten. Es war dem Grafen Taaffe auf der Miniſterbank augen⸗ 
ſcheinlich nicht ſehr wohl zu Muthe, als er dieſe logiſch unanfechtbaren 
Antitheſen anhören mußte und auch die Schlußworte der Rede Pleners 
mochten wenig geeignet geweſen fein, ſeine Stimmung zu verbeſſern. 
„Wir wollen in dieſem feierlichen Momente ausdrücklich erklären“, 
ſchloß er unter der ſtürmiſchen Zustimmung der ganzen Linken, „daß 
die Deutſchen in Oeſterreich von der allergrößten Unzufriedenheit gegen 
das gegenwärtige Regime erfüllt ſind und daß ſie daher dieſes Geſetz 
unter gar keinen Umſtänden dieſem Miniſterium, ſondern nur der 
Armee und der Machtſtellung des Reiches bewilligen“. — Dem Führer 
der Deutjchen folgte der Führer der Czechen. Herr Rieger wollte 
offenbar mit feinen Ausführungen alle Welt zufriedenſtellen, den 
Kaifer, die Regierung, die Altcezechen, die Feudalen und auch die 
Jungcezechen. Darum begann er damit, daß er eine Lanze für die 
Friedensliebe Rußlands einlegte, ſich dann darüber beklagte, daß die 
deutſche Preſſe das czechiſche Volk fo ungerecht beurtheile und ſchließlich 
das letztere von dem Vorwurfe des Panſlavismus in Schutz nahm. 
Er verſtieg ſich hierbei ſogar zu einer völligen Abſage an Rußland, 
indem er die Theorie verfocht, daß die Czechen nie und nimmer auf 
ihre Sprache, auf ihre Religion und Cultur um den Preis des Auf⸗ 


unlösbaren Widerſpruch 


äußeren. 


gehens in Rußland verzichten würden und daß ſie daher 
einzig und allein in dem Beſtande Oeſterreichs die Gewähr 
für ihre weitere nationale Entwickelung finden könnten. 


Interviewern panſlaviſtiſcher Organe gegenüber pflegte Herr Rieger be- 
kanntlich eine hiervon grundverſchiedene Sprache zu führen; freilich 
laſſen Interviews fih dementiren und rectifieiren, was bei Parla⸗ 
ments reden nicht fo gut möglich ift, darum begreift ſich die größere Reſerve, 
die man ſich bei letzteren auferlegt. Der Czechenführer konnte natürlich 
auch ſeinerſeits das deutſche Bündniß nicht unbeſprochen laſſen, und 
er gab feiner Zuſtimmung zu demſelben Ausdruck. Allerdings geſchah 
dies in recht kühler Art und es iſt mehr als wahrſcheinlich, daß die 
wahren Gefühle ſeines Herzens ſich unwillkürlich Luft machten, als 
ihm an einer Stelle ſeiner Rede zu allgemeiner Heiterkeit der Lapſus 
paſſirte, zu ſagen: „Wir Alle ſehen die Nothwendigkeir des Bünd⸗ 
niſſes mit Frank—“ doch noch mitten im Worte verbeſſerte er ſich: 
„mit Deutſchland ein“. Sollte es diesmal nicht wahr ſein, daß der 
Mund deſſen übergeht, weſſen das Herz voll iſt? Wollte man aber wiſſen, 
wie ein echtes und unverfälſchtes durch keinerlei diplomatiſche Rück⸗ 
ſichten gebundenes Czechenherz über Deutſchland reſp. Preußen und 
das deutſch⸗oͤſterreichiſche Bündniß denkt, dann muß man die Rede 
leſen, die der Jungezeche Gregr heute zum Beſten gegeben hatte. 
Aus den Erklärungen der Linken, höhnte er, geht hervor, daß Die: 
ſelbe das Wehrgeſetz im Grunde mehr dem Deutſchen Reiche als dem 
öſterreichiſchen Staate bewilligt. Stünde Oeſterreich zufällig auf ge⸗ 
ſpanntem Fuße mit Deutſchland, würde fih die Linke dem Wehrgeſetze 
gegenüber anders verhalten. Welche Folgen für Oeſterreich das Zuſam⸗ 
mengehen mit Deutſchland hätte, dafür liefere der ſchleswig⸗holſteinſche 
Feldzug den Beweis. Der Lohn für die damalige öſterreichiſche Hilfe 
ſei 1866 geweſen. Deshalb wäre es begreiflich, wenn ein großer 
Theil der Czechen nicht ohne Mißtrauen und nicht ohne Furcht vor 
der Zukunft auf das deutfch-öfterreichiihe Bündniß blickt. Die Bünd⸗ 
niſſe der Großmächte feien nicht für die Ewigkeit geſchmiedet und auch das 
deutſch⸗öſterreichiſche fei nicht fo fet gehämmert, daß es nicht über kurz 
oder lang in die Brüche gehen könne. Für einen ſolchen immerhin 
möglichen Fall, daß das deutſch⸗öſterreichiſche Bündniß in fein Gegen- 
theil umſchlage, erklärt Herr Gregr Namens ſeiner Geſinnungs⸗ 
genoſſen das Wehrgeſetz zu bewilligen, denn er will, daß dann Defter- 
reich möglichſt farë daſtehe, um jedem Gegner gewachſen zu fein. 
gegen Preußen ſpreche aus ihm, wiewohl es wahr ſei, 
daß das boͤhmiſche Volk auch keine Sympathien für Preußen empfinde. 
Aus ihm ſprechen vielmehr die Lehren der Geſchichte, welche zeigen, 


PTT u, 


wiederholt das Königreich Böhmen entweder ganz an Präfecten gerichtetes Tadelsvotum; aber die Verſammlung ging auf 
Dieſe] Antrag des Gemeinderaths Lyon⸗Allemand zur einfachen Tages- 
ordnung über. Der Radikale Chautemps hatte, als de Ménorval 
ſeine Interpellation ankündigte, dieſem zugerufen: „Wie viel erhalten 
Sie dafür? Sie find eine Schmach für diefe Verſammlung.“ Der Marquis 
de Menorval ſandte in Folge defen Herrn Chautemps feine Zeugen. 


daß Preußen 
fih zu reißen, oder doch in Stücke zu zerſchlagen verſucht hat. 
Gelüſte dürften noch lange nicht erloſchen ſein, Beweis deſſen die 
preußiſche Proclamation „an das glorreiche Königreich Böhmen“ im 
Jahre 1866, durch welche das böhmische Volk zum Abfalle von ſeinem 


— 


Bemerkungen des Miniſters wurden von der Rechten als ihrem Stand: 


Herrſcher bewogen werden ſollte. Die preußiſchen Regimenter haben 
damals bei ihrem Abmarſche aus Böhmen der Bevölkerung hoͤhniſch 
und zukunftsſicher zugerufen: „Auf Wiederſehen!“ Es ſei freilich 
nicht zu verwundern, daß den Herren aus dem mageren und ſan⸗ 
digen Brandenburg das blühende Böhmen ſo gut gefallen hat. Das 
böhmiſche Volk fet wahrlich in Oeſterreich nicht auf Roſen ge⸗ 
bettet, aber vor der preußischen Herrſchaft möge es Gott und 
alle Heiligen beſchützen. In dieſem liebenswürdigen Tone ging es 
noch eine Weile fort und es braucht nicht erſt erwähnt zu werden, 
daß jeder Ausfall gegen Preußen bei den Geſinnungsgenoſſen der 
edlen Taboriten ein verſtändnißinniges Echo fand. Außer den bereits 
genannten haben geſtern noch von der Linken Dr. Derſchatta und 
der Minifter Graf Welſersheimb geſprochen. Dr. Derſchatta gab 
nach einigen glücklichen polemiſchen Bemerkungen gegen Rieger Namens 
der „deutſch⸗nationalen Vereinigung“ die Erklärung ab, daß dieſe 
Partei mit Rückſicht auf das deutſch⸗öſterreichiſche Bündniß und um 
die Friedensmiſſion dieſes Bündniſſes zu erleichtern, für die Stärkung 
der Wehrmacht ſtimmen werde. Der Landesvertheidigungsminiſter 
ſetzte ſich gegen den der Regierung von Plener gemachten Vorwurf 
zur Wehr, daß ſie in der Sprachenfrage, welche hinſichtlich der Offi⸗ 
ziersprüfungen von der Rechten aufgeworfen worden ift, den ſlaviſchen 
Aſpirationen nicht energiſch genug entgegengetreten ſei und damit ge⸗ 
wiſſermaßen das verfaſſungsmäßige Recht des Kaiſers über die innere 
Organiſation der Armee allein zu entſcheiden preisgegeben habe. Graf 
Welſersheimb betonte, daß, ſolange er Miniſter ſein werde, von den 
verfaſſungsmäßigen Rechten des Kaiſers auch nicht ein Jota wegge⸗ 
nommen werden ſoll. Für die Armee gebe es keine Sprachenfrage 
und dieſelbe möge auch nicht in dieſelbe hineingetragen werden. Die 


punkt günſtig aufgefaßt und mit Beifall begleitet. Nachdem zwei 
Redner von jeder Seite geſprochen hatten, wurde von der Rechten 
der Schluß der Generaldebatte beantragt. Das rief bei dem Abg. 
Kronawetter große Entrüſtung hervor und er beantragte, damit 
man erfahre, wer bei einem ſo wichtigen Geſetze, bei dem es ſich um 
Gut und Blut des Volkes handle, eine ſorgfältige Berathung ver⸗ 
hindern wolle, die namentliche Abſtimmung über den Schluß der Debatte. 
Der Namensaufruf ergab, daß der Schluß mit 103 gegen 97 Stimmen 
angenommen wurde. Die Rechte wollte eben um jeden Preis ver⸗ 
hindern, daß der Jungczeche Vasdaty noch in der Generaldebatte zu 
Wort gelange, damit fie durch die zu erwartenden Herzenserpreſſungen 
dieſer berüchtigten Ruſſophilen nicht compromittirt würde. Herr 
Vasdaty ift zwar gleich bei § 1 wieder zum Worte gemeldet, aber es 
heißt, daß ihm da durch den Präſidenten jede Excurſion auf das 
politiſche Gebiet verwehrt werden wird. Nach der heutigen Rede 
Gregrs it übrigens die Furcht der Ccechen vor weiterer Compro- 
mittirung kaum mehr begründet. Viel ſchlimmer als Gregr kann es 
auch Herr Vasdaly nicht treiben. 


Frankreich. f 

L. Paris, 6. Dezbr. [Der Pariſer Gemeinderath! beſchloß 
geſtern, den ehemaligen Seine⸗Präfecten Haußmann für ſeine offene 
reactionäre Geſinnung zu beſtrafen, indem der nach ihm benannte 
Boulevard fortan Boulevard Baudin heißen ſoll. In derſelben 
Sitzung interpellirte der intranſigente und boulangiſtiſche Marquis 
de Ménorval den Polizeipräfecten Lozé über die Maßregeln, 
die er am 25. November vor dem Reſtaurant Lemardelay traf, wo⸗ 
durch viele mit Karten verſehene „Patrioten“ verhindert wurden, das 
Lokal zu betreten. Der Polizeipräfect entgegnete, Herr de Ménorval 
und feine Freunde ſuchten feit einiger Zeit bei jeder Gelegenheit 
lärmende Kundgebungen auf offener Straße zu veranſtalten, und er 
mußte daher darauf bedacht fein, überall den Unruheſtiftern energiſchen 
Widerſtand zu leiſten. Die Polizeipräfectur habe dies am 25. No⸗ 
vember gethan und ſei entſchloſſen, auch ferner mit Strenge einzu⸗ 
ſchreiten. Das Zwiegeſpräch dauerte unter heftigem Lärm wohl 
zwanzig Minuten. Endlich entwickelte de Ménorval ein gegen den 
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haltende Unruhe, fortwährend ironifche 


a 
Sate Windbeutelei war's! (Lärm und Rufe: Laroze!) — 


Schickſal der Republik iſt jetzt in den Händen 
Boulangiſt Suſini (au Ra: In welchen Zu 
Sie Ferry mit Boula Ba 

ich nicht. — Suſini (heftiger werdend): Ich frage 


[ueber den Scandal in der franzöfifhen Kammer] be- 


richtet die „N. Fr. Pr.“ aus Paris, 6. Dezbr.: 


In der Kammer kam es heute zu peinlichen Scenen. Zwar traten die 


anläßlich der Auslieferung des Abgeordneten Wilſon wegen Ehren⸗ 
beleidigung des Bankiers Weil⸗Picard an die Gerichte befürchteten 
Scandale nicht ein, und dieſer Theil der Verhandlung verlief über Er⸗ 
warten ruhig. Später aber kam es in offener Sitzung faſt zu einem 
Raufhandel zwiſchen den Abgeordneten. Die Kammer war heute gleich 
zu Anfang der Sitzung dicht beſetzt. Wilſon erſchien in ſeiner gewöhn⸗ 
lichen phlegmatiſchen Haltung im Saale und nahm, nachdem er ein großes 
Portefeuille vor ſich hingelegt hatte, ſeinen Platz ein. Wieder grüßten ihn 
nur wenige Abgeordnete und die Bank, in der er ſaß, blieb leer. Bald 


darauf erſchien der Abg. Heriſſon auf der Tribüne und verlas unter all⸗ 
gemeinen Aufmerkſamkeit des Hauſes den Beſchluß der Commiſſion, die 


uslieferung Wilſon's zu beantragen und es den Gerichten zu über⸗ 


laſſen, zu erklären, ob Wilſon zu den klagbaren Perſonen in dieſem Falle 
gehöre oder nicht. (Rufe: Abſtimmen!) Thevenet ſpricht ſich gegen die 


uslieferung aus. Der Beſchluß der Commiſſion verſtoße gegen das 


Preßgeſetz von 1881. Man dürfe auf das vage Begehren der Verfolgung 
keinen Abgeordneten ausliefern. Er werde, um die Immunität der Ab⸗ 
e zu ſchützen, gegen die Auslieferung ſtimmen. (Bewegung und 

ruhe. 
einigen replicirenden Worten Heriſſon's wird zur Abſtimmung durch Auf⸗ 
heben der Hände geſchritten. Die Mehrheit des Hauſes ſtimmt für die 
n die Rechte enthielt ſich der Abſtimmung. Wilſon bleibt noch 

itz 


Maillard vertheidigt die Auslieferung. (Unruhe.) Nach 


en und verläßt dann den Saal. 


einige Zeit 

Inzwiſchen herrſchte große Unruhe unter den Deputirten in der Kammer. 
Man wußte, der Miniſter⸗Präſident werde eine Erklärung verlangen über 
einen geſtern in der 
opportuniſtiſchen Deputirten Laroze, die Regierung zu tadeln, weil ſie in 
der Frage der Bisthümer nicht u A hatte. 


Form einer Interpellation beabſichtigten Antrag des 


Als in der That 
loquet die Tribüne beftieg, liefen die Abgeordneten von allen Seiten 
erbei. Floquet ſagte, es habe den Anſchein, als wolle man die Re⸗ 


gierung beſchuldigen, fte hätte ſich zweideutig benommen. Zweideutigkeit 
liegt nicht in den Gewohnheiten der pueg Der Minijter erklärt 
nun, wiefo er abgehalten war, geſtern bei der bf 

fein, und fährt dann fort: Niemals haben ſich die Mitglieder des Cabinets 
in Principienfragen der Abſtimmung enthalten. 
ſein Tadelsvotum vorbringen will, ſo möge er es heute thun; das Cabinet 


timmung zugegen zu 
Wenn nun Herr Laroze 


ihm Rede. (Wiederholter Beifall links.) — Präſident Meline: 


teht 
Wucht Niemand das Wort? (Pauſe.) Die ganze Linke und Rechte 
wenden ſich nun gegen den im Centrum ſitzenden Laro 


e und rufen: Baroze, 
etzt gehen Sie drauf los. (An⸗ 
ufe: He, Laroze!) 

Der Miniſter⸗Präſident 
rung! — Feroul: Was 


auf die Tribüne! — Gaffagnac: 
Während dieſer Scene ruft der Abg. u 

t gut gethan, das war eine ftolze Herausforde 
Ich aber f Herausforderung. 3 
oulanger's und 2 — 
Sanımenhang ingen 
Sie, mit Ihnen rede 
Sie, in welchen Zu⸗ 
ſammenhang Sie Boulanger und Ferry bringen? — Bas ly: Laffen Sie 
mich in Ruhe! — Suſini fährt gegen den neben ihm ſitzenden Basly los 
und faßt ihn an. Clovis Hugues fährt dazwiſchen und trennt die 


asly: Hes war eine ftol 


er? — sly: Schweigen 


1 Beiden. Tumultuös weiſt die Rechte auf diefe auf der äußerſten Linken 


ſich abſpielende Scene hin. Die Mitglieder der Linken wenden ſich um. 
Es ertönen ſtürmiſche Rufe: Zur Ordnung! Queſtor Nad and begiebt ſich 
g Sufini, um ihn zur Rede zu ſtellen. (Rufe: Herr Präfident, bedecken 

ie doch das Haupt!) — Da Sem (im Lärm kaum vernehmlich): 
pe ich erröthe über ſolche Scenen in der Kammer. Ich beflage, 
daß es Collegen giebt, welche ihre Würde vergeſſen und ſich bis zu perſön⸗ 
lichen Angriffen verſteigen. (Stürmiſche Rufe: Zur Ordnung!) — 
Präſident: Sobald feſtgeſtellt fein wird, wer die Verantwortung hiefür 
trägt, werde ich das — in ſeiner ganzen Strenge walten laſſen. 


(Beifall im anen auſe. i 

Inzwiſchen befteigt der Abgeordnete Laro ze die Tribüne. (Rufe rechts: 
Ah! Auf der Linken: Endlich!) Der Präſident giebt Laroze in dem Lärm 
ein Zeichen, daß er ihn jetzt nicht mehr ſprechen laſſen könne. (Tobende 
Rufe: Reden laſſen!) Laroze eg E während rechts und links 
gegen den Präſidenten geſchrien wird. Endlich erklärt Präſident Meline, 
daß Laroze ſoſort hätte antworten müflen. Jetzt habe der ent ſchon 
einen anderen Gegenſtand auf die Tagesordnung geſetzt. Indeſſen, woll 
das Haus Laroze hören, ſo wolle der Präſident nichts dagegen einwenden. 
Bun allerſeits.) Laroze jagt nun, wenn der geeignete Moment ge: 
ommen fein wird (ironiſche Unterbrechung rechts und links), den Tadels⸗ 


(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


A SEEEECRESEEEEREEEEEEEEEBEEEURETEETIEERERTEEEREEGEENGEEEEBEREERE EEE 


Original⸗Manuſcript „mit anderen in eine Kiſte gepackten Büchern 
und einigen Runfao auf dem Seeweg in die Heimath zu Grunde 
ging. An der Elbemündung ſtrandete das Schiff, das ſie trug.“ 
Glücklicherweiſe, fo verſichert uns Ebers, hatte er zuvor ſchon das 
„Püchel“ für ſich ausgekernt, d. h. das Wichtigſte angemerkt und 
excerpirt. An der Hand dieſer früheren Aufzeichnungen will Ebers 
nun ſein neueſtes Werk geſtaltet haben: nur als Sprachwart, 
welcher die alterthümlichen Redewendungen der „Gred Schopperin“ 
in unfer geliebtes Neuhochdeutſch übertragen: denn „die 
Sprache ihrer Zeit iſt ein Spiegel, auf deſſen krummer Fläche 
für uns Neuere auch das ſchönſte Bild leicht ein getrübtes oder ver⸗ 
zerrtes Anſehen gewinnt.“ Ebers wäre demnach nur Erneuerer und 
Herausgeber der Erinnerungen eines Nürnberger Patrizierkindes, der 
Gred Schopperin, die am Chardinstag 1404 das Licht der Welt er⸗ 
blickt haben und als des ſeligen Forſtmeiſters, kaiſerlichen Rathes und 
Obriſthauptmannes Ritters Götz Waldſtromer Wittib verſtorben fein 
ſoll. Ihr Bruder giebt in einer Nachſchrift Aufſchluß über die Ge⸗ 
ſchicke der zahlreichen anderen in dieſe Familiengeſchichte verflochtenen 
Perſonen. 

Die Wahrheit zu ſagen, hat uns, treuen Verehrern von Walter 
Scott und Scheffel's Ekkehard, die Lecture dieſer Blätter nicht gerade 
übermäßige Kurzweil, geſchweige ungetrübten künſtleriſchen Genuß be- 
reitet. Wie viel Schuld dabei Eber's „Gewährsfrau“, ein wackeres, 
frühverwaiſtes, mit allen wappenfähigen Geſchlechtern, den Behaims, 
Imhoffs, Tuchers, Krep, Pirkheimers, Holzſchuhers ꝛc. verwandtes 
Kind trifft, wie viel ihm ſelbſt beizumeſſen — bleibt unergründet: 
ein wenig umſtändlich ſchreiben und reden und monologiſiren alle Bez 
teiligten. Unſeres Wiſſens gings in Altnürnberg viel munterer und 
lebhafter zu, als in dieſer beſſer gemeinten, als gerathenen Familien⸗ 
hiſtorie. Da treten uns Mägdelein entgegen, die vom Fluch der 
Mißheirath getroffen, den wankelmüthigen Werbern Treue bewahren, 
trotz lockender Heirathsanträge Reicherer und Beſſerer; mondſchein⸗ 
ſüchtige Damen, die für ihre in türkiſche Sclaverei gerathenen Herz⸗ 
allerliebſten die größten Liebes- und Geldopfer bringen. AW das aber 
trägt weder beſonders altnürnbergeriſchen, noch modernen, ſondern den 
herkömmlichen Charakter des Spießbürger⸗ und Gelehrtenromans. Man 
hört wohl ab und zu von Schönbartlaufen, Reichstagen, Zweikämpfen, 
Geſchlechterreigen — aber all das könnte ebenſogut in einem Ritter⸗ 
als in einem Philiſterſtück ſich zutragen. Nirgends ergreifen uns 
Schickſale lebendiger, fühlender Menſchen. Nirgends packen uns auch 
nur überraſchende individuelle Züge, wie fie im culturhiſtoriſchen Bil- 
derbuch, und nun gar in einer echten Autobiographie, den Selbſt⸗ 
bekenntniſſen einer Frau, vorkommen, die viel geſehen, viel geduldet 
und viel auf gleich gebracht hat. In der unſcheinbarſten Skizze von 
Marie Ebner⸗Eſchenbach, in jedem Capitel der Lebensgeſchichte der 


Georges Sand, in dem nächſtbeſten Brief von Elifabeth Charlotte 
(Liſelotte) offenbart fi) die weibliche Natur mit, ihrer Fülle und Friſche, 
während hier beim beſten Willen nichts anderes zu rühmen iſt, als 
die Biederkeit, Leutſeligkeit und Wohlanſtändigkeit, welche die Lectüre 
dieſes Buches jeder Confirmandin ermöglicht. Eine Dichtung ift „die 
Gred” nicht; ebenſowenig ein Blatt aus der intimen Geſchichte Nürn⸗ 
bergs; aber — ein Weihnachtsgeſchenk für Kinder der Mode, für 
Durchſchnittsleſer und Schützer gediegener Langerweile. Wer an 
echten Weihnachtsbüchern, an der Selbſtbiographie eines Ludwig 
Richter“), an den hiſtoriſchen Muſternovellen eines Conrad Ferdinand 
Meyer ſich erbaut, wird für den jüngſten Ebers wenig Antheil und 
— Vorzugsplätzchen übrig behalten. > 

Weit erquicklicher berührten uns Rodenberg's liebenswürdige 
und gehaltreiche Berliner Skizzen. Die „Linden“ erſcheinen dem 
warmherzigen Autor als die Propyläen, die via sacra, Forum und 
Palatin der neuen Kaiſerſtadt. Mit alter, lyriſcher Anempfindung 
verbindet Rodenberg den Eifer des Antiquars, die Anmuth des ge⸗ 
borenen Memoirenſchreibers. Die reichen Eindrücke, welche unſer 
Erzähler während eines Menſchenalters in Berlin empfangen, mächtige 
hiſtoriſche Erinnerungen und ungezählte litterariſche Beziehungen, die 
„Groß⸗ und Klein⸗Welt“, wie es im „Fauſt“ heißt, all' das und 
anderes mehr, weiß uns Rodenberg zu vergegenwärtigen, in an⸗ 
heimelnden Tönen, bald elegiſch, bald gemüthlich ſcherzend, ſchalkhaft 
und ernſt, immer aufrichtig, niemals poſirend. In jungen Jahren 
hat ihn Berlin angefeindet: er hielt's mit Dingelſtedt's Nacht⸗ 
wächterverſen: Ich weile aul Beh 

1 weiſe mit Behagen $ 
Du eitle, kalte, falſche Stadt auf 7 Dir den Rücken.“ 

Allmälig ward das Berlin winterlichen Mißvergnügens aber der 
Mittelpunkt des Reiches: Sprudelwitz und Prudelwitz verſchwanden 
vor Uebermenſchen vom Schlage Bismarcks und Moltkes. Die Kriegs⸗ 
thaten der Jahre 1864, 66 und 70 wandelten den Charakter der 
alten Kunſtſtadt von Preußen: Berlin wuchs mit amerikaniſcher Ge⸗ 
ſchwindigkeit, nicht allein räumlich, ſondern auch geſchäftlich. Im 
Zeitraum von nicht ganz fünfundzwanzig Jahren haben ſich hier Er⸗ 
eigniſſe abgeſpielt, die ſich ſonſt kaum in einem Jahrhundert zuſammen⸗ 
drängen. Welche Fülle welterſchütternder, weltumwandelnder Be⸗ 
gebenheiten von der Thronbeſteigung Wilhelm I. bis zum Sieges: 
einzuge nach dem deutſch⸗franzöſiſchen Kriege; welche glorreichen und 
tieftraurigen Eindrücke löften einander ſeither ab, von der Eroͤffnung 
der erten Reichstage bis zu den Mordanſchlägen Hödel’d und Nobi- 
ling's, vom Berliner Congreß bis zum 90. Geburtstag Kaiſer Wilhelms, 


*) Die köſtlichen Erinnerungen des edlen deutſchen Malers (Frankfurt, 
Alt) haben innerhalb eines Jahres drei Auflagen erlebt. Das elaſſiſche 
Werk wird Hausbuch werden. 


von Bismarcks Jubiläum bis zum Tode Kaiſer Friedrichs! Und 
keines dieſer außerordentlichen Geſchehniſſe hat die Linden unberührt 
gelaſſen, die (verhältnißmäßig junge) Stätte, welche ihre Begründung 
(1680) der guten Kurfürſtin Dorothea dankt. 

Doch nicht blos dieſe ſelbſt⸗ und miterlebten Zeiten ſchildert Roden⸗ 
berg: er geht in nähere und fernere Vergangenheit zurück. Und er 
müßte kein Litterator ſein, wenn er nicht vor Allem die Gedenkplätze 
bezeichnen und ehren wollte, die untrennbar mit den Namen von 
Goethe, Schiller, Heine, Börne E. T. A. Hoffmann ꝛc. verknüpft 
bleiben. Prächtig portraitirt er die großen Akademiker Mommſen und 
Helmholtz, Curtius und Dubois⸗Revmond, beſonders innig gedenkt er 
des früh geſchiedenen Wilhelm Scherer, der Rodenbergs Töchterchen 
das merkwürdige ſtolzbeſcheidene Stammbuchblatt ſchrieb: „Der Philolog 
iſt ein nicht fertig gewordener Poet. Die Muſen haben ihn wohl in 
die Höhe gehoben, aber nicht bis zu den Sternen mitgenommen. 
Nun ſteht er auf ſeiner Warte und durchmißt mit dem Fernrohr die 
Wege, die ihm zu wandeln verſagt ſind. Zuweilen gönnt er auch 
Andern einen Blick in die Weite. Sie ſollen aber nicht ihm für die 
. — des Schauens danken, ſondern den Sternen und ihrem ewigen 
ichte.“ a 
k Wie viel weiß er uns nicht aus perfönfichen Begegnungen zu er- 
zählen, von Meyerbeer, von Gottfried Keller und Berthold Auerbach! 

Hören wir, wie unfer Erzähler mit dem Dichter der Schwarz: 
wälder Dorfgeſchichten das erſte Mal zuſammentraf: „Damals in der 
politiſchen Frühlingszeit trat einmal ein Mann zu mir, den ich zuvor 


lin Stehely's Conditorei nicht geſehen, ein angehender Fünfziger, kurz, 
ſtämmig, gedrungen, von behaglicher Figur, das Bild blühender Ge⸗ 


fundheit und geiſtiger Kraft, mit braunem, ſich kräuſelndem Haar und 
hellen, graublauen Augen voll Glanz und gewinnender Freundlichkeit. 
„Ich bin der Auerbach,“ ſagte er, indem er mir ſeine Rechte ent⸗ 
gegenſtreckte. Wie ich ſie mit beiden Händen drückte. Denn die 
Verehrung für Berthold Auerbach war eine von den Traditionen 
meines Elternhauſes; ſchon auf der Schulbank hatte ich ein Gedicht 
an ihn gemacht. Aber er bemerkte ſogleich, daß ich ihn mir ganz 
anders vorgeftellt hatte. „Laſſen Sie mich Ihnen erzählen,“ rief er, 
„was der Uhland geſagt hat. Der Auerbach it ein klein 's ſchwarz' 
Männle, hat er geſagt; aber er gleicht den Würzburger Borbeutel- 
flaſchen. Die ſind auch klein und ſchwarz; aber es iſt halt was d'rin.“ 

Gleichfalls in einer Conditorei, durch Karl Beck, ſollte Rodenberg 
einen damals noch namenloſen Schweizer kennen lernen — Gottfried 
Keller. Der Dichter vollendete gerade dazumal in Berlin den „Grünen 
Heinrich“, im Bauhof, zwiſchen Kupfergraben und Dorotheenſtraße, 
ſchrieb er einen Theil feiner Leute von Seldwpla. Die aus Fabr- 
zehnte langem perſönlichen und redactionellen Verkehr geſchoͤpfte 

(F rtſetzung in der erſten Beilage.) 
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Verkaufs- und WN | ' 
Hänfer ; | Franco⸗Verſand 
Ohlauerftraße 71172. 25 unſeres ſehr 3 


Waaren- Kataloges mit über 
100 Jluſtrationen, ſowie aller 

Proben, Modebilder und feſten 
1 Flal von 20 Mark an. 


Großer Weihnadts- Ausverkauf. | 


Fabelhaft billige, feſte Preiſe in allen Abtheilungen unſerer umfangreichen Waarenhäuſer. 


Elektriſche Beleuchtung ſämmtlicher Verkaufsräume. Bequemer Einkauf ſelbſt in den Abendſtunden, da die Farben aller Stoffe, wie am 
hellſten Tage genau zu erkennen ſind. ; 
Telephon⸗Anſchluß Nr. 114. Telephon⸗Anſchluß mit Oberſchleſien. Telephon⸗Anſchluß mit Berlin. 


J. Glücksmann d Co.. 


| Breslau. 
Für ei von 3 bis 16 6 Jahren 1 D e Cohn & ed 8 Albrechtsſtr. 8. 


ollen Sie einen Genuss haben, so probiren Sie 
Marzipan! von Carl Micksch, Breslau. 2:23 


[6726] SF Herrliche, sehenswerthe we innchts-Ausstellungen. Versand überall hin. Preislisten franco. 2 


Beim Einkauf für den 


Weihnachtsbedarf 


empfehle ich mein reich assortirtes Lager süämmtlieher Neuheiten in Herren- 
Artikelm und hebe ganz besonders hervor: 

Cachenez, Cravatten, Handschuhe, Taschentücher, Schirme, 

Stöcke, Reisedecken, Plaids für Herren und Damen, Hosenträger, 

Mergenschuhe für Herren u. Damen, Lederwasren u. andere kleine Neuheiten. 

Alle dess Artikel in theurer, sowie allerbilligster Gattung sind in höchst apart schönen 


Mustern gewählt und extra billig caleulirt. [6212] 


Letzte Neuheit! 


Herren- u. eee, mtücher in schr netten japanischen u. anderen Körbchen 
und Attrapen verpackt, in Seide à Stück von 75 Pf. an, in Batist mit Hohlsaum à ½ Dtzd. v. 2 M. an. 


Max Schaefer, 
Special-Geschäft für Herren-Wäsche und Trieotagen, 


Tricot- Biousenm | í 
Fricot: N leicleſier | 


| | mar 


H.Boss 

Tricot -Taillen-Fabrik 

Friede Wilh. Stu 32 J. Etage. 

Bestellungen nach Maass 

habe * ſämmtliche Artikel meines reich ſortirten pagers nur 
guter Kinder⸗Garderobe, aus ſoliden Stoffen gefertigt, vors g 
räthig für das Alter bis zu 16 Jahren, ganz bedeutend im 55 z 

: herabgeſetzt und empfehle beſonders 9 


werden auf das Sorgfältisste 
. 4 Knaben⸗Anzüge, 


Für den 


event. in 6 Stunden angefertigt. 


Ohlauerstrasse Ar. 1 (Kornecke). Knaben⸗aletots, 
.. E 
2... ETETT  RE net N i Midchen⸗Mändel, 
nöthige Sorgfalt angedeihen lassen kann. Prämiirt mit der Alrae ® d Mädchen⸗Kleider, 
F 5 „ Tricot⸗Anzüge, 5 
10 linen, z „ Tricot⸗Kleider v. 3 Mk. an. É 


alte und neue, mit ſtarkem, ben 


000000000000000 
Ton, aufs Sorgfältigſte 8 
en zu 6, 7, 8, 13, 15 


Unter Garantie der Aebnlichkeit Dia 30 Mart m: pu yeten een, 


Erſtes Special- Gefchäft für 
Kinder⸗Garderobe 


. Photographien se a de ee — 
eihna Sau räge erbitte bald. Inſtrumenten 
Bias, Celis, Emanuel Graeupner, 


N. Raschkow Tir, Hof-Photograpb, Oblauerfir. 4, Soft. Guitarren, Bogen, 


TTT Kaſten u. alle Beſtandtheile Ebenſo 
5 echt ital. und deutſche Saiten in 


„ vorzüglicher ee zu 516001) ; 


illustrirten Zithern 


Preislisten in ſauberſter Arbeit u. größter Aus⸗ 
Nr. 2, 3 u. 17. | wahl zu ſehr tL Preiſen empfiehlt 


Breslau, Ohlauerſtraße 87, 


parterre und erſte Etage. 
En detni«. 


el Diebich, 19° Weihuuchts- Anstellung 
Martin Kimbel, 


Auswahl von Gresian, „Satharinenfteafe 2 


cgr 
e Fost- Jede Heparatur wird bald u. anis | Io 
° N 10728) Geschenken Veſte ausgeführt Alte Inſtrumente Mar garethenſtr aße 9. [6510] 
Weihnachts - Ausstellung N werden mit in S r Hängeihräuthen, 9 22 55 Gonfoten, Biellermbbet; t 
11 Spiegel, Tiſchchen, Hängeborde, Truhen ze 
d $ 2 32 6 di d Möbelſtoffe, Teppiche, Tiſchdecken. = 2 
ist = t und bietet in reicher Auswahl zu Festgeschenken ir B 1 | = Gardinen: un ſtoffe, £ = 
eee bene, dee | „beiten, | ME liner telier |: BE Bi Papa a u ir G 
Hauswirihschaftliche nn und Ger äthe, garene 8 il] [5184] | Sale imite Wie Blüthenzweige u. |. w. 
Lampen jeden Genres, 1 T f- T ame, — 
Ein ich tungs Begenstände für Haus und Küche eto. sind, stehen 1 100 al Ell, 
Speciell empfehlen noch unsere Special-Ausstellung von auf eg: 12 Neuſcheſtr. 36, l., 3 
. 7 i gratis unterhält veichbaltiges Lager und | HR 
praktischen Kinder-Spielwaaren er b e e e 
Küchen, Kochmaschinen, Puppen-Küchengeräthen, Läden, Ställen, | franco 2550 —12 Mt. innerhalb 2 Stunden. | 4 Weihnachts. Ausſtellung 


14 und Werkzeugkasten eto. en 
Her Z & — Ehrlich, | Breslau. — 11.3% „gebe mein ein Gesche, ax sioh ‚Poren, Sumus anten 8 

E Lina Guhl, Fabrik tünftticher R eee > Ütechbeptände, : Tafellenhter ꝛc. [6382] 
Breslau, Weidenſtraße Nr. BR „Möbel meines Lagers b Ning Nr. 31. Fr. Ti ermann. 


fertigt von dazu gegebenem Haar Ketten in modernen, ſcnſten 


Pull e ſowie Dörte, bende, ꝛc. pt und empfiehlt bei großer Auswahl zu feby berabgeiehten 5 s ) 

illig um Verkauf habe große Auswahl Puppenköpfe mit Haar⸗ M. Be E, z arcu , — 
1 „ beit apezirer,]Pelz⸗ und Nauchwaarenhandlg. , „ TrTTTT—T—T—T—... tue: 

friſur, Zöpfe, auch einzelne Haarſträhne. Abgenutzte Haararbeiten ee A To. 17508] 9 Nadegasſe 8. Mit vier Beilagen. 


werden ſchnellſtens umgearbeitet, geblichene Haare echt nachgefärbt. 


4 
— 


: Erſte Beilage zu Nr. 868 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 9. December 1888. 


= Fortſetzung.) 8 £ 
antrag einzubringen, werde er dies thun; die Regierung könne ſicher ſein, 
daß er ſeine Pflicht erfüllen werde. (Wie verlautet, hat Laroze ſeine 
Tadelsmotion bis nach Votirung des Budgets vertagt.) Da Niemand mehr 
das Wort verlangt, wird zur Tagesordnung übergegangen, die Budget⸗ 
berathung fortgeſetzt und das Cultusbudget erledigt. 
Ein Telegramm der „Bof. Ztg.“ felt den Vorgang folgender⸗ 


maßen dar: í 
n der Kammer ſprach Basly während der Verhandlungen über 

den Staalshaushalt mit feinen Nachbarn und nannte die Namen Ferry 
und Boulanger. Der hinter ibm fitzende korſiſche Boulangiſt. Suſini 
miſchte fih in das Geſpräch mit dem heftigen Zwiſchenrufe: „Sie ſagen, 
Ferry ſei ein Boulangiſt?“ Basky erwiderte: „Ich habe nicht zu Ihnen 
eſprochen“ und fuhr in der Unterhaltung mit ſeinen Nachbarn fort. 
Sufint wiederholte ſeine Sa in herausforderndem Tone. Da rie 
Basly: „Sie find ein Schafskopf.“ Suſini warf ſich auf ihn mit 
zu einer mächtigen Ohrfeige ausholender Hand. Basly wartete den Streich 
nicht ab, ſondern verſetzte ihm einen gut gezielten Fauſtſtoß in die Magen⸗ 
be. Glovis Hugues faßte Suſini rücklings und hielt ihn trotz toben: 
en Umſichſchlagens feſt, während Ferroul und Camelinat fih Basly's 
verſicherten. Geſchrei und Getöfe begleitete dieſen Vorfall. Alle Abgeord⸗ 
neten waren auf der Allſeitig ſchrie man dem Vorſitzenden zu; 
„Bedecken Sie ja Der Vorſitzende Meline ſagte, er erröthe für die 
Kammer und beklage, daß Abgeordnete ſich ſo weit vergeſſen. Die Kam⸗ 
merordnung ſei gegen derartige Aergerniſie machtlos. Nach der Sitzung 
beſtellten Suſini: Vergoin und Laiſant, Basly: Dreyfuß und Goulle zu 
eugen, welche unter Mitwirkung des zum Schiedsrichter gewählten Oberſten 
lazanet und Meline's erklärten, bei der 2 herrſchenden Aufgeregtheit 
önne der an ſich bedauerliche Zwiſchenfall keinen Zweikampf veranlaſſen. 


Großbritannien. 


[Disciplinar⸗Verfahren im engliſchen Parlament.] Zu Be⸗ 
ginn der Sitzung des engliſchen Unterhauſes am 1. d. richtete Mr. Gra⸗ 


ham an den erſten Lord des Schatzes, Mr. W. H. Smith, die Frage, 


er noch vor Schluß der Seſſion einen Tag zur Berathuung des von 


ob 
dem Mitglied für Dudley (Mr. Brooke Robinſon) geſtellten eh be⸗ 
üglich der Kettenarbeiter von Cradley⸗ĩHeath beſtimmen wolle. Mr. W. 
5 Smith antwortete darauf: Wir haben das ehrenwerthe Mitglied für 

narkſhire bereits in Kenntniß geſetzt, daß der Gegenſtand, au den er 
hingewieſen hat, von Seite der Regierung die ernſteſte Erwägung erfährt. 
Aber in Folge des Dranges der öffentlichen Geſchäfte kann ich keine andere 
Verfügung betreffs der Zeit treffen, als jene, die ich bereits früher mit⸗ 

etheilt habe. — Mr. Graham: Der ſehr ehrenwerthe Herr hat meine 

rage nicht beantwortet. Ich fragte, ob er Gelegenheit bieten wolle zur 
Beralhung des Antrages eines feiner eigenen Anhänger. Wenn er es 
nicht thut, fo bezeichne ich dies als einen unehrenhaften Kniff (dis- 
honorable trick), um die Berathung zu vermeiden. (Rufe: „Zur Orb: 
nung!“ und Beifall der Oppoſition.) — Der Sprecher: Zur Ordnung! 
Das ehrenwerthe Mitglied benimmt fih in einer höchſt unparlamenta⸗ 
riſchen Weiſe, indem es eine Sprache ſolcher Art gebraucht. Ich muß es 
auffordern, den Ausdruck, den es gebraucht hat, zurückzunehmen. oe 
Rufe: „Zurücknehmen!“) — Mr. Grabam: Ich nehme nichts zurück. Ich 
ſprach einfach aus, was ich meine. — Der Sprecher: Ich muß das ehren⸗ 
werthe Mitglied erſuchen, den Ausdruck „unehrenhafter Kniff“, der kein parla⸗ 
mentariſcher Ausdruck ift, zurückzunehmen. — Mr. Graham: Ich wünſche, 
Sir, mich, wenn ich es im Stande bin, jeder Unhöflichkeit gegen Sie zu 
enthalten, aber ich muß fagen, das Fallenlaſſen dieſes Antrages iſt ein 
unehrenhafter Kniff. (Laute Rufe: „Zur Ordnung“ und „Zurücknehmen !“) 
— Der Sprecher: Ich muß das ehrenwerthe Mitglied nochmals er⸗ 
ſuchen, einen ſo unanſtändigen und unparlamentariſchen Ausdruck zurück⸗ 
zunehmen. — Mr. Graham: Sir, ich verweigere es, ihn zurückzu⸗ 
nehmen. — Der Sprecher: Dann muß ich das ehrenwerthe Mitglied 
erſuchen, ſich aus dem Hauſe zurückzuziehen. — Mr. Graham: Gewiß, 
Sir! — Mr. Graham verließ ſeinen Sitz durch den mittleren Gang⸗ 
weg, ver te ſich vor dem Sprecher, als er den Mittelraum des Hauſes 
erreichte, u 9 I dann zurück. Als er an dem Schranken vorüber: 
aing wurde der Ruf „Bravo, Graham!“ laut, dem aber alsbald von 

eite des Sprechers und mehrerer Mitglieder der Ruf „Zur Ordnung!“ 


Tolgte. 
Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 8. December. 

In Bezug auf die Berichterſtattung über die geheimen 
Sitzungen der Stadtverordneten⸗Verſammlung hat ſich in 
Breslau die Praxis herausgebildet, daß eine ſolche Berichterſtattung 
— nicht vorhanden iſt. Es beruht dies offenbar auf einer miß⸗ 
verſtandenen, mit dem Geiſte der Städteordnung in Widerſpruch ſtehen⸗ 
den Auslegung des Begriffs der „geheimen“ Sitzung. Nicht unter 
allen Umſtänden nämlich hat die Berathung über einen Gegen⸗ 


Cortſetzung.) 

Charakteriſtik des Stadtſchreibers von Zürich wird Geltung behaupten 
für jeden Freund und Biographen Kellers. Rodenberg bewahrt eine 
— Waldlandſchaft des Dichters, mit der Unterſchrift: Berlin 1855 
und den in Zürich, 29. Auguſt 1878, Rodenbergs Gemahlin ge⸗ 
widmeten Verſen: 

Dies trübe Bildchen iſt vor dreiundzwanzig Jahren 

3 einſtigen Berlin mir durch den Kopf gefahren, 


t Waſſer wurd' es dort auf dem Be ſixiret, 
Von Frau Juſtinen nun dahin zurückgeführet, 
Wo es entſtand, vom regneriſchen Zürichſee 
Bis hin zur allberühmt⸗ und waſſerreichen Spree. 
Auf Wellen fübret jo, ein Niederſchlag der Welle, 
Des Lebens Abbild hin, die blöde Aquarelle. 

Und da wir auf unſerer kleinen Bücher⸗Reiſe ſchon in die Schweiz 
gelangt find, wollen wir eines der jüngeren Berner Poeten, Jofeph 
Victor Widmann, gedenken, des anmuthigen Dichters des Pfarr: 
hausidylls „An den Menſchen ein Wohlgefallen“, des Arioſt⸗Schülers, 
welcher „den Wunderbrunnen von Js“ beſungen. Noch iſt er nur 
ein Liebling der homines elegantiores: doch auch fein Tag, fein 
voller Erfolg bei den Maſſen wird kommen. Zu dieſer Weihnacht 
beſcheerte er uns außer einer hübſchen Sammlung von Reiſe⸗ 
blättern: „Jenſeits des Gotthard“ eine Geſchichte aus der Berner 
Geſellſchaft: Der Herzenskampf einer ſproͤden, ſtolzen Patrizierstochter, 
mit dem Vorurtheil: ſie liebt und kränkt in den Tod einen ſtrammen, 
hochbegabten Plebeſersſohn, der mannhaft mit dem Jugendſchmerz 
abſchließt und in die Fremde, nach Braſilien, zieht. Hier hat ein 
wahrer Dichter das Motiv vom Hofmeiſterroman erfaßt und vertieft, 
und in dem anſpruchsloſen Zeitbild aus dem modernen Leben der 
Schweiz mehr hiſtoriſchen Sinn bewährt und mehr Localfarbe ver⸗ 
quiſtet, als die meiſtgekauften, ſogenannten „Meiſter des Gelehrten⸗ 

bm. 


tomang” 
— — . ([jä— — 


Von der Lichtenberg'ſchen Kunſtansſtellung. 


Lichtenberg's Kunſt⸗Ausſtellung hat während der Dauer der Aus 
Relung des Schleſiſchen Kunstvereins die ihr ſonſt zur Verfügung 
geſtellten Räume mit den Sälen des Zwingergebäudes vertauſcht. Schon 
bei früheren Gelegenheiten hat ſich gezeigt, daß ſich bei geſchickter Behand⸗ 
lung des hier reichlich zuſtrömenden Lichts, das durch Verhängung der 
unteren Theile der Fenſter nach Möglichkeit zu Oberlicht gemacht werden 
kann, eine gute, der ordentlichen Betrachtung der Bilder günſtige Be⸗ 
leuchtung erzielen läßt. Daß es nun in der Ausſtellung auch etwas giebt, 
was in gutes Licht geſtellt zu werden verdient, dafür iſt Herr Lichtenberg 
vorſoralich und mit gewohntem Erfolg bemüht geweſen. Gegenwärtig be⸗ 
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ſtand in geheimer Sitzung den Zweck, daß von dem in einer ſolchen 
Sitzung gefaßten Beſchluß Niemand außerhalb der Verſammlung 
Kenntniß erhalte. In den meiſten Fällen werden ja derartige Be⸗ 
ſchlüſſe hinterher der Kenntniß der Oeffentlichkeit ſo gut zugänglich 
gemacht, wie Alles, was in öffentlicher Sitzung verhandelt wird und 
ſomit der Berichterſtattung durch die Zeitungen unterliegt. Wenn z. B., 
was regelmäßig in geheimer Sitzung erörtert und erledigt wird, ein 
ſtädtiſcher Beamter penſionirt wird, fo erſcheint diefe Thatſache 
nicht nur in dem nächſten Etat durch das Auswerfen des Penfiond- 
betrages ausgedrückt, ſondern fie wird ſelbſtverſtändlich, ſobald der betr. 
Stadtrath, Schulleiter, Lehrer ꝛc. aus ſeinem Amte ſcheidet, Jeder⸗ 
mann bekannt, der ſich dafür überhaupt nur intereſſirt. Wenn über 
ſolche Dinge, was wir ganz in der Ordnung finden, in geheimer 
Sitzung berathen wird, ſo geſchieht dies doch alſo wahrlich nicht des⸗ 
halb, damit nun der gefaßte Beſchluß auf ewig geheim gehalten 
werde, es kann ſich vielmehr nur darum handeln, daß die perſön⸗ 
lichen Angelegenheiten, welche in ſolchen Fällen zur Sprache ge⸗ 
bracht zu werden pflegen, nicht coram publico zum Gegenſtande der 
Auseinanderſetzung gemacht werden. Das Publikum wird aus⸗ 
geſchloſſen, damit die Verſammlung in der Debatte nicht genirt 
werde, und damit nicht in Rückſicht auf die nicht zur Ver⸗ 
ſammlung gehörigen Anweſenden Dinge verſchwiegen werden, die 
zur richtigen Beurtheilung der Sache vorgebracht werden müſſen. 
Bei ſehr vielen in geheimer Sitzung gefaßten Beſchlüſſen iſt es ſehr 
erwünſcht und liegt es ſogar im Intereſſe nicht nur der Ver⸗ 
ſammlung, ſondern auch der Perſonen, um die es ſich bei den 
betr. Beſchlüſſen handelt, daß über die Motive des Beſchluſſes die 
Oeffentlichkeit nicht im Dunklen bleibe. Wird beiſpielsweiſe in ge⸗ 
heimer Sitzung ein um das Communalweſen hochverdienter ſtädtiſcher 
Beamter in Anerkennung ſeiner ſegensreichen Wirkſamkeit mit vollem 
Gehalte penſionirt, oder wird einem andren verdienten ſtädtiſchen 
Beamten eine Dotation gewährt, ſo wüßten wir nicht, welchen Sinn 
es hätte dieſe für die Betheiligten ehrenvollen Thatſachen vor der 
Oeffentlichkeit ängstlich geheim zu halten. Ebenſo wenig kann das 
geringſte Bedenken obwalten, wenn aus einer geheimen Sitzung in 
der Preſſe berichtet wird, es ſei in derſelben über die Wahl eines 
Stadtraths verhandelt worden und wenn dabei zugleich der Name 
des Candidaten genannt wird. Denn das Reſultat der Wahl wird 
ja unter keinen Umſtänden ein undurchdringliches Geheimniß bleiben. 
Es kann ſich alſo auch in dieſem Falle doch nur darum handeln, 
daß über die in der Debatte geſtreiften perſönlichen Fragen Dis⸗ 
cretion beobachtet werde. In dem Umſtande, daß ein hieſiges Blatt nach 
der letzten geheimen Sitzung davon Mittheilung gemacht, daß in der⸗ 
ſelben von der Wahl des Stadtverordneten Dr. Steuer zum Stadt⸗ 
rath die Rede war, erblicken wir den Beweis, daß wir mit unſren 
ſchon früher einmal betonten Anſchauungen über die Bedeutung der 
„geheimen“ Sitzungen in der hieſigen Preſſe nicht allein ſtehen. Es 
können und werden ja Fälle eintreten, wo eine abſolute Geheim⸗ 
haltung des Ganges der in geheimen Sitzungen gepflogenen Ber- 
handlungen im Intereſſe der Sache erforderlich ift, z. B. bei ſchweben⸗ 
den Unternehmungen, mit denen Ankäufe von Grundſtücken ꝛc. ver- 
bunden ſind, und bei denen Preistreibereien und ähnliche Dinge zu 
vermeiden ſind — in ſolchen Fällen pflegt die Geheimhaltung aus⸗ 
drücklich als beſondere Verpflichtung auferlegt zu werden, und es wird 
Niemandem einfallen, hiergegen zu fehlen, obwohl man ja oft genug 
ſcherzend ſagt, es brauche nur etwas in geheimer Sitzung berathen zu 
werden, damit es recht bald recht bekannt werde — natürlich hat dieſer 
Satz nicht den geringſten Bezug auf Breslau. In einigen 
Städten hat ſich zwiſchen der Stadtverordneten⸗Verſammlung und 
der Preſſe das Verhältniß herausgebildet, daß den Blättern von Seiten 
des Vorſtandes officielle Berichte über die Sitzungen zugehen. Das 
iſt für die Blätter ſehr bequem, da ſie nicht für eigene Bericht⸗ 
erſtattung zu ſorgen haben, aber es entſpricht dieſer Modus nicht im 
Geringſten den heutzutage an die Preſſe geſtellten Anforderungen. 
In Leipziger Blättern haben wir derartige, zumeiſt ziemlich umfang⸗ 
reiche, officiell redigirte Sitzungsberichte häufig genug erft viele Wochen 
nach den belreffenden Sitzungen abgedruckt geſehen. Wir würden 
alſo einer ſolchen Einrichtung niemals das Wort reden. Was uns 


findet ſich dort ein Meiſterwerk erſten Ranges von einem Künſtler, deſſen 
Genialität die Zeitgenoſſen ebenſo rückhaltlos bewundern, wie ſein 
eminentes techniſches Können: Reinhold Begas, der Schöpfer des 
Schillerdenkmals in Berlin, der gefeiertſte Bildhauer unfrer Tage, hat 
feine vor zwei Jahren auf der Jubiläumsausſtellung in Berlin zuerſt vor 
die Oeffentlichkeit gebrachte, in Lebensgröße ausgeführte, von Gladenbeck 
in vollendeter Weile gegoſſene Bronzegruppe, welche einen Kentaur darz 
ſtellt, wie er ein herrliches, ſchönes Weib auf den Rücken nimmt, der 
Lichtenberg'ſchen Ausſtellung auf kurze Zeit anvertraut. Vor dieſem 
Kunſtwerk offenbart ſich dem Beſchauer wieder einmal mit unwiderſteh⸗ 
licher Macht der geheimnißvolle Zauber der Kunſt, der das Wunderbare 
vollbringt, der todten Materie, dem kalten, ſeelenloſen Metall, lebendigſtes, 
warmblütigſtes Leben einzuhauchen. Beide, das Fabelweſen und die ſüße 
Laſt, die es ſoeben auf ſich zu nehmen im Begriff iſt, athmen; wir meinen 
den Pulsſchlag, den Verkündiger friſchen vollen Lebens, zu verſpüren, 
wenn wir die Gruppe von nächſter Nähe betrachten und uns an der 
Eurythmie der weichen, ſchwellenden, dabei aber keineswegs forcirt üppig 
modellirten Formen des ſchönen Weibes erfreuen. Der galante Kentaur 
macht es der Holben Reiterin recht bequem; ungemein graciös ift 
das Motiv, daß der Kentaur dem rechten Fuß der Dame, die in mythologiſch 
unanfechtbarer Geringſchätzung jeglicher Kleidung einzig durch ihre an⸗ 
geborene Schönheit auf den Beſchauer wirkt, die innere Handfläche als 
Steigbügel darreicht, von welchem Anerbieten auch der wundervoll model- 
lirte zierliche rechte Fuß der Reiterin Gebrauch macht. Das linke, aus⸗ 
geſireckte Bein ſtützt den ſchlanken Körper, mit den Zehen noch eben den 
Boden berührend, und ſucht ihn auf den Rücken des Kentauren zu ſchnellen, 
gegen den ſich die weibliche Geſtalt rücklings gelehnt hat. Der linke 
Arm, auf den Nücken aufgeſtemmt, ſucht gleichfalls den Körper in die 
Höhe zu bringen. Das Alles iſt mit ſo unvergleichlicher Leichtigkeit, mit 
fo köſtlicher Ungezwungenbeit und mit folder Lebendigkeit gemacht, daß 
man jeden Augenblick glaubt, jetzt werde ſich die graciöſe Geſtalt auf 
den ihr dargebotenen Rücken geſchwungen haben, und der Kentaur werde 
mit ſeiner Beute davonſprengen. Der Aufbau der Gruppe, die Schönheit 
der Umrißlinien, von welcher Seite man auch das Kunſtwerk betrachten 
möge, die geiſtreiche Feinheit der Bewegungsmotive, die unnachahmlich 
naturwahre und dabei die höchſte Schönheit anſtrebende und er⸗ 
reichende Formengebung, zumal bei der weiblichen Geſtalt, machen dieſe 
Begas'ſche Schöpfung zu einem Meiſterwerk, das für ſich allein den 
wiederholten Beſuch der Lichtenberg'ſchen Ausſtellung lohnend geſtaltet. 
Neben dieſem Werke hat das Koloſſalgemälde von Frank Kirchbach, 
das faft die ganze Schmalſeite des erſten großen Saales ausfüllt, einen 
einigermaßen ſchweren Stand. Hier, bei Kirchbach, handelt es ſich um 
den erſten großen Wurf eines werdenden Künſtlers, dort, bei Begas, um 


aber an ſolchen Berichten gefällt, iſt, daß auch aus den geheimen 
Sitzungen die Beſchlüſſe mitgetheilt werden. Auch die Berliner 
Blätter theilen in der Regel kurz mit, was in den geheimen 
Sitzungen der Stadtverordnetenverſammlung beſchloſſen worden iſt. 
Ebenſo werden Beſchlüſſe des Magiſtrats, der doch ausſchließlich in 
geheimen Sitzungen, d. h. unter Ausſchluß des Publikums tagt, über⸗ 
all, auch bei uns, anſtandslos mitgetheilt, ſofern nicht ausdrücklich 
aus inneren Gründen Geheimhaltung proclamirt iſt. Es liegt daher 
nichts im Wege, daß mit der bei uns in Bezug auf die geheimen 
Sitzungen der Stadtverordnetenverſammlungen bisher ſeitens der Preſſe 
geübten Praxis gebrochen werde. Das Zweckmäßigſte wäre es jeden⸗ 
falls, wenn der Stadtverordnetenvorſteher oder ein Mitglied des 
Bureaus im Einverſtändniß mit dem Vorſteher mit den Bericht⸗ 
erſtattern der Zeitungen die ihm im Intereſſe der Sache paſſend 
erſcheinende Faſſung der Mittheilungen über die geheimen Sitzungen nach 
jeder derſelben vereinbart. Wir wollen dieſen Vorſchlag dem Herrn Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher hierdurch zur Erwägung unterbreitet haben. — 

In der letzten Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung wurde von 
cartelliſtiſcher Seite eine gar merkwürdige Discuſſton darüber ver⸗ 
anlaßt, ob es angemeſſener ſei, Ergänzungswahlen, welche ſeitens der 
Stadtverordneten zu vollziehen ſind, noch jetzt, oder erſt nach 
Eintritt der neugewählten Stadtverordneten, alſo im Januar nächſten 
Jahres, vorzunehmen. Die Cartelliſten der Verſammlung ſcheinen 
gar nicht die Zeit abwarten zu konnen, ehe fie ihre erſte „Kraftprobe“ 
ablegen dürfen. Die Frage liegt doch wirklich ungemein einfach: ift 
es ein größered Unrecht, die am Schluß des Jahres aus der Ber- 
ſammlung ausſcheidenden Mitglieder der Verſammlung, die doch noch 
bis zur letzten Sitzung ihres Amtes zu walten haben, ſchon jetzt ihres 
Stimmrechts verluſtig zu erklären, oder die erſt ſpäter eintretenden 
neuen Mitglieder auf die Ausübung ihres Stimmrechts warten zu 
laſſen? Inwiefern z. B. auch die neuen Stadtverordneten beſſer zu be⸗ 
urtheilen wiſſen ſollen, wer in den Etatsausſchuß gehört, als die 
gegenwärtig noch der Verſammlung angehörenden alten Stadtverord⸗ 
neten, das vermögen wir nicht einzuſehen; das iſt offenbar eine 
ſpecifiſch cartelliſtiſche Logik, deren Sonderbarkeit nur einem ſpeciſiſch 
cartelliſtiſchen Begriffsvermögen einleuchten nicht dürfte. 

+ * 
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— peute, am 8. December, find fieben Jahre feit dem Brande 
des Wiener Ringtheaters verfloſſen. In Erinnerung an die 
furchtbare Kataſtrophe, der ſo viele Menſchenleben zum Opfer gefallen 
find, hat der für die Steigerung der Feuerſicherheit der Theater um: 
ermüdlich ſchriftſtelleriſch thätige Herausgeber und Redacteur der „Zeit⸗ 
ſchrift für die deutſche Feuerwehr“, Herr Franz Gilardone, eine 
Brochure „Die Theaterbrände des Jahres 1888“ verfaßt, in welcher 
feſtgeſtellt it, daß in den ſieben Jahren feit der erwähnten Kataſtrophe 
die techniſche Wiſſenſchaft eifrigſt bemüht war, vorhandene Lücken im 
Bau⸗, Maſchinen⸗ und Rettungsweſen auszufüllen, daß an ver- 
ſchiedenen hervorragenden neuen Theaterbauten für die Sicherheit der 
Beſucher in dem denkbar befien Grade geſorgt it, wie z. B. im 
Leſſingtheater in Berlin. Allein es wird doch auch als eine unerfreu⸗ 
liche Erſcheinung gerügt, daß in ſo vielen großen Theatern noch 
immer die feuergefährliche Gas beleuchtung zu Haufe it, ſtatt daß 
man längſt die elektriſche Beleuchtung hätte einführen ſollen. Wir 
erfahren bei dieſer Gelegenheit, was uns noch nicht fo genau bekannt 
war, als wir kürzlich wieder einmal für die elektriſche Beleuchtung unſeres 
Stadttheaters eintraten, daß zur Zeit in 24 Theatern des Deutſchen 
Reiches elektriſche Beleuchtung eingerichtet iſt; nämlich in Berlin im 
kgl. Opernhauſe und im kgl. Schauſpielhauſe, im Kroll'ſchen Theater, im 
Reichshallen⸗, Leffinge und Victoria⸗Theater; ferner in folgenden 
Theatern: Bühnenfeſtſpielhaus in Bayreuth, Hoftheater in Darmſtadt, 
Stadttheater in Elberfeld, Stadttheater in Frankfurt a. M., 
Opernhaus daſelbſt, Sommertheater in Göggingen bei Augsburg, 
Stadttheater in Halle, Stadttheater in Köln, Wilhelmtheater 
in Köln, Stadttheater in Magdeburg, Hof: und Nationaltheater 
in Mannheim, Stadttheater in Metz, Hof: und Nationaltheater in 
München, Reſidenztheater und Gärtnertheater daſelbſt, Stadttheater 
in Nürnberg, Hoftheater in Schwerin, Reſidenztheater in Stuttgart. 
Im Auslande ſind mit elektriſcher Beleuchtung verſehen Theater in 


die Schöpfung eines ausgereiften Geiſtes, deffen Genialität keine techniſchen 
Hinderniſſe zur Verwirklichung ihrer künſtleriſchen Intentionen kennt. 
Wolfgang Kirchbach, geboren 1859 in London, ſoviel wir wiſſen in München 
ausgebildet, hat die Bibelſtelle Ev. Matth. 21, V. 12 und 13 „Und Jeſus 
ging zum Tempel Gottes hinein und trieb heraus alle Verkäufer und 
Käufer im Tempel, und ſtieß um der Wechsler Tiſche und die Stühle der 
Taubenkrämer, und ſprach zu ihnen: Es ſteht geſchrieben: mein Haus fol 
ein Bethaus heißen, ihr aber habt eine Mördergrube daraus gemacht“ zu 
einer Malerei von gut 30 Quadratmetern ausgeweitet; doch iſt die Aus⸗ 
legung der Stelle eine ziemlich freie. Der Künſtler verſetzt uns in 
den Vorhof des Tempels, deſſen Architektur im Großen egyptifche 
Stylformen zeigt, das Portal ift römiſch. Chriſtus ift ſoeben, begleitet 
von ſeinen Jüngern, unter denen ſich die drei Lieblingsjünger Petrus, 
Jacobus und Johannes beſonders bemerkbar machen, aus dem Innern 
des Tempels herausgetreten. Sein bloßes Erſcheinen hat bereits die 
Wirkung gehabt, daß ſich die Wechsler ꝛc. vom Portal zurückzogen; die 
meiſten betrachten ihn mit ehrfurchtsvoller Scheu, andere verſuchen ihn zu 
läſtern, woran jedoch einer von ihnen durch die energiſche Abwehr des raſch⸗ 
entſchloſſenen Petrus, der dem Schreier den Mund zuhält, gehindert wird. 
Chrifti Erſcheinung, an das Vorbild Munkacsy's in „Chriftus vor 
Pilatus“ obenhin erinnernd, zeigt eine Hoheit, eine Würde, welche zwar 
augenſcheinlich die Vertraulichkeit entfernt, von einem etwas theatraliſchen 
Beigeſchmack aber nicht ganz frei iſt. Eine glücklich erfundene Figur iſt 
die des Johannes, des Jünglings, der ſich links am Portal dem Be⸗ 
ſchauer zu bewegt. Sehr gewinnend iſt die kleine, aus einer Frau und 
einem kleinen Mädchen beſtehende Gruppe, die Jacobus mit der Hand ſanft 
von der Annäherung an Chriſtus zurückzuhalten ſucht. Unter den übrigen 
äußerſt zahlreichen Figuren des Gemäldes, die in verſchiedene Gruppen 
vertheilt ſind, befinden ſich individuell charakteriſirte Geſtalten, die von 
dem ihrem Urheber zu Gebote ſtehenden Reichthum der Erfindung ein be: 
achtenswerthes Zeugniß geben. In der Farbengebung des Bildes klingen 
unzweifelhaft die Ueberlieferungen der Piloty'ſchen Schule an, doch ift der 
ins indifferente Graue ſpielende Geſammtton, der kaum durch eine kräftig 
wirkende warme Farbe belebt wird, nicht geeignet, das Bild einen erfolg⸗ 
reichen Wettbewerb mit den coloriſtiſchen Prachtſtücken jener Schule auf⸗ 
nehmen zu laſſen. Alles in Allem ſteckt aber ſo viel tüchtiges techniſches 
Können in dem Gemälde, daß man von ihm nicht ohne lebhafte Aner⸗ 
kennung ſprechen kann. Abgeſehen von dieſem Bilde, birgt die Lichten⸗ 
berg’ihe Ausſtellung viele andre ſehenswerthe Gemälde, u. a. zwei 
Andreas Achenbachs und einen Paul Meyerheim, alle drei der beſten 
Schöpfungen ihrer Meiſter durchaus würdig. K. V. 
— 


Boſton, Brünn, Brüſſel, Pet, Fiume, Glasgow, Havannah (Cuba), 


— d. Aufführung des Flügel'ſchen Geſaugvereins. In dem] Führerweſen im Glatzer Gebirge, ſpeciell im Schneegevirge, organ 
London, Mailand, Mancheſter, Nancy, Odeſſa, Paris, Philadelphia, Concert am 11. d. Dis. werden das Soloquartett in ber Beder’fchen | werde, daß Y auf die Hebung des Gaſthofweſens in ber Graff aft Ol 
Prag, Preßburg, Riga, Rom, Santiago, Wien. Wir dächten, es Rufer (Senor un Herr Plofeſor hn (Gg) In de aD, pn anue lan Aber Gag n 0 Eiſenbahn⸗Verbindungen 
' „ n ! x ; : aß). In dem „Sanctus" von Breslau übe itters i i 
9 5 von Ha 15 N ET für m ann: gon Nor, Bend haben 1 osier unb gal. e heiben Neurode und zurück erreicht werden. F 
gehalten werden, daß Breslau mit feinem fhönen und großen Stadt-] Sopranſoli übernommen. Nach Aufführung der Bruch'ſchen Compofition] —d. Kameraden⸗Verein. Am 11. d. Mis. = 
theater nicht allzu lange mehr in dieſer Liſte fehle! — In den erſten mir eine Baufe eintreten, e ne ein theilweiſer Platzwechſel hieſige Verein ehemaliger 23er im Vereinslocal (eicher 2) aße bis. 
11 Monaten des laufenden Jahres ſind 15 Theater, in den ſieben ne nn rei ee Are jährige ordentliche Generalverſammlung ab. Auf der Tagesordnung ſtehen: 
Jahren feit dem Ringtheaterbrand 96 Theater niedergebrannt, wobei] perkauf hat die Muſikalienhandlung von Julius Offbaus (Rönigsfirağe 5) Redmungsberict für 1888; Borftandswabl; Witze neuer Mitglieder 
3 T v und Verſchiedenes. Freunde des Vereins find eingeladen. 
in einzelnen Fällen mehrere hundert Perſonen eines ſchrecklichen Todes | übernommen. * Bom Bahnbau Hirſchberg⸗Petersdorf 
geſtorben find. In zahlreichen Fällen ift die Gasbeleuchtung die » Vielfachen dringenden Aufforderungen zufolge wird Fräul. ſchreibt uns unfer enen Die Nachricht, daß kur Breuer 
Urſache der Entſtehung des Brandes geweſen. Am 13. October] Olga Morgenſtern, Recitatorin und frühere Herzogl. Sächſ. Hofihaus| Seite Warmbrunns, unterhalb des Weihrichsberges, neue unde 
ſtand das Parktheater in Brüſſel in großer Gefahr, und die Urſache 5 b e v den Er et en Uhr, für die Anlage des hieſigen Bahnhofes erfolgt ſein ſollten, hat hier 35 
des während der Vorſtellung ausgebrochenen Feuers iſt gleich⸗ falten. Das reichhaltige ed jet fih aus Dich gungen — Profa. Te d 1 it Pin b gehen, daß es für die 
falls in der Feuergefährlichkeit der Gasbeleuchtungsanlagen zu ſuchen.] ſtücken von Goethe, Heyſe, Heine, Viſcher, Baumbach, Villinger u. A. zu: von größerem Vortheil fei een de il Peah de 15 ken Sele 
Es wurde das Meilhac ſche Luſtſpiel „Decor“ gegeben, die Schau- ſammen. Beſonders interefjant dürfte der melodramatiſche Theil der Badens, wie er auch bereits in der vermeſſenen Sinie projectirt war, e 
fpielerin Réjange hatte während des dritten Actes auf der Bühne zu Recitation werden, nämlich die Wildenbruch ſche Ballade „Das Heren- baut wird. Der Perſonen⸗ und Güterverkehr von Heriſchdorf, Giersdorf, 
erſcheinen. In der Zeit, in welcher fie nicht beſchäftigt war, hielt fie lied“ in einer von dem bekannten Wagnerkritiker Richard Pohl eigens gain, Seidorf x. ift dadurch gezwungen, feinen Weg mitten durch den 
ſich in der Garderobe auf und als fie diefe verließ, warf fie beim für Frauen Olga Morgenftern componirien melobramatifchen Bearbei- | Ort zu nehmen und wird obne Zweifel eine Belebung beffelben Hervors 
\ e „ M tung, und ein zweites von Moſenthal verfaßtes und von Franz Kugler rufen. In betheiligten Kreiſen iſt von einer neuen Vermeſſung auch ni ts 
Verlaſſen derſelben die Thüre fet ins Schloß. Dadurch entſtand ein] arrangivtes Melodram „Mozart“. Den muſikaliſchen Part hat Herr bekannt und wenn dieſelbe wirklich ſtattgefunden hat 1 
Luftzug, welcher die frei brennenden Gasſſammen gegen die mit einer[ Hermann Bodmann freundlichſt üdernommen. Privatperſonen erfolgt, die an der Anla e des Bahnhofes 11 ce 
Tapete bekleidete Holzwand der Garderobe trieb; zuerſt fing die Tapete, „ Altkatholiſcher Frauenverein. Wie in den früheren Jahren, fo | Gegend ein beſonderes Intereſſe haben. Von maßgebender Seite wird no 
: auch in dieſem, veranftaltet der altkatholiſche Frauenverein zum Zwede| wie vor an der urſprünglich projectirten Linie längs d miad 
dann die Holzwand Feuer und bald fand die ganze Garderobe inf ei . 7250 gs der alten Warm⸗ 
d ù einer Weihnachtseinbeſcheerung an Arme ohne Unterſchied der Confefiion | brunner Straße mit dem Bahnhofe an der Reibnitzer Chauſſee feſtgehalten 
Brand. — Wir wiederholen nach alledem unſern Ruf: . die Gas⸗ eine Verlooſung von geſchenkten Gegenſtänden. Dieſelbe findet am Mon⸗ und es hat bis jetzt nicht verlautet, daß ſeitens der Regierung Abände⸗ 
beleuchtung muß hinaus aus unſerm Stadttheater und an ihre Stelle] tag, 10. December c., Nachmittags 3 Uhr, im Saale des Etabliſſements] rungen derſelben geplant feien. Vom rein techniſchen Standpunkte aus 
muß ſobald wie moͤglich die elektriſche Beleuchtung treten! „Tivoli“, Neudorfſtraße, ſtatt. betrachtet, könnte man vielleicht der Linie, welche den Zacken am Anfange 
+ t. Wie muğ ein vollſtändiges Lehrlingszeugniſt ausſehen 2] pon Heriſchvorf überſchreitet und dann auf dem rechten Zadenufer weiter- 
Aus Kreuzburg OS. wird uns geſchrieben: Der Lehrerſohn R. hat bei fegt {eh trie nich an en f d de He 
: fl 1 ps ' agr 
Ae ars it x 2 — per Niederun überſchreiten und Niet dann in der Nähe des nicht ee 


efahrvollen Heidewaſſers. Zudem liegt die gegenwärtig vermeſſene Linie 
vier Jahre als ſolcher thätig war und in Folge Contractes nach ab⸗ lings der alten Warmbrunner Straße foweit vom Baden entfernt, daß 


gelaufener Lehrzeit als Handlungscommis entlaffen wird. Mit diefem NR am. Melhric bebe = — beran⸗ 
Zeugniſſe war weder der junge Commis, noch deffen Vater zufrieden; der allen Dingen große ine Bedenken. Jun in — * u — 


letztere verlangte vielmehr das ausdrückliche Atteſt, „daß R. fih während] durch bedingte Linie länger, folglich auch theurer; dann ift der 
ſeiner Lehrzeit fleißig und zuverläſſig, ſowie treu und ehrlich bewieſen habe.“ Bun u an R Bil ' Gite des Zackens auch werthvoller, als 
Da der Kaufmann B. in Güte zu der Ertheilung dieſes Zeugniſſes nicht r ieplidh ift noch zu bedenken, daß ein großer 


3 Theil der in Ausſicht geſtellten Geldbeiträge in W. ' - 
zu bewegen war, wurde der Vater des Lehrlings gegen Erſteren klagbar,] Vorausſetzung gaian wurde, daß der Bahnhof Bu unter ber 


um die zwangsweiſe Beſcheinigung durchzuſetzen. Der verklagte Kauf- |feite erbaut wird. Sollte die Einziehung derſelben durch eine Abänderung 
mann beantragte die Abweiſung der Klage, indem er ausführte, daß ein 2 e Projectes auf Schwierigkeiten ſtoßen, fo jatte ſchließ⸗ 
Kaufmann principaliter geſctzlich nicht verpflichtet fei, dem abgehenden . lere iche uche . 
: 3 FR k 5 ß zu zahlen. Erwähnt muß 
Lehrlinge ein gutes Zeugniß auszuſtellen und fih zu dieſem Zwecke] auch werden, daß die Gemeinden Giersdorf, Hain, Saalberg ꝛc. ſeiner 
über Fertigkeit, Kenntniſſe und Betragen des Lehrlings zu verbreiten. — ] Zeit jede Geldbewilligung für dieſen Bahnbau abgelehnt haben. Sie 
Keinesfalls aber könne er dazu genöthigt werden, beſtimmte Prädikate * auch 1 3 daß andere Communen, welche 
bezeugen zu müffen. Der Begriff eines Zeugniffes. ſchließe es in ſich, daß ieſer Sache anſehnliche Opfer gebracht haben, den etwa in Aus ſicht 
f 3 z Bm g ie ſtehenden Vortheil zu ihren Gunſten außer Mugen laffen. — Bezüglich 
bei der Faſſung deſſelben dem Ausſteller völliges Belieben bezüglich der der Strecke Hirſchberg⸗Warmbrunn ſei noch erwähnt, daß der Bahnhof 
Art und Weiſe der Ausſtellung bleiben müſſe, fo lange er nur nicht Un-] Hirſchberg an die ſüdliche Seite der Hirſchberg⸗Greiffenberger Chauſſee 
wahres bezeuge oder weſentliche für Andere, insbeſondere für Entſchlüſſe ſichens age male, n ui früher berichtet wurde, an der nörd- 
künftiger Dienſtherren, erhebliche und für den Lehrling nachtheilige That⸗ — — ſehr 2 — duch bunt ſich der Anfan a 
SA: = j f h r 7 g der Linie nicht 
ſachen beſcheinige. Auch könne dem Dienſtherrn das Recht nicht genommen | ganz mit der vor einigen Jahren vom Privat⸗Ingenieur Thiel vermeſſe⸗ 
werden, wenn er nur durch Vermuthungen zur Ueberzeugung gekommen, dorf 3 Denn . — u. T Ban a ur der Bas 
daß fein Lehrling nicht ganz zuverläffig und ehrlich fei, eine diesbezügliche] darfer Chauſſee von der Hauptbahn abzweigte und dann über die Sechs⸗ 
5 A Ae a a, ſtätte nach der Roſenau leiten wollte, wird jetzt der Bahnkörper der Haupt⸗ 
Beſcheinigung fortzulaſſen, ohne daß er den Beweis der Unzuverläſſigkeit[bahn bis hinter den Boberviaduct benutzt, wodurch nicht nur eine Bober- 
oder Unehrlichkeit erbringen könne. Auf ſolche Vermuthungen aber ſtütze] und eine Zackenbrücke erſpart wird, ſondern auch eine Umgehung des 
fih feine Weigerung. — Der klägeriſche Anwalt machte dagegen geltend, Hochwaſſergebietes möglich geworden ift. ; 
daß Beklagter nur feine Weigerung auf zu beweiſende Thatſachen R 2 ag e rhi — r 19 1 ee 8 
H Er Neue Taſchenſtr. 4, liegt morgen das beſonders reich ausgeſtattete Exemplar 
yi Erfolg es und En Fr ern 5 Handels⸗ des im Verlage berſelben ſoeben erſchienenen „Königin Carola⸗Marſch“ 
ammer zu Oppeln darüber einzubolen, ob Beklagter verpflichtet ſei, ein von M. Eilenberg aus, welcher der Königin Carola von Sachſen, der 
Zeugniß in der vom Kläger verlangten Form zu ertheilen. Das ein- die Compoſition gewidmet iſt, überreicht werden fol. Die Buchbinder⸗ 
ſtimmig von der Handelskammer in Oppeln abgegebene Gutachten arbeit hat Herr Buchbindermeiſter Laßwitz, Kupferſchmiedeſtratze, geliefert. 
lautet: „Es ift Sitte und nach unferer Anſicht fogar eine Verpflichtung, 2 Durchfahrende Wagen. Vom 10. December d. J. ab verkehrt je ein 
daß der Principal, bei welchem ein Lehrling behufs Erlernung der zum 


e snam e LE und 1 OS. über Oels⸗ 

> $ er z e 1% 8 [Kreuzburg in dem Nachm. 55 M. von hier abgehenden Perſonen⸗ 

Betriebe eines eee Geſchäfts erforderlichen Kenntniſſe ſich be zuge im Anſchluß an den von Berlin kommenden Perſonenzug und in 
e Concert. Das Concert des königl. preuß. und faif. königl. öfterr. funden hat, nach Ablauf der Lehrzeit eou Zeugniß ausſtellt, welches nicht 

Kammerſängers Ladislaus Mierzwinski findet am Sonnabend, blos über die Dauer der Lehrzeit, ſondern auch über Verhalten des Lehr⸗ 


umgekehrter Richtung in dem um 10 U. 13 M. Vorm. hier ankommenden 
Zuge zum Anſchluß an den Expreß⸗Zug von Breslau nach Berlin. Dieſe 

15. d. Mts., im großen Saale des Concerthauſes ſtatt. Das Programm lings während derſelben nach der Richtung feines Fleißes, feiner Zuver⸗ 

des Sängers bietet Opern⸗Arien aus „Tell“ von Roſſini, die große Arie] läſſigkeit und feiner Ehrlichkeit fih verbreitet.“ Hierauf wurde der Be- 


Annehmlichkeit für das reiſende Publikum beſtand ſchon einmal vor 
aus der „Jüdin“ von Halevy, die Sicilienne aus „Robert“ von Meyer⸗ vor ca. 3 Jahren aa i odaß während dieſer Zeit die in der 
capriccioso von Mendelsſohn, Ständchen von Schubert = Liszt, Toccata] während feiner Lehrzeit unzuverläſſig, unehrlich oder untreu geweſen fei.” ühren, ebenſo wie die in den beiden anderen Zügen der genannten 


* £ 

2 Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal in Breslau. Der vollziehende Aus: 
ſchuß des Schleſiſchen Provinzial⸗Comités für Errichtung eines Kaiſer 
Wilhelm⸗Denkmals in Breslau, welcher aus dem Herzog von Ratibor, 
dem General der Infanterie, von Böhn, dem Stadtverordneten-Vorſteher, 
Juſtizrath Freund, dem Oberbürgermeiſter Friedensburg, dem Fürſtbiſchof 
Dr. Kopp, dem Landesrath Dr. jur. Kelch, dem Landeshauptmann von 
Klintzing, dem Oberpräſidenten von Seydewitz, und dem Provinzial-Aus⸗ 
ſchuß⸗Vorſitzenden, Grafen Stoſch beſteht, trat am 4. d. Mts. im Stände- 
hauſe hierſelbſt zu einer Sitzung zuſammen, in welcher auch der Muſeums⸗ 
Director, Dr. Janitſch, der Landesbaurath Keil, der Kgl. Baurath Lüdecke 
und der Stadtbaurath Plüddemann auf die an ſie ergangene Einladung 
erſchienen waren. In Abweſenheit des Herzogs von Ratibor führte der 
Oberpräſident den Vorſitz. Nach eingehenden Erörterungen wurde ein- 
ſtimmig beſchloſſen, den öſtlich an der Ueberführung der Schweidnitzer⸗ 
ſtraße über den Stadtgraben belegenen, durch Zuſchüttung eines Theiles 
des letzteren zu gewinnenden Platz als den für das Denkmal am beſten 
geeigneten von den ſtädtiſchen Behörden Breslaus zu erbitten. Von 
Seiten des Stadtbauraths Plüddemann waren Zeichnungen und Pläne 
vorgelegt worden, aus denen die Anweſenden erſehen zu können glaubten, 
daß das Denkmal an jenem Platze gut zur Geltung kommen werde. Für 
eine in jeder Beziehung würdige Ausführung des Denkmals wurde eine 
Summe von 450000 M., von welcher auch ſämmtliche Neben: 
koſten zu beſtreiten ſein würden, für nothwendig erachtet. Ein 
Preisausſchreiben zur Erlangung von Modellſkizzen fol erft erlaſſen werden, 
ſobald die erforderlichen Geldmittel geſichert fein werden. Landes haupt⸗ 
mann von Klitzing, welcher als Leiter der Geſchäfte des vollziehenden Aus⸗ 
ſchuſſes fungirt, wurde erſucht, einen durch eine beliebig zu ernennende 
Subcommiſſion vorzuberathenden Entwurf des Preisausſchreibens dem 
vollziehenden Ausſchuß in einer auf den 4. Februar k. J. anzuberaumenden 
Sitzung vorzulegen. Die Sammlung der Gaben für die Errichtung des 
Denkmals hat bisher die Summe von rund 130000 M. ergeben. Es 
bleibt daher noch viel zu thun, weshalb wir an unſere Leſer die Bitte 
richten, für die Zeichnung von Beiträgen Jeder in ſeinem Kreiſe wirken 
zu wollen. 


mehreren Jahren, wurde aber wegen des zu geringen Uebergangsverkehrs 
: f 8 5 e i Er dem Klageantrage koſtenpflichtig verurtheilt, „fein früheres] Ri Beut © ch Mochbern reife Nager F 5 

beer und „Tregiorni“ von Pergoleſe. Der ſchon früher hier mit Erfol klagte nach x \ " Richtung von Beuthen OS. nach Mochbern reiſenden Paſſagiere auf dem 

aufgetretene Glavieripider: u nicht nur ben Sänger begleitet, hat das Rondo Atteſt dahin zu ergänzen, daß er nicht wahrgenommen, daß der Lehrling een Oderthorbahnhof umſteigen mußten. Die Durchgangemagen 


von Dupont und eine Rhapſodie von Liszt auf fein Programm geſetzt. [Dagegen hielt es das Gericht für unſtatthaft, den Beklagten auch zur Strecke courſirenden, erſte, zweite und dritte Wagenklaſſe. 

K. v. Im Stadttheater unterhielt fih am Freitag Abend das zahl-] Aeußerung über Fleiß zu verurtheilen, weil dieſer Begriff rein indi⸗ 5 Für Reiſende nach Ks e he „Rijowstie Slovo” 
reich erſchienene Publikum bei dem Roſen'ſchen Schwanke „Gemiſchteſviduelles Ermeſſen jeder Perſon fei, und dem Beklagten nicht eine Dane >> en e 
Geſellſchaft“ fo gut, wie man es ſonſt nur vermag, wenn dev Gegen⸗ | feinem Dafürhalten zuwiderlaufende Meinung aufgedrungen werden könne.] bahnen in Rußland und Nuſſiſch⸗Polen ausarbeiten laſſen, welche 
ſtand der Belustigung des Verſtandes und Witzes zu feinen zweifelhaften d. Bezirksverein der Sandvorftadt. In der am 7. d. Mts. 7 Bequemlichkeiten für die Reifenden in fih ſchließen. Auf Grund 
Reizen den ſicher wirkenden Reiz der Neuheit hat, und das war doch unter dan Vorſitz des Apothekers Renner abgehaltenen Verſammlung die er e dürfen die Eifenbahnbeamter den Reiſenden den 
eigentlich bei keinem der Mitglieder der „Gemiſchten Geſellſchaft“, die uns] wurde u. A. mitgetheilt, daß für die vom Verein in Ausſicht genommene Eintritt in die Coupés, auch wenn fie nicht im Beſitze von Fahrkarten 
da vorgeführt wurde, der Fall. Denn ſowohl der Pantoffelheld Nicodem enn bisher gegen 600 Mark geſammelt worden, und 


Eh, int Ps Den ade ber aopen, 338 aing 
: : 150 in Ausſicht ſtänden. In früheren Sitzungen et zuvorfonmend zu begegnen. Die Oberſchaffner werden einen Borz 
Blaſius, der ſich plötzlich zum Gebieter und Erzieher ſeiner Frau auf⸗ a wiederholt ber Mangel an Anschlags tafeln in der e e ger rath von Fahrkarten Dei ſich führen, welche die Reiſenden während der 
ſchwingt, als auch die auf den äußern Schein hin lebende, ſchwatzhafte] worden. Der Vorſtand hat ſich dieſerhalb an den Beſitzer der Anſchlags⸗]Fabrt löſen können. Dieſe Beſtimmungen follen fiğ ſowohl auf die 
und ihre Töchter zu wirthſchaftlich unnützen Zierpüppchen erziehende, tafeln, Herrn Leſſenthin, gewandt. Von dieſem ift die Antwort ein- taatsbahnen, wie auf die Privatbahnen erſtrecken. 

schließlich aber vernünftiger werdende Frau Barbara Blaſius find unter ee eee Rn en 1 5 Pe B. Zum Attentat auf den Schutzm ann. Wie bereits im Polizei⸗ 
anderem Namen dem theaterbeſuchenden Publikum bereits wiederholt be- gekündigten Vortrag über das Thema: „Aus der Sternenwelt“, wofür bericht gemeldet wurde, hat ſich der Bettler. welcher den Schutzmann 
gegnet; ebenſowenig ift die hochherzige Baroneſſe, die fih nichts daraus macht, ihm die Verſammlung ihren Dank durch Erheben von den Plätzen be⸗ Szymonski bei ſeiner Verhaftung am Donnerstag ; durch drei Meſſerſtiche 
aus wahrer Liebe einen „bürgerlichen“ Herrn zu heirathen, etwas Neues pue aane groe 1 5 wa eine, ouf eee verletzte, dieſem gegenüber einen falſchen Namen beigelegt; ni = 
unter der Sonne der Bühnenwelt, und was dergleichen nach bewährter] wurde dem Borftande überwieſen. Gleicdhzetttg tohen Dte Otad veror eien | Bettler abgenommenen Papieren mußte er der am 2. September 1865 zu 
Schablone ausſtaffirte Auftipiektgpen noch mehr find. Neu war aber die ber Sandvorſtadt erſucht werden, event. auf Beſeitigung des gerügten Neuſtadt OS. geborene, vielfach beſtrafte Schuhmachergeſelle Franz Karger 


3 Uebelſtandes hinzuwirken. i } geb 
Art, in welcher die aus aller Welt zuſammengeraffte Geſellſchaft zufammen-| —a. Bezirksverein der Nicolai- Borftadt. Für die am 10. d. fein. Die Polizei hat das den toa in mite 88 
geführt wurde: die beiden erſten Acte des Schwankes — die Theaterzettel[ Mts., Abends 8 Uhr, im großen Saale der Rösler'ſchen Brauerei ſtatt⸗] bereits in den Acten enthalten war, alte bk 
nennen ſolche und ähnliche Erzeugniſſe, wie es das neueſte Roſen'ſche Opus | findende Verſammlung ſtehen folgende Punkte auf der Tagesordnung: es haben auf Grund deſſelben ſämmtliche Schutz eule, ſowie auch eine 
ift, in Deutſchland conſequent Luſtſpiel — ſpielen in dem Warteſaal einer e re > Auen nt u Beſchluß⸗ Anzahl Criminalbeamte mit allem PE nach jener Perſönlichkeit geiucht. 

2 ; über den Entwurf des neuen bürgerlichen Geſe ; : ; ie im 8. itari a P 
entlegenen Gebirgseiſenbahnſtation, auf welcher die Geſellſchaft wegen] faſſung über eine Weihnachtsbeſcheerungze Bericht über die Eröffnung der] Heut Nachmittag erhielten die im ommiſſariat angeſtellten Schutzleute 


11 i g 1 A 2 Men : u 5 : Szyk auf einem Patrouillengange die Nachricht, es 
einer fürchterlichen Schneeverwehung ein paar Tage feſtgehalten wird.] Suppenküche; Petition an das königliche Eiſenbahn⸗Betriebsamt Breslau: | Weidlich und Thoms in. } „die rich 
In ſolcher Nothlage ſchließen auch die einander fremdeſten Menſchen leicht Tarnowitz, betreffend die Eiſenbahnzüge nach Trebnitz; Beſprechung von ffei ein Bettler, welcher augenſcheinlich mit Karger identiſch ſei, in der 
Freundſchaft. Dies geſchieht nun in dem Schwank mit ſo viel Humor, Uebelſtänden auf der verlängerten Poſenerſtraße und der Dammſtraße. Vincenzſtraße geſehen worden. Die Schutzleute fanden den Geſuchten 
mit fo viel guter Laune, daß man das Stück gern hinnimmt, ohne fih auff. * Beſitzwechſel. Die Grundſtücke Junkernſtraße Nr. 28 N 20 bald und erkannten ihn auch ſofort. Karger wurde von den beiden 
eine ernſte Kritik einzulaſſen. Wahrſcheinlich des T raturwechſels wegen ſind durch Kauf aus dem Beſitz des Commerzienraths Ludwig Landsberg Schutzleuten an das „Kettel“ — das in den Händen jedes Schutzmannes 
F el N TURN es und des Banquiers Nobert Landsberg an den früheren Ubrenfabrifanien befindliche Schließzeug zum Fefthalten einer Hand — genommen und fo 
ift der Schauplatz in den beiden letzten Acten nach Venedig verlegt; hier werden jetzigen Particulier Herrmann Schultze übergegangen. Im Frühjahr 1889 Sen irt. Karger geſtand augenblicklich zu 
die im kalten Norden angeſponnenen Fäden feſter mit einander verknüpft, werden die Gebäude niedergelegt und durch einen Prachtbau erſetzt nach dem Polizeigefängniß transportirt. Karger geſtand augen zu, 
und wenn die „Gemiſchte Geſellſchaft“ hinter dem Vorhang verſchwindet, werden. 8 daß er Derjenige ſei, welcher den Schutzmann Szymanski geſtochen hat. 
haben ſich aus derſelben fünf verlobte Paare zu eheglückverheißenden Ge] d. Glatzer Gebirgsverein. Die zahlreich beſuchte Verſammlung] Er will in den beiden letzten Nächten in Strohſchobern bei Mochbern ger 
bilden kryſtalliſirt. Viel 38705 der nicht! vom 7. d. M. eröffnete der Vorſitzende, Kaufmann Köhly, mit der Mit- ſchlafen haben. Geldmangel und Hunger trieben ihn heute wieder nach 
en „Viele gute Einfälle ſetzen den Zuſchauer, der nich theilung, daß der Verein gegenwärtig 636 Mitglieder zähle. Von den d N deren Meldungen hat Karger bei alten Bekannten 
gar zu anſpruchsvoll ift, in die heiterſte Stimmung, und fo kann man die] Sectionen Rengersdorf⸗Grafenort und Eiſersdorf⸗Ullersdorf fei ein Schreiben der Stadt. — Nach anderen Me 5 chen in den Straßen der Stadt 
„Gemiſchte Geſellſchaft“ gelten laſſen. Für ein litterariſches Kunſtwerk, eingegangen, in welchem die hieſige Section erſucht werde, das Project, | Unterſchlupf gefunden, fih alfo inzwi err iif. wi © 
deſſen Andenken noch in der nächſten Generation lebendig fein könnte, auf dem Höhenzuge zwiſchen dem Neiſſe⸗ und Biele⸗Thal und zwar auff überhaupt nicht ſehen laſſen. Der graue sbergiene Er wie auch unſere 
wird das harmloſe Opus wohl von Niemandem gehalten werden. Die dem Eichberge oberhalb Grafenort, einen Ausſichtsthurm du lic än U| erſten Meldungen beſagten, weit beffer, als die übrigen Kleidungsſtücke, 
Herren von Fiſcher (Nicodem), Reſemann (Robert), Pahlau (Edgar), 


3 
unterſtützen. Dieſer Hö biete hierfür eine außerordentlich günſtige] “, 2 hei - ai i 
Lage; er gemäre na Pallen Hichtungen bin Aussicht, aba man bie ganze es ift alfo höchſt 5 oiin a Es 10 9 7 ae 
Kurtſcholz Johann), Brehm (als „Stationschef“ überaus liebens⸗] Grafſchaft überſehen könne. Da aber der ganze Höbenzug bewaldet fei, | letzten Tagen irgendwo ge Von unſerem —e⸗Correſp 
würdig und anſprechend), Pfeil (Graf Wildungen) und die Damen jo fei die Errichtung eines Ausſichtsthurmes nothwendig. Da der Thurm] geht uns noch die Mittheilung zu, daß die Verhaftung in der Brannt⸗ 
eg Br eu Blasius ganz ausgezeichnet), Frl. Frauen- nur o gieren E 7 ſo Ba i e Ta 97 een weinſchänke Matthiasſtraße Nr. 25 vorgenommen wurde. 

= 3 3 etzt, n rt fein. Er edner j 
dorfer (Gabriele), Frl. Wendt (ein Käthchen von einnehmendem Central, Vorſtande nahe aeient ae mit dieſem Project das frühere BB Neue Bedürfniſ⸗Anſtalten. Die Eröffnung 2 8 
Weſen) und Frau Pfund⸗Kühnau (als Gouvernante Cornelia) ließen] Project der Errichtung eines Holtei-Dentmals auf einem Berge bei Grafen- | Anstalt . ne eee eee e HE Jonet 
ſich von der fröhlichen Laune, mit der das Stück durchgeführt ift, fröhlich gegen . ia ole dicke Fra „ ra Bo tet ferien daß . den niche Tagen erfolgen 
tragen und verhalfen demſelben zu einem unbeſtrittenen Erfolge. Se en an enint A ereinsmit liebe men cee Archer B bitin Ba Wie dene . N ein Angel De 
Fee a nee - Examen. Der Kreis - Wundarzt des Kreiſes] Vortrage über „einen Beſuch in Pompeji“, welcher den lebhafteſten Beifall] errichtete DeDurinig duſta r Männer und Ir ch an einer 
Guhrau, Dr. i i ir i ifi ls Kreis: d, des Herrn Nentwig nach langer Beſprechungf jedoch nicht mit Waſſer verſehen werden konnte, da es dort noch an ein 
An 88 Tape iz ee Ena ven Vorfland * een dahin arbeiten, daß 1) das | Canalanlage fehlt. 
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nach dieſem Etabliſſement hergeſtellt, die in den nächſten Tagen dem Be⸗ 
triebe übergeben werden wird. 

66 Von der Oder. In Folge der eingetretenen Kälte iſt das Waſſer 
der Oder gefallen; es konnten daher die Sandbaggerungen wieder auf⸗ 
genommen werden. 

—o Erkrankung durch Einathmen von Leuchtgas. Als der auf 
dem Mauritiusplatz wohnende etwa 30 Jahre alte Schloſſer Paul Thie 
heute Vormittag in den Markthallen auf dem Ringe mit dem Anbringen 
von Gasröhren beſchäftigt war, platzte ein größeres Rohr, an dem er 
arbeitete und das Gas ſtrömte dem Schloſſer in das Geſicht. Durch das 
Einathmen des Gafes wurde der Mann nach kurzer Zeit ohnmächtig und 
blieb bewußtlos liegen. Der Leidende wurde in die Kgl. chirurgiſche 
Klinik gebracht, wo es den Aerzten nach längeren Bemühungen gelang, 
den Mann wieder ins Leben zurückzurufen. Der Schloſſer wurde zur 
weiteren Behandlung demnächſt in das Allerheiligen-⸗Hoſpital aufgenommen. 

—e Unglücksfälle. Der Arbeiter Auguſt Engel aus Leuthen, Kreis 
Neumarkt, wurde beim Fällen eines Baumes durch einen ſtarken Aſt des⸗ 
ſelben getroffen und zu Boden geſchmettert. Der Mann erlitt außer 
ſchweren Quetſchwunden am Rücken einen Bruch der rechten Knieſcheibe 
und Verletzungen innerer Organe. Die Verletzungen des Arbeiters ſind 
lebensgefährliche. — Der Arbeiter Wilhelm Liebenau aus Kentſchkau 
wurde bei einem Streite von einem Manne mit einer Glasflaſche ins 
Geſicht geſchlagen und in ſchlimmer Weiſe beſchädigt. — Dem auf der 
Hubenſtraße hierſelbſt wohnenden Schloſſer Auguſt Gleinich fiel in einer 
Werkſtatt der Oberſchleſiſchen Bahn beim Krahnziehen ein Windebock auf 
beide Beine und fügte ihm einen Bruch des linken Unterſchenkels und 
einen ſolchen der rechten Knieſcheibe zu. — Der auf der Neuen Tauentzien⸗ 
ſtraße wohnende Kutſcher Wilhelm Kilian wurde auf der Hundsfelder 
Chauſſee, wo er einem ihm begegnenden Gefährt ausweichen wollte, durch 
ſeinen Wagen überfahren. Der Mann erlitt einen Bruch des linken 
Beines. — Der Dienſtknecht Paul Kloſe aus Oltaſchin fiel auf der Land⸗ 
ſtraße von ſeinem Wagen, weil die vor denſelben geſpannten Pferde 
plötzlich durchgingen, herab, und wurde überfahren. Die über ihn hin⸗ 
weggehenden Räder fügten ihm einen Bruch des rechten Oberarms zu. — 
Der Arbeiter Franz Scholz aus Roſenthal ſtrauchelte auf der Chauſſee 
über einen Stein und fiel ſo unglücklich zur Erde, daß er eine ſchlimme 
Verletzung der rechten Hand und der rechten Schulter davontrug. Alle 
diefe Verunglückten fanden Aufnahme im biefigen Krankeninſtilut der 
Barmherzigen Brüder. 

+ Zwei 16jährige Vurſchen erwarteten feit 14 Tagen alle Abende 
den Brotwagen des hieſigen Conſum⸗Vereins, welcher auf dem Ritterplatze 
in einer dortigen Commandite Waaren abzugeben hatte. So oft der 
Kutſcher ſeinen Sitz verließ, öffneten die jugendlichen Diebe mittelſt eines 
Nachſchlüſſels den Wagen und ſtahlen daraus jedesmal 4 Brote. Der 
Diebſtahl wurde ſchließlich bemerkt und auf die Thäter gefahndet, indem 
ich ein zweiter Kutſcher in dem Wagen verſteckte. Geſtern Abend wurden 
5 in flagranti erwiſcht und beide nach dem Polizeigefängniß 
abgeführt. 

+ Verhaftung. Ein biefiger Keſſelſchmied machte ſich geſtern auf 
dem Oberſchleſiſchen Bahnhof anheiſchig, einer Schloſſersfrau aus Hoyers⸗ 
werda, welche ein kleines Kind auf dem Arme trug, beim Umſteigen aus 
dem Bahnzuge behilflich zu ſein. Bei dieſer Gelegenheit entwendete er der 
Genannten aus der Taſche einen Geldbetrag. Der Diebſtahl wurde ſofort 
wahrgenommen und der Dieb verhaftet. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einer Kaufmanns⸗ 
wittwe von der Kloſterſtraße ein Portemonnaie mit 20 M. Inhalt, einer 
e von der Sadowaſtraße mittelſt Taſchendiebſtahls auf dem 

ochenmarkte des Neumarkts ein Portemonnaie mit 4 M., einem Makler 
von der Feldſtraße ein Portemonnaie mit 6 Mark. 

— — — y 


„ Aus dem Bericht über die Verwaltungs⸗Ergebniſſe der 


= 5 Provingfal- Laub Jenerfoclert im Jahre 1887 für das Kleingewerbe und Begünſtigung des Motorenbetriebes durch Staat 
chleſiſchen rovinzial⸗Laud Feuerſocietät im e 


und Commune. — Geſtern ſprach Realgymnafiallehrer Wangemann im 
preußiſchen Beamten: Zweigverein über Wärmeverhältniſſe der Meere. 

Oels, 7. Dec. Co ncert.] Geſtern Abend fand durch den Geſang⸗ 
verein für gemiſchten Chor hierſelbſt die Aufführung der Schöpfung von 
J. Haydn ſtatt. Als Soliſten wirkten mit Frl. Lange aus Breslau (Gabriel), 
Frl. Kieſel von hier (Eva), Oratoriumſänger Hauptſtein⸗Berlin 
(Uriel), Prof. Kühn⸗Breslau (Raphael) und Rechtsanwalt Bilewsky 
hier (Adam), die ſämmtlich reichen Beifall ernteten. Frl. Kieſel, ſeit 
einem Jahre Schülerin vom Frl. A. Götze in Dresden, wollen wir noch 
beſonders erwähnen, weil dieſes ihr Auftreten das erſte öffentliche war. 
Die Stimme iſt groß und ſehr wohlklingend, die bisherige Ausbildung 
verräth eine ausgezeichnete Schule; es läßt ſich Frl. K. eine ſchöne Zu⸗ 
kunft prognoſticiren. — Die Chöre waren muſtergiltig. Das Haus war 
ausverkauft. 

» Brieg, 7. Decbr. [Communales. — Vom Vorſchußvexein. 
In der geſtern Nachmittag ftattgehabten 13. Sitzung der hieſigen Stadt⸗ 
verordneten trug der Vorſitzende, Apotheker Werner die Veränderungen 
bei den Etats verſchiedener Buchhaltungen vor, welche ſämmtlich zur 
Annahme gelangten. Der Etat der Schauſpielhaus⸗Buchhaltung hat einen 
Ueberſchuß von 460 Mark, indeß ift bei Anrechnung des Mieths⸗ 
werthes des Gebäudes ein Zuſchuß von 3482,72 Mark erforder⸗ 
lich. Die Leihamts⸗Buchhaltung erfordert einen Geſammt⸗Zuſchuß 
von 826 Mark. Die Waſſerwerks ⸗ Buchhaltung hat einen wirk⸗ 
lichen Ueberſchuß von 4942 Mark, die Forſt⸗Buchhaltung einen Geſammt⸗ 
Ueberſchuß von 21870 M. Die Marſtall⸗Buchhaltung balancirt in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe mit 7960 M. Die Armen⸗Buchhaltung erfordert 
einen Zuſchuß von 36990 M., welcher ſich unter Hinzurechnung des 
Miethswerthes des Gebäudes auf 40425 M. erhöht — um das Fort⸗ 
beſtehen der bieſigen höheren Privat⸗Mädchenſchule des Fräulein 
Müller zu ſichern, wurde die Gewährung einer widerruflichen jähr⸗ 
lichen Subvention von 400 Mark für dieſelbe beſchloſſen. Die An⸗ 
lage von Heizeinrichtungen im ſtädtiſchen Theater wurde abgelehnt. 
Bewilligt wurden 600 M. zur Anſchaffung von 400 Meter Schläuche für 
die Feuerwehr. — Dem hieſigen Vorſchußverein, eingetragene Genoſſen⸗ 
ſchaft, ſind während des verfloſſenen Geſchäftsjahres 77 Mitglieder neu 
as dagegen 28 ausgeſchieden, die Mitgliederzahl betrug am Schluſſe 

eſſelben 459. ie Geſammteinnahmen pro 1887/88 betrugen 319 584,55 M., 
die Geſammtausgabe 313 975,94 M., die Vorſchüſſe 228 650 M., die 
Zinſeneinnahmen 9146,79 M. und der Reingewinn 3778,32 M. Die 
Dividende iſt für dieſes Jahr auf 10 pCt. feſtgeſetzt worden. Zum Vor⸗ 
ann des Vorſtandes iſt in der kürzlich ſtattgehabten General⸗Ver⸗ 
ammlung des Vereins Herr Kaufmann Wintgen wiedergewählt worden. 
Die Wahl von drei Mitgliedern des Verwaltungsratbes ergab Wiederwahl 
der Herren Fabrikbeſitzer Kloſe, Rathscalculator Weber und Steinmetz⸗ 
meiſter Wenzel, von denen Herr Kloſe zugleich den Vorſitz bekleidet. 


Im Jahre 1886 waren hinzu getreten 6915 Berficherungen, 8 m = 
70 M. Die 


2½ Einheiten und im 1 Halbjahr in Höhe von 2 Einheiten erhoben 
worden. Für 1000 M. Verſicherungsſumme betrug demnach der ordentliche 
ährliche Beitrag in den 8 Verſicherungsklaſſen zwiſchen 75 Pf. und 8 M. 
ür Kirchen und Kapellen wurde reglementsmäßig nur die Hälfte der 
vorbezeichneten Beitragsſätze erhoben. Die e 
ſind gemäß § 5 des dritten Nachtrages zum Feuerſocietäts⸗Reglement 
nach gleichen Beitragsſätzen wie bei der Immobiliarverſicherung zur Er⸗ 
hebung gelangt. An Immobiliar⸗Verſicherungs⸗Beiträgen wurden verein⸗ 
nahmt 1316 299,53 M., an Mobiliar⸗Verſicherungs⸗Beiträgen 371 366,27 
Mark, zuſammen 1 687 665,80 M. Im Verhältniß zur Geſammtverſiche⸗ 
rungsſumme beziffert. ſich der Beitrag: für Immobiliar auf 1,81 M. pro 
Mille, im Vorjahre dagegen auf 1,84 Mark, für Mobiliar auf 1,72 
Mark pro Mille und im Vorjahre auf 1,68 Mark. Die Geſammtbei⸗ 
tragseinnahme des Jahres 1886 betrug: beim Immobiliar 1 278 446,56 M. 
und beim Mobiliar 317 776,75 M., zuſammen 1 596 223,31 M. Gegen 
das Vorjahr ſind die Verſicherungsbeiträge pro 1887 demnach bei dem 
Immobiliar um 37 852,97 M. und bei dem Mobiliar um 53 589,52 M., zu: 
ſammen um 91 442,49 M. geſtiegen. An Brandſchäden find 1887 für 766 
Brände für Immobiliar 1 176 450,74 M. und für Mobiliar 269 909,21 M., 
fur nen 1446 359,95 M. gezahlt worden. Die Entſchädigungsſumme 
ür Mobiliar vertheilt fih auf die einzelnen Verſicherungskategorien wie 
folgt: auf Hausmobiliar 32 227,90 M., auf landwirthſchaftliches Mobiliar 
167 377,69 M. und auf gewerbliches und Handels⸗Mobiliar 70 303,62 M. 
Im Verhältniß zur Verſicherungsſumme beziffert ſich der Schadenaufwand: 
für das Immobiliar auf durchſchnittlich 1,52 M. pro Tauſend, im Vor: 
jahr dagegen nur auf 1,57 M.; für das Mobiliar auf durchſchnittlich 
1,25 M. pro Tauſend, im Vorjahr dagegen auf 1,38 M. Gegen das Vorjahr, 
welches 819 Brände aufwies, find pro 1887 mithin 53 Brände weniger zu verz 
güten geweſen, dagegen hat der Schadenaufwand denjenigen des Vorjahres 
um 95 825,85 M. übertroffen. Der Brandentſchädigungsſumme von überhaupt 
1446 359,95 M. ſteht eine Beitragseinnahme von 1687 665,80 M. gegen: 
über, ſo daß nach Beſtreitung des Schadenaufwandes ſich ein Ueberſchuß 
an Beiträgen in Höhe von 241 305,85 M. ergiebt. Durch Brand 
Baal wurden überhaupt 1031 Böſitzungen mit 701 Wohn⸗, 38 
Stall⸗, 420 Scheuer⸗ und 321 Nebengebäuden; außerdem wurden in 
93 Fällen nur bewegliche Gegenſtände verſchiedener Art zerſtört bezw. 
beſchädigt, wogegen die Geſammtzahl aller die Societät betroffenen 
Mobiliarſchäden 183 betrug. Von Bränden find unter anderen 
b 188 worden: 63 Dominien, e e 8 Dampf: 
und Waſſermühlen, 1 Spundfabrik, 1 holländiſche und 4 Bockwindmühlen, 
2 Ziegeleien, 3 Flachsdoͤrrhäuſer und 4 Kirchen. In den Kreijen Ratibor, 
Groß⸗Wartenberg, Oppeln, Pleß, Leobſchütz, Coſel, Hoyerswerda, Neu⸗ 
ſtadt, Neiſſe, Kreuzburg, Oels, Namslau und Breslau haben die meiſten 9 
Brände ſtattgefunden. Von den 766 Brandſchäden find verurſacht: 
49 durch zündenden Bligichlag, 31 durch kalten Blitzſchlag, 312 durch Vorſatz 
(davon 27 erwieſen und 285 muthmaßlich), 103 durch Fahrläſſigkeit (davon 44 
erwieſen und 59 muthmaßlich), 55 durch Spiel der Kinder mit Streichhölzern 
Kbas 29 erwiefen und 26 muthmaßlich), 50 durch bauliche Mängel und 
chadhafte Fauen u (davon 9 erwieſen und 41 muthmaßlich), 
26 durch Funken aus Schornſteinen (davon 2 erwieſen und 24 muth- 
maßlich), 7 durch Erploſion von Petroleumlampen und Oefen (davon 8 
erwieſen und 1 muthmaßlich), 5 durch Selbſtentzündung (2 erwieſen und 5 A 
3 muthmaßlich), 3 durch brennenden Ruß (muthmaßlich), 4 durch Ueber⸗ = orbis, 7. Dec. [Or ganiſation der AG Volks⸗ 
heizung von Oefen (muthmaßlich), 1 durch glübenbe Aſche (muthmaßlich), befleuung Der Gehälter der Forſtbeamten. — 
1 durch Hitze einer brennenden Hängelampe Lerwieſen), 1 durch au. ſenbahn project Grünberg Sorau. 
aus aus einem geheizten Backofen und 118 durch unbekannte 

riaden. Das Vermögen der Societät betrug Ende 1887: 5689 458,55 
Mark. Zu gemeinnützigen Zwecken wurden verausgabt: Unterſtützungen 
behufs Anſchaffung neuer zweckmäßiger Feuerſpritzen 6336,86 Mark, 
für verdienſtliche Handlungen einzelner Perſonen beim Löſchen von Bränden 
1490 Mark, an Prämien für die erſten und zweiten auswärtigen 
Feuerſpritzen und Waſſerzufuhrwagen 1167 M., für die Ermittelung von 
Brandſtiftern 900 M. und als Beitrag der Provin ial⸗Land⸗Feuer⸗Socie⸗ 
tät zur Unterſtützungs⸗Kaſſe für im Feuerlöſchdienſt verunglückte Feuer⸗ 
wehrmänner und ihrer Hinterbliebenen 755 M. Die Einnahmen der unter 
der Verwaltung der Provinzial⸗Land⸗Feuer⸗Societät⸗Direction ſtehenden 
Feuerwehr⸗Unterſtützungskaſſe haben im Jahre 1887 4916,62 M., die Aus⸗ 

aben dagegen 1989,36 M. betragen, fo daß fich ein Einnahme⸗Ueberſchuß von 
927,26 M. ergiebt. Durch letztere iſt der Reſervefonds der bezeichneten 
Unterſtützungskaſſe Ende 1887 auf 8589,04 M. angewachſen. 
Schleſiſche Geſellſchaft von Freunden der Photographie. 
In der am Freitag, 30. November er., abgehaltenen Sitzung der Schleſ. 
Geſellſchaft von Freunden der Photographie hielt der Vorſitzende der Ge⸗ 
ſellſchaft, Profeſſor Schirm, einen Vortrag „über Entwicklung“. Bor: 
tragender beſchränkte fih in feinen Ausführungen auf den Eiſenoralat⸗ 
entwickler, weil dieſer ſeiner mannigfachen Vorzüge wegen bei den Amateur⸗ 
photographen der am meiſten gebrauchte iſt. Bei dieſer Gelegenheit wurde 
eine neue monochromatiſche Dunkelkammerlampe von Gädicke in Berlin 
demonſtrirt und vom Vorſitzenden als praktiſch empfohlen. Nach Be⸗ 
endigung des Vortrages erfolgte die übliche Revue der neueſten Auf- 
nahmen, welche diesmal beſonders intereſſant ausfiel, da eine größere An⸗ 
geb! von Mitgliedern bei Gelegenheit der letzten Kaifertage mannigfache 
ufnahmen von Triumphpforten, Straßenſcenen ꝛc. gemacht hatte. 

? Verkehrs⸗Erweiterung. In Folge des immer mehr wachſenden 
Verkehrs auf den Stationen Friedland i. Schl. und Mittelſteine des 
Eiſenbahn⸗Directions⸗Bezirks Berlin find auf dieſen Bahnhöfen ſelbſt⸗ 
ſtändige Güter⸗Expeditionen eingerichtet worden. 

: Eiſenbahnzüge mit Dampfheizung. Vom 15. December d. J. 
ab kommt bei den zwiſchen Breslau und Berlin verkehrenden Tages- 
Courirzügen die Dampfheizung zur Anwendung. Der dazu erforderliche 
Dampf wird direct aus dem Locomotivkeſſel mit einem Druck bis zu zwei 
iche — Leitung getrieben und De Aea aa Sugenbe 
wieder, ſoweit er fih nicht als Waller an den Leitungswänden nieder] 0 Sprottau, 7. Decbr. [Communales. — Vorträge.] Zu den 
chlägt. „Die Regulirung der Temperatur für den ganzen Zug wird im] Beneficien, welche ein Theil der — 5 Sprottaus aus dun tobi, 

ackwagen Leuune Außerdem können weitere Regulirungen in den | fäctel erhielt, gehörte auch die Lieferung vot Bauholz und Ziegeln an die⸗ 
Wagen⸗Abt = un e und zweiter Ban durch die Paſſagiere jelbft | jenigen Bürger, welche ihr Haus entweder umbauten, oder an alter Stätte 
und in den + ri 25 und vierten Klaſſe durch den damit beauftragten | ein neues erſtehen ließen. Bau⸗Benefieien wurden diefe Lieferungen ge⸗ 
Heizwürter erfolgen. N diefe Art der Heizung dürfte eine dauernd] nannt. Auch fie haben einem Beſchluſſe der ſtädtiſchen Behörden ent: 
gleichmäßige semper a Er da Ni die bei der gegen- | fprehend nunmehr ihr Ende erreicht. Zu Reparaturbauten ift ſchon feit 
wärtigen Heizung mittelſt Preßziegeln nicht herbeigeführt werden kann. längerer Zeit nichts mehr aus ſtädtiſchen Mitteln gratis verabreicht worden, 

: Neues Auſchlußgeleis. Die an der Chauſſee von Breslau nadh | und zu Neubauten waren jetzt nur noch vier Hausbeſtzer berechtigt, von 
Groß⸗Mochbern gelegene Theerproducten⸗Fabrik von C. M. Schmook hat] der Stadt Baumaterialien und Bauhilfsgelder zu fordern. Dieſe vier 
jest für ihre Zwecke zehn Stück Theerwagen anfertigen laſſen, welche mit] Hausbeſitzer haben aber dadurch, daß ſie den 3 ihres Hauſes in der 

er Firma ⸗Anſchrift verſehen, in den Wagenpark der Königlichen Eiſenbahn⸗ von den ſtädtiſchen Behörden feſtgeſetzten Zeit nicht bewirkten, auf ihre 
Direction Berlin eingeſtellt ſind. Behufs Ueberſührung dieſer Baſſinwagen 


ld 7 N k orderung an die Commune verzichtet. — Im Gewerbeverein hielt der 
vom Banhof Mochbern in die Fabrikanlage wird eine Geleisabzweigung! Bauinſpector Henke einen Vortraa über Motoren, ſperiell Gasmotoren 


Das Feſt wurde am Vorabend durch das Läuten aller Glocken a Ead 
urme 


A. 5 5 
rage, auf welde eife im Gebiete des Rieſengebirges der Obſtbau ge⸗eeſſion der Geiſtlichen und Gäſte vom Pfarrhauſe nach der Kirche einge⸗ 
ördert werden — beſchäftigt ſeit einiger Zeit nicht bloß die zunächſt] leitet. Das Gotteshaus war durch Blumen und Tannengrün aufs 


hat. Neuerdings geſchah das durch 
Bergärtner Großmann in der 


zu erſetzen und auf die Anpflanzungen jede nur mögliche Sorgfalt in ver⸗ 
wenden. Das Publikum ſei in jeder Weiſe über die 88 ſie für 
die i vten, über di gran öcher, über 
die Pflege des Obſtbaumes ꝛc. zu belehren. — Der Kreisausſchuß des 


Obſtes zu erreichen, beſchloß der Verein die Anſcha einer örre 
er anne aß Nich a D en werden foll. — 


ſchlag der S er beſchloſſen, die be 
affige umzuwandeln. Die Angelegenheit ag in der 
e 


erg⸗Sorau ſtehe? Herr Bürgermeiſter Dr. 5 8 5 
ei, den beiden Abge⸗ 


eit im Abgeordnetenhauſe zur Sprache zu bringen und den Kreis und die 
Stadt Grünberg zu vertreten. Kommenden Sonntag ſollte die Einführung 


welche etwa für ein niedriges Strafmaß ſprechen würden, ſein — 


insgeſammt 2 Jahre Gefängniß und 3 Jahre Ehrverluft, ſowie 
fünf Rechts zur Bekleidung öffentlicher Menter. 


ng des e F—— 
a. Ratibor, 7. Dec. [Mach 11 Jahren im Wiederaufnahmever⸗ 
fahren von der Anklage der Körperverletzung mit tbdlichem 
Ausgange freigeſpro en] Mit größter Spannung ſah ein im 
Zuhörerraum des Schwurgerichtsſaales zahlreich erſchienenes Publikum 
dem Ausgang der ein Amisverbrechen betreffenden Anklageſache entgegen, 
welche geſtern und heute vor dem hieſigen Schwurgericht ver andelt wurde. 
Die Anklage war gerichtet gegen den ehemaligen Lehrer Lampart aus Haatſch, 
welcher am 12. Mai 1877 vom hieſigen Schwurgericht wegen 5 zu 
1 JahrGefängniß verurtheilt worden iſt und ſeine Strafe bereits verbüß hat. Dei 
Fortſetzung in der zweiter, Beilage.) 


find anerkannt die beten Nähmaſchinen für den Haushalt wie für alle 
gewerblichen Zwecke. 


verwendbar. 


G. Neidlinger 


Strumpfwaarenhaus 


J. Fuchs junior, Ohlauerſtraße 16. 


Für den Weihnachtsbedarf halte mein großes Lager beſter Strumpf- u. Tricot⸗Waaren 
Aus allen Abtheilungen werden zurückgeſetzte Waaren bedeutend unter 
16755] 


angelegentlichſt empfohlen. 


Preis verkauft 
Tricot Taillen, 1 


reine Wolle, von 3 Mark an, 


arnirt von 3,50 bis 10 Mk. kleid r fl 
ticot-Bloufen, für Herren, Ak u. 9 


glatt und geſtreift, Kinder nach Syſtem 
in geſchmackvollſten Farben. Dr. Jäger 


Kinder⸗Taillen. und Dr. ir mann. 
Kinder⸗Blonſen. Jäger Hemden. 
Kl I 
; Matroſen⸗Anzüge. Da 350 "10 400 
= Tricot⸗Stoffe. a 500 550 6; 
x Reform: Hemden. 
Wollene Damen- u. Kinder-Weſten u 235 250 275 


mit und ohne Aermel, aus beſter Gobelinwolle. Jacken, Hoſen, Hemdhoſen, Socken, 
Neuheit: „Zuaven⸗Jäckchen“, Stck. 3 Mk. Strümpfe, Leibbinden u. Normal⸗Stoffe. 


Schulter⸗ Winter- 
Kragen. Found 


Sec Hand: 
a ER = DIV 11 2,00 85 
dee ſchuhe 
CT h)henillev. 350 = = von 40 Pf. ar 


H> Nähkaſten Seien Belg 


von 1 M. an. 
mit und ohne Füllung in grober Auswahl, 


Engliſche Ningivood8 von 1 Mk. an. 
ehr preiswerth. 


Geſtrickte Gobelin von 40 Pf. an. 
Corſet⸗ 
S 


Ball⸗Handſchuhe Hider Farbe Pf. nopi- 
Wolle von 1,80 an 


N 
Kinder⸗ 
Jäckchen, Kleidchen, 
Tricols, Halb- 


RE 


Baumwolle = 1,00 = n Ei 
Be Fil Perse 20 : ——— FR 
E REAO Seide „ 350 = A ’ RISSE 
Lähchen. SEn x 
Geftrikte Corfets. S á 


s Capotten, Tücher, Hünb- 
Chenille. apo det m Meke 
tten, Kopf⸗ n. Taillen- 

MWollene "arte 


Corſets. 


Ziegler gute 


Geſtrickte, Röcke, 

Beinkleider, Gamaſchen, 
Kniewärmeru.Leibbinden. 
Strümpfe u. Längen 


in Wolle, Vigogne, Baumwolle 
und Seide. Anerkannt beſtes 


iſchbein £ M. eigenes Fabrikat. 
Uhrfeder . Herren- u. Kuaben⸗ 
von 1 Mark Socken, 


h Rohr EX Wolle, Vigogne und Baum: 
Mädchen v. 1 M. wolle, fein und ſtark geſtrickt, 
5 an. voller Erſatz für Handarbeit. 


i . 0,78 2 — 
Kinder % * Engl. Strumpfwolle. 
Geſtrickte Rod- u. Decken wollen, 
Geſundheits⸗ Zephyr⸗, Caſtor, Moos⸗, 
Corſets. Gobelin⸗Wollen. 


Tricot⸗Jaquets für Herren. | 


Jagd⸗Weſten, Strümpfe u. Gamaſchen. 
I ongress-Stolle 


2 N und abgepaßte Durchbruch⸗Strelfen 
F für Decken, Stores, Gardinen, 
Schürzen, Java⸗ u⸗ Filz⸗Stoffe. 
Tüll⸗Dechen u. Läufer, 


ſowie ſämmtliches Material für 


Stid- u. Häfelarbeiten, 


andarbeiten 


vorgezeichnet, angefangen und fertig, 
auf Leinen, Tuch u. Filz, 
Kreng- und Stilſtich. 
Decken, Läufer, Handtücher ꝛc. 


Filet- und Zwirn⸗ 


C. Herrmann, Breslau. 
Specialfabrik mit Dampfbetrieb für Waagen jeder 
Größe, Waggon- und Fuhrwerkswaagen, auch 

17 transportabel, billigſt unter Garantie. 
s Neue Weltgaſſe 36 (Ecke Nicolaiſtraße). 
t Gröt. Lager Gewichte u. Waagen. Fabrik gegr. 1839. 
Reparaturen, fachgemäß zu ſoliden Preiſen. [7543] 


. andeeker Tannenduft, à Fl. 75, 1,50 u. 2,50, geſund. ar 
Zimmerparfüm (Waldesluft im Zimmer), Parfüm der Königl. Gemächer, 
a 


Pianinos u. Flügel 


in größter Auswahl (ſehr preiswertb). 
P. F. Welzel, Pianoforte⸗Fabrik, 


Kloſterſtraße Nr. 15. 


Specialgeſchaͤft 


für Kronens, Hänge, Wand: u. 
Tiſchlampen. Neuſte Brenner empf. 

R. Amandi, [5821] 
Schweidnitzer⸗ u. Carlsſtr.⸗Ecke. 


Fl. 1 Mk. u. 60 Pf. für Ball u. Geſellſchaftszimmer, hochf. Räuchermittel, 
Eau de Lavande double ambröe, ſehr beliebt. Räucherparfüm, 1 Mk. 
Soermer'sNehf. F.Hoffschildt, Breslau, Ohlauerſtr. 24/25 


= 


f Sie find leicht zu handhaben, beſitzen dieſbei den Original Singer Nähmaſchinen in Anwendung gebracht ſind, 
vollkommenſten Hülfsapparate, die größte Dauer, arbeiten ſchnell machen dieſelben zu den vollkommenſten Maſchinen der Welt; die 
und ſicher und find für die feiten wie für die ſchwerſten Stoffe Hocharmige Improved Nähmaſchine hat alle bisherigen Syſteme 
überflügelt. 


Mehr als 8 Millionen Original Singer Nähmaſchinen im Gebrauch; über 300 erſte Preiſe. 
Eine Original Singer Nähmaſchine it das nützlichſte Inſtrument, von bleibendem Werthe und deshalb das 


Nützlichſte Weihnachtsgeſchenk. 


Pianinos, Flügel 


nach neueſten Syſtemen ge- 
baut, krenzſaitig u. dopp. krenz⸗ 
ſaitig, ſowie gute, beſtens 
renovirte 16580] 


gebr. Inſtrumente 


zü billigen Preiſen, auch Raten- 
ende empfiehlt unter 


langjähriger Garantie 
F. Weizel, 
242, Ring 42, . 


te Schmiedebrücke, 1, Et 


Nähmaschinen 


Die beſtändigen Vervollkommnungen und neuen Erfindungen, die 


16731] 


Ozon erzeugender antifept. Kiefer: 
nadelduft iſt als Desinfections⸗ 
mittel für alle Wohnräume, be⸗ 
ſonders für Krankenzimmer ſehr zu 


in Breslau, Ring Nr. 2. a ee ü 
— eee AADA e Oso. Reymann am Neumarkt 18. 
Praktiſche 
Weibnachtsgeſchenle. Uhren 
=! aller Art. 
Fr 


En gros. 


Heep ua 


E preiswerth u. gut. 
Vorzüglichſte Gründung des Geſchäfts 1850. } 


Nähmaſchinen 


für Familien und Handwerker . — 5 n — 
zu ermäßigten Preiſen, £: ; Sr os 333 r ie E 
Weihnachts Ausverkauf 
| zu fabelhaft billigen Preiſen N 


auch auf Abſchlagszahlung. 
Reparaturen 

bis 24. December. 46386] 
Bei Einkäufen von 2 Mark an eine Gratiszulage. 
unvermeidlichen 
kaufen. Dieſelbe 


in eigener Werkſtatt gut und billig. 
[50 Schaefer & Feiler, 
Zerwinden durch 


Wäſche- Wringmaſchinen! E 
; Jede Haus: |E 
frau, welche die 
Wäſche vor dem 
die Hände behüten]! Schweidnitzerſtraße 50. 
will, ift gezwun⸗⸗ ; ER RR 
gen, ſich obige 
Maſchine zu 


1 > ahi 


ger0000000000000000008 


$ 3 
Zum bevorſtehenden 


in vorzüglichſter Güte von M. 21 an. 
Neu⸗Aufguß abgenützter Gummi⸗ 
walzen, ſowie Reparaturen führe aus. 


gummi ⸗Ciſchdecken 


ed. G und ſchöne M 
von Mk. 3,50 an. * 


Neu!lg 
Universal & 


® 
wje Weihnachtsfeſte 
Maschine 
das Beſte empfehle von meinem reich aſſortirten Lager: 
und Prak⸗ 4 : 
MM tiichite, Leinen für Leib- und Bettwäſche, 
was die Negligéſtoffe, Piqué, Barchende und Flanelle, 
3 Shirting, Madapolams, Chiffon, Dowlas, 
| 1 Schürzenſtoffe, coufectionirte Schürzen, 
d. Wäſche, darunter hochelegaute „Fantaſie⸗Schürzen“, 
4 leiftet Tiſchgedecke, a 4, 6, 8, 12 und 18 Perſonen, 
Beate Kinder⸗Gedecke und Scatdecken, 
W Eea Kaffee⸗ und Theegedecke, Deſſert⸗Servietten, 
Or Wäſcherin Artikel zum Beſticken, 


Handtücher, Paradehandtücher mit bunter Kante, 
Taſcheutücher in Leinen⸗ echtem Battiſt und Seide, 
Bettdecken, Steppdecken, wolleue Schlafdecken, 
Fertige Wäſche, Tricotagen, jeglicher Art, 
Normal⸗Wollartikel Sytem Prof. Dr. Jäger, 
Oberhemden, Vorhemdchen, Kragen und Manſchetten, 


Waſchmaſchinen, 


Kleine 
im Schaff zu befeſtigen, Mk. 15,00. 
Haus⸗Mangeln, auf den Tiſch 
zu ſtellen, praktiſch für jede Art von 


Wäſche, Mk. 35. 6392] 


Haustelegraphie und 


H Cacheuez, Cravatten und Shlipje, 
Telephonleitungen, Flanell⸗, Barchend⸗ und Selene. 
Neu⸗Anlagen, Aenderungen. Läufer-, Teppichſtoffe und Cocos⸗Matten, 


Nen! Neu! 
Schirm -n. Skockſtünder 
für 10 Stück, das Praktiſchſte, was 

exiſtirt, Mk. 7,50. 


Thürheber, 


Bequemlichkeit z. Heben d. ſchwerſten 
Thür beim Oelen, Mk. 2,50. 


Kartoffel: u. Obſt⸗ 
Schäl maſchine, 


neueſte, verbeſſerte u. volllommenſte, 
ſchält ſparſamer und ſauberer als 
die Hand, Mk. 12,50. 


Eugen Hooch 


vorm. L. Nippert 
Nr. 3. Alte Taſcheuſtraße fir. 3. 


g Sombart’s Patent- = 
=Gasmotor. # 
Einfachste, 4 
solide r 
Construction, * 
Seringster 
Gasverbrauch! 


und als beſonders billig 


weiße Thee⸗Gedecke mit 6 Servietten, à 4 Mark, 
auch mit eleganter Bordure, à 4,50 Mark, 
Weißfleinene Taſchentücher für Erwachſene, 
geſäumt, in eleganten Cartons, à Did. 3,40, 3,70, 4,40, 
16393] 4. 70 Mark xc. 
Eugliſch weißleinene Damentücher, 
in Cartons à Dizd. 4 Mark. 
Engliſch leinene Battiſttücher mit Hohlſaum, 
in Cartons à Dtzd. 6 und 9 Mark. 


Für Vereine und Anflalten: 


Hausleinen, Züchen, Juletts, Blandruckſchürzen und 
bedruckte Dowlas zu Hanskleidern, 
Hemden⸗Neſſel, fertige Neſſelhemden, Strümpfe, 
Stalljacken, warme Unterzeuge ze, 


Wilhelm Regner, 


ade Leinen und Wäſche 
Usſtener⸗Magazin, 
Ning Nr. 29, „Goldene Krone“. è 


® 
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* 


eee 


örner esel 


Sees 


gay r 


Te a ee a a ra pe a nd 


Zweite Beilage zu Nr. 868 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 9. December 1888. 


f den ſich d i dle galigge geftäßt bat, war folgender 
atbeſtand, auf den ſich damals die Anklage geſtützt hat, war folgender 
Am mittag des 12. December 1876 kam die 11 Jahre alte Kauf⸗ 
mannstochter Philomene Horzan aus Haatſch weinend aus der Schule, 
klagte über Kopf⸗ und Unterleibsſchmerzen und ſtarb in der Nacht vom 
13. zum 14. deſſelben Monats. Unmittelbar nach dem Tode des Mädchens 
verbreiteten die Mitſchülerinnen deſſelben das Gerücht, der Lehrer Lampart 
habe die Horzan am Nachmittag des 12. December mit einem Haſelnuß⸗ 
fto auf den Rücken geſchlagen. Als fie hierauf ausgerufen: „Jeſus 
Maria, das werde ich meinem Vater tagen“; habe fie der Lehrer an den 
Haaren aus der Bank gezogen, ihr befohlen, am Katheder nieder zu knieen 
Und, als ſie dies verweigert, habe er ſie mit dem Fuß in den Unterleib 
eſtoßen, ſo daß ſie mit dem Kopfe an die Kante des Katheders aufge⸗ 
ſchla en habe. Auf dieſes Gerücht hin machten die Eltern des Mädchens 
die Sache beim Gericht anhängig. Die Section der Leiche ergab, daß 
das Mädchen kurze Zeit vorher einen Schädelbruch erlitten und dieſer 
den Tod bedingt dalle. 6 Schulkinder, welche vom Unterſuchungsrichter 
als Zeugen ausgewählt wurden, beſtätigten das Gerücht, welches die Miß⸗ 
handlung des Schulmädchens Horzan durch den Lehrer betraf. Auf Grund 
dieſes Thatbeſtandes wurde der Lehrer Lampert in der Schwurgerichts⸗ 
ſitzung vom 12. Mai 1877 der im Amte verübten Körperverletzung mit 
tödtlichem Grfolge für ſchuldig befunden und zu 1 Jahr Gefängniß ver- 
urtheilt. Nach Verbüßung der Strafe ſetzte Lampert alle Hebel in Be⸗ 
wegung, um die Wiederaufnahme des Verfahrens s erwirken und wandte 
ſich lopar an den Juſtizminiſter mit einer Beſchwerde. In feinen Be- 
ſchwerdeſchriften machte er ſich einer Beleidigung ſchuldig und wurde dieſer⸗ 
halb abermals zu 3 Monat Gefängniß verurtheilt. Schließli gegen es 
ihm aber doch, feine Abſicht durchzuſetzen. Am 12. April d. 33., alſo 
nach 11 Jahren, erklärte nämlich die Arbeiterin Placzek, eine ehemalige 
Schülerin des Lampart, welche in der Schwurgerichtsverhandlung vom 
12. Mai 1877 gegen ihn als Belaſtungszeugin aufgetreten war, vor dem 
Bürgermeiſter Woitick zu Hultſchin, ſie habe in der genannten Verhandlung 
als Zeugin nur das, was fie von den andern Kindern gehört, nad- 
des Leber in der That aber von der Mißhandlung der Horzan ſeitens 
es Lehrers nichts geſehen und ihre diesbezüglichen Pen feien un: 
wahr geweſen. Auf Grund diefer Ausſage wurde das Wiederaufnahme: 
verfahren gegen Lampart eingeleitet und es kam zunächſt am 9. October 
dieſes Jahres und in Folge Vertagung der Sache geſtern und heute zur 
Verhandlung. e 
Der Ae machte Folgendes zu ſeiner Entlaſtung geltend. Kurze 
Zeit vor ihrem Tode, am 4. December deſſelben Jahres, fei das Schul⸗ 
mädchen Horzan die Treppe heruntergefallen, beſinnungslos liegen geblieben 
und möge ſich bei der Gelegenheit den Schädelbruch zugezogen haben. 
Ferner ſei das Mädchen kurze Zeit vorher von ihrer Mutter ſo mißhandelt 
worden, daß es auf der Erde liegen geblieben ſei. Endlich habe man das 
Gerücht, daß er an dem Tode des Mädchens ſchuld ſei, abſichtlich aus⸗ 
geſprengt, denn er je im ganzen Dorfe wegen der auf feine Veranlaſſung 
verhängten Schulſtrafen ſehr perhaßt geweſen. Die Kinder ſelbſt hätten gradezu 
gegen ihn conſpirirt und ſich die Angaben, die ſie vor Gericht gegen ihn 
machen wollten, aufgeſchrieben und auswendig gelernt. Von den 50 ver⸗ 
nommenen Zeugen wußten ſich die meiſten des Vorfalls aus der Kindheit 
nicht mehr zu erinnern. Die Zeugin Placzek hatte in der Schwurgerichts⸗ 
ſitzung vom 9. October dieſes Jahres bei ihrer vor dem Bürgermeiſter 
von Hultſchin abgegebenen Ausſage verharrt. Als die Unterſuchung wegen 
Meineids gegen ſie eingeleitet worden war, hatte ſie dagegen behauptet, 
die von ihr als Kind gemachte, den Lehrer belaſtende Ausſage ſei richtig 
geweſen. Auch heute verblieb ſie dabei, daß ihre afk Ausſage richtig ge: 
weſen ſei. Ein anderer Zeuge Sagan er habe ſich als Kind vor⸗ 
genommen, über den fraglichen Vorfall keine nn dau der de Angaben 
vor Gericht zu machen. — Der Angeklagte ſchlug im Laufe der Verhandlung 
wiederholt Zeugen vor, welche die oben angegebenen, von ihm zu ſeiner 
Entlaſtung gemachten Angaben beſtätigen ſollten. Der Gerichtshof ſchlug 
jedoch den Antrag auf Ladung dieſer Zeugen und Vertagung der Sache 
ab, weil er überzeugt war, daß es dem Angeklagten nur um Verſchleppung 
und Verdunkelung der Sache zu thun ſei. er Vertreter der Staats⸗ 
anwaltſchaft hielt nach erfolgter Beweisaufnahme die Anklage aufrecht, 
während der Vertheidiger es als nicht nachgewieſen erachtete, daß der An⸗ 
geklagte an der Verletzung der Horzan ſchuld ſei. Zum letzten Wort zu⸗ 
gelaſſen, erging ſich der Angeklagte in ſehr weitſchweifiger Rede, ſodaß er 
vom Vorſitzenden wiederholt ermahnt werden mußte, fich kürzer zu faſſen. 
Er bemerkte unter Anderem, er finde ſich in der Vertheidigung eichrän? ‚da 
die von ihm bezeichneten Zeugen nicht vorgeladen ſeien. In der Verhandlung 
vom 12. Mai 1877 ſeien nur die Lügner unter ſeinen Schülern, welche auf den 
Eſelsbänken ſaßen, nicht aber alle von ihm bezeichneten Schüler als 
Zeugen vernommen worden. Die Geſchworenen fanden den Angeklagten 
der vorſätzlichen im Amte been Körperverletzung unter Annahme 
mildernder Umſtände ſchuldig, erachteten ihn dagegen der Körperverletzun 
mit Todeserſolg für n e Der Vertreter der Stagatsanwaltſchaft 
ſtellte das Strafmaß dem Geri töhof anheim. Der Gerichtshof war der 
Anſicht, daß die That des Angeklagten unter ſo erſchwerenden Umſtänden 
erfolgt ſei, daß trotz der ihm zugebilligten mildernden Umſtände das 
früher gegen ihn erkannte Strafmaß von 1 Jahr Gefängniß als angemeſſen 
u erachten ſei. Die Koſten des Wiederaufnahmeverfahrens wurden dem 
Angeklagten auferlegt. 


Telegraphiſcher Special dienſt 
der Breslauer Zeitung. 


* Berlin, 8. Decbr. In theilweiſem Widerſpruche mit Wolff's 
Telegramm meldet die „Times“: Geſtern beſetzte Buſhiri mit 2500 
Mann, die größtentheils mit Hinterladern bewaffnet waren, und zwei 
Kanonen Bagamoyo, und verſchanzte ſich in einer 500 Yards vom 
befeſtigten Lager der deutſchen Geſellſchaft entfernten Stellung. 
Die Aufſtändiſchen umzingelten das Lager, wodurch der Rückzug nach 
der Küfe abgeſchnitten wurde. Sie verhinderten geſtern erfolgreich 
das Landen von Booten der deutſchen Kriegsſchiffe. Letztere beſchoſſen 
hierauf die Stadt, wodurch mehrere britiſchen Indiern gehörige 
Häuſer zerſtört wurden. Ein entſcheidendes Treffen ſtehe bevor. 

* Berlin, 8. Decbr. Es iſt noch zweifelhaft, ob der Sclaverei- 
antrag des Centrums noch vor der Vertagung verhandelt wird. — 
Die Commiſſion für das Alters verſicherungsgeſetz wird ihre 
Arbeiten erſt nach Neujahr beginnen. 

„Berlin, 8. Decbr. Es erhielten Ober⸗Poſtſecretär a. D. Shubert 
Liegnitz den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; Poſtſecretär a. D. 
Weinert⸗Görlitz, bisher in Berlin, den Kronen⸗Orden vierter Klaſſe, 
Bauergutsauszügler Gottfried Abecher zu Pommerswitz, Kr. Leobſchütz, 
das Inhaberkreuz des Hausordens von Hohenzollern; Premier⸗Lientenant 
Erdmann vom 4. Niederſchleſiſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 51 und 
Secondlieutenant Kintzel vom 4. Oberſchleſiſchen Infanterie-Regiment 
Nr. 63 die Rettungsmedaille. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 8. December.“) Die oſtafrikaniſche Geſellſchaft erhielt ein 
Telegramm aus Zanzibar betreffs der heftigen Kämpfe bei Bagamoyo. 
Die Rebellen ſollen unter der Führung des Arabers Buſchiri ſtehen, 
welcher ſeiner Zeit den erſten Aufſtand in Pangani hervorrief. Die 
Geſellſchaft hält Bagamoyo. 

Zanzibar, 8. Dechr.*) Der Angriff gegen die deutſche Station 
Bagamoyo wurde mit Hilfe von Mannſchaften des Kriegsſchiffes 
„Leipzig“ zurückgeſchlagen. (Vgl. Berliner Orig.⸗Telgr. D. Red.) 

) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 

Paris, 8. December. Gutem Vernehmen nach wird die Re⸗ 
gierung, bevor fie ſich in der Panamafrage definitiv ſchlüſſig macht, 
eine aus hohen Beamten und Juriſten beſtehende außerordentliche 
Commiſſion zuſammentreten laſſen, weiche mit der Prüfung der Frage 
beauftragt wird. 

Paris, 8. December. Der Kriegsminiſter beſtrafte den Schwieger⸗ 
ſohn Boulangers, Hauptmann Driaut, wegen einer ohne Genehmi⸗ 
gung der zuſtändigen Behörde veröffentlichten militäriſchen Broſchüre 
zu einmonatlichem Arret. — Boulanger benachrichtigte die Wähler 


„ — 


der Departements Somme und Charente-Inferieure, daß er die Wahl 
des Departements du Nord angenommen habe. Er dankt für die 
Unterſtützung, welche die drei Departements der Sache der Revilion 
angedeihen ließen. Die Stunde der allgemeinen Berathung nahe; 
einig, wie die Boulangiſten ſeien, könne das Reſultat nicht zweifel⸗ 


haft ſein. 

Madrid, 8. December. Es beſtätigt ſich, daß das Cabinet de⸗ 
miſſtonirte. 

Petersburg, 8. December. Das „Journal de St. Pétersbourg“ 
macht auf die zahlreichen Erfindungen der auswärtigen Blätter auf⸗ 
merkſam, welche den Zweck hatten, Unruhe bezüglich Rußlands Ab⸗ 
ſichten zu erregen, indem ſie glauben machten, die Anleihe ſchließe 
kriegeriſche Ziele in ſich. Derartig ſeien die Auslaſſungen des „Daily 
Telegraph“ über angebliche Maßnahmen zur Befeſtigung von Warſchau, 
die der „Times“ bezüglich Pontonbrücke über die Donau, ſowie die 
Artikel der deutſchen Zeitungen, welche das Publikum zur Vorſicht 
mahnen gegenüber ruſſiſchen Werthen. Man genirt ſich weiter nicht, 
von einem wirthſchaftlichen Ruin Rußlands zu ſprechen den That⸗ 
ſachen gegenüber, welche im Gegentheil beweiſen, daß der wirth⸗ 
ſchaftliche Aufſchwung zunimmt. Aber Rußland ſieht gar keinen 
Grund, ſtolz zu werden, und ſich von dem Werke des Friedens ab⸗ 
zuwenden, dem ſich der Kaiſer ſeit ſeiner Thronbeſteigung widmet. 


Letzte Poſt. 


€ Berlin, 8. December. Sehr raſch geht gegenwärtig das Avance 
ment in den höheren Com mandoſteklen. Nur 2 Jahre lang waren 
die Generallieutenants v. d. Goltz und Graf von Schlieffen Generalmajore. 
Die Oberſten von Schnackenberg und Freiherr von Schleinitz, welche zu 
Commandeuren von Gavalleriebrigaden ernannt worden find, waren erft 
ſeit dem 12. Juni 1886 Oberſten, der mit der Fübrung der 14. Cavallerie⸗ 
brigade betraute Oberſt Lenke gar erſt ſeit 6. Juli 1886. Lenke war erſt Juriſt 
und hatte vor der Mobilmachung von 1859 ſein erſtes juriſtiſches Examen 
abſolvirt, als er, Landwehroffizier, zur Linie und zum 9. Uhlanenregiment 
in Demmin übertrat. : si y 

Die Berliner Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft hat in ihrer 
letzten Plenar⸗Verſammlung ihre Auflöſung beſchloſſen. Die Concurrenz 
der Eiſenbahnen und Pferdebahnen macht ſich nachgerade allzuſehr fühl⸗ 
bar, während andererſeits die polizeilichen Anforderungen betreffs des 
Schifffahrtsbetriebes immer ſtrenger werden. Es bleibt fraglich, ob bis 
nächſten Sommer ſich andere Unternehmer für den Dampfſchiffsbetrieb 
gefunden haben werden. 4 427 

—n. Das dem Reichstage überſandte, aus Friedrichsruh, den 
6. December 1888, datirte 4 eißbuch über den Aufſtand in Oſt⸗ 
afrika enthält auf 55 Seiten 44 meiſt ſchon bekannte Actenſtücke, 
theilweiſe im Auszuge, theilweiſe im Wortlaut. Den Anfang 
machen die Berichte des Kaiſerlichen Generalconſuls in Zanzibar über 
die Uebernahme der Verwaltung in Pangani, * und dem ſüd⸗ 
lichen Küstengebiete, ſowie über die verſchiedenen Aufitände . Es folgen 
dunn Berichte der Botſchafter in London und Brüſſel über Vorträge des 
Cardinals Lavigerie, ſowie ein Brief des Letzteren an den Reichskanzler, 
in welchem er mittheilt, daß er urſprünglich auch in Deutſchland habe 
ſprechen wollen und nur durch zu große Ermüdung davon abgehalten worden 
ſei. Schließlich giebt das Weißbuch dann die Correſpondenz des Reichs⸗ 
kanzlers mit den verſchiedenen Botſchaftern betreffs eines internationalen 
Abkommens zur Unterdrückung des Sclavenhandels und der Waffeneinfuhr 
in Oſtafrika, den Schriftwechſel über die Blokade und die eee 
verſchiedener Mächte an derſelben, die Verkündigung der Blokade un 
ihre Notificirung bei den auswärtigen Regierungen. 


Handels-Zeitung. 


9. Breslauer Börsenwoche. (Vom 3. bis 8. December.) Nachdem 
der 2. December in Paris ruhig verlaufen war, fühlte man sich von 
einer schweren Sorge befreit. Die Speculation hatte sich schon einige 
Tage vor dem gefürchteten Termin jeder ernstlichen Thätigkeit ent- 
halten, weil von der Pariser Presse eine Bewegung der radicalen und 
revolutionären Massen förmlich angekündigt wurde. Da aber schliess- 
lich Alles ‚ohne besorgnisserregenden Zwischenfall verlaufen war, 
schöpfte die Speculation einigen Muth und begann das Montaggeschäft 
bei recht fester Tendenz. Die Course gingen ziemlich stark in die 
Höhe, und es hatte in der That den Anschein, als stünde die Börse am 
Anfange einer besseren Situation. Aber schon die nächsten Tage be- 
lehrten eines Anderen. Zunächst wollte und konnte Berlin nicht vor- 
wärts. Es schwirrten dort eine solche Fülle beunruhigender Gerüchte 
herum, s traten überdies in Wirklichkeit so viele ungünstige That- 
sachen in die Erscheinung, dass die in Folge dessen eingetretene matte 
Stimmung, welche fast alle Gebiete umfasste, als ein natürliches Er- 
gebniss betrachtet werden muss. Von den Gerüchten wollen wir 
nur die Krisis erwähnen, welche angeblich in Serbien ausgebrochen war, 
und später bezeichnete man auch einen neuen Angriff des Kanzlerblattes 
gegen den „Pester Lloyd“ als bevorstehend. Wenn weiter erzählt 
wurde, die Reichsbank ermahne ihre Kunden, die 5procent. russischen 
1877er Fonds nicht zu convertiren, sondern zur Rückzahlung einzu- 
reichen, so stellte sich die Nachricht, ebenso wie die übrigen, schliess- 
lich als Fabel heraus, die Reichsbank hatte derartige Rathschläge ihren 
Kunden nicht ertheilt. Die Haltung wurde trotzdem nicht besser, weil 
die neuerliche Attaque, welche von Seiten der officiösen Blätter unter 
ausdrücklichem Hinweis auf die bevorstehende Emission der russischen 
Anleihe unternommen wurde, Vielen als ungünstiges politisches 
Symptom galt. Ausserdem befürchtete man einen Rückschlag auf die 
Course der betreffenden, an den Börsen dominirenden Werthe. Wie 
leicht konnte das Privatpublikum in Folge des neuesten Federkrieges 
wieder ängstlich werden und seine Waare auf den Markt werfen! 
Dieser Fall ist allerdings nicht eingetreten, weil man ja erst kürzlich 
erfahren hat, wie ungemein kostspielig es ist, den finanziellen Rath- 
schlägen unserer officiösen Presse Gehör zu schenken. — Am Ende der 
Woche wurde die Speculation wieder an die vorübergehend ein wenig 
ins Vergessen gerathene Misere, die Gestaltung des Geldmarktes 
in ziemlich überraschender Weise erinnert. Die deutsche Reichsbank hat 
wider alles Erwarten ihren Zinssatz erhöht. Obgleich bei der nicht 
ungünstigen Lage des internationalen Marktes das Vorgehen der Bank- 
leitung mehr als ein Vorbeugungsact anzusehen ist, hat das Ereigniss 
dennoch deprimirend ewirkt, weil es unwillkürlich, mit der am 
10. d. M. stattfindenden Russischen Rentenoperation in Zusammenhang 
gebracht wurde. Auch tauchten gelegentlich die ein wenig einge- 
schlummerten Sorgen wegen des Verlaufs der Decemberliquidation wieder 
auf; man erinnerte sich plötzlich wieder der grossen Haussepositionen und 
fühlte sich um die eventuelle Lösung dieser Engagements aufs Nene besorgt. 
Bei dem allgemeinen Bestreben, sich am Jahresschlusse „glatt zu legen“, 
dürfte allerdings so mancher Haussier, welcher seine Waare mit Zähig- 
keit conservirt hat, wenn auch unfreiwillig aus seiner Stellung heraus- 
gedrängt werden. Zu guten Preisen wird man aber die dann an den 
Markt kommenden Papiere schwerlich aufnehmen. — Was den 
speciellen Verkehr betrifft, standen diesmal Laurahütteactien an 
der Spitze desselben. Während die sonstigen Werthe theils stag- 
nirten, theils rückgängig waren, pulsirte-in dem leitenden Mon- 
tanpapier eine kräftige speculative, nach oben gerichtete Bewegung. 
Motivirt wurde das von der Speculation dem Bergwerkspapier 
zugewandte Interesse mit einem angeblich sehr günstigen Resultat des 
ersten Quartals, welches in der am 11. d. M. stattfindenden Aufsichts- 
rathssitzung zur Publication gelangen soll. Der Gewinn, wollte man 
wissen, überschreite denjenigen des vorjährigen Parallelquartals um 
mehr als 700 000 M., obgleich das damalige Vierteljahr, wie erinnerlich, 
bereits ein gutes Resultat aufwies. Stimulirend wirkte auch eine 
Berliner Meldung, nach welcher man dort wahrzunehmen glaubte, dass 

rosse Käufe in Laura-Actien von einer der Verwaltung nahestehenden 
Seite ausgeführt wurden. — Die Berichte von den Eisenmärkten lauten 
weiter vertrauensvoll, weil namentlich den grösseren Werken für das 
erste Halbjahr 1889, sicheren Nachrichten zufolge, eine genügende 
Arbeitsmenge bereits heute gesichert ist. Auch wird durch Londoner 
Meldungen unsere frühere Notiz bestätigt, nach welcher zwischen den 
englischen und deutschen Fabrikanten von Stahlschienen ein Abkommen 


getroffen worden ist, demzufolge die englischen sich nicht an deutschen 
und die deutschen Fabrikanten sich nicht an englischen Submissionen 
betheiligen dürfen. Während des verflossenen Monats haben sich daher 
die englischen Industriellen auch nicht an den Ausschreibungen der Eisen- 
bahnverwaltungen in Berlin, Köln, Magdeburg, Erfurt und Breslau be- 
theiligt, was eine ansehnliche Steigerung der Preise zur Folge hatte. — 

Rubelnoten lagen fest. Als Grund wurde angeführt, dass grosse Baisse- 

Engagements, welche für russische Rechnung in Berlin schweben, dort 

nicht durch Lieferung effeetiver Valuta, sondern durch Rückkauf be- 

glichen werden sollen. Russische Goldrenten blieben stark begehrt. 

Die von Paris gewährte Nachhilfe war dabei unverkennbar. — Oester- 

reichische Creditactien blieben still. Die Schwankungen folgten genau 

den Bewegungen des übrigen Marktes. Wenn der Goa auch etwas 
retirirte, so war doch ein fester Grundton unverkennbar. Die Bank- 
anstalt ist wegen Verkaufs der Judenburger Eisenwerke mit einer 

Gruppe österr. Eisenwerks-Gesellschaften in Verbindung getreten. Das 

Zustandekommen des Geschäfts wäre für das Institut insofern von Be- 

deutung, als demselben dann ermöglicht würde, seine an die Juden- 

burger Werke vorhandene Forderung, welche 1364032 Gulden beträgt 
und wovon ein Theil schon abgeschrieben ist, vollständig zu mobili- 
siren. — Ungarische Goldrente ohne nennenswerthen Umsatz. — Hei- 
mische Banken begehrt und höher. — Industriepapiere still. 

Es notiren: 

Oberschles. Portland-Cement 147—145¾. Oppelner Cement 123—124½. 
Groschowitzer 223—221. Giesel 180. Rramsts 133—1317),. Linke 
180—178. Oelbank 92¼. 

Per Ultimo verkehrten: z 

1880er Russen 63/8611, —3/,— 861/4 

1884er Russen AL PTP, P — 579. 993/4. 

Rubelnoten} 2061,—3/,—2051/ 2041 AM —Y Ver ra) 
bis 1,205 208) — 20521, —206— 20513 205 % 205%, 
Laurahütte 138 —3/,—127 126,5] —1/s—1273/s— 314 —/;—1263/g bis 

bis 1 127% BSH ee 

Oberschles. Eisenbahnbedarf 1071 4—106¼¼—107¼ —106¼ —107—106½ 
bis 4, — 5 —5/8—107—106½. . 

Donnersmarckhütte 611609, —60%9,— 61601, —61—60%,,. 

Oesterr. Credit-Actien 159½ —,—159 158, 3 — / —1/a—159— 1587], 
bis 1591, —158¼ —158 —1/,—3/;—158— ) — 158. 

Ungar. Goldrente Sy I e 1889 


* Vom Markt für Anlagewerthe. Der inländische Fondsmarkt 
zeigte in der verflossenen Woche recht schwache Haltung, die sich in 
kleinen Coursrückgängen ausdrückte. Preuss. 4proc. Consols konnten 
ihren höchsten Wochencours nicht voll behaupten und gaben gegen 
denselben um 10 Cents nach. Schles. 3½ proc. Pfandbriefe waren 
durch bevorstehende grössereEmissionen gedrückt, 101,70—101,50 be- 
zahlt. Schles. 4proc. Pfandbriefe blieben ohne Nachfrage, 101,90 bis 
101,65. Posener 4proc. Pfandbriefe behaupteten ihren alten Stand- 
punkt. Posener 3½procentige wichen um 10 Cents. Schles. Renten- 
briefe waren in geringem Verkehr. Schles. 4½ procentige Bodencredit- 
Pfandbriefe zogen langsam an, 4proc. und 3½ proc. blieben unver- 
ändert. Aproc. Hilfs-Cassa-Obligationen waren zu niedrigerem Course 
gefragter, 3½ proc. blieben unverändert. Für Aproc. Prioritäten schles. 
Bahnen erhielt sich bessere Meinung. Der Geldstand ist ebenso flüssig 
geblieben wie vor der Disconterhöhung. Tägliches Geld war zu 3% 
offerirt. Wechsel zu 27/,—31/,0/, angeboten. 


%? Breslauer Strassenbahn. Die Breslauer Strassenbahn hat im 
laufenden Jahre nicht unerhebliche Fortschritte in ihrer Entwicklung 
gemacht, wie die Betriebseinnahmen der abgelaufenen elf Monate zeigen, 
Es wurde nämlich vereinnahmt: 


1888 1887 
im Januar .. Mark 60171 Mark 58 952 
Februar . Sage 53 832 - 50 092 
März ee 59 753 - 59549 
April Ei 73 530 70 268 
3 e 86 097 - 80682 
Juni N - 97 463 = 80 254 
A n 82 220 - 86 093 
August... — 81967 - 79700 
September...... . - 76 630 - 73539 
October 23 73 876 — 68 178 
November 60 824 — 62 585 


bis ult Novbr. Mark 806363 Mark 769 292 

Die Einnahmen sind also im laufenden Jahre um rund 37 000 Mark 
grösser, als im vorigen, obgleich der diesjährige Sommer ein im All- 
gemeinen recht ungünstiger gewesen und namentlich Verkehrs- 
störungen wiederholt eingetreten sind. Gerade in der besten Besuchs- 
zeit des beliebten Scheitniger Parks und des Zoologischen Gärtens war 
der Verkehr der Strassen-Eisenbahn auf der dahin führenden Linie 
längere Zeit unterbrochen; die Fahrgäste mussten auf halbem Wege 
aussteigen und eine ziemliche Strecke einer in Canalisirung und 
Pflasterung befindlichen Strasse zu Fuss passiren. Diese unliebsame 
Unterbrechung der Fahrt verleidete Manchem den Ausflug oder ver- 
anlasste ihn, ein anderes Beförderungsmittel zu wählen. Trotz dieser 
zwei Factoren, ungünstige Witterung im Sommer und wiederholte 
Störungen im Betriebe ist bisher ein ansehnliches Plus in den Ein- 
nahmen erzielt worden. Nicht unerwähnt wollen wir lassen, dass im 
Verlaufe des letzten Sommers eine landwirthschaftliche Ausstellung 
stattgefunden und der Strassenbahngesellschaft während dieser wenigen 
Tage ausserordentliche Einnahmen zugeführt hat. Für das nächste 
Jahr ist, bis jetzt wenigstens, irgend eine Ausstellung in Breslau nicht 
poun und Strassen-Umpflasterungen mehrfach in Aussicht genommen, 

urch welche der Betrieb der Strassenbahn wiederum Störungen erleiden 
wird. So viel bekannt, steht die Albrechtstrasse, der Tauenzienplatz, 
ein Theil der Gartenstrasse und vielleicht auch die Schweidnitzer- 
strasse auf dem Pflasterungsetat des nächsten Jahres. In der Aus- 
dehnung der Betriebsanlagen ist gegen voriges Jahr eine Aenderung 
nicht eingetreten und bezüglich = Betriebsausgaben glauben wir, 
dass dieselben sich in regelmässigen Bahnen bewegt haben 
und ausserordentliche, den Betrieb treffende Aufwendungen nicht 
zu machen gewesen sind. Bisher wenigstens hat die Schneebeseiti- 
gung in diesem Jahre keine besonders hohen Kosten verursacht 
und die Preise für Futtermittel dürften sich gar nicht oder wenigstens 
nieht erheblich höher berechnen, als im vorigen Jahre. Der December 
hat im vorigen Jahre eine Betriebseinnahme von 57 860 M. gebracht; 
selbst wenn man für den diesjährigen December nur eine gleich hohe 
Einnahme berechnet, stellt sich das Jahresplus auf rund 34 000 M. und 
würde, da im Vorjahr ein Nettogewinn von 167 340 M. erzielt worden 
ist, derselbe pro 1888 somit 204340 M. betragen. Davon sind zunächst 
85000 M. für die Actionäre zu reserviren, vom Ueberrest von 119 340 
Mark erhält die Stadt Breslau ½ mit 39 780 M., so dass noch 79.560 
Mark übrig bleiben. Der Separat-Reservefonds erhält wie alljährlich 
5560 M., vom Rest entfallen 10 pCt. zum ordentlichen Reservefonds 
und zu statutenmässigen Tantièmen mit zusammen 15 900 M. Zur Ver- 
theilung bleiben dann disponibel 143100 M., d. h. da das Actien- 
capital 2 Millionen Mark beträgt, eine Dividende von 7 pot. gegen. 
6 pCt. im Jahre 1887. Es ist indessen in Betracht zu ziehen, dass 
die Verwaltungsvorstände aus dem günstigen Ergebniss des laufenden 
Jahres Veranlassung zu grösseren Abschreibungen und Reservestellungen 
nehmen dürften und dass die zu gewährende Dividende der Actionäre 
auf nicht über 6½ pCt. bemessen werden dürfte. 

„ Oonsolidirte Redenhütte zu Zabrze. Das Ergebniss der ersten 
vier Monate des neuen Geschäftsjahres haben wir bereits gestern 
mitgetheilt. Hierzu wird uns noch von betheiligter Seite geschrieben: 
„In einer Breslauer Correspondenz der „B. B.-2.“ wurde auf die her- 
vorragenden Verbesserungen im Hochofenbetriebe hingewiesen, welche 
bei mehreren Werken Oberschlesiens zur Einführung gelangten resp. 

elangen werden. Die damals unerwähnt gebliebene Redenhütte besitzt 
die erwähnten Einrich en (steinerne Winderhitzer) bereits seit 
mehreren Jahren und hat der Hochofen dieses Werkes in den letzten 
Monaten stets über 38000 Centner (im October 39 371 Ctr.) Roheisen 
erblasen, eine Production, welche von keinem anderen Hochofen 
Oberschlesiens bisher erreicht sein dürfte. Die Vollendung der um- 
fassenden Meliorationen der Redenhütte wird mit Schluss des nächsten 
Jahres erlangt sein, und kann es der Verwaltung bei der — vn 
geographischen Lage des Werkes und namentlich nach Ausführung der 
projectirten Neuanlagen nicht schwer fallen, die ferneren Resultate so 
zu gestalten, dass sie jeden Vergleich zu bestehen vermögen. Die 


> 


hat denn auch schliesslich die vorderen Termine mit sich gerissen ‚und 


ausser Verhältniss steht. Der Vorschlag, in Zeiten der Noth auch 


 überschuss der Schlesischen Dampfer- Compagnie are 


nannte Institut commissionsweise für auswärtig® Firmen ausgeführt 
haben kann. Solche Vorgänge, wie der oben in Rede stehende, voll- 


macht werden. Der Aufsichtsrath der letzteren Gesellschaft ist auf 


“betrefis Erhöhung des Grundkapitals um 3 


neuen Äctien nehmen an dem Erträgniss vom 1. Januar 1889 ab Theil. 
— Der Widerspruch, den der Antrag fand, den Sterlingwerth 


LEE SEO li det «. BE a aa T 


~ 2 


werden, doch ist auch auf diesem Gebiete hente keineswegs eme Ver- 
ünderung eingetreten, die eine besondere Beunruhigung rechtfertigen 
konnte. Zu den wenigen Papieren, die heut die Aufmerksamkeit in be- 
sonderer Weise in Anspruch nahmen, gehörten in erster Reihe 
Italiener. Die Nachrichten über das Budget und die wahrschein- 
lich sich herausstellende Nothwendigkeit einer neuen Anleihe 
gaben der Speculation Anlass, mit Blanco-Abgaben auf den Cours 
zu drücken, und es mögen wohl auch einige Besitzer von 
Italienischer Rente aus Besorgniss vor einem Rückgange des 
Courses effeetives Material auf den Markt gebracht haben. Die „National- 
zeitung“ führt den Coursdruck auf starke Abgaben von Paris zurück, 
und sieht darin einen Act der Rancune, den die Franzosen als Erwi- 
derung auf die animose Haltung des hiesigen Platzes gegenüber der 
neuen russischen Anleihe ausüben. — Grössere Abgaben fanden heute 
noch in Egyptern statt, der Effect war auch hier eine nicht unbeträcht- 
licher Abschwächung des Courses. Ungarn stellten sich auf 83½. 


Berlin, 8. December. 3 Uhr 10 Min, fDringliche Original« 
Depesche der Breslauer Zeitung.] Matt. 
Cours vom 7. | 8. Oours vom 7. 8. 
Oesterr. Credit. ult. 158 — 157 62 Mainz-Ludwigsh. ult. 106 37106 — 
Disc.-Command..ult. 217 37216 62 Prtm. Unionst.Pr.ult. 89 — 87 62 
Berl. Handelsges. ult, 169 50168 75 Laurahütte ..... ult. 128 25 127 62 
Franzosen ult. 104 50 104 50 Egyp ter ult. 82 25 81 75 
Lombarden ult. 41 25 41 — Italiener ult. 95 37 94 87 
Galizier ult. 87 37 86 87 Ungar. Goldrente ult. 83 62 83 50 
Lübeck-Büchen ult. 168 — 167 50 Russ. 1880er Anl. ult, 86 12 86 12 
Marienb.-Mlawkault. 89 75! 88 87 Russ. 1884er Anl. alt. 99 87 99 87 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 121 — 119 62 Russ. l.Orient-A.ult. 61 50 61 12 
Mecklenburger ult. 155 371155 25 | Russ. Banknoten. ult. 205 75 205 50 
Berlin, 8. December. [Schlussbericht.] 
Cours vom 7. ! 8. Cours vom 7. 8. 
Weizen. Ermattet. | Rüböl. Matt. 


Gesellschaft wird auch in weniger günstigen Geschäftszeiten, vermöge 
ihres verhältnissmässig geringen Actien-Capitals,. im Stande bleiben, 
eine befriedigende Rente zu liefern.“ 
* Der Börsenrath in Pest fasste, nach einer Meldung der „Frkf. 
Ztg.“, Aufsehen erregende Beschlüsse gegen die zunehmende Betheili- 
ung unberufener Elemente an dem Getreidetermingeschäft, nementlich 
der aristokratischen Consortien an diesen Transactionen, Der Börsen- 
rath lässt officiell erklären, dass er diese Sorte Gescaäfte verdamme, 
und solche Abschlüsse, bei denen für die Däuer des Geschäfts eine 
Deckung oder ein Zuschuss bedungen werde, nicht als reelle kauf- 
männische Geschäfte betrachte. Demgemüss wird das Pester Börsen- 
Schiedsgericht vom 15. d. M. ab keine Forderung mehr beurtheilen, die 
der Abwicklung der Termingeschäſte aus Deckungsmangel entspringt. 
Amerikanischer Metailmarkt, Der „Ironmonger“ meldet: aus 
Newyork, dass in dieser Woche der amerikanische Eisenmarkt schwächer 


Si 8 1 stellte sich 5 Cents niedriger,] Russische Fonds zeigten heute feste Haltung, zumal wurden 1880er] December. 177 751177 50] December 61 — 60 50 
Peg Gah 2 ER Russen lebhaft gekauft. Noten begannen mit 206, mussten aber später] April-Mai....... 203 50203 — į April-Mai........ 59 20 59 — 

Zahlungs elnstellung. Die in Hamburg und Newyorkf auf 2051/, zurückgehen. Italiener ultimo 95,30— 95,25, Nachbörse 94,90. | Roggen. Ermattet, 

domieilirendeFirmaJacobLund, welche einHeringsgeschäft| 1880er Russen 86,25—86,10—86,30, Nachbörse 86,10 (—0,15). 1884er] December 154 — 154 — 

en gros betrieb, ist nach der „B. B.-H.“ insolvent. Die Verbindlich-] Russen 100,00 — 99,90, Nachbörse 99,90. Ungarn 83,60, Nachbörse 83,50] April-Mai 157 50157 25 Spiritus. Fester. | 

keiten sollen nicht schr erheblich sein. Betheiligt seien hauptsächlich | (0,10). Russische Noten 206,00 — 206,25 —205,50— 205,75, Nachbörse] Mai-Juni......».- 158 25 158 — do. 70er 34 20 34 40 

norwegische Geschäftsfreunde. 205,50 (—0,25). Banken durchgängig abgeschwächt, Credit ultimo 158,00 | Hafer. do. Der 53 70| 53 60 
* Dividendensohätzungen. Unseren bisherigen Mittheilungen über | bis 158,25 — 157,20 — 158,00, Nachbörse 157,50 (—0,60. Commandit] December....... 136 75 136 50 do. Decbr.-Januar 53 50) 53 70 

Dividendenschätzungen pro 1888 können wir heut nach der „B. B.-Z.“ | 217 40—216,40— 217,10, Nachbörse 216,40 (—1,35). Bahnen durch Reali-] April-Mai......: 140 75140 25] do. April-Mai .... 55 20| 55 30 

Folgendes nachtragen; Die Berliner Maklerbank wird voraussichtlich] sationen stark gedrückt. Inländische Anlagepapiere gut behauptet; Stettin, 8. December. — Uhr — Min. 

7 pCt., die Deutsche Genossenschaftsbank und der Dresdener Bank-|4 pCt. Consols und 3½ pCt. Reichsanleihe + 0,10 pCt. Pfand- un Cours vom 7. 8. „ Cours vom 7. 8. 

Verein ebenfalls 7 pCt, die Allgemeine Deutsche Handels-Gesellschaft | Rentenbriefe schwächer. Prioritäten geschäftslos. Fremde Wechsel | Weizen. Unverändert. Rüböl. Unverändert. | 

4 pCt. an ihre Actionäre vertheilen können. Seitens der Deutschen | fest, Prämienverkehr überall leblos. Indnstriepapiere ziemlich fest, Von] December 190 501190 —| December.. . 60 — 60 — 

Effecten- und Wechselbank vorm. Hahn in Frankfurt ist auf ein Er- | Bergwerkspapieren waren die speculativen Werthe Dortmunder Union,] April-Mai . 196 — 195 50] April-Mai........ 58 50 58 50 

trägniss von 9 pCt. zu rechnen, die Süddeutsche Bodenereditbank wird] Laurahütte und Bochumer Gussstahl, welche gleich niedriger einsetzten, 

6½ pCt., der A. Schaaffhausensche Bankverein wahrscheinlich 4 pCt. im weiteren Verlauf des Verkehrs, der im Allgemeinen nur sehr mässig] Roggen. Unverändert. Spiritus. f 

vertheilen können. Die Dividende der Preussischen Hypotheken-Ver- | belebt war, weichend. Dortmunder ultimo 88,75 88,30 —88,40, Nach-] December 151 — 150 50] loco mit 50 Mark 

sicherungs-Actien-Gesellschaft istjauf 8 pCt. zu schätzen. börse 87,60 (—1,50). Bochumer 184,90--185,00—184,00—184,40, Nach-] ‚April-Mai....... 154 50 154 50 Consumsteuer belast. 52 60 52 80 
* Diamant Shares. Welche enorme Steigerung diese Actien er-] börse 183,90 (—2,00). Laura 128,25—127,75—128,00, Nachbörse 127,60 loco mit 70 Mark. 33 50 33 50 


Petroleum. December - Januar 33 20 33 20 

loco (verzollt) . .. fehlt | fehlt April-Mai....... 25 20 35 20 

Paris, 8. December. 30% Rente 83, 17½. Neueste Anleihe 1871 

103, 80. Italiener 96, 70. Staatsbahn 538, 75. Lombarden —, —, 
Paris, 8. Dec., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Schwach. 
Cours vom 7. | 8. Cours vom 7. 8. 

3proc. Rente 83 20} 83 07 Türken neue cons.. 15 17 ER 


fahren haben, geht aus folgender Notiz hervor, die wir einer Pariser 
Correspondenz des „Gen.-Anz.“ entnehmen. Vor etwa zwei Jahren 
bildete Jules Porges hier mit seinen Freunden ein Syndicat in Höhe 
von 120000 Pfd. Sterl. zur Erwerbung von Cap-Gold- und Diamant- 
Actien. Es wurden nur 20 pCt. eingefordert und dafür verschiedene 
Shares, hauptsächlich de Villiers (Robinson), die heute 55 Pfd. Sterl. 
stehen, gekauft. Heute repräsentiren die damals eingezahlten 24000 
Pfd. Sterl. ein Capital von etwa 500000 Pfd. Sterl. und die Betheiligten 
bedauern nur, dass Porges damals nicht den ganzen Betrag ein forderte. 

Bel der Bank von England ist bekanntlich der Goldvorrath sehr 
zurückgegangen. Die Bank hat sich Geld im offenen Markt geliehen, 
damit der Privatdiscontsatz der offleiellen Rate möglichst nahe kommt. 
Es ist dies, wie die „B. B.-Z.“ meint, jedenfalls ein Mittel zu dem ge- 
wünschten Zweck, wenn auch nur ein indirectes. Viel einfacher wäre 
es, den Goldankaufspreis im. Nothfall etwas hinaufzusetzen, um die 


8 Von den übrigen Industriepapieren waren Maschinenfabriken, 
ementfabriken und einzelne Brauereien bevorzugt und höher. 
Berlin, 8.Decbr. Produotenbörse, In Ermangelung neuer An- 
regung verlief der heutige Markt für alle Artikel wenig belebt und 
wenig verändert. — Loco Weizen fest. Abgelaufene Kündigungs- 
scheine vom 1. brachten re M., 176 M. und 175 M. für Ber 
zwecke. Im Terminverkehr ging es ziemlich still her. Die Preise N 1 
; eue Anl. v. 1886. — —| -- — [Türkische Loose. 
bröckelten nach festem Beginn etwas ab und schlossen ohne Erholung. 5proc. Anl. v. 1872. 103 85| 103 90 | Goldrente, österr. 913, 91% 


— Loco Roggen unverändert. Für Termine zahlte man anfünglich ern € 

etwas bessere Preise, aber im weiteren Verlaufe erlangte niaaa A =e 91K. zu. 2 4 S 5 — ee a A - 03| 8481 
ebot die Oberhand, dadurch ging bis zum Schlusse jede Spur der — 7 Bi = b-A. 216 25 215 Brent . 41218 410 au 
esserung verloren, so dass die Course schliesslich fast ganz wie gestern * a — 8 D * r 1 > aa 

notirt wurden. Ein demnächst fälliger süddeutscher Dampfer war ver-] g ee a0 T ae Console 96, 05. 1873er Russen 98, 50 

hältnissmässig billig offerirt, daraufhin wurde von Reflectanten verkauft; ey do 8 8 DaF Nacin. 4 D 7861 0 

möglicherweise ist auch ein bezüglicher Abschluss zu Stande gekommen. ren * A "Bankeinzahlung 50000. u salig —— se.) Platz. 

2 y 0 ? 


Arbitra Goldi t thigen. Allein so etwas kannte] — Loco Hafer preishaltend. Termine ½ M. billiger. — Roggen- 

— or ne nieht * ee Mer — da altmda mehl schliesslich 5 Pf. billiger als gestern, keineswegs aber flau, — Consol 55 10% Ar — ei 05 00 08 Silb "eja 60 h 
Leitung der Bank in England nicht in den Sinn. Am Mittwoch ist] Mais und Kartoffelfabrikate still. — Kübel in matter Haltung Preussich lilo — 7 — 107 U hi iron. 9. —— 
jedoch in London Gold sogar unter dem Bankkaufpreis von 77 Sh. 9 D. namentlich per December, welcher 80 Pf. niedriger schloss, während al. — ern 8 — er 8 6 id Aproc. 83¼ [83% 
im offenen Markt für Dentschland aufgekauft worden. Dieses Gold war] Frühjahr nur 20 Pf. verloren hatte. — Petroleum still. — Spiritus 1 28820 80% 8 69 — e ee 
nämlich in amerikanischen Barren vorhanden, einer mitunter sehr ge- bekundete leidlich feste Haltung, war aber so wenig belebt, dass eine öprde. Russen de 1871 he 2 ee 3 Monat Een Mei 
suchten und mit Prämien bezahlten Form. Da jedoch diese Form nennenswerthe Preisbesserung nicht Platz geiten konnte. Der Schluss | 5p oc.R de1873 981 98% | Frankf rt rg SE 
nach der veralteten Methode der Bank von England nicht genommen | notirte 10—20 Pf. höher als gestern. Silber tee ER : —— 42% Wien 85 ö . e 
wird, so hütten diese Barren erst umgeschmolzen werden müssen, um Posen, 8. Decbr. Heute keine Börse. Wetter schön, E Türk. Anl., convert. 147] 14% E — e 
sie an die Bank von England verkaufen zu können. Das erfordert], Hampurg, 8. December, 11 Uhr Vorm. Kaffee. (Vormittags-] Unifieirte Egypter... 80% 803% Petersburg. Br: 


Frankfurt a. M., 8. December. Mittag. Credit-Actien 251, 62 
Staatsbahn 207, 87. Lombarden —, —. Galizier 173, 37, Ungarische 
Goldrente 83, 70. Egypter 82,10. Laura —, —. Sehr still. 

Egypter 411, 25. Träge. 

Hamburg, 8. December. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco fest, loco 155—165, holstein. Roggen loco fest, mecklen- 
burgischer loco 170—180, russischer fest, loco 102—105. Rüböl rest, 
loco 62. Spiritus still, per December-Januar 21½, per Januar-Februar 
21% per April-Mai 22% per Mai-Juni 23. — Wetter: Schön. — 
a Amsterdam, "Decbr. etr marr (Schluss cht, 
Weizen loco —, per Gar =, — 218. en loco —, an 
März 130, per Mai 133. Rüböl loco —, per Mai —, per Herbst —. 
Raps per Frühjahr —. 

Faris, 8. Decbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
behauptet, per Decbr. 26, 10, per Januar 26,50, per Januar-April 27, 00, 

er März-Juni 27, 50. — Mehl behauptet, per December 00. 25, per 
anuar 60, 75, per Januar-April 61, 50, per März-Juni 63, 00. — Ribó 
behauptet, per Decbr. 74, 00, per Januar 73, 50, per Januar-April 72. 50, 
er März-Juni 68, 75. — Spiritus fest, per December 42, 25 per 
anuar 42, 25, per Januar-April 42, 75, per Mai-August 44, 2. — 
Wetter: Schön. | 

Liverpool, 8. Debt [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 7 000 
Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Billiger. 


Abendbörsen. 

Frankfurt a. M., 8. December, Abends 7 Uhr 15 Min. Credit- 
Actien 249, 62, Staatsbahn 206, 75, Lombarden 80, —, Galizier 173, 25, 
Ungarische Goldrente 83, 40, Egypter 82, 65. Matt. 

Hamburg, 8. Decbr, 8 Uhr 40 Min. Abends. Credit-Actien 
2493/,, Staatsbahn 516½, Lombarden 201, Laura 126,6, Nordd. Bank 
1709%/,, Disconto-Gesellschaft 2163/4, Ostpreussen 19% Marienburger 


Zinsverlust und einige Unkosten und da die Besitzer der Barren diese 1 Good average Bantos per December 85, per März 85½, per 
nicht tragen wollten, so verkauften sie dieselben für Geldexport nach | Mai 85¼, per September 85½. Tendenz: Behauptet. h 

Deutschland, wo sie in die Reichsbank gehen werden. Der Betag war Hamburg, 8. December. Kaffee. (Nachmittagsberieht.) Good 
ea. 3000000 M. average Santos per Decbr. 843/4, per März 841/4, per Mai 84½, per Sep- 


i . tember 84¾. Tendenz: Unregelmässig. 
Hamburger Kaffeeterminmarkt. Man schreibt der „Frkf. Ztg.“ Hatorin 8 f 3 
aus Hamburg: „Wenngleich von -einer neuen Schwänze an unserem r c ad 


à ee Havre, 8. Decbr., Vorm. 10 Uhr. Kaffee. Kaffee in Newyork 
Kaffeeterminmarke augenblicklich nicht geredet werden kann, so herrscht 7 Ar y 3 
—— wieder 8 ee, Es sind nicht nur Meldungen ce unverändert, Rio 10 000 Sack, Santos 14000 Sack, Recettes für 
über einen besonders geringen Ertrag der gegenwärtigen Brasilernte, ebene ern Uhr 30 Mi Kaff G 
welche einer Hausse als Unterlage dienen müssen, sondern es finden, 22 OrDn aeS r 
so eigenthümlich- dies klingen 5473 sogar ungünstige Gerüchte übe Tre 50, per Mürz 104, per Mai 105.00. 
das Erträgniss der erst mit dem 1. Juli 1889 beginnenden Saison Magdeburg. 8. Decbr. Zuokerbörse, Termine per December 
willige Ohren. Zumeist ist es daher auch der erste überhaupt in Be- 14,20—30—27 M. bez. u. Gd., 14,30 M. Br., per Januar 14,30--14,35 M. 
tracht kommende Monat der 1889/%er Saison, nämlich der September, bez., 14.32 M. Gd. 14.37 M. Br., per Januar-März 14.35—14.32 M. bez 
welcher auf die erwähnte Gerüchte reagirte; derselbe notirte am u. Br., 14 40 M. Gd., 55 14,42 M. Br. 14.40 M. G.. per März. 
27. November für good average Santos noch 77°, Pf. und stieg dann | Mai 14.455552 M.- bez., 14,55 M. Br., 14.50 M. G., per Juni-Juli 14,75 
successive bis zum 5. December Vormittags auf 91 Pl. um Nach- | Mark Br., 14,60 M. Gd., per October-December 13,25 M. G., 13,35 M. 
mittags etwas abgeschwächt mit 894, Pf. zu schliessen. Die Hausse] Br. Tendenz: Behauptet. 

Paris, 8. December, Zuokerbörse. Rohzucker 88° fest, loco 
37,%5—37,50, weisser Zucker ruhig, per December 40,10, per Januar 
40,50, per Januar-April 41. per März-Juni 41,50. 

London. 8. Decbr. Zuckerbörse. 96 proc. Javazucker 16%) 
stetig, Rüben-Rohzucker 14½. Stetig. 

Kondom, 8. Decbr., 12 Uhr 1 Min. Zuokerbörse. Markt flau, 
Bas. 88% per December 14,3 -+ 1/4, per Januar 14, 4½, per Januar- 
Mürz 14, 6, per April 14, 7½. t 

London, 8. Dec., 3 Uhr. Zuokerbörse. Raffinirte unverändert. 

Newyork, 7. Decbr. Zuckerbörse. Zuckerbörse unverändert. 


good average Santos hat momentan einen Marktwerth erreicht, der 


anderen gleichwerthigen oder besseren Kaffee, als Santos good average 
für lieferbar an Stelle von Santos-Waaren bei der Erfüllung von 
Termin-Abschlüssen zu erklären, harrt noch seiner Erledigung.“ 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 8. Decbr. Neueste Handelsnachriohten. Der November- 


orn Börsen- und Handels- Depeschen. 
Chr. Priefert) betrug 24407 M., der ganze Jahres-Ueberschuss bis jetzt Berlin, 8. Dec. [Amtliche Schluss-Course.] Lustlog, 


209 686,74 M. Zufolge Meldung eines süddeutschen Blattes sollte die Eisenbahn-Stamm-Actien. inländische Fonds, 88 ½, Mecklenburger 155, Russische Noten 205%,. — Matt. 
Reichsbank vor wenigen Tagen einen grösseren Posten 3½ Ka a Cours vom 7. 8. ours vom $ i 

Reichsanleihe an verschiedene Banken und Banquiers in Berlin fest] Galis. Carl-Ludw.-B. 87 60 87 — | D. Reichs- Anl. 40% 108 20 108 20 Marktberichte. 

begeben haben; wie die 1757 0 „ von durchaus zuverlässiger Seite] Gotthardt-Bahn . . 126 — — —| do. do. 3½% 102 90,102 80 ernie, r „ Berigki 


Lübeck- Büchen . . . 168 70/167 60 Posener Pfandbr. 4% 101 80101 80 
Mainz-Ludwigshaf.. 106 40/106 20, do. do. 3¼% 101 —|100 90 
Mittelmeerbahn ult, 121 80/121 70 Preuss. 4% cons. Ani. 107 90107 80 


0 do. 3½% dio. 104 — 104 — 
nm a a rar EL ol 10s ME 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. do3J½ % St.-Schldsch 101 40/101 30 
Breslau- Warschau. 56 501 55 90 Schl. 3½% Pfdbr.L. A 101 50101 40 


Q „Südbahn. 118 50/118 75 do. Rentenbriefe.. 104 80/104 40 
eiA Saia : Eisenbahn-Priorſtäts-Ohligationen. 
Bank-Actien. Oberschl.3½% Lit. E. 101 iot 50 


hörte, entbehrt diese Nachricht der Begründung. Anscheinend liegt 


derselben eine Verwechslung zu Grunde mit Verkäufen, welche das ge- von Heinrich Fränkel, Friedrichstrasse Nr. 104a] An den 


Umsätzen der letzten Wochen im Realitäten-Verkchr, soweit es fertige 
Häuser betrifft, war die Speculation nur mit einem bescheidenen Bruch- 
theil betheiligt. Dabei zeigte sich auch das Bestreben, die zu rein spe- 
eulativen Zwecken erworbenen Objecte schnell wieder, wenn auch mit 
nur kleinem Gewinn, in andere Hände überzuleiten. Allem Anscheine 
nach herrscht in dieser Kategorie von Interessenten am Grundstücks- 
Geschäft ein gewisses Gefühl der Unsicherheit, als ob man fürchtete, 
doch wohl bald einmal durch den Eintritt einer abschwächenden oder 
rückläufigen Conjunctur zu Schaden zu kommen. Im Uebrigen hat das 
Geschäft auch auf jenem Gebiete, wo es sich um danernde Capital- 
Anlage oder zu gewerblichen Gebrauch handelt, die bisherigen 


ziehen sich überhaupt nicht im Geheimen, sondern unter vollständiger 
Publieität, wie die seiner Zeit vom Reich aufgenommenen 100 Millionen 
Mark 3½ proc. Reichsanleihe, die von einem Consortium unter Führung 
der Deutschen Reichsbank übernommen wurden. — Das Börsen- 
commissariat genehmigte Handel und Notirung der Maschinenfabrik 
für Mühlenbau (vormals C. G. W. Kapler). Als Subscriptions- 

reis ist der Cours von 126 Procent in Aussicht genommen. — 


Bresl.Discontobank. 110 101110 — do. 4½% 1879 104 — 104 — 
ussische 2. Orient-Anleihe sind vom 20. December 1888 


do. Wechslerbank. 102 —|102 — | R.-0.-U.-Bahn 4% I. — —| — — 


nur mit neuen Couponsbogen an der hiesigen Börse lieferbar. — | Deutsche Bank..... 167 50167 50 Ausländische Fonds. i berschritten. Das Gros der Kauflustigen bewahrt Ruhe 
Die Güter-Expedition des hiesigen Görlitzer Bahnhofs setzt vom 9. Dec.] Disc.-Command. ult. 217 501216 70 Egypter 8 82 60 82 20 roose a lässt sich in seinem Urtheil uber Wert a As 
ab bezüglich der bei derselben eingehenden Sendungen an Ge- Oest. Cred.-Anst. ult. 158 10/157 90 Italienische Rente.. 95 70| 95 50 durch die vereinzelt in bestimmten Strassen sich wiederholenden Ver- 


Schles. Bankverein. 123 40123 50 Mexikaner . 90 10| 90 — 


À sensationell hohen Preise icht beeinfl z iese 
Oost. dig aer 91 90| 91 80 käufe zu n nie eeinflussen. Da diese 
b 


treide, Mehl, Hülsenfrüchten etc die zinsfreie Lagerfrist auf nell 
Preise fast ausschliesslich in der geplanten Errichtung von Bierlocalen 


7 Tage herab wegen Ueberfüllung der Güterböden. — Die Ver- 


handlungen mit der Wittwe Friedrich Grillo betreffs Veräusserung der industrie- Gesellschaften. do. 4½% Papierr. — —| 68 10 [oder Cafés eine Stütze finden, so können nur wenige Besitzer i 
in ihrem Besitz befindlichen Actien des westfälischen Gruben- f Bismarckhütte ..... 175 90175 70 do. 4¼% Silberr. 68 80| 68 80 | wenigen Strassen sich der Hoffnung hingeben, dass — — . 
Bochum. Gusssthl.ult 185 75 184 — | do. 1860er Loose. 117 20/117 50 


exceptioneller Gewinn bei dem Verkauf des Hauses in den Schooss 
fällt. In Bauparcellen erhält sich, obwohl noch viele fertige Neu- 
bauten sich in erster Hand befinden, recht gute Nachfrage, doch sind 
nur solche Parcellen leicht verkäuflich, welche sich den Bestimmungen 
der Bauordnung bequem anpassen. Im Hypothekengeschäft wurden 
wieder grössere Betrüge für erste Eintragungen per Neujahr und 
Ostern 1889 bewilligt. An feinstem Material ist das Angebot unge- 
mein spärlich. Im Allgemeinen bleiben die Notirungen für erste 
Stellen durchschnittlich 4—4½ pCt., Prima-Abschnitte 3 4—3¼ pCt., 
entlegenere Strassen 4½ pCt. Zweite und fernere Eintragungen je 
nach Beschaffenheit und 2 N pCt. Erststellige Guts-Hypö- 
theken 3 —4—4¼ pot. mit und ohne Amortisation. Als verkauft zu 
melden: Rittergut Malachowo-szemborowice, Kreis Gnchen. 


vereins sind nunmehr abgeschlossen. Infolge dessen konnte seitens 
des westlälisshen Grubenvereins der Gelsenkirchener Bergwerks-Actien- 


4 Bral. Bierbr. Wiesner 36 20| 36 10 Poln. 5% Pfandbr.. 60 20| 60 50 
_ Gesellschaft eine feste Offerte hinsichtlich des Verkaufs der Actien ge- 


do. Eisenb. Wagenb. 177 70:178 —| do. Liqu.-Pfandbr. 54 90| 54 80 
do. Pierdehehn 139 50139 10 Rum. 5% Staats-Obl. 94 30 94 30 
do, verein. Oelfabr. 92 50i 93 — do. 6% do. do. 106 90 106 80 
Cement Giesel. 160 501163 — f Russ. 1880er Anleihe 86 50 86 40 
Donnersmarckh. ... 60 70 60 10 do. 1884er do. 99 90/100 30 


den 17. December einberufen, um über die Annahme der Offerte Be- 
schluss zu fassen. — Eine Fusion der Oberschlesischen Eisen- 

industrie- und Oberschlesischen Draht-Industrie-Gesell- 
schaft ist in Aussicht genommen. Die Durchführung dieser Fusion | Dortm. Union St.-Pr. 89 20! 88 60 do. 41/B.-Cr.-Pfbr. 91 — 91 — 

liegt im beiderseitigen Interesge, da man erhebliche Ersparnisse im | Erdmannsdrf.Spinn. 93 401 92 —| do. 1883er Goldr. 113 70113 70 

Betriebe zu erzielen hoft, wenn bei beiden Werken die Verwaltung] GörlEis.-Bd.(Lüders) 174 — 1175 50 do. Orient-Anl. II. 61 30| 61 50 
durch dieselben Persönlichkeiten geleitet wird. — In Ausführung des | Hofm.Waggonfabrik 169 50171 —|Serb. amort. Rente 81 80 81 80 
Generalversammlungs-Beschlusses der Königsberger Vereinsbank] Kramsta Leinen-Ind. 131 700131 50 Türkische Anleihe. — —! — — 

000.000 Mark wird nunmehr | Laurahütte ........ 128 70128 50 do. Loose 38 70| 38 60 
die Hälfte den Actionären zum Bezuge offerirt. Je 4 alte Actien be-] Obschl. Chamotte-F. 149 — 149 25 do. Tabaks-Actien 92 — 92 — 

rechtigen zum Bezuge einer neuen Actie à 1200 Mark. Die Geltend-] do. Eisb.-Bed. 106 501105 60 Ung. 4% Goldrente 83 90| 88 70 

machung des Bezugsrechtes ist binnen 30 Tagen anzumelden. Die] do. Eisen-Ind, 195 — 195 20 do. Papierrente .. 76 80| 76 80 

do. Portl.-Cem. 145 75145 50 Banknoten. 

Oppeln. Portl.-Cemt. 125 — 125 — | Oest. Bankn. 100 Fl. 167 40 167 50 

Redenhütte St.-Pr.. 121 50121 70 Russ. Bankn. 100 SR. 206 40 206 30 

do. Oblig... 114 90114 90 Wechsel. 

Schlesischer Cement 221 50224 20 Amsterdam 8 T.... — —| 168 50 
do. Dampf.-Comp. 133 501134 -- | London 1 Lstrl. 8 T. — — 20 38½ 
do. Feuerversich. — —i — —| do. 1 „ 3M. — — 20.20% 
do. Zinkh. St.-Act. 148 50 148 40 Paris 100 Fres. 8 T. — — 80 

do. St.-Pr.-A. 148 —|148 20 Wien 100 Fl. 8 T. 167 30 167 40 


burg, 7. Decbr. [Kartoffel fabrikate.] Notirungen per 
10 Ker. Kartöffelmehl ruhig. Prima Waare 280% 29% Mark, extra 
Qual. 30—31 M., per December-Mai-Lieferung matt, 28½ Mark. Kar- 
toffelstärke ruhig. Prima Waare prompt 28½—29½ Mark. Capillair- 
4 . matt. Prima in Export-Gebinden 42 Be 28—29 Mark, 
44 Bé 29½—30½ M. — Traubenzucker still, Prima gegossen in Kisten 
28—-29 M., are in Säcken loco 29—30 Mark mit 1½ pCt. Dec. — 
Dextrin still. Prima in Doppelsäcken 36½ —37½ M. 

Hamburg, 7. December. [Schmalz] fest. Radbruch, Stern, 
St. George und Schaub 53—56 M., Wilcox 51 M., Fairbanks 50 Mark, 
Armour 50 Mk., Div. Marken 50 Mk., Steam 50½ M. inel. Zoll. Squire 
Schmalz unverzollt: in Tierces à 47½ Mark per 100 Pfd., in Firkins 
à 48½½ M. per Stück. Royal 57½ M., Hammonia 56½ Mark, Hansafett 
50%, M. incl, Zoll, Page 37%, M. i 


künftig & 20,40 Mark umzurechnen, veranlasste die Sachverständigen- 
Commission der Berliner Fondsbörse der Anregung nicht Folge zu 
eben. 
£ Berlin, 8. Decbr. Fondsbörse. Heute war abermals eine sebr 
“stille, tendenzlose Börse. Die Haussiers und Baissiers schienen gleicher 
Weise abgeneigt, neue Engagements einzugehen. Die von aussen zur 
Börse gelangenden Ordres waren so winzig, dass die Course davon 
nicht in nennenswerther Weise beeinflusst werden konnten. Die] Tarnowitzer Act... — —| — —]| do. 100 Fl. 2 M. 166 10 166 — 
Gründe für die allgemeine Lustlosigkeit müssen nach wie vor haupt- do. FF Warschau 1009R 8 T. 205 751 205 70 
sächlich in den unsicheren Verhältnissen des Geldmarktes gesucht Pıivat-Discont 3% 0%, 


A Breslau, 8. Decbr. |Wocnenmarkt-Bericht.] (Detailpreise.) 
Der Marktverkehr hat sich seit voriger Woche wenig verändert, und 
auch die Zufuhren waren etwas schwächer, doch reichten dieselben 
aber vollständig aus, um den nothwendigen Bedarf zu decken. Ge- 
flügel und Wild war reichlich zugeführt und fand willig Abnehmer. 
Mohn zur Bereitung von Mohnklössen während des bevorstehenden 
Weihnachtsfestes wird in bedeutenden Quantitäten auf den Marktplätzen 
feilgeboten. Notirungen: 

Fleischwaaren. Rindfleisch pro Pfund 60 Pf., Schweinefleisch 
ro Pfund 50—55 Pf., Hammelfleisch pro Pfund 60 Pf., Kalbfleisch pro 

Pra. 55—60 Pf., Speck pro Pfd. 70—80 Pf., geräucherter Speck pro 
Pfd. 90 Pf., Schweineschmalz, ungar. pro Pfd. 70 Pf., deutsches pro 
Pfund 75—80 Pf., Rauchsehweinefleisch pro Pfd. 80 Pf., Rindszunge pro 
Stück 2,00—3,00 M., Rindsfett pro Pfund 50 Pf., Kalbsleber pro Pfund 
60 Pf., Kuheuter das Pfund 30 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 50 Pf. 

Lebendes und geschlachtetes Federvieh. Auerhahn, Stück 
5—8 M., Auerhenne Stück 3—5 M., Gänse pro Stück 4—10 M., Enten pro 
Paar 3—4 Mark, Kopaun pro Stück 3,50 M., Perlhuhn Stück 2,50 Mark, 
Hühncrhahn pro Stück 1,20—1,50 M., Henne 1,50—1,80 Mark, Poularden 
6—8 M., junge Hühner, Paar 1—1.20 Mark, Tauben pro Paar 80—90 Pf., 
Günseklein Portion 50—60 Pf, Günseleber Stück 1—1,50,M. Stopfgänse 
pro Pfd. 55 Pf. 

Feld- und Gartenfrüchte. Weisskohl Mandel 1,50 M., Welsch- 
kohl 0,75—1,50 Mark, Blumenkohl pro Rose30—60 Pf., Blaukohl Mandel 
1,50—3,00 M., Rosenkohl Liter 20—25 Pf., Grünkohl Körbchen 15—20 Pf., 
Spinat 2 Liter 10 Pf., Sellerie Mandel 75 Pf. bis 1,50 M., Zwiebeln 
2 Liter 15 Pf., Schnittlauch 2 Bd. 5 Pf., Chalotten pro Liter 60 Pf., 
Knoblauch pro Liter 40 Pf., Perlzwiebeln pro Ltr. 1 Mark, Rübrettige 
2 Ltr. 20 Pf., Meerrettig pro Mandel 1,50—3 Mark, Borré pro Gebund 
5 Pf., Petersilie pro Bund 10 Pf., Mohrrüben und Carotten, 2 Liter 
10 Pf., Oberrüben Mandel 15—20 Pf., Erdrüben Mdl. 0,60—1,20-M., 
rothe Rüben, Mandel 50—60 Pf., Teltower Rübchen, Pfund 20 Pt., 
Wasserrüben 2 Liter 15 Pf., Radieschen Bund 5 Pf., Endiviensalat, 
Kopf 10 Pf., Kopfsalat, Kopf 8—10 Pf., Rabunze Liter 15—20 Pf., Kür- 
bisse Stück 40 bis 60 Pf. 

K omotala pro Sack zu 150 Pfund 2,80—3,30 Mark, do. 2 Liter 
8—10 Pf. 

Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Aepfel 2 Liter 
20—50 Pf., Birnen 2 Liter 20—50 Pf., Blanchen Liter 40 Pf., Koch- 
birnen 2 Liter 20 Pr., Weintrauben Pfund 60—80 Pf., getrocknete Aepfel 
pro Pfd. 25—60 Pf., getrocknete Birnen pro Pfd. 25—50 Pf., getrocknete 
Pflaumen pro Pfund 20—40 Pf., getrocknete Kirschen pro Pfund 
40 Pf., Pflaumenmus pro Pfund 25 bis 40 Pf., Prünellen pro Pfund 
80 Pf., Apfelsinen pro Dutzend 1,20 Mark, Citronen Dutzend 90 Pf. 

Waldfrüchte. Wallnüsse pro Liter 30—50 Pf., Haselnüsse pro 
Liter 40 Pf., Wachholderbeeren pro Liter 30 Pf., Hagebutten pro Pfund 
70 Pf., getrocknete Champignons 3,50 —4 M., Steinpilze Liter 1,50 M., ge- 
trocknete Morcheln Pfund 3 Mark, Honig Liter 2,40 Mark. 

Küchen- und Tischbe dürfnisse. Speise- und Tafelbutter pro 
Klgr. 2,40—2,60 M., Kochbutter pro Pfd. 1,20 M., Margarine pro Pfd. 
50—60 Pf., Sahne pro Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 15 Pf., Butter- 
milch pro Liter 6 Pr, Olmützer Käse pro Schock 1,20 M., Limburger 
Käse pro Pfund 60 Pf., Sahnkäse pro Stück 20—30 Pf., Kuhkäse pro 
Mandel 50—70 Pf., Ziegenkäse pro Stück 15—25 Pf., Schweizerkäse 
pro Pfund 1,20 M., Weichkäse pro Maass 5 Pf. 

Brot, Mehl und Hülsenfrüchte. Landbrot 5 Pfund 50 Pf. 
Co,nmissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfund 15—17 Pf 
— pro Pfund 13—14 Pf., gest. Hirse pro Liter 18 Pf., Gries 
pro Pfund 20—95 Pf., Bohnen pro Liter 10—12 Pf., Graupen pro Liter 

15—25 Pf., Linsen pro Pfund 25—40 Pf., Erbsen pro Liter 15—20 Pf., 
Mohn pro Liter 50 Pf., gestampfter 60. Pf. e 

Wild. Hirschfleisch Pfd. 30—60 Pf., Rehfleisch pro Pfund 60 Pf., 
Rehkeule 5—6 M., Rehrücken 8—10 Mark, Fasanen Stück 3—4 M., 
Stockenten Stück 1.50 Mark, Wildgänse Stück 1.50 M., Rebhühner Paar 
22,40 M., Schnepfen Stück 3 M., Hasen Stück 2,50 —3 M., Grossvögel, 
Paar 45—50 Pf., Wildschwein pro Pfund 50 Pf. 

Breslauer Schlachtviehmarkt. Marktbericht der Woche am 3. und 
5. December 1888. Der Auftrieb betrug: 1) 491 Stück Rindvieh 
(darunter 204 Ochsen, 287 Kühe). In dieser Woche war das Geschäft 
in Rindern sehr mittelmässig. Man zahlte für 50 Klgr. Fleischgewicht 
excl. Steuer Prima-Waare 46—50 M., II. Qualität 36—40 Mark, geringere 
28—32 Mark. 2) 1533 Stück Schweine. In Schweinen war flaues 
Geschäft, es verblieb Ueberstand, feinste Waare t verkäuflich. Man 
zahlte für 50 Kilogramm Fleischgewicht: beste feinste Waare 48—50 
Mark, mittlere Waare 38—44 Mark. 3) 1032 (Stück Schafvieh. In 

- Schafvieh langsames Geschäft. Gezahlt wurde für 20 Kilogr. Fleisch- 

ewicht excl. Steuer: Prima-Waare 18—20 M., geringste Qualität 12 bis 
6 M. 4) 503 Stück Kälber erzielten Miltelpreise. Bestand: 1 Ochse, 
6 Kühe, 93 Schweine, 268 Hammel. Export nach Oberschlesien: 
13 Ochsen, 65 Kühe; nach Köln a.R.: 24 Ochsen, nach Berlin: 10 Kühe; 
nach Sachsen: 27 Öchsen, 15 Kühe. “ 

G. F. Magdeburg, 7. Decbr. Bi, orden still, Preise 
unverändert wie in der Vorwoche. Gedarrte Cichorien gewaschen 13,50 
Mark für 100 Klgr., ungewaschen 13,25 M., vom Frost beschädigte 
Waare 1— 1,50 M. billiger zu haben. Gedarrte Rüben gewaschen 14 
bis 13,75 M., ungewaschen 13,50—13,25 M. für 100 Klgr 


Schififahrisnachrichten. 

Gross-Glogau, 7. Decbr. [Original-Schifffahrtsbericht 
von Wilhelm Eckersdorff.) Bericht über die durch die hiesige 
Oderbrücke passirenden Dampfer und Kähne vom 4.—6. Decbr. 1888. 
Am 4. Decbr.: Dampfer „Elisabeth“, mit 1 Kahn, mit 2800 Ctr., von 
Breslau nach Stettin. Dampfer „Elisabeth“, mit 8 Kähnen, mit 20500 
Centner, von do. nach do. Am 5. Decbr.: Dampfer „Adler“, mit neun 
Kühnen, leer, von Stettin nach Breslau. Dampfer „von Heyden-Cadow“ 
mit 9 Kähne, leer, von do. nach do. Dampfer „Maybach“, mit sechs- 
zehn Kühnen, mit 4500 Ctr., von do. nach do. Dampfer „Fürstenberg“, 
mit 5 Kühne, mit 6300 Ctr., von do. nach do. Dampfer „Stettin“, leer, 
von Breslau nach Stettin. Dampfer „Deutschland“, leer, von do. nach 
do. Dampfer „Hartlieb“, mit 1 Kahn, mit 6000 Ctr., von do. nach do. 
Dampfer „Hartlieb, mit 7 Kähnen, mit 22000 Ctr., von do. nach do. 
Am 6. Deebr.: Dampfer „Martha“, mit 6 Kähnen, leer, von Stettin 
nach Breslau. Dampfer „Hartlieb“, mit 8 Kühnen, leer, von do. nach 
do, Dampfer „Christian“, mit zwei Kähnen, mit 3600 Ctr., von Breslau 
nach Stettin. Dampfer „Frankfurt“, leer, von do. nach do. 


Vermiſchtes. 7 

Raphael Nathan Rabinowitz. Der Träger dieſes Namens, deſſen 
Tod die Münchener Allgemeine Zeitung ſoeben meldet, iſt eine der inter⸗ 
eſſanteſten Erſcheinungen der Gelehrtenwelt unſerer Zeit geweſen, fein 
Leben war ein ſo merkwürdiges Product von Selbſtzucht und Energie, 
daß es auch weiteren Kreiſen nicht unerwünſcht ſein dürfte, darüber Näheres 
zu erfahren. Als einem litthauiſchen Juden ward ihm in feiner Jugend 
die in Nuſſiſch⸗Polen unter feinen Glaubensgenoſſen herkömmliche Ex: 
iehung, die man richtiger Drillung nennen könnte, zu Theil. Er lernte 
en ganzen Talmud auswendig und konnte, wenn eine boſtimmte Anzahl 
von Blättern in einem talmudiſchen Tractate mit einer Nadel durchbohrt 
wurden, das Wort angeben, auf welches die Nadelſpitze treffen würde. 
Das war freilich mehr ein 8 als eine wiſſenſchaftliche Leiſtung, 
und wenn auch eine ungeheure Gedächtnißkraft dazu gehörte, es fertig zu 
bringen, ſo erkannte Rabinowitz doch bald, daß dieſe mechaniſche Einſe tig⸗ 
keitz feinen Forſchergeiſte nicht genügen könne. Ohne alle Anleitung 
verlegte er ſich daher auf eine wiſſenſchaftliche. textkritiſche Behandlung des 
Talmuds. Er hatte in Erfahrung gebracht, daß die Münchener Hof⸗ und 
Staatsbibliothek die einzige vollſtändige Talmud⸗Handſchrift beſitze und er 
ſcheute, arm wie er war, die Noth und Entbehrung einer weiten Reiſe 
nicht und zog nach München, um die Handſchrift zu bearbeiſen. Die Art und 
Weiſe, wie er das zu dieſem Zwecke erforderliche Material an Handſchriften 
und Druckwerken, ebenſo wie er die nöthigen Geldmittel zuſammenbrachte, 
zeugt in gleichem Maße von wiſſenſchaftlichem Spürſinn und geſchäftlicher 


Energie. Rabinowitz hat Talmuddrucke aufgefunden, die bis dahin allen] B 
Bibliographen unbekannt waren; aus Egypten, aus Perſien und anderen] Werk. 


entlegenen Ländern wußte er die ſeltenſten Bücher herbeizuſchaffen. Die 
Mittel dazu gewährte ihm der bereits verftorbene —— 2 Numis⸗ 
matiker Merzbacher in München, auf beffen Koſten Rabinowitz eine 
hebräiſche Bibliothek von mehr als 4000 Bänden und 156 Handſchriften 
geſammelt hat, welche E E der Sohn des genannten Mäcen befit 
und auf die liberalſte Weiſe verwaltet. Mit dieſem wiſſenſchaftlichen 
Apparat ausgerüftet, machte fih Rabinowitz an die 8 Talmud⸗ 
handſchrift. Dieſelbe ift bis zum ſechszehnten Bande gediehen und ger 
währt eine Ueberſicht über das geſammte einſchlägige gedruckte, wie hand⸗ 
ſchriftliche Material, das mit der größten textkritiſchen Sorgfalt und mit 


r 


ſtrengwiſſenſchaftlichem Urtheil benützt ift. Die erheblichen Druckkoſten yat 
Rabinowitz ſelbſt in faſt allen größeren iſraelitiſchen Gemeinden des Con⸗ 
tinents geſammelt. Obwohl er das Deutſche mit ruſſiſch⸗jüdiſchem Accent 
ſprach, ſo war ihm doch die deutſche Litteratur, ſoweit ſie in ſein wiſſen⸗ 
ſchaftliches Gebiet einſchlug und auch darüber hinaus wohl vertraut. Die 
von Klugheit blitzenden Augen des kleinen Mannes, der ſich wie ein pol⸗ 
niſcher Jude trug, gewannen ihm die Sympathie eines Jeden, der ſich mit 
ihm unterhielt und der, wenn er an ſeinen Dialect ſich gewöhnt hatte, 
ſeine außergewöhnlichen bibliographiſchen, typographiſchen und Litteratur⸗ 
kenntniſſe bewundern mußte. Daraus erklärt ſich, daß dieſer kleine, hagere 
polniſche Jude ſelbſt der Unterſtützung des Fer, Bismarck und zweier 
Cardinäle, Hohenlohe und Hergenrötber, ſich erfreuen durfte Er 
erbielt durch Vermittelung der Letzteren Zutritt in die vaticaniſche Biblio- 
thek und der Papſt geſtattete ihm, was vor ihm Niemandem jemals er⸗ 
laubt worden war, ſelbſt an katholiſchen Feiertagen in der Vaticana zu 
arbeiten. Wenn der Papſt durch den Bibliotheksſgal getragen wurde und 
alle Anweſenden, wie üblich niederknieten, dann blieb der kleine polniſche 
Jude dem ſein Glaube dieſe Art der Verehrung verwehrte, allein unter 
Allen aufrecht und der Papſt würdigte ihn gleichwohl eines freundlichen 
Blickes. Während des Druckes ſeines ſechszehnten Bandes hat der Tod 
den ſchaffensluſtigen, erft 54 jährigen Mann auf einer Reiſe in Rußland, 
in Kiew, ereilt. Er war in ſeiner Art ein Phänomen und hat gezeigt, 
was angeborene Begabung, gepaart mit Willenskraft, aus ſich ſelbſt heraus, 
ohne Schule und Anleitung für die Wiſſenſchaft zu leiſten vermag. 


Für den Weihnachtstiſch. [13] 


Gedichte von Frida Schanz. Mit dem Portrait der Dichterin. 
Leipzig. Verlag von J. J. Weber. — Ueber eine Gedichtſammlung von 
Frida Schanz Gericht zu halten, erſcheint uns mißlich. Wagten wir zu 
tadeln, fo würde uns ſicher das ſchreckliche Schickſal des Marſyas ereilen, 
ſämmtliche Leſer der bekannteſten Familienblätter würden Apoll um Be⸗ 
ſtrafung des Frevlers anrufen; ein lobender Hinweis aber würde den 
zahlloſen Freunden dieſer deutſchen Sappho nur Ausrufe des Bedauerns 
entlocken, als hätten wir ihnen einen uralten Meidinger erzählt. Wir 
erlauben uns daher, nur ſchüchtern die Ueberzeugung auszuſprechen, daß 
der hochfeine Prachtband, in welchem die beliebte Dichterin ihr Aeußeres. 
und Inneres darbietet, gewiß jedem Salon zur Zierde dienen wird. 

Gedichte von Adolf Bartels. Leipzig. Verlag von Carl Reißner 
In der geharniſchten Epiſtel an die Herren Kritiker, welche der junge Ver⸗ 
faſſer ſeinem Buch als Prolog voranſtellt, wird die Erwartung ausge⸗ 
ſprochen, daß man zwar den peſſimiſtiſchen Grundton der Gedichte tadeln, 
aber auch das Talent des Dichters anerkennen werde. Hoffentlich hält er 
uns nicht für furchtſam, wenn wir nur das Letztere thun. Schmerz und 
Klage beruhen bei Bartels auf Wahrheit: Aus tiefſter Noth rang er ſich 
zum Licht empor. Unter ſolchen Verhältniſſen frohe Spielmannslieder i 
ſingen, wäre Lüge und Heuchelei. Der äſthetiſche Grundſatz: Ernſt iſt 
das Leben, heiter ſei die Kunſt! wird meiſtens von Genußmenſchen im 
Munde geführt, die dem darbenden Künſtler, der fie erheitert, gleich⸗ 
iltig gegenüberſtehen. Die Kunſt foll zunächſt nicht heiter, ſondern wahr 
ein. Das echte Dichtertalent des Verfaſſers zeigt fih daran, daß er die 
Disharmonie des Lebens harmoniſch zu geſtalten verſtebt. Einem ſo ernſten 
Streben, wie ſolches ſich in „Den Manen Friedrich Hebbels“ zu erkennen 

iebt, müſſen wir Anerkennung zollen. Nicht nur im lyriſchen Theil, auch 
in den hiſtoriſchen Dichtungen offenbart ſich eine ſtarke poetiſche Kraft, 
die zu den beſten Hoffnungen berechtigt. 

Gedichte und Gedanken von Oscar I. König von Schweden 
und Norwegen. Ueberſetzt von Emil Jonas. Berlin. Verlag von 
S. Fiſcher. — Wüßten wir nicht aus andern Dichtungen, daß Oscar II. 
den Namen eines Poeten mit vollem Recht beanſpruchen darf, ſo würde 
uns die vorliegende poetiſche Nachleſe darüber gänzlich in Zweifel laſſen. 
Sie enthält nur acht Gedichte, deren Uebertragung kaum als eine Bereiche⸗ 
rung deutſcher Litteratur angeſehen werden kann. Um ſo dankbarer ſind 
wir für die uns übermittelten „Gedanken“. Sie werden gewiß in 
manchen deutſchen Herzen lauten Anklang finden. Nur wenige Proben: 
„Des Glückes Stern niemals dem Sclaven glüht, nein, Freiheit nur er⸗ 
Vogt und nährt das Leben.“ „Es giebt etwas noch Höheres, als den 
Begriff „Vaterländiſch“ — das ift der Begriff des „rein Menſchlichen““ 
„In unſern Tagen ift die Menge vor allen Dingen „praktiſch“, das heißt: 
ſie achtet alles gering, was nicht ſofort materiellen Nutzen und Gewinn 
verſpricht, ie oft mit Verachtung der höchſten und idealen Intereſſen des 
— . — ie angenehm berühren ſolche Aphorismen eines königlichen 

enke 

Kaiſer Max und feine Jäger. Dichtung von Rudolf Baumbach. 
Leipzig, Verlag von A. G. Liebeskind. — In jüngſter Zeit ſind manche 
Stimmen laut geworden, welche die Freude an Baumbach ſcher Poeſie zu 
vergällen trachten. Wir ſtellen uns ſolchen galligen Kritikern gegenüber 
auf den Standpunkt des angefeindeten Dichters, der da ſingt: „Der 
feilt an einer Elegie, Der ſchmiedet eine Fabel, Ich finge in die Winde, 
wie Gewachſen mir der Schnabel. Ich hab's gelernt im grünen Wald 
Beim Rauſchen alter Föhren, Und wem mein Singſang nicht gefallt, Der 
braucht nicht zuzuhören.“ Wenn jeder das große naturaliſtiſche Rolands⸗ 
horn blieſe, ſo würden die Hörer bald taub werden. Auch Fiedel und 
Schalmei klingen zuweilen recht angenehm, vorausgeſetzt, daß ſie von kunſt⸗ 
pog Hand geſpielt werden. Auf der Spielmannsfiedel aber iſt Baum- 

ach Meiſter. Wer daran noch zweifelt, der leſe ſeine neueſte Dichtung. 
Sie weiſt alle Borzüge auf, die man feinen andern Werken nachrühmt: 
Anmuthige Form, Thaufriſche, liebenswürdigen Humor, reizende ter⸗ 
keit, ſchöpferiſche Phantaſie, feines Gefühl, ihe Naturanſchauung. 

Hermann v. Gilm, ſein Leben und ſeine a i E von 
Arnold v. d. Paſſer. Mit Benutzung der Arbeiten von P. Schraffl. 
— Ausgewählte Dichtungen von Hermann v. Gilm. Heraus⸗ 
gegeben von Arnold v. d. J (Leipzig. A. G. Liebeskind.) — 
Arnold v. d. Paſſer hat ſich durch portita der vorliegenden Bücher 
ein Verdienſt erworben. Erſt durch fie erhalten wir ein klares Bild von 
dem Leben und Dichten des bedeutendſten Lyrikers Tyrols. Hermann von 
Gilm iſt in ſeiner Heimath nur wenig, in Deutſchland faſt gar nicht be⸗ 
kannt. Und doch folte ſich Jeder, der noch Sinn für wahre Poeſie hat, 
mit ſeinen Liedern vertraut machen. Sie verdienen, Gemeingut aller 
Deutſchen zu werden. Deutſche Gemüthstiefe und ideale Geſinnung finden 
in ihnen den glücklichſten Ausdruck. Das Bändchen ſeiner ausgewählten 
Dichtungen wiegt hundert Bände moderner Dichter auf. Sehr dankbar 
ſind wir dem Herausgeber dafür, daß er in ſeiner neuen Ausgabe die 
7 nach der Belt ihrer Entſtehung ordnete und manche Lücke aus⸗ 
pen benſo find wir ihm für die genauen Angaben über das Leben 
es Dichters und über den Urſprung der Gedichte zu Dank verpflichtet. 
Im Allgemeinen aber iſt es uns nicht recht klar geworden, welcher Plan 
ihn bei der Auswahl der Dichtungen leitete. Mte er uns das Beſte 
von Gilm geben, ſo durfte er Gedichte, wie Unſere Berge“, „Der Pfarrer 
von Völs“, „Ein Krankenbett“, „Die kranken Trauben“, „Traunſtein“, 
„Schützenlieder“ u. a. nicht ausſchließen. Wollte er aber nur Neues 
bieten, fo hätten dieſe unbekannten Dichtungen am zweckmäßigſten der 
Lebensbeſchreibung Gilms beigefügt werden können. Auch erſchwert das 
Fehlen eines Inhalts verzeichniſſes bie Ueberſicht. Wir hoffen, daß Arnold 
v. d. Paſſer uns bald mit einer vollftändigen Ausgabe feines und unſers 
Lieblingsdichters erfreuen wird. 

Fr. Förſter's Geſchichte der Befreiungskriege 1813, 1814, 
1815. 9. Auflage. Mit Benutzung vieler bisher un edruckter Quellen 
und mündlicher Aufſchlüſſe bedeutender Zeitgenoſſen. ubel⸗Pracht⸗ 
Ausgabe. 8.—12. Lieferung. Ferd. Dümmler’s Verlagsbuch⸗ 
bandlung. Berlin 1888. — Die uns zugegangenen Lieferungen von 
Fr. Förſter's Geſchichte der Befreiungskriege ſchildern in lebhaften Farben 
die Ereigniſſe von Mitte Mai bis Ende Auguſt 1813. Des Verfaſſers 
Art, die gewaltige Zeit bis in die kleinſten, aber zum Verſtändniß wichtiger 
Vorgänge nothwendigen Gimgheiten nicht dem Gelehrten, ſondern Jeder⸗ 
mann, ba fein er Vaterland liebt und Sinn für Geſchichte hat, 
u erzählen, ift durchweg feſſelnd. . treten uns die handelnden 

erſonen vor Augen und ſehen wir die Völker gegen ihren Unterdrücker 
ringen. Durch 


die Sauberkeit der Ausführung und große Ueberſichtlich⸗ 
keit ausgezeichnete Karten der Schlachtfelder von Groß⸗ Görſchen, bei 
autzen und bei Dresden erhöhen den Werth des empfehlenswerthen 
erkes. 


— — — ER 

Nürnberger Tand. Eine Geſchichte aus dem fünfzehnten Abe un⸗ 
dert von Ludopica Heſekiel. Jena. Hermann Coſtenable. — 
Die auf dem Gebiete der r hiſtoriſchen Romane, welchen man 
allerdings manchmal den Vorwurf machen kann, daß fie weder hiſtoriſch 
noch Roman feien, bereits häufig genannte Verfaſſerin führt uns in dieſem 
Roman ein hundertjähriges Stück Geſchichte der Mark Brandenburg vor 
die Augen, welches mit dem Aufbruch der Burggrafen vou Nürnber 
als beſtellter Verweſer der Mark Brandenburg beginnt und mit dem Auf⸗ 
treten Luthers endet. Auf dieſem biſtoriſchen Boden führt uns die Ver⸗ 


von 


tafferin eine Reihe kräftiger Rittergeſtalten, und vor Allem edler Frauen 
vor, an deren Lebensſchickſalen wir lebhaften Antheil nehmen, um ihrer 
unerſchütterlichen Liebe zur Wahrheit und ihrer Gottesfurcht, und um 
ihrer Liebe zu der neu gewonnenen Heimath. — Mit leichter Hand ſtreift 
die Verfaſſerin das Auftreten von Huß als den Vorläufer der Reforma⸗ 
tion — die Zuneigung der Städte, eines Theiles des Clerus und vieler 
Ritter zu dieſer gewaltigen Erſcheinung, und ſo entwickelt ſich vor unſern 
Augen ein lebendiges Bild jener Zeit, in der ſich der Gährungsſtoff für 
Jabehunderte aufhäufte, welcher noch heut fortwirkt. — Das Buch bietet 
keine ſpannende Verwicklung, aber es lieſt ſich überaus angenehm, und 
wenn es auch nicht epochemachend auf dem Büchermarkt dominiren wird, 
ſo kann mau es doch zu den beſſeren dieſer Art rechnen. Namentlich 
weht uns aus demſelben die Vorahnung der großen Geſchichte des Hauſes 
Hohenzollern entgegen, ohne daß man gerade die Abſicht merkt, das Spä⸗ 
tere auf Koſten des Früheren herauszuſtreichen. 8. 


Militär - Wochenblatt. v. Lettow⸗Vorbeck, Gen.⸗Lieut. und 
Commandeur der 4. Inf.⸗Brig., zum Commandanten von Thorn ernannt. 
Golz, Gen.-Major, beauftragt mit Wahrnehmung der Geſchäfte der 
General⸗Inſpection des Ingen.⸗ und Pionier⸗Corps und der Feſtungen, 
Graf v. Schlieffen, Gen⸗Major vom Generalſtabe der Armee, zu 
Gen.⸗Lieuts. befördert. Lenke, Oberſt und Commandeur des 2. Rhein. 
Huſ.⸗Regts. Nr. 9, unter Stellung à la suite dieſes Negis., mit der Füh⸗ 
rung der 14. Cav.⸗Brig. giy v. Bülow, Major und etatsmäß. 
Stabsoffiz. des 2. Rhein. Huſ.⸗Regts. Nr. 9, zum Commandeur dieſes 
Regts. ernannt, Frhr. v. Röder, Major vom Königl. Würtemberg. 
Generalſtabe, bebufs Uebernahme der Functionen des etatsmäßigen Stabs⸗ 
offiziers, zum 2. Rhein. Huſ.⸗Regt. Nr. 9 commandirt. v. Schnacken⸗ 
berg, Oberſt und Commandeur des Weſtfäl. Ulan.⸗Regts. Nr. 5, unter 
Stellung à la suite dieſes Auger; zum Commandeur der 17. Cav.⸗Brig. 
ernannt. v. Bayer⸗Ehrenberg, Major und N Stabsoffiz. 
des Ulan.⸗Regts. König Karl (1. Königl. . r. 19, behufs 
Uebernahme der Führung des Regts., zum Weſtfäl. Ulan.⸗Regt. Nr. 5 
commandirt. Frh. v. Schleinitz, Oberſt, beauftr. mit der Führung der 
28. Cav.⸗Brig., unter Belaſſung à la suite des Leib⸗Kür.⸗Regts. (Schleſ.) 
Nr. 1, zum Commandeur dieſer Brig. ernannt. v. Kroſigk, Major 
und etatsmäß. Stabsoffiz. des Thüring. Huſ.⸗Regts. Nr. 12, unter Stell. 
à la suite des 1. Schleſ. Drag.⸗Regts. Nr. 4, nach Würtemberg., bebufs 
Uebernahme des Comm. d. 2. Königl. Würtemberg. Drag.⸗Regts. Nr. 26 
eommandirt. v. Wenden, Major, beauftragt mit der Führ. des Thür. Ulanen⸗ 
Regts. Nr. 6, Engelmann, Major, beauftragt mit der Führung des 
Kurmärk. Drag.⸗Rgts. Nr. 14, zu Commandeuren der betreff. Regtr. 
ernannt. Frhr. v. Richthofen, Major und Escadr.⸗Chef vom Hufaren⸗ 
Regt. König Wilhelm I. (1. Rhein.) Nr. 7, als etatsmäß. Stabsoffiz. in 
das Thüring. Huſ.⸗Regt. Nr. 12 verſetzt. Baumann, Major à la suite 
des Drag.⸗Regts. Königin Olga (1. Königl. Würtemberg.) Nr. 25, von dem 
Commando als Escadr.⸗Chef bei dem 1. Schleſ. Drag.⸗Regt. Nr. 4 ent⸗ 
bunden. Frhr. v. Puttkamer, Major und Escadr.⸗Chef vom 1. Leib⸗ 
Huſ.⸗Reg. Nr. 1, dem Regt. aggregirt, Fliſt, Major vom Kriegsminiſterium, 
bis auf Weiteres zur Dienftleiftung bei dem Garde⸗Pion.⸗Bat. commandirt. 
v. Groß gen. v. Schwarzhoff, Major vom Großen Generalſtabe, zum 
Generalſtabe der 14. Divifion verſetzt. v. Körber, Gen.⸗Lt. und In⸗ 
ſpecteur der 3 Feld⸗Art.⸗Inſp., in Genehm. feines Abſchiedsgeſuches mit 
Penſion, v. Oſtau, Gen.⸗Major und Commandeur der 14. Cav.⸗Brig., 
Kuhlwein v. Rathenow, Gen.⸗Major und Commandeur der 17. Cav.⸗ 
Brig. Lin Genehmigung ihrer Abſchiedsgeſuche, als Gen. ⸗Lts. mit Penſion 
zur Dispoſition geſtellt. 


Briefkaſten der Nedaction. 


Wir erſuchen unſere Mitarbeiter, alle Mannfcripte an die 
Redaction, nicht an ein einzelnes Mitglied derſelben adrefſiren 


zu wollen. 

R. P.: ad 1) Wir werden bemüht ſein, Ihren Wunſch zu erfüllen. 
ad 2) Wir werden in 5 20 auf Schwarzkopff Ihren Wunſch erfüllen, für 
die anderen aufgeführten Werthe eriftirt nur geringes Intereſſe. 

B. Königshütte: Nicht gesogen. N 

Gleimdenkmal. Aus dem Tenor des Urtheils ift die Sachlage nicht 
klar zu erkennen. Doch iſt uns von maßgebender Seite mitgetheilt 
worden, daß an eine Vernichtung des Medaillons an dem Denkmal nicht 
gedacht wird. 

Vom Staudesamte. 8. December. 
8 Aufgebote. 

Standesamt I. Mayer, Julius, Uhrmacher, k., Beuthen OS. Dorn, 
Eugenie, geb. Peppert, k., Uferſtr. 17. -- Funke, Joſef, Tiſchler, k., Adolfa 
ſtraße 13, Wiedermann, Clara, ref, Ottoſtr. 37. — Neumann, Auguſt, 
Marſtallkärrner, ev., Weidenſtr. 14, Kretſchmer, Erneſtine, ev., Opperau. 
— Spillmann, Eugen, Barbier und Friſeur, ev., Matthiasſtraße 30a, 
Schweda, Franzisca, ev., Matthiasſtraße 44k. 

Sterbefälle. 

Standesamt I. Zmieskol, Paul, S. d. Schneidermſtrs. Franz, 3 M. 
— Hitſchfeld, Caroline, geb. Schönwälder, Braumeiſterwittwe, 67 J. — 
Schiftan, Ernſt, Reſtaurateur, 61 J. — Anriſch, Eliſe. T. d. Tiſchlers 
Auguſt, 1 di — Kauiewicz, Anna, geb. Müller, Schuhmachermſtrwwe., 
41 S. — Nierlein, Emanuel, Obſthändler, 59 J. — Weiß, Louiſe, geb. 
von Gorred, Droſchkenbeſitzerwwe., 75 J. — Herrmann, Emilie (Marit 
Urſula), Oberin, 81 J. uſe, ER S. d. Güterbodenarbeiters Carl, 
7 M. — Hänel, Auguſt, Arbeiter, 47 J. — Keßler, Mar., geb. Jenner, 
Tapeziererfrau, 42 J. — Köllner, Gertrud, T. d. Bäckers Emil, 1 M. 
„Standesamt II. Preuß, Reinhold, Oekonom, 23 J. — Seja, Paul, 
S. d. Kutſchers Daniel, 8 M. — Luftig, Wilhelm, Arbeiter, 52 J. — 
Suppe, Valesca, Maſchinenſtrickerin, 23 J. — Herrmann, Carl, Maurer, 
56 J. — Pfennig, Carl, Arb. 35 J. — Bergel, Anna, geb. Schimmel, 
Steindruckerwittwe, 54 J. — Wuttke, Emil, S. d. Bahnarb. Auguſt, 
1 J. — Wuttke, Bertha, T. d. Bahnarbeiters Auguft, 5 J. — Leubner, 
Elfriede, T. d. Formenſtechers Joſef, 7 T. — Baum, Bertha, geb. Müller, 
Lehrerfrau, 50 J. — Brückner, Oscar, Schuhmachermeiſter, 54 J. — 


. — Gottlieb, Victualienhändler, 60 J. 

f „ 

Das Helm⸗Theater hat in feinen „Höheren Töchtern“ eine Zugkraft 
erſten Ranges gefunden. Sonntag ift die 10. Aufführung dieſer Poſſe 
und auch für Montag und die folgenden Tage ſtehen die „Höheren Töchter“ 
auf dem Repertoire. 

„Paul Scholtz⸗Theater. Sowohl die Aufführung des Dr. Töpfer'ſchen 
Luſtſpiels „Der beſte Ton“ am Donnerstag, als die des Schauſpiels „Die 
Lieder des Muſikanten“ von Kneiſel am Freitag, brachten den mitwirkenden 
Darſtellern reiche Anerkennung. Heute Sonntag fällt wegen einer Privat: 
feſtlichleit die Vorſtellung aus. Morgen Montag gelangt die Poſſe „Einer 
von unſ're Leut“ von Kaliſch zur Au 5857 Vorbereitet wird die Auf⸗ 
führung der heiteren Poſſe „Kieſelack und ſeine Nichte vom Ballet“ von 
Weihrauch⸗Conradi. 

»Die 12 Original⸗Wiener⸗Sängerinnen, die unter Leitung ihres 
Capellmeiſters Eugen Schreiber ſeit einigen Tagen ihre Wiener volks⸗ 
thümlichen Concerte in Liebichs Etabliſſement geben, finden auch dies mal 
wieder großen Beifall beim hie igen Publikum. Die Exactheit der den 
rbytönuiſchen Oclang begleitenden Bewegungen, die Decenz des Vortrages, 
ſowie die eleganten Softiime erfreuen das Auge des Zuſchauers, die luſtigen 
Wiener Weiten das Ohr des Zuhörers. Seiſt geſtern, Sonnabend, bringt 
die Geſellſchaft wieder ein neues Programm und neue Coſtümgruppen. 

Etabliſſement Tivoli. Am vergangenen Sonntage fanden wiederum 
die Compoſitionen des Dirigenten der Tivoli⸗Capelle Herrn Capellmeiſter 
Carl Fauſt und die Solovorträge für Trompete des Herrn Herrmann 
vielen Beifall. Die Theater⸗Vorſtellungen am Dinstag und Mittwoch 
unter bewährter Leitung des Directors Thomas gefielen ſehr. Am 
nächſten Dinstag und Mittwoch find wieder Theater⸗Vorſtellungen. Am 
heutigen Sonntag iſt Fauſt⸗Concert. j 

£ Beltgarten. Der Jongleur Mr. Taylor bietet eine Fülle gym, 
naſtiſch⸗equilibriſtiſcher Kunſtleiſtungen. Im Salonanzuge auftretend, führt 
er zunächſt ſchwierige Balancen auf der Krempe des . 
aus, beſteigt dann, ein Schwert, das eine Garnitur brennender Lampen 
trägt, auf der Stirn balancirend, eine Doppelleiter, metamorphoſirt auf 
deren höchſten Sproſſe èla Weinratta und ſteigt, verſchiedene gymnaſtiſche 
Evolutionen en passant ausführend, hernieder. Dann folgt noch ein 
Durcheinander ſchſelnder Productionen, bei denen originell erfundene 
Apparate reiche Verwendung finden. Die eigentliche Kunſtgymnaſtik 
vertreten die Truppe James und die Gebrüder Molodzoff. 
Die „luftgymnaſtiſchen“ Productionen der letzteren an Schwebe⸗Apparaten 
ſind als Kunſtleiſtungen im Tackelwerk eines Seeſchiffes gedacht. Dem⸗ 
entſprechend erſcheinen die Turner in Matroſengewand. Die Stuhl⸗ 
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de ee e mit ua Special-Geſchäft für beſſere Corallen- Oesterreichischen Silber-Prioritäten N 
uſtlichen Eſel. ie Harlow und die Molodzoff treten nur noch bi -Wi ioritä 

15. dieſes Monats auf. ? Warschau-Wiener Prioritäten und gelooste 


und Granat-Waaren. (8132) 


NA 


Russischer 1877er Anleihe Stücke, 
Russischen Boden-Credit-Pfandbr. 

Russischen Orient-Anleihen, 

Oesterreichischer Silberrente, 

Ungarischer Goldrente 


(nach auswürts abzüglich Porto). 


Gebrüder Herzberg, 
Ring 1011. 


Anerkennungsſchreiben. 


Herrn J. Oschinsk in Breslau, Carlsplatz Nr. 6. 
Durch Anwendung der Geſundheitsſeife des Herrn Oschinsky 
in Breslau, Carlsplatz Nr. 6, bin ich von heftigem Reißen 
vollſtändig hergeſtellt worden, wofür ich Herrn Oſchinsky 
meinen verbindlichſten Dank fage: a 
571 onih, Kreis Ohlau, 4. April 1888. 
7 


Im Panorama Biſchofſtr. 3, I, Filiale von Berlin, iſt dieſe Woche 
die Leichenfeier Kaiſer Friedrich III. mit Potsdam und ſeinen Sehens⸗ 
würdigkeiten ausgeſtellt. Die Bilder ſind für dieſes Inſtitut eigens und 
delt e * worden und zeichnen ſich durch Klarheit und Schön⸗ 

eit aus. 

* Kaiſer⸗Pauorama, Schweidnitzerſtraße 36, I, Löwenbräu. Der 
Rhein von Cöln bis Mainz iſt von heute an zur Anſicht geſtellt. 


Aus dem Geſchäftsverl ehr. 

* Der Deutſche Schaumwein, von der Fabrik Wachenheim in 
der Rheinpfalz, wird nach dem patentirten Verfahren des Herrn Adolf 
Reihlen von Stuttgart aus reinem Traubenwein und reinem Zucker 
hergeſtellt, er erhält gleich dem franzöſiſchen Champagner ſeine Kohlenſäure 
durch die eigene Gährung des dazu verwendeten Weines. Während aber 
bei dem alten franzöſiſchen Verfahren zu der Schaumweinbereitung 
pure Wein genommen und die POENE hta reſp. Mouſſeux⸗Bildung 
urch die demſelben innewohnende Hefe bewirkt wird, kommt bei dem 
neuen Reihlen'ſchen Verfahren nur Wein zur Verwendung, welcher ſämmt⸗ 
liche hefenartige Beſtandtheile verloren hat, und wird bei dieſem Ver⸗ 
fahren die Zuckerzerſetzung durch ein vorübergehend beigegebenes Ferment, 
eine reine Pflanzenfaſer („Gährfaſer“) bewerkſtelligt, welche zugleich dem 
Weine einen ſtrahlenden Glanz verleiht. — Ein von dem Geheimen 
Rath Dr. v. Pettenkofer beſtätigtes Gutachten der Kgl. Unterſuchungs⸗ 
anſtalt in München erklärt, daß der neue Schaumwein ſowohl in ſeiner 
Zuſammenſetzung, als in ſeinem Gehalt an Kohlenſäure den beſten fran⸗ 
öſiſchen und deutſchen Marken entſpreche und einen angenehmen Geſchmack, 
ſowie ein kräftiges and anhaltendes Mouſſeur beſitze; während ärztliche 
Autoritäten, z. B. Profeſſor Dr. Kußmaul in Straßburg i. Elf. ꝛc., den 
neuen Schaumwein theils wegen ſeines angenehmen Champagner⸗ 
Geſchmacks, theils wegen ſeines ſo bedeutend billigeren Preiſes als paſſenden 
Erſatz für Champagner in der ärztlichen Praxis und beſonders der 
Fele, empfehlen. — Der billige Preis iſt durch den geringen 


In beſſeren Corallen⸗ und Granat⸗Waaren habe die größte Aus⸗ 
wahl, wie kein hieſiges Geſchäft auch nur annähernd aufzuweiſen 
hat, und bei der Güte meiner Waare wird der Sachkundige ſich 
überzeugen, daß bei gleicher Beſchaffenheit der Gegenſtände ich min⸗ 
deſtens 20 pCt. billiger verkaufe wie jedes andere Geſchäft. Halte 
außerdem eine hübſche Auswahl in anderen beſſeren Fankaſie⸗ 
Schmuck egenſtänden, die ich ausnahmsweiſe billig verkaufe, als 
Silber, beſſere Doublé⸗Waaren, Turquiſen, Almandinen, Ametiſten z. 

Bis zum 24. c. bedeutende Preis⸗ Ermäßigung. 


Marcello Segalla, Ohlauerſtraße 79. 
RER EEE N TOSSES EE SESA 


In M. Reif's Schule für körperliche Bildung zu Breslau, 
Agnesſtraße 4, part., beginnt der 6754 


[6754] 

Ld 2 . bd 
Neujahrs⸗Curſus im Tanzunterricht 
am 7. Januar. — Durch ihn wird es jungen Damen aus der Provinz 
ermöglicht, während eines verhältnißmäßig kurzen Aufenthalts in Breslau 
einen gründlichen Tanzunterricht zu genießen. Auch dürfte er Herrn, die 
vor Weihnachten durch ihren Beruf am Beſuch der Tanzſtunde behindert 
waren, ſehr willkommen ſein. 

Proſpecte über dieſen Curſus werden unentgeltlich verabfolgt 


Carl Fieber, 
Herrn J. Oschinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6. 
Senden Sie mir freundlichſt umgehend 4 Flaſchen Ihrer mir 

unentbehrlichen Geſundheitsſeife. 

Hannover, den 4. December 1888. ; 
Anders, Lieutenant d. L. 


In Folge Aufrufs des Schleſiſchen Provinzial⸗Comités für Errichtung 
eines Kaiſer Wilhelm-Denkmals in Breslau ſind an Beiträgen bei der 
Landes⸗Hauptkaſſe von Schleſien (Ständehaus) ferner eingegangen: 

Beiträge aus Stadt Brieg: Bankvorſteher Heyn 10 M., Kaſſendiener 
Mroſek 2 M., Fabrikbeſitzer Hermann Bild 10 M., W. Löwenthal 15 M., 
Schönfelder u. Co. 10 M., Firma Joſeph Cohn 3 M., Louis Eckersdorff 
25 M., Maurermſtr. J. Thiel 10 M., Guft. Bild 15 M., S. Weiß 10 M., 
Carl Glaſer 6 M., Welzel 3 M., C. Thielſcher 10 M., L. Friedländer 
5 M., R. Pzillner 10 M., R. Schärff 15 M., R. Elsner 6 M., G. Bild sen. 
10 M., N. Jander 3 M., Dreſcher 15 M. M. Fiedler 5 M., Kuß u. Lange 
10 M., Th. Oſchinsky 5 M., Gebr. Storch 100 M., Paul Bodländer 5 M., 
R. Scholtz 3 M., prakt. Arzt Dr. Maiß 5 M., Kaufm. B. Gadiel 3 M., 
Gottfried Metzner in Zindel bei Brieg 1 M., Ingenieur F. Krauſe 5 M., 
Kim. D. Kruſch 3 M., Louis Sachmann 3 M., G. Müller 5 M., T. Heinze 
5 M., A. Böhm 5 M., C. Matzdorff 5 M., Buchdrucker Otto Falch 10 M., 
Randel 5 M., Goldbach u. Waldmann 10 M., Kaufm. Herrmann 3 M., 
W. H. Böhm 25 M., Gimmler, Neumann, Steiner u. Thiel 4 M., Karl 
Güttler 1 M., J. Bartenſtein 3 M., Buchhändler Adolf Bänder 3 M., 

é Emil Unger 3 M., J. Sperr 10 M., Kfm. C. Elße 3 M., Kfm. E. Simon 
„Tagesordnung: : 3 M., A. Wendriner 3 M., N. H. Löwe 3 M., Nathan Schüfftan 3 M., 
I. Neuwahl von 10 Mitgliedern des Vorſtandes des Hauptvereins. ieee Rechtsanwalt Blümner 10 M., Theuerling 3 M., Paftor Reich 3 M., 
II. Ae 188 über die Wirkſamkeit des Vereins während des he TS e ENGEN EEE VIREN N e Kreisbaumeiſter Färber 3 M., Archidiaconus Hein 3 M., Strafanſtalts⸗ 
n 2517) Fan i Nen 8 Director Gollert 6 M., Hauptmann a. D. und Strafanſtalts⸗Inſpector 
Ta en 1 1 der Jahresrechnung pro 1887 und Er⸗ Gemälde-Ausstellung Lichtenberg, a ere v. Mickuſch 3 M, Major a. D. von Gellhorn 5 M., Strafanſtalts⸗Inſp. 
0 Je. è =, . 
Wahl zweier Reviſoren zur Prüfung der Jahresrechnung pro 1888. 
IV. Abänderung des § 10 (Schlußſatz) der Statuten des Hauptvereins. 


Der Vorſtand des Schleſiſchen Hauptvereins 
der Deutſchen Lutherſtiftung. 


D. Erdmann, 


* Als Weinnachts-Ueberraschumg der Liebig's Com- 
pagnie gelangt ein ebenso zierlicher wie praktischer Drehscheiben- 
Kalender, der in origineller, farbenprächtiger Ausführung einen 
Ueberblick über das ganze Jahr, sowie mittelst Handhabung einer 
kleinen Drehscheibe Tag und Datum angiebt, in über 300 000 Exem- 
plaren zur Vertheilung. Bei der grossen Beliebtheit und Verbreitung 


s NIT des „Liebig’s Fleisch-Extract“ glauben wir, dass dieselben bald ver- 

Deutſche Lutherftiftung. Lk EC 

Zur dritten ordentlichen General⸗Verſammlung werden die Mit: | zz = 
glieder des Schleſiſchen Hauptvereins der Deutſchen Lutherſtiftung 


auf Freitag, den 14. December 1888, 
Nachmittags 5 Uhr, 


im Fürſtenſaale des Rathhauſes hierſelbſt, ergebenſt eingeladen. 


eitaufwand, den das neue Verfahren erfordert, ſowie die viel kleineren 

often als das alte Verfahren ermöglicht. Das Hauptdepöt für Schleſien 
hat Herr Eugen Hoffmann, hier, Reuſcheſtraße 51, über 
nommen. 


6704] Ina Museum der bildenden Künste 


Kunst-Ausstellung des Schl. Kunstvereins. 


Entrée 50 Pf. Kataloge 50 Pf. Abonnement für die Dauer der Aus- 


stellung M. 3. Wochentags geöff. von 10—4 Uhr, Sonntags 11—2 Uhr. 


Guttmann 3 Mark, Erſter Staatsanwalt Schuhmacher 6 Mark, 
Staatsanwalt Meyer 5 Mark, Draintechniker Forchmann 5 Mark, 


Zur Feier des 70. Geburtstages 


des ` Paul Grützner hier 5 M., Aug. Knauth 5 M., Paul Pech 5 M., Kfm 

i W. Fantini 5 M., Brauereibeſ. J. Stade 5 M., Kfm. P. Woeſthoff 

Herrn Ober cantor Moritz Deutsch 10 M., H. Fengler 20 M., Dingos 3 M., Hannig 3 M., br 
y feine off mann 2 2 Brauereibeſ. P ipke M., Particulier 

findet van Feige 10 M. Al b. Dueh er . Dran dt Gebr. Ebi "e 95 

ht 3 GE N er OEN re,, sfo- Fritze M., .Quie „ Brauereibeſ. ebr. Rösler 2 $ 

am Sonntag, den 16. d. M., Nachm. 4 Uhr, Schirmſtänder, Eck- und Wandbretter, Journalmappen, Kartenpreſſen, Leſe⸗ Kfm. Guſt. Brehmer 10 M. Barticulier C. Klofe 10 M. ee u 


im Saale der „Gesellschaft der Freunde““ pulte, Salatbeſtecke, Obſtmeſſer und Ständer, Stiefelzieher, Notenpulte u. f. w. 


ein Festmahl 


statt. Diejenigen Herren, welche daran theilzunehmen wünschen, 
werden ersucht, sich bis Dissstag, dem 21. d. Mts., in 


aarfarbe Schröer, , vertat moyang N eee 
zicht, à 2 Mk. für h ärbung. Gebr. Sehrö „F. W. Fuchs 3 M. Kfm. j 5 
/ ̃ͤ 2 Bolli 10 M abriet, Mech Mimann 10 Tes 
7 


n en A = K. „Kufahl 2 M., L. Rabe 3 M., W. Herrmann 2 M., Chriſtba 
die bei Herrn S. Weigert, Junkernstr. 27., sowie in den Räumen der „Pechhütte“. Atelier für Haarfärbung und Perücken. [6773] K 8 10 Particulier Viertel 2 M., Kfm. Kluge 2 M., rd 


der „Erholungsgesellschaft“ und der „Gesellschaft der Freunde“ : meifter M. Jitſchin 10 M., Gutsbeſ. M. Puder zu Gr.⸗Mochbern 3 M., 
F 18050] 8 Tech GE | Bernh. Liſchte 2 M., Stammtiſch Möftboff's Weinbanblung, 10 M, Fri 
Ber 8 55 ; | Röiher 10 M., Subſenior Carl Schultze 3M., Diakonus Gerhard 3 M., 

Diakonus Juſt 3 M., Groſche 3 M., Diakonus Konrad 3 M., Senior 
Neugebauer 5 M., Secretär Anders 3 M., Kfm. Beer 5 M., Böttchermſtr 
F. W. Pohl 2 M., Kfm. G. Biller 3 M., Weißgerbermſtr. A. Würdig 3 M., 
Apotheker Fritſch 10 M., Hutmachermeiſter Barth 2 M., Kfm. Osw. 
Püſchel 15 M., Geh. Archivrath Grünhagen 10 M., Rector P. Saen 
1 M., Particulier Körner 5 M., A. Feuſtel 3 M., Maurermeiſter Scholz 

3 M., Rector Reichert 1 M., Stadtbibliothekar Markgraf 5 Mark, 
Prediger Miſſig 3 M., Rector Fiebig 3 M., A. Köhly 5 M., Particulier 
Nimbs 3 M., Paſtor Schubart 3 M., Prediger Müller 3 M., Rector 
Philipp Gramatke 6 M., Hilfsprediger Lehfeld 1 M., Paftor Dr. Späth 
10 M., Schuhmachermeiſter E. Suffner 5 M., Prof. Dr. Räbiger 15 M., 
IT. 10 M., Breslauer neue S r nung 25 M., Kfm. Siegfried 
Haber 30 M., Oberlehrer Dr. W. Richter 5 M., Kfm. Julius Deutſch 15 M., 
Marie Unterhuber in Toblach im Puſterthal in Tirol 10 M., Magiſtrat 
Sprottau 272 M., Beamte der Staatsanwaltſchaft Hirſchberg 60 M., 
Kreis⸗Communal⸗Kaſſe Glatz IV. Rate 77,15 M., Beamte des eee 
in Polkwitz 4,50 M., Beamte des Amtsgerichts in Sprottau 41, r 
Karl Weidert in Krieblowitz 3 Mart, Poft- und Telegraphen⸗Beamte des 
Ober⸗Poſt⸗Direct.⸗Bez. Breslau 1161,77 M., BureaBeamte des Amts⸗ 
gerichts Gr.:Strehlig 9 Mark, Joſef Gotthelf 20 Mark, otterieverein 
A| Alfen 43,30 Mark, Telegraphen-Inſpection der 7 Eiſenbahn⸗ 
Direction hier 17,50 Mark, Bergrath Ho mann⸗Ratibor Rart, „Berg: 
meiſter Dr. Sattig⸗Beuthen OS. 10 , Vergrath v. Rofenberg-Grünberg 
5 M., Beamte des Kgl. Eiſb.⸗Beſriehsamts Glogau 110,05 M., Beamte des 
Y ASEOS. 71,65 M., Graf Franfenberg-Tillowik 500 M., 


Eine intereſſante neue Jugendſchrift für reiferes Alter: 


Pytheas von Maſſilia 


und ſeine 


Mteerſahrt nach dem Pernſteinlande. 
Von 


Wilhelm Behrendt. 


Mit 12 Bildern von Richard Knötel und 1 Karte. 
Gut gebunden Preis 6 Mark. 


In der Form eines echten „Reiſeromans“ werden die 
Fahrten und Abenteuer des jungen maſſiliotiſchen Entdeckers 
nach Thule und dem Bernſteinlande äußerſt anſprechend, 
anregend und lebendig a 

Centralorgan f. d. Intereſſen des Realſchulweſens. 
Berlin. 1888. Decemberheft. 


Cuxus⸗Waaren 


in Porzellan, Glas, Majolika, Bronze, | 


Tafel-Service, 


einfachſte bis hochelegante in Porzellan u. Steingut, 


Kryſtall-Garnituren, 


glatt, gravirt, geſchliffen und guillochirt, 
alles nur in 6736] 


£ 
A nenejlen dacons u. Decors, 


empfiehlt zu 


Weihnachts Geſchenken E 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. ; É Ber ard Cohn 
=i tiei ER — Br: 2 = pr — 5 Be ABRO AP) a) nh 3 

Auszahlung det Pfandbriefzinſen. Nicolaiſtr. 77, 1. Viertel vom Ning, 

Die Einlöfung der an Weihnachten 1888 fällig werdenden Zins. gegenüber der Eliſabeth-Kirche. 
kupons zu den ſchleſiſchen landſchaftlichen Pfandbriefen wird in dem i 
Zeitraum vom 3. bis 24. Januar 1889 allwochentäglich re Mitt: 
woch und Sonnabend ausgenommen — von 9 Uhr Vormittags bis 
1 Uhr Nachmittags bei der Generallandſchaftskaſſe ſtattfinden. ö 

Mit den Kupons müſſen Verzeichniſſe derſelben übergeben werden, 
in welchen die Kupons nach den Beträgen, auf welche ſie lauten, 
nach ihrer Stückzahl und nach ihren ſummariſchen Beträgen anzu⸗ 
geben find. Formulare zu ſolchen Verzeichniſſen werden in unſerer 
Kaſſe ausgegeben. 

Die Einlöſung der Pfandbrief-Rekognitionen, welche für ge- 
kündigte Pfandbriefe ausgegeben worden ſind, wird vom 28. De⸗ . 
cember 1888 ab ſtattfinden. 

Die Einlöſung von Zinskupons zu Schleſiſchen landſchaftlichen 
Pfandbriefen findet ferner bei der Landſchaftlichen Bank hierſelbſt, bei] 
der Kur⸗ und Neumärkiſchen ritterſchaftlichen Darlehnskaſſe zu Berlin 
und bei der Reichsbank, deren Hauptſtellen und ſonſtigen Zweig⸗ 
anſtalten zu jeder Zeit, bei den Schleſiſchen Fürſtenthumsland⸗ 
ſchaften, bei der Dresdener Bank zu Dresden und bei dem 
Banthauſe Blumenthals Nachfolger in Hannover in beſonders 
bekannt zu machenden Terminen ſtatt. 16783] 
Breslau, am 5. December 1888. 


Schleſiſche Generallandſchafts⸗Direction. 


—— — 


= Communal-⸗Kaſſe Tarnowitz 556,73 Mark, Beamte des Landgerichts⸗ 


P 
Weihnachts⸗Geſchenle. 


NZ 9 
Negenſchirme!! 
Jfür Damen, Herren und Kinder. 
J - Æ- > Zamella von 1 Mk. an bis 5 Mk. 

etablirt 1847. Gloria Erd: * 327 10 
Imperial a O a ae 
Reine Seide - 6 =. = =: 


ET etablirt 1847. 


tal 
Hainauer, Morgenſtern, Neſſel, Trewendt u. Granier, Köhler (Hirt ad 


2 
2 
2 
s 


Neu! Manopol- Regenschirm Neu! 
(Specialität meiner Fabrik) für Damen 10,00, für Herren 11,00 M., 
i dauerhaft, elegant und echtfarbig. 


Franz Nitschke, Schirm⸗Fabrikant 


Ring 34 und Schweidnitzerſtr. 51. dior] 
Selben schiene jetzt zur Hälfte des bisherigen Preiſes. 
Reparaturen u. Neubezüge von Schirmen ſchnell u. billig. 


hauptſtelle, ſowie die Firma Julius Henel vorm. C. Fuchs. 2 
N 115 verb eulen Liſte muß es heißen: Juſtizrath 
Korb 30 M., Panor Klüm 3 M., Diaconus Jacob 10 M., General z. D. 
von Marquardt 20 M., Profeſſor Weinhold 20 M., Amtsgerichtsrath 
Theremin in Schweidnitz 10 M., Geheimer She a SERIE 
neider 
Breslau, den 8. December 1888. [2819] 


EICH 


SEEN, 


menu ———— —. — —— ne ORG 


Statt besonderer Meldung. 

Die Verlobung unserer Tochter Rosa mit dem Kaufmann 
Herrn Heinrich Weitzen zu Breslau beehren wir uns hierdurch 
ergebenst anzuzeigen. 18149) 

Ostrowo, im December 1888. 

Eduard Landau und Frau Mathilde, 
geb. Hepnmer. 
— —— 
Rosa Landau, 
Heinrich Weitzen, 
Verlobte. 


Für unsere 


Ostrowo, Breslau. 


Die Verlobung meiner Tochter Ihre am heutigen Tage vollzogene 
Selma mit dem prakt. Arzt Herrn] eheliche Verbindung beehren sich 


—— — — 


—— 


hfs-Ausverkauf | 


n 


Verlag von Preuss & Jünger in Breslau. 
Stütze der Hausfrau. |: 


Von Dr. Bernhard. 
Elegant gebunden Mk. 3.— 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung. } = 


u Tanzſtunden⸗Kleidern 2 
= pen ſchönſten A d leurt € eidenſtoffe jetzt M. 2,25, 2,75 u. 3,50 per Meter, 
Schwarze und couleurte p früherer Preis M. 3,75, 4,00 u. 5,00 per Meter. 


Stoffe, überraſchend | 
durch ihre Muſter und 2 z > 3 : 
} 3 nur die beiten jetzt M. 1,50, 2,00 und 2,50 per Meter, 
Š Wollene Kleiderſtoffe, Qualitäten, früherer Preis M. 3,00 bis 5,00 per Meter. s 
© 


Billigkeit, (6287 
Seite von Seiden- und Wollenſtoffen, enorm billig. 


Bruno Müller, 
Schweidnitzerſtr. 41/42. 


16354) 


Dr. Hermann Neumann  beehre | ergebenst anzuzeigen [7227] fe 
ich mich ergebenſt anzuzeigen. Steuer-Controleur Michiels 
Potsdam, im December 1888. | $ p 1115 Anna >> Mansa: 
Adolf Horrwitz. erlin, den 4. Decbr. 5 
Die glückliche Geburt eines ge- 
sunden Töchterchens zeigen hoch- 
erfreut an. 8118] 
Stettin, 6. December 1888. 
Rechtsanwalt Dr. Manm u. Frau, 
geb. Manasse. 


Selma Horrwitz, 


Dr. med. Hermann Neumann, 
Berlobte. [2835] 


ER 


Mein inniggeliebtes Weib, unsere herzensgute, theure Mutter, 
Schwester, Schwägerin, Tante und Cousine, 


Frau Natalie Müller, 
geb. Lion, 


wurde uns heut Morgen 2¼ Uhr nach schwerer Krankheit durch 
den Tod entrissen. 16695] 


Breslau, 7. December 1888. 
Im Namen der Hinterbliebenen: 


der tieftrauernde Gatte F. Müller. 


Beerdigung: Sonntag Vormittag 11 Uhr vom Trauerhause 
Junkernstrasse 4 aus. 


— 
2122 
4 
0 


Todes-Anzeige. 


Heute entschlief sanft nach langem schweren Leiden mein 
lieber Gatte, unser guter Vater, Bruder, Schwager und Onkel, 


Herr Garl Preussner, 


im Alter von 50 Jahren. [1551] 
Um stille Theilnahme bittet im Namen der trauernden 
Hinterbliebenen 


Louise Preussner, geb. Sack. 


Statt besonderer Meldung. 
Gestern Abends 7½ Uhr endete der Tod die langen, unsag- 


lichen Leiden meines heissgeliebten Gatten, unseres theuren, 
guten Bruders, Schwagers und Onkels, des 


Particulier. Carl Lomnitz, 


in seinem 50. Lebensjahre. 
Schmerzgebeugt zeigen dies ergebenst an 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, Lublinitz, Neudeck, Cleveland, Gleiwitz, Sagan, 
Sosnowice, den 8. December 1888. [8128] 
Beerdigung: Montag, Nachmittags 2 Uhr, vom Trauer- 
hause Höfchenstrasse 7. 


Heute Morgen 1 Uhr starb mein lieber Mann, unser heiss- 
geliebter Vater, der Königliche Sanitätsrath und Kreis- 
physikus a. D., Mitglied der Kaiserlichen Akademie der Natur- 
forscher, [2112] 


Dr. Constantin Lender, 


nach längerem Leiden im 61. Lebensjahre. 


Berlin, den 7. December 1888. 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


Marie Lender, geb. Kroll, 
Rudolf Lender, Kais, deutscher Marinelieutenant a. D. 
Chin. Capitainlieutenant a. D. 


Bruno Lender, stud. phil. 


Danksagung. 
Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Theilnahme, welche 
mir anlässlich des Hinscheidens meiner lieben Frau von Nah 
und Fern zugegangen sind, statte ich auf diesem Wege, zugleich 
im Namen der Hinterbliebenen, meinen herzlichen Dank ab. 
(8167) Heinrich Fleck. 


r 2 


Rt 


Gelegenheit, 
ſchöne und billige Feſtgeſchenke einzukaufen, bietet die 


Weihnachts Kusſtellung 


kunſtgewerblicher Gegenſtände von [8154] 


Heinrich Schwabe, Decorateur, 


Kupferſchmiedeſtraße 48, II. Et. 


a em 
00-0. 0-0-0 


Chocolade, bei Entnahme 
von 3 Pfd. ½ Pfd. Rabatt, 
feinſtes Treater-Conmfeet, 


|o-0-0. 90-0 


Stern. Berlin $., Annenstrasse 26. 


Grosser Weihnachts - Ausverkauf) = 
Läufern, Cocosmatten, Reise- und Pferdedecken : 


zu beispiellos billigen u. herabgesetzten Preisen. | 


Tournay-, echt Brüssel- und Tapestry-Salon-Teppiche in modernen Styl- 
mustern besonders aufmerksam. 6788] 


eignet) werden zum Kostenpreis verkauft, 


2 Wachstuchläufer. 


Modelle von Coſtümen, Mäntel und Umhänge, 
50% unter Preis. 


Zu Fir 
hnachtsgeſchenle 
offerire mehrere Tauſend Fächer in Feder u. Crêpe (echte Strauß ſchon von 3 Mark an). 


Tricot⸗Taillen, rg. wies he Tücher u. henter Capoten 
Blouſen und 


Boas u. Jabots in Feder und Spitze (Haute Nouveauté). 
= 2 118 — u . — — * — und 9 Ausführung. 
A e > 3 @ = 
Kinder⸗Kleidel > 9 u en in Sammet, Seide und Pelz 
in allen Farben, Streifen und 
Größen am allerbilligſten am 


LFautaſie⸗ und Bel 
Platze hier. 


⸗Muffs. 
Seidue u. Battift-Zajchentlücher (letztere von 6 Mark d. Dhd. er. 
i Großes Lager! 


Weihnachts-Confecte 


on von 1 Mark per Pfund an, 
Marzipan, täglich friſch, 
Suchard- und Sarotti- 


E Sachets und alle nur möglichen engl. u. franzöſ. Neuheiten, die fih E 
zu Geſchenken eignen. [5469] 


| Diverſe Artikel, wegen Aufgabe derſelben, zu außerordentlich 
billigen Preiſen. 


J. Wachsmann, Gof, 30 Schweidnitzerſtr. 30. 


Pomeranzen, 

cand. Ingber, 

gebr. Mandeln 
in ganz vorzüglicher Güte. 


S. Crzellitzer, 
Antonienſtraße 3. 


A Seidue u. wollne Strümpfe — Strumpfbänder — Handſchuh. 
baltbar. Tüllgardinen in weiß 


u. Creme, woll. Jacken, Geſund⸗ 
heits⸗Hemden u.⸗Hoſen, auch 
ür Kinder, Strümpfe, Hand- E 
chuhe, alle Sorten leinene und 
attiſt⸗Taſcheutücher, 25Pro⸗ 
cent billiger als anderweitig. 
Nur bei ] 


S. Wertheim, 


Roßmarkt Nr. 3, 


im Laden. 


Ball- u. Geſellſchafts-Blumen, 


Federn, blühende Baumzweige, künſtliche Pflanzen. 
Bonquets, Brautkränze in bekannt feiner Ausführung. 


Blumen- u. Federn - Fabrik 
Christine Jauch, 


Ohlauer⸗Stadtgraben 21. 5745 
Etablirt 1836. — 9 erſte Ausſtellungs⸗ und Staatsmedaillen. 


i erst. Rang. v. 380 M. an, | § 
ianinosstatzä ede ohneAnzahl. 
Monatsraten à 15 Mk., kostenfr., $ 
4 wöch. Probesendung. Fabrik 


FR =] Begründet 1831. a PE 


II. Heiman, ses . Hr 5. E 
Handschuh- Fabrik. z 


Leine diesjährigen Preise für Damen- und Herrenhandschuhe, Fe 

in vorzüglicher und gediegener Ausführung, sind während der 
Weihnachtszeit folgende: [6732] 

Handschuhe für Damen: 


Breslau 1881 Prämiirt. 


Günſtige Gelegenheit! 


Weihnadhts-Ausverkan 


guter Kleiderſtoffe 
u Preiſen, dan Billigkeit geradezu 
überraſchen muß. 


Bruno Müller, 


Schweidnitzerstr. 41/42. 


I. 3 
LIAE Hp 
W. 8 „ 
. » * au. 
Die „Gisela“-Handschuhe sind eine besondere und sehr be- 
liebte Speeialität meiner Fabrik. Jede Nummer in elegantem 
Handschuhkasten nebst Handschuhknöpfer. Beides gratis, 
Handschuhe für Herren: 

1 Paar Derby-Handschuhe mit Raupen u. Schloss M.1.75, 
1 „ Wudſeder- „ „ Schloss, unzerreissbar v. „1.50 an, 

1 „  Herkules-Handschuhe, Stepper, mit Schloss „2.75. 
rösste u. eleganteste Auswahl v. Handschuhen wie: Wellington, 

.| Nordcap, Ringwood, Glace mit Pelz- und Wildlederfutter etc. 
Kinder-Handschuhe in Glace, Wildleder, Tricot, 
z Ringwood, Glac& mit Pelz gefüttert. Für jedes Alter. ; 
F Neuheiten in Cravatten, elegante Plastron's 57 
#1 (Wäscheschoner) 1 Stück 75 Pf. = 3 Stück M. 2, Regattes, SES 
Four de Hand, Lavallieres, Schleifen eto. 
E riger und Cachenez. 


Paar sgnöpf. elegante Damenhandschuhe für M. 4.50, 
5 „ ” „ » 850, 
lange hochelegante Giselahandschuhe „ „ẽ 7.50, 


m OSSBAEIIZHUPIOMNOS “G 


5. Schweidnitzerstrasse 5. 


Reſte, ſowie Roben knappen Mafes, ſonſt tadellos 
ſchoͤn, gebe ich um jeden Preis ab. 


Zar Als Neuheit und bestgeeignetes Geschenk für Herren und Damen ug 
empfehle ich meine bereits mit grossem Erfolge eingeführten 2 
Handschuh-Bons. 


IE L. Heimann, Handschuh-Fabrik, g 
J 5, Schweidnitzerstr. 5, u, e ba, 


Aufträge von auswärts gegen Voreinsendung oder Nachnahme. fg 
Nichteonvenirendes wird gern umgetauscht. ; 


Ea m | . Schweidnitzerstrasse 5. EE Ei ; 
[Gardinen an Spann Anfatt, à Dräger 30 bis 60 Pf. 


TEE 


> 6 ER SER ie 
Oberhemdem in bekannt bester Ausführung, 
Kragen und Manschetten, neueste Facons, 
Cravatten — Handschuhe — Cachenez 
Reisedeeken — Taschentücher — Schirme 
in grösster Auswahl und sehr billigen Preisen empfiehlt 


Heinrich Leschziner, 


[6417] Ohlauerstrasse 7617 7. 


BR 


Schweidnitzerſtr. 49 i. H. b. H. Fuchs. F. Sehlawe. 


Ausstellung 
Künstlicher Blumen. 


Hiermit empfehle ich als geeignete 
„ Weihnachtsgaben: Jardinieren u. Blumen- 
7 körbe, Vasen- u. Makartbouquets, Blatt- 
pflanzen, blühende Baumzweige eto. 
in reichster Auswahl. 


== Ballblumen, = 


Kleider-&arnituren 
vom einfachsten bis zum elegantesten 
Genre in reichhaltigster Auswahl. 


R. Meidner, 


Blumen- u. Federn-Fabrik, 
51, 1. Et, Ring. Junkernstr. 


2 


= eppiche. Za ge Tischdecken. 22 


von Teppichen aller Sorten u. Grössen, 


u. s. W., nur beste Qualitäten, 


Wir machen auf einige Partien echter Smyrna- (handgeknüpft), 


SUB” Reste in Brüssel und Tournay (zu Bett- und Pultvorlagen ge- A 


orte & Co., Bing 45, J. Et. 


Teppichfabrik-Lager in Breslau. 
Angoraſelle. 2 


nitzerstrasse 


P. %5 er, 
2 . 


wird an allen Ligen zu denkbar billigſten Preiſen jortgeſez. 


Stadt- Theater. 


nr nee „Die Zauber⸗ 
S Moz — 


Nachmittag. (Halbe Preife) „Die 
ournaliſten.““ Luſtſpiel im vier 


cten von Freytag. 


Montag. „Lohengrin.“ Große ro⸗ fa 
Bun ee in 3 Acten von 


R. Wag 
Dinstag. Kleine Pele „Die 


der Geſe 


Sonntag, den 9. Dechr., 


4 Uhr. Bei ermäßigten reiſen: 


„Deborah.“ Volksſchauſpiel in = 


5 Acten von Dr. 
u 71) Ex: 
Eine Nach 


Moſenthal. 


Venedig.“ 


Operette in ? Acten von Johann | EM 


auß. 
Montag „Eine Nacht in Venedig“, 
In Vorbereitung: „Reclame.“ 


Geſangs⸗Poſſe in 3 Acten v. Friedrich. a 


Muſik von Capellmeiſter Herzog. 


Thalia - Theater. 


Direction: Georg Brandes. 


Sonntag. „Unſere Frauen.“ Luft- | PAR 
ſpiel in 5 Acten von G. v. Mojer | 8 


und F. v. Schönthan 

Der Billetverkauf inet 
Mittag von 12 bis Uhr 
Abends von 63/, Uhr a der Raife 
des Thalia⸗Theaters ſtatt. [6791] 


Helm- Theater. 


(Einziges Volks⸗Theater Breslaus.) 
onntag. Anfang 71/4 Uhr. 
Zehnte 8 
Beiſpielloſer Erfolg 
„der Poſſen-Novität 


„Höhere Töchter.“ 


5110 Perſonen beſ. die erſten acht 
Aufführungen ob. Poſſen⸗Novität! 


Nauſchender Beifall! 
Durchſchlagender Erfolg! 


Montag und die folgenden ra * 


„Höhere Töchter.“ 
Paul Scholtz’s Kabine 


Morgen, Montag, den 10. Dechr. 1888 
iner von unſ're Lent.” 
Lebensbild mit Geſang in 7 Bildern 
von O. F. Berg und Kaliſch. 
Nächte Borftellung: — 
Donnerstag, d. 13. Dee. 18 


Dinstag, d. 11. Decbr., 7½ Uhr Abds., 
im Musiksaale der Kal. Universität: 


II. und letzte 


1 Mr 
Olga Morgenstern, 


Recitatorin, früher Herzogl. Sächs. 
Hofschauspielerin aus Berlin, 
unter gütiger Mitwirkung des Herrn 


Hermann Bodmann: 
Declamatorische u. melo- 
dramatische Vorträge. 


Das Programm enthält u. A. Ge- 
dichte ete. von Baumbach, Heine, 
Göthe, Heyse, Villinger, Vischer, 
Wildenbruch u. 8. w. [6765] 

Der Bechstein’sche Flügel ist aus 
dem Magazin d. Herrn Grosspietsch, 
Königstr. 11. 

Billets à 1,50 M., für Erzieherinnen 
and Studenten & 0,75 M. in der 
Schletter'schen Buchhandlung, 
Franck & Weigert, Schweidnitzer- 
strasse 16/18, und Abends an der 
Kasse. 


Dea u. desc Hen empf. ſich ein 
Mann z. Serviren 
dei Diners u. a. Feſtlichkeiten und 
übernimmt auch Aufträge a: 
Triebler, Agnesſtraße 2, IV 


gen ſchaft.“ 
Schauſpiel in 4 Acten von H. Ibſen. &% 


Lobe- Theater. 


Nachmittag 5 


Zum 6. Male: 


Beute 2 


Weihnachts. IF 


Eine große Anzahl einzelner Kleider | 
und ri in Sollen: u. 2 


167351 
EST ERN 


Oper in 2 Acten von 


Am 28. 


Biehler, Pastor, 
Charlottenbrunn. 
Gutwein, stud. phil., 
Halle. 
Junker, Director, 
Schweidnitz. 


Schweidnitz. 


Gumbinnen, 


September 
August Friede, tiefbetrauert von seinen zahlreichen Freunden und Schülern. 

Um die Errichtung eines würdigen Denkmals am Grabe des Dahingeschiedenen 
als Zeichen der Liebe und dankbaren Verehrung zu ermöglichen, sind die Unter- 
zeichneten zusammengetreten. 
Schüler des Entschlafenen die ergebenste Bitte, sich mit Beiträgen gütigst zu betheiligen, 
zu deren Empfangnahme der mitunterzeichnete Herr Scheder bereit ist. 


Schweidnitz, im December 1888, 


[2844] 
v. 1 Premier -Leutnant, air 3 Rechtsanwalt, mare Albert en Schweid⸗ 
Herold ll, Rechtsanwalt, Dr. Hübner, an litzerf raße € oferir z ſehr billigen 
Schweidnitz. Schweidnitz. Preiſen als paſſende 76775 


Junker, cand. theol., 


Dr. Müller, Observator am Königl. Observatorium Postdam. 
Otto, Landgerichtsrat, 


Dr. Preibisch, Gymnasiallehrer, 


Glogau 
Schmidthals, Landgerichts-Präsident, 
Schweidnitz. 


Zu Weihnachtsgeſchenken 


empfehle den 1 1 7 meines Lagers gold. und filb. Damen- 
Herrenuhren zu ſehr billigen Preiſen und unter Garantie. [816 use 


. König, Uhrmacher, 


früher ate 5. 
etzt Kehlenſtraße 5 1. Etage. 


Aar 


1888 


starb in Schweidnitz Herr Gymnasial- Director 


Dieselben richten an alle Freunde und ehemaligen 


Das Handlungshaus des Königlichen 


Kassel, Rechtsanwalt und Notar, 
Schweidnitz, 


Sehweidnitz. Weihnach tsgaben : 
Echte | Neueſte 
Perſer Brocat⸗ 


Deckchen, Decken, 


Pfeiffer, Senior an der Friedenskirche, 


> Schweidnitz. 
Graf Pilati, prej Scheder, Kaufmann, 
Schweidnitz. 


"Thiel, Regierungen Rat, 
Liegnitz. 


p Ausstellung 


von vorzüglichen 


Flügeln, Pianinos 
u. Harmoniums, 


alle Arten 


Leiern 


und selbstspielende 
Musikwerke, 


„Stücken durch 
Einlagen 


grosse 


Apparate 


in der [8194] 
Perm. Industrie- 
Ausstellung, 


Schweidnitzerstrasse 31. 
Eintritt frei. 


ar Daselbst sind ** Eu und Pianinos zu haben. 


Anzeige. 

Nur Ohlauerſtraßen⸗Ecke, 
Eingang Taſchenſtraße, 
befindet ſich mein Zrieotagen-, 
Strumpf, Wollwaaren⸗ und 
Corſetgeſchäft und bitte bei Be⸗ 
darf mich in meinem neuen Locale 
beſuchen zu wollen. 9] 


Adolph Adam. 


Veſtellungen auf 
Marcipane und Bill. 


aus — 
Lübee 
Marein be, 
vorm. D. H. Carstens 
(gegründet 1845) 
nimmt zu Fabrikpreiſen entgegen 


W. Schicht, 
Junkernſtraße. 


Preisliſten zu Dienſten. 


worauf man Tausende von] 


spielen kann, sowie kleine und | 


Clavierspieler- 


abgepaßt in ver⸗ ebenfalls verſchieden e; 
ſchiedenen Größen. Größen. : 


Federbong | Wähkaften 
in allen Farben. und 
| Chatullen, 


leer u. eingerichtet. 


AR mahchafteiehge duch, | | 


den ich mit meinen zum Ausverkauf 


E Stid für Stück à Mk. 1.25 P | 


gefteftten einzelnen 


groſten, elegant garnirten, auch ghida Damenhemden K 
Er Achſelſchluß, in Dowlas, Reuforcé und Leinen, K 
Herrenhemden, Damenjacken in Wallis mit Stickerei und 
Barchend, auch modern geſtreift, hochelegant geſtickten 
Dameubeinkleidern in Shirting und Madapolam, ebenſo 
in Barchend, we 8 und bunt geſtreift, ſowie in rothem P 
Halbflanell mit Handlanguetten, großen weißen und 


Engliſche Angora- 
Tellermützen und 
Kappen. 


Alias ud Godeni mi el gantſs Ctiderei, Unterröden Il 
in Halbflauell und Barchend, geſtickt, feinfarbigen Filz⸗ 
töten mit Volant, extragroßen Normalhemden, Syſtem Ri x 5 
Sede enen e e e eee Chenillen-Fichus. 
becher, Reuten, Billie Schalterkragen, geren and [ b t8 
en und vielen anderen Artikeln 5 à We 3 arre * Kiſſen und i- 
u y | x 
—.— bis 15. Dechr. Abends zugelzmuffs. Puffs. 
ein Poſten Tricottaillen, "reee à M. 1.75. Pelzboas Seidene 
Da ich nur ein Special-Wäſchegeſchäft habe und i 
a t meiner er an yarana geteer ans, Si a om ED Kragen. Tücher. 
ANNAAS 
Anna Friedländer, 
Wäſche⸗Fabrik, iedebrü u. I. Etage. 5 Ueueſte fd önfte Winter- 
Nr. 52, Schmiedebrüde Nr. 52, 
Z. Mertel vom Ringe lule. Trie ofz zZaillen, 
Feine ne Briefbogen NR garnirt und glatt, bevorzugte Sell, 
de corresp., Poeſie- u. Stammbücher, ſpeciell empfehlenswerth. 
Rare Tuſchkaſten 11. 
alle Schul-Artikel eee Albert Fuchs 
Hoflieferant Ihrer Maj. d. Kaiſerin-Königin. A 


empfiehlt in reichſter Auswahl die Vapter handlung von 


Emil Reimann, 
Altbüßerſtraße 5, 


erſter Laden von der Ohlanerſtraße. 


zu noch nie dagewesenen 
billigen Preisen. 


neuester Facons 


8229 


Geselischaft der Freunde. 
Mittwoch, den 4 2, Decbr. er., Abends 8 Uhr: 
Vortrag 
des Herrn Professor Hch. Brugsch- Pascha: 


„Morgenländisches Leben‘. 
Die Direction. 


| Bezirks Verein der Nicolai⸗Vorſtadt. 
General⸗Verſammlung ; 


Montag, den 10. December, Abends S Uhr, im großen Saale f 
der Rösler'ſchen Brauerei. j 
Tagesordnung: Communale Mittheilungen — Uebelſtände der ver: |R 


Breslau. 
Sonnabend, 15. December 1888. 


Grosser Saal 
des Concerthauses. 
Anfang 7¼ Uhr. 


Weihuachts-Ausſtellung 


Chocoladen-, Marzipan u. Zuckerwaaren⸗ 
Fabrik 


Hel. Stephan’s Nacht. 


Ladislaus 
mier zwinski 


königl. preuss. 
und k. k. österr. Kammersänger, $ 
unter Mitwirkung des Pianisten 


Georg Liebling 


E längerten Poſener Straße und Dammſtraße — Beſchluß über die De z & 
aus Berlin. Weihnachts⸗Einbeſcheerung — Eröffnung der Suppenanſtalt — S ift eröffnet 
Programm: Eiſenbahnzüge nach Trebnitz und [8111] i r 
Bade Chopin. Vortrag des Herrn und bietet ein vorzüglich gemiſchtes Chriſtbaum⸗Confect, beſtehend auf ff. Chocoladen, 


Marzipan, Liquenre- und Schaum⸗Coufecte ſchon von 1 M. 20 Pf. à Pfd. 
Den verehrlichen Mitgliedern des Preuß. und des Privat⸗Beamten⸗Vereins 
gewähre ich bei allen Einkäufen 10 pCt. Rabatt in baar. 


Andante aus „Tell“ .. Rossini. 
Rondo capriccioso ... 5 
Mendelssohn. 
Grosse Arie a. „Jüdin“ Halévy. 
Ständchen. . Schubert-Liszt. 
C Dupont. 
Sieilienne aus „Robert“ x 


Rechtsanwalt Dr. jur. Ernst Mamroth 
über „den Entwurf des neuen bürgerlichen Geſetzbuchs“. 

Gäſte ſind willkommen. Der Vorſtand. Simon. 

Montag, den 10. December, e N En |} 
Abends 7½ Uhr: 


2, historisches Concert 


Victoria Theater. 


Auswärtige Aufträge werden ſchnell und prompt effectuirt. [8116] 


Meyerbeer. Ý A 
| Rhapsodie s.,s... pog Tint. des 9 Simmenauer Garten. ry i = 
Tre giorni! ergolese. , 7 Directi * * .@ š = — — r- 
Billets für nummerirte Sitze Bohn’schen Gesangv ereins. Í ee vis 18. 5. Mer 5 u ARG 2 
à 4, 3, 2 M., Stehplätze I M. R. Schumann als Lieder- 3 


Componist. [6573] 
(Zweite Hälfte 1846—51). 

$| Billets à 1½ und 2 Mark in den 

Musikalienhandlungen von Franck 
& Weigert und J. Hainauer. 


Panorama, £ 


2 Iſt Tacianu Jüngling oder 
, Mädchen? [6769] „W 
© Little Allright, großartigſter H 
japaneſiſcher Seil: Equilibrift. & 
Jack, Antipode, Gebr. Ferros, W 
vorzügl. Turner am Reck und E 
römiſch. Ringen, Ansleigh-Troupe, 5% 
excentr. Clowns u. Pantomime. 

Auftreten von ; 


i Lomberg u. Leidner, B 
Original⸗Kraftkünſtler. 
iganten- Spiele 
mit Laſten bis zu 300 Pfd. 
Jenny Reimann, Soubrette. 


Ein Abenteuer 
, am Nil. č 


in der Musikalienbandlung von 
Theodor Lichtenberg, Zwinger- B 
platz 2. [6766] 


ee eee ebe zul 

ú Flügel 
esaängverein. ? _ Biicyoffte. 3, L 

Dinstag, den 11. December 1888, Entr. 20 Pf., Kind. 10 Pf. 


Abende Ur Potsdam u. Leichenfeier 


im Breslauer Concerthause:! 31 8 
Kyrie, Sanctus Raifer Lriedrich III. 


und Agnus Dei 


| von Max Bruch, 
i nnter moll- Componisten, 


B-moll-Messe 
von Albert Becker. 
Billets à 3, 2 und 1 Mark in der] er = 

Musikalienhandl J. Offhaus, | $ tat Wi i 
Bun gane e ie Original diener 
T E Dungertiitten, SH: Schlangen, Affen de. : 
Breslauer Concerthaus. darunter ge Soliſtinnen: MIR Anfang 0% hr, ER 60 Pf. 
ente: Grosses Concert Frl. Clementine Freudomaun, r ͤ ñ è ——: 
der ee er Ae eee e a k q 5 Ar D 6. i 
nfang r. 3) IR Frl. Thereſe Jonne, 4 Z K 
Eutröe 30 Pi. Kinder 10 Pf. Bl E 
rene vonte Wiener BA toriſche Abend - Unterhaltung. 
— Taſchenſtr. 26/28. [ 


Schönheit 
Frauenbildungs⸗Verein. 


i Geschäfts-Verlegung. 8 


Jahren im Hause Ring Nr. 56 bestehende 


Weingrosshandlung 


neben Geschw. Trauiner’s Nachf., 


Hl verlegt habe 


3 Liebich’s Etablissement. 

Heute Sonntag, d. 9. Dechr.: A| 
. MR I a 3 5 ni . 

Wiener e moe Here cee 

2 volksth. Concert AF Naturforſcher: Hr-Sharichmidt. g 
d E 


meinem bisher betriebenen Engros-Geschäft auch 


somfortable ausgestattete Weinstuben 


; r 0 Alles zeitgemäss billigen Preisen zum Verkauf bringe. 
1. Nymphe: Fräul. Conſtanze. J 
2. Nymphe: Frl. Irmler. Ein S 
5 Neger: Herr Lipinski. x 
Krokodile, Nilpferd, Fröſche, S 


übertragen habe, bitte ich ergebenst, mein neues Unternehmen unterstützen zu wollen 
empfehle mich Hochachtungsvoll 


Em. Weinhändler, 


Weinbergbesitzer aus Mäd b. Tokay. 


Alte 
6778) | Y6 


CIS 
7 


Zeltgarten. | 


Frl. Bertha Rohn. 


Heute neues Programm mit 
neuen Coſtümgruppen. 


ichste zu empfehlen. 
Durch die ha ze und gut gelagerten Weine, die Herr Weinhändler theils 


è is 15. d. M A: iné 5 
Nur noch bis 15. d. M.: Entrée 50 Pf. J. Dinst. 4½ Ubr. General⸗Ver⸗ einen eigenen Bergen und theils von den besten Lagen Ober-Ungarns anf Lager hält, ausserdem 
m Auftreten yi Reſervirter Platz 1 Mark. ſammlung, Katharinenſtraße 18,5 aber durch reiche Erfahrungen auf dem Gebiete des Restaurationswesens bin ich in den Stand 
8. folgender Artiſten: Kaſſen⸗Eröffnung 4½ Uhr 4 eee Bericht — 0 gesetat, e aufmerksamer Bedienung allen Anforderungen in Bezug auf Küche und Keller zu 
og A FiA > 2 7 Vorſtandes. 5779 müssigen Preisen zu genügen. 
28 Senn e er ; Mor . e 1 i e Um gütigen Zuspruch ergebenst bittend, bemerke noch, dass das mir übergebene Lager 
5 eee ak 2 G g € 3 — EE auch mit Mosel-, Rhein- und Bordeaux-Weinen etc., von den billigsten bis zu den edelsten Marken, 
i. 8 neuen gymn. Productionen, $ derſelben Gefellſchaft. auf das Reichhaltigste ausgestattet ist. 


10 


flierdurch beehre ich mich ganz ergebenst anzuzeigen, dass ich meine seit zwanzig 


Die daselbst befindlichen umfangreichen Räume haben es mir möglich gemacht, neben 


zu errichten, wo ich von jetzt ab meine zum grössten Theile selbstgekelterten reinen Weine zu 


nach Ring Nr.51,Naschmarkiseite, 


Indem ich noch bemerke, dass ich die Leitung der Weinstuben einer bewährten Kraft 


und 


Auf vorstehende Anzeige höflichst Bezug nehmend, erlaube ich mir die von der Wein- 
rosshandlung Em. Weinhändler am heutigen Tage übernommenen Weinstuben auf das Angelegent- K 


von = 


$ nen, Hochachtungsvoll 8 
/ ö n a0 Max Felix. 
28 Fräul. Wegner, Sängerin. | e Kaiser- Panorama Br ne ir Again — Sa 3 
z Yuftr. Troupe James, groß⸗ 3 11. December, Abends 8 Uhr, im r ; a ; 
55 uti e Parterre⸗Akrobaten iA | ES Schwelpnigerfir. 55, 1. Et.] König von Ungarn“ V. cykliſcher — — . ——— — — — 
Z Mr. Taylor, Eauitibriit, Frl. (Löwenbräu). Vortrag des Herrn Oberlehrer Ich fordere deu Geſchäfts⸗ 8 : - E 
er g if ichmann, f Dieſe Woche der: Kleinſtüber: „Die Bearbeitung | reiſend G. Pfeiff 2 l 
u Geſchwiſter Reichmann, ff von Cöln bis des Eiſeus auf Grund der Theil⸗ reifenben Heu. G. kleine eni e oS, 2 
b gen. die Wiener Narti: f Rhein Mai a mir feinen jetzigen Aufenthalts- 2 0 
8 galien, Duettiftinnen, Hr. | : en e eee 2 — ie), ort angeben zu wollen. [6661] E 
ugen Zocher, Herr Fischer, n s 
S Komiter, und Sean Clara $ Schiesswerder a i 44 zu Soße in hleke Unfer großes 
E nthoni, Sängerin. (819 ] Heute Sonntag: ~ n en, irſchberg in eſten. óa 3 
e aE Anjang onir ama Großes Concert E #echnijche Mittheilungen- [6777]. Mäntel- und Costumes-Geschäft 
— h Y J . 
ntre San Eemo, | in wir vonfänbig auf (6728) 


von der Capelle des Schleſ. Feld⸗ andwerkerverein. 
Artillerie⸗Regts. Nr. 6, Capellmſtr. Sand im gelben Löwen.) |X Villa Bruzzo. 


Herr W. Ryssel Mittwoch, den 12. December, 
' Dr. De Ponte, 


Anfang + Uhr." Grieche Bei, 90 3 Aana ananem 10723]. 
Kinder unter 10 Jahren frei. Repräſentantenwahlen. 1. Ben Arzt 
E Prag OB RE EN eutſcher Arz 
Friebe y Berg. B. 1 (Sommer: Wildbad, Schwarzwald). 


ente Sonntag: [6782 P 2 halte meine Sprechſtunden 
9 an 1 IP. J. O. 8. W. d. 14. XII. 7. R.] J an 2.8, 


Um ſchnellſtens zu räumen, verkaufen wir 


Morgen: Anfang 7½ Uhr. i 
m zu beiſpiellos billigen Preiſen 


Neudorf-Strasse 35. 
und (6768) 


Kaiser Wilhelm-Str. 20. var, Brote VI. u. Br. M. Verkauf nur gegen Baar. 
Heute, Sonntag, Militär⸗Coneert : Georg Gutimann, e 
den 9. December er.: bon S5 anma Capelle des] H. 10. XII. 6 ½. R. u. T. UI. prakt Zahnarzt arse al é rel en agen, 
f Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. z 33 , 
oncert Gineimäfter Dert Briese M. C. u. . — 1. Son Schweidnitzerſtr. 37, Meerſchifß 


unter perſönlicher Direction des E Anfang 4 Uhr; Entrée 25 Pf. Gr. ſprech.⸗ E. — > 
Componiſten g Mufifdivectors G| Kinder unter 10 Jahren frei. | Gut. Morg. m. b. th. Annem. Ein „ Wohne jetzt [7056] 
Blücherpla 13, 


errn Carl Fanit, —— Al ) et 
8 Anfang 5 uhr. R Eine tüchtige nach neueſten Fagons] Glück; Jemand hat mich woll. Dinst. 
arb. Schneiderin empf. f. d. abhol., ift aber verhindert geweſ. am Riem 


Entree pro Person 30 Pf. 95 irg emi i 2. Kii Witte ni i ergêhof. Atelier für Za 1. Erſa a 
5 den Herr ig a z. A.] Nimm Billet nicht an. Später zu). künſtliche Zähne, Pio 
Kinder unter 10 Jahren 10 Pf. 4 Wee dchn en LIT. | mehr Vergnüg. a Th. . r Robert Peter „ Dentift. für Jahr 2c. ab, befindet ſich jetzt 


: 6 
ee Ein armer Saupelsmann, ver | e Gold-Plomben, |Joh’s.Weickardt, Ohlauerſtr. 


„Nichte und Tante.“ folgt von Elend un ‚ten Schi = i 
i T 0 d harten Schick⸗ 3 a re 
„Der beſte Ton.“ ſalsſchlägen, bittet edle Merſchen⸗ n V er 1 ttt 9 8 Mere eee Ernſtſtr. 12, 2. Et., vis-à-vis Ratferbof 


Damen⸗Mäntel, Coſtumes, Jupons, 
Schlafröcke, Regenmäntel, Stoffe, 
Saumete, echte Points, Spitzen x. 


1. Etage. Schuhbrücke 78. 1. Etage. 


Paul Müllers Atelier für 


mben 2c. 
17967 


58. 


Jedes Hühnerauge, 


Mittwoch: herzen um eine gütige Unterſtützung. Peuſion in vorzüglich empfohlener, 5 

Par Lieder des Milde Gaben nimmt entgegen derf feiner, jüdiſcher Familie für 1—2 Robert Peter Lecons de fr ançais Hornhaut, Warze,eingewachs. Nägel, 
Muſikanten. Pfarrer von Vinzenz. 2820] fi. Leute zu vergeben. Offerten unter 5 Mademoiselle Vins, Sadowastr. 53, Il, | Frostballen etc. beseitigt schmerzlos 
En Julius Riedel. IJ. N. 20 hauptpofil. Breslau erb. | Blücherplatzl3, a. Riembergshof. ! de 12-3 h. [8170] M. Schmidt, Ring 27, neb. gold. Becher. 


111 


. P e Tr e A 


Wegen vorgerückter Saiſon verkaufe ich die 
Beſtande [6718] 


Wollwaaren nicht 10 YOt, 
ſondern zur Hälfte 


des ſonſtigen Werthes, wie 


SAY F . 
y Taillentücher, Schulterkragen, 
Damenröcke, Kopfhüllen, Weiten, Handſchuh,] 


Chenille- Sidus und Capotten, 


ELCANO ALILUIA 


ff ef 
ABIOST’S RASENDER ROLAND 
Ulustrirt von Gustav Dore. 
Motrisch üborsotzt von Hermann Kurz Nen durchge- 


r 4 p 
ee eee a Anma Tian 
Jagdweſten und Jägerhemden, Ged. ia 2 Bünden in Leinwand mit 123278 120,» fixen mistrationH D/ n 
gefütterte Tricot⸗Taillen und Blouſen. 8 10T Panda ie Leinwand ee — 27 — 


NEUES LEBEN, 
‚Gedichte und Sprüche 
s Von 
Fledrieh Bodenstedt. 
Zweite Auflage: 
‚Ein Band tähöchölegantem Orizinal-ElävandM. 450. 


"Riekehen una Tinchen 
‚mit dem @ockelhahn, 
Mit 18 Bildern in Buntfarvendruck 


Drie Sammlung vermischte Aplifey 
Wilheim Lübke. 

Eiñ Band Les 6e init 69 Illustrationen. Zweite Anlage. 

icranı broschirt M. 10.= ; fein gebunden M. 18. 


RAFAEL. 
Yon Marco Minghetti 
An ar ien Be überseftf gap, 
Münz. 


egmund M 
Elegant brosehirt M. 7.50: fein gebunden M. 9, 


Wilhelm Prager, Ring. Kunsiwerke und Künstler "; 
Eine Partie eleganter Damenſchürzen in * 
Atlas, Cachemir und Waſchſchürzen wird 
zu fabelhaft billigen Preiſen geräumt. 


— 


BR 


— Voa 
Minka von Buttlar. j 
4° Elegant cartonirt. Preis: I. 2. 8 IR 


Bunte Blätter für Kinder 


Ait 20 Bildern in Buntfarbondrück, 


N. Der Köni stochter Brautlahrt. 


Ein Gedicht in 4 Romanen 
von 


Olivier, 
Hoflieferant, 
Junkernstrasse „Goldene Gans“. 


[6540] 


ven A. Munch. 
Minka von Buttlar. bert ere Jonas Mit Illustr. v. Ur Frölfäh 


@ 5 ö 
eihnachts-Ausstellung.] .. ˙— aa eE A niaan 
5 rn MARCHEN. Am baune der Brinner 
7777 RE RR Se Re re Be — 3 E 
— a a 25 = < Adolf Glaser, asien E 
Sehhifts-Eraffnung n Mit. A7 dissesbens im Pour . 00 Í Gmr 1 BASE | 
PR 8e uns anzuzeigen, daß ich am hieſigen Platze, = — —— — G —̃— — F | 
colaiſtraße Nr. 22, eine SSIS [2823] 7 pli i Aus der Fre 
Droquen-, Chemikalien-, W undertiehe e. N e : 
Lack-, Firniß⸗ und Farben⸗Handlung -ag Vee | "Eli. Bon 
errichtet habe, welche einem hochgeehrten Publikum von hier und Um⸗ . S gis Wm 


Elegant broschirt M. 4.30; fein gebunden M. 5.50, 
nn — 


Herr und Frau Bower. 
Norolle 


on 
PAUL LINDAU 


AR: Adfl. Mochelegant vroschirt M 260: teto 
gebunden M. 3.50. 


fà Originnl-Einband M. &. z 


gegend angelegentlichſt empfehle. 

Indem ich jederzeit prompte und reelle Bedienung zuſichere, verbinde 
die ergebene Bitte, mein Etabliſſement inſofern zu unterſtützen, daſſelbe 
bei Gelegenheit von Einkäufen in freundliche Mitberückſichtigung zu ziehen. 

Hochachtungsvoll und ergebenſt 


Julius Heider 


Kinder- Blumen. 
Gedichte und mit ı7 — Jp Uuntfarhendrucg 
us n \ 


Olga an'Enienburg und Louise Preussers 
4° Elegant eartonirt Preis: M. 2.— € 


Pu hässlich! 


nome ölior Kindes, 
Far 


a ENTE 


Honigkuchen Fabrik 
Joh. Gottl. Berger, 


Ohlauerſtr. 54, dicht hinter der Alten Taſcheuſtr., 


Filiale: Neue Schweidnitzerſtr., 
vis-à-vis Galiſch⸗Hotel, 
ladet hiermit zum gefälligen Beſuch ihrer reichhaltigen 


eihnachts-Ausstellung 


ergebenſt ein. 


Christbaum-Gonfecte 


in nur gut eßbarer Waare zu billigſten Preiſen. 
Gegründet 1826. [8175] | 


interessante Fälle. 
Chiminegprocosso aus neusstet 9 
oo 
Gea Panl Lindau. 
h Elegant vroschirt M. 4.50: rein ge- 
> tanden M. 5.59, 


* 


Eugen Sallnger; 
 ocherogent hroschirt M. u. ; fein gebunden M. .-. 


G 

Y Kaiser Friedrich II. 

| Von Edouard Simon NÒS £ 

| Nich dem tranzösischen Original ip die destche f 

| prache übertrageugvop  __ È 
Eäfomia Gräf” Ballostrom (Frau v., "A dleisfeld- 

| „Autocisirte Ausgabe. 


Möchelegant broschirt M. g. 2 fein gebunden M. t=. H 


Schau- und Lustspiele. 

g kg Pan) bisaan 

ER N \  Mirhefegant vrosenirı M, 4603 
ip rein geboaden M. 6 


n 


„Far (6100) 
Weihnachtsgeſchenke Bj: 
empfehle zu billigſten Breifen: & 
Schaukelſtühle, 
Schreibſeſſel, 
Drehſeſſel, 
Gtagdren, 
Banerntiſche, 
Waundbretter, 
Aurichtetiſche, 
Schreibtiſche, 
Ruſcheweyhtiſche, 
Spieltiſche, 
Nähtiſche, 
Bücherſchränke, 
Kindertiſche, 
LXKiuderſtühlchen p 
k C 
j u. ſ. w. 


Georg Neumeister, 


Haupt ⸗Niederlage für Schleſien 
ſämmtlichen Tabak- fabrikate 
Wilh. Ermeler & Co., Berlin, 


erlaube mir hierdurch in empfehlende Erinnerung zu bringen. [6730] 


Gustav Sperlich, 


Pr PEIRA 


S. Wei 


zert, | 
Tuch- und Gonfections-Geschäft ® 


: ` l f 
für Herren, en = aten T Breslau. Oblauerſtraße 1617. 
E Junkerustr. Nr. 27, nahe der Schweidnitzerstr., Möbel, Spiegel und igarren- u. Cabak-Handlung, Stenrin- u. Paraffinkerzen-Hiederinge, 
hi> empfiehlt sein reichhaltiges Lager von inländischen Polſterwaaren 
R und ausländischen Neuheiten. 2829] WIS 2 eee, 
2 Zurüchgeseizte Sommer- und Winterstoffe 8 27, Herrenſtraße 27. 0 © l 
1. bester Qualität werden, um damit zu räumen, zu sehr billigen Bj b 
1 Preisen abgegeben. * ; i s Eine Million⸗ Für den | 
15 xm... 8 ——— 8 En Ju i 2 
3 — 9 Fe a re reger PEA E Ar . eben Sie unſerer Inſtitution | 
r © 25 Á Gründliche Ausbild (di rößt der W It $ W̃ tb D f | 
2 Gu % hi ch lusver — zum praktischen use weite Ah ar any atalka ei na E Ur 
. ein ſeit 15 Jahren beſtehendes . F “Tasıa) IB ; ’ i : 
12 j pooto und Probo 2 habe ich mein überaus großes Lager in hocheleganten und 
E Anopf-, Pofamenten-, Corfet-, . reiche Heiraths⸗ Brafihen eiberfoflen Bana Dedeutnd Herabceiht und empfehle f 
i Strumpfwanten- U. Tapiſſerie-Geſchäft š ; = [Borihláge in Zroßer Zahl und dieſelben ſowie a e tauſeud einzelne Roben und Reſte 
n UNSERE RITA Ihr veider Ansiab, vom Bürgers von 2 bis 9 Mir. für faſt den dritten Theil nr 
HR or 2 k -PREA is zum hö ſtand. e . j 
5 Gänzlichen Ausverkauf; . „ En A eee S BE Arefinen Ge „en uns ne ; range Cachemires und ſchwarze Kautafie - Stoffe, | | 
j: Es bietet fich die, giinfti e Gelegen eit, vorzügli gue u. : i SW. 61.“ ntb e keit Porto haltbare elegante Qualitäten in reiner Wolle Meter von E 
A Fe. Sede enen . i ee jebes aet L Tagen Unter f |S EE ai ia 1 12 Mak en | 


Strümpfe, Socken, Strumpflängen, mit den dazu paſſenden f 
Anſtrick⸗Wollen, Capotten in Wolle und Chenille, Handſchuhe, 
Weſten mit und ohne Aermel, Camiſols, Beinkleider, 
Normal⸗Unterzeuge (Syſtem Prof. Dr. Jaeger) für Damen, 

Herren und Kinder; A 


Neneſte Handarbeiten, EM 


4 = 
Decken, Tiſchläufer, Ueberhandtücher, angefangene uud 
muſterfertige Schuhe, Kiſſen, Teppiche, Songreh:@tofte au 8 
Gardinen, Schürzen und Decken zum billigſten Schänungspreiſe H 
anzukaufen. l 
Ferner werden ſämmtliche fertigen 


—UTricot-Waaten Ze 


um die Hälfte des Koſtenpreiſes ausverkauft, darunter 

FTricot-Taillen, Tricot-Kleider, 
Tricot Anzüge, Tricot Stoffe. 
Seidene Halstücher 


für Damen, Herren und Kinder. 


arig, 


Privat⸗Handels⸗Lehranſtalt von 


Hch. Barber, 


Garlöftrahe 36, 
gerichtl. vereid. Bücher-Nevijor. 
um Em GE 


in Buchführung 2c. ertheilt die $ 
uche f. m. Tochter, mof, v.] 

i Ihale angenehm. Aeußern, f. wirth⸗ 

ſchaftl. erzog., m. einer Daar: Mitgift 
von 6000 Mk., eine paff. Parthie. 
Junge, jüd. Leute, welche etablirt, 
od. ſich in einträglicher Stell. befinden, 
woll. ihre Adr. unt A. C. 2 in der 
Exped. der Bresl. Ztg. niederlegen. 


N. Berger, 


Seidenwaaren⸗ und Kleiderſtoff⸗ 
Speecialität. 


Ring 50, Naſchmarktſeite. 


MER 


Ein jung., jüd., geb. Kaufm., im 
— ſHv——— Z—̊ Sa guer d . m. vor 
2 tien, jed. ank, win ich m. einer geb., 
k Heiraths- en ie jüd., jung. Dame, welche im Beſitz 
0 reiſen, ab⸗ von ca. 10000 Mk. ift, zuverheirath. 
ſolut discret und el werben | Off-u.K.D.3 Exped. d. Bresl. Ztg. erb. 


erzielt durch SMF” Julius Wohl- 7 
Reelle Heirath! 


mann, Oderſtr. 3, III. [2631] 
Gin Dame, Mitte 20er Jahre,] Für eine j., geb. u. hübſche Dame, 
wünſcht mit einem älteren, verz | mojaiich, eſchäflstücht. u. häuslich, m. 
mögend. Herrn behufs Verheirath. | fof. Mitgift v. 10.—12000 M. wird 
in nähere Verbindung zu treten. ein tücht. etabl. Kaufmann geha ber 
61 Offert. erb. man an die Exped. der 


Bresl. Ztg. unter Vertrauen 90. 


Brauerei zum Birnbaum. 
Ẹ Breiteſtraße 68. 


Salvator⸗Bier 


20 Flaſchen 3,00 Mk. fr. Haus, pro Ltr. 40 Pf. 


[6422] 


Ohlauerſtraße . 


Gefl. Offerten unter U. V. 9 
Briefk. der Bresl. Ztg. [8185] 


ia, 


wie von mir für den Kaiſerl. Hof geliefert, empfiehlt 


Adolf Stromenger, Conditor, 


Neue Graupenſtr. 2. — Filiale Ohlauerſtr. 28. 
Telephon 501. 


er 
SI 
ao 


Uhrenfabrikant, 8 


Breslau, Junkernſtr. 32. Z 
Reichhaltiges Lager aller Gattungen 


uhren 


inländiſchen wie ausländiſchen Fabrikats. 


Specialität: Glashütter rel 


Das Geſchäft befteht feit 1859 Junkernſtraße 32. 


har 7 Jünger, 
Buchhandlung u. Antiquariat, 


in Breslau, Schmiedebrücke 29 a, 


empfehlen für das Weihnachtsfest ihr grosses antiquarisches Lager von AR 


Bilderbüchern, Jugendschriften, Classikern und 
Prachtwerken 
zu hedeutend herabgesetzten Preisen. 


Unsern Weihnachts-Katalog versenden wir auf 8 
gratis und franco. [2609] 


i oo — r l = T i i ; 
Für Weihnachten! 
d werthvolle Werke meines Verlages in eleganten Einbänden: 


Heller, Staats- und Gesellschaftslebens. 12 Mark. 


5 Körting, im XVII Jahrh. 2 Bde. [6737] 
Voltaire's Leben und Werke. 


Mahrenholtz, 2 Bde., geb. in einen 10 Mark. 
Mahrenholtz u. Wünsche, 


Entwickelung der Europäischen Völker. 
Ahasver der ewige Jude. Dichtung 


3 Shukoffski, a. d. Russ, übersetzt, 2 Mark 50 Pf. 


1 1 Immergrüm. Aus d ; 
Theuriet, Französischen übersetzt. 2 Mark 50 Pr. = 


Durch jede gute Buchhandlung zu beziehen. 
| | Oppeln. Eugen Franke’s url 
| 
} 


7 Als Geschenke für Gebildete empfehle folgende sehr 3 È 


staatlichen u. geist. 
10 Mark. 


„nen — : 


Weihnodts- -Henigkeit 1888. | 


Heinrich Heine 's 


Vuch der Lieder. 


Vollſtändige Ausgabe mit dem Nordſee-Cyklus. 
Illuſtrirte Pracht⸗Ausgabe von P. Grot Johann. 
Mit 10 Kupferdrucken und 80 Tert- Illustrationen. 
Preis in reichem Prachtbande M. 20.—. 
Die Skicnumgen des bekannten geiſtvollen Künſtlers zu Heine's Buch 


der Lieder gehören zu dem Vollendetſten, was an Illustrationen zu 
2831 ; 


unſeren Dichtern überhaupt geſchaffen worden ift. 2 

Reiz des Gedankens, Leichtigkeit der Geſtaltung, Anmuth der Form, 
pitante einheit der Ausführung — vereinigen fih zu einer jo ausdrucks⸗ 
vollen Pu des Weſens Heine'ſcher Lyrik, wie fie der Formen- 
ſprache des bildenden Künſtlers . in Wan en Momenten erreichbar 
zu fein pfi fein pflegt. rote'ſcher — —᷑.᷑ññ Berti... Berlin. 


Ein dachtiger „ er ee tü chtiger 


gelegenheilsdichler 


kaun empfohlen werden. Näheres in 
der Exped. der Bresl. Ztg. 


Sadi Carnot 


a moi moderner E 
Eskimo-WVeberzieher 


mit Sammetkragen 
u. carrirtemFlanell- 40 M. 
f futter Stück 
Jede Grösse vorräthig. 
Ulster-Paletots, 
Stanley-, Lord Ohester-, 


Hohenzollern- 
und Kaisermäntel. 


Complete Herren- und 
| Knaben-Anzüge, 
Fertige Beinkleider und 

Westen. 


| Gratulations- 
karten 


für Händler u. Wiederverkäufer 
in den neueſten Muſtern 
offerirt am billigſten 


Friedländer, 
5 Breslau, Sonnenſtraſze ?o. 


Probe⸗Sortimente für 5, 10 
und 15 Mark gegen Nachnahme 3 
gr vorherige Caſſe. [8176] f 

Ein Verſuch um billig zu E 
de ift daher — : 


Grosse Auswahl moderner | 


Stoffe. [6083] 
Anfertigung nac nach Maass. 


Abtheilung für 
Herren- und Knaben- 
Garderoben. 


Julius Kene! 
vorm. C. Fuchs, 


k.k. österr. u. x. rum. Aar ferant, 
Breslau, am Rathhause 26. 


e mein 8 
Reise- Gläsern, 
Pince-nezu. Brillen 


in Gold, Silber, Nickel u. Stahl 
von 1 Mark an. 4915] 


L. Stendel, 


oßes Lager von 


Optiker aus Ratheno 


Nr. 23, Alte Taſchenſtr. Nr. 23. 


RE PERE E LATE b 
Herrmann Schultze Nachf. 


Benal-Eneyklopädie des französichen 4 


Geschichte desfranzösischen Romans 2 T 


Grundzüge der 


Max N essel 
Buchhandlung, 


Breslau, Neue Schweidnitzerſtr. 1, Eing. Schweidn.⸗Stadtgr., 
empfiehlt zu 


Festgeschenken: 
Bilderbücher, Claſſiker, Iugendfchriften, Prachtwerke, 


nen und antiquariſch, in größter Auswahl. 


Verkaufs, Aaken i 
kunſtgewerblicher Gegenſtände! 


Geöffnet ohne Entree von früh 8 Uhr bis Abend 8 Uhr. 


Trewendt & Granier’s 
Buch und Kunſthandlung 


Bernh. Hirsch), 


en ,.Albnechtefirape 35 36, 


im 3 des — es Br ranig: 16539) 


Velhagen & Klasing en 
Diesjährige Neuigkeit für unſere Töchter: 


Vom 


Packfiſch 


zur 


Matrone. 


Erzählung für heranwachſende Mädchen 
von 


Clementine Helm. 
In elegantem Geſchenkbande Preis 5 M. 50 Pf. 


Es ift genugſam bekannt, wie trefflich es Clementine Helm. ver: 
#4 jteht für heranwachſende Mädchen (das eigentliche ſogenannte „Bad: 
fiſchalter“) zu ſchreiben, und ihre diesjährige 

dazu angethan, ein Lieblingsbuch derſelben zu werden. 


Vorräthig in 


Priebatsch’s Buchhandlung, 


Breslau, Ring 58. [6725] 


Classiker die Buchhamdlang von 


eschenk-Litteratur® 


Priebatsch's 
Buchhandlung. 


8 


Neue Schweidnitzerstr. 8 
(Kronen-Apotheke) 


Festgeschenken: 


Bilderbücher, a. 


Gedichtsamntlungen und 
Prachtworke. 0 


a f Schönſtes 
Weihnachtsgeſchenk für jeden 
Breslaner und Schleſier. 
Das 


Nathhaus 
zu Breslau. 


Nach einem ae von 


Klassiker, 
Ju endschriften. 


Bilderbücher 
und Spiele 


5 in Pate, ausgefüßrt von 
C. T kott, 


Bildgröße 40 cm. 
Preis 6 Mark. Bag 
Das alte, ehrwürdige Bres⸗ 
lauer Rathhaus, dieſe Perle 
mittelalterlicher Baukunſt, ift 
in ſeiner ſoeben vollendeten 
Renovation meiſterhaft wieder⸗ 


fräthig in [67 24 


E. Morgenstern’s 


Ohlauerstr. 15. 


gegeben. Auf Verlangen versende ich 
Ju Rahmen mit Glas — — gratis und franco: 
zu 10.00, 12.50 und 14.50. 1) Literarischer Weihnachts- 


Als Oelbild behandelt und auf 
! Leinwand geſpannt, 

in Baroque-Rahmen 14.00, 
in hocheleg. Rahmen 25.00. 
Verſandt nach auswärts in Kiſte, 
die zurückgenommen wird. 


Trewendt & Granier's 
Buch⸗ u. Kunſthandlung 


(Berni, Hirsch y 
Breslau, Albrechtsſtr. 35/36, 
im Haufe des Schleſ. nt 
Vereins. [6571] 


Katalog. 


Preise 


3) 


Preise bedeutend herab- 
gesetzter Bücher. 


A 


Ar] 
— 


Bücher 


10 % 


16425] 


Gabe ift befonders Bis 


Einzelne Oberhemden, zurück- Decoratlons- Rayon 
a en pi 2 Kragen, Manchettes, (II. Stock) 
zn $ Chemisettes, Cravatten, Hüte, g 5 
Bilderbücher Mu pri Reisedecken p o > eee, 
i 3 I und laids zur Schlafzimmer-Decora 
ne ee Zieh Zu Weihnachten ; Bunte fertige Cretonne-Gardinen, $ 
IKinder-Bibliotheken ® empfiehlt 3 Damen-Eiayom (I. Stock). abgepasste Gardinen u. Portieren 


P. Schweitzer 
3 ihr reichhaltiges Lager von EI 


z I turiften, Klassiker, 


3 Irre 


Prachtwerke, f 


Lind in grosser Auswahl vor- 


Buch- u. Nunsthandlung. ) 


2) Katalog einer Auswahl & 
i ermässigter 6 | } 


schenken geeigneter, im 


E. Morgenstern’s f 
Buch- u. Kunsthandlung. \ 


u a] 10% 
Der Bücher abatt 
1 für Berlin 10%. Wer 
alſo Erſparniſſe machen will, 
laffe fih Bücher, beſonders bei 
G Bedarf, durch einen 

ekannten in Berlin 1 a 

Off. sub K 


an Nudel Mofje, Berlin C., 
Königſtr. 56/57, erb- 


u. Musikalien, 


A eleg. geb., in grösster Auswahl 


Í vorräthig. Auf Wunsch Ansichts- 
Sendungen, auch nach auswärts. 


Bial, Freund & Co., 


Breslau, Tauenzienstrasse 16. 


In unſerem Verlage iſt focben erſchienen: 


Lithauiſches Wiegenliedchen 


von Georg En E 
Preis: 75 Pig [6552] 


Bial, Freund & Co., Buch. und Muſikhandlung. 


A 1 eleg. ausgeſt. Carton mit 10 Fl. Parfum 
85 f. Taſchentuch und 1 Stück feine Seife 
1 desgleichen mit 12 Flaſchen Parfum 


| M. 3,— 
desgl. mit 2 Fl. Maiglöckchen⸗Eau de Cologne ç 
111 M. 1, 75. 


; 1 desgleichen mit 2 Flaſchen Eau de Prusse M. 2 
desgleichen mit 2 Fl. Zimmerparfum: a” 
1 : M. 2,25: 


1 FI. Frühlingsgruß, i Fl. Eßbouquet, 
1 Kitchen 40 Stück feine Zoifettejeifen M. 3,00. 
„ „ ee 
feine Glycerinſeife M. 272 25. 

„ hochf. engl. Veilchenſeife M. J, 50. 


; ” 18 
„Meinem Gaſte“, Nana M, 0,80. 
A „Kinderſeiſe), 6 Stück feinſte neutrale M. 0, 8 0. 

M. 0,60. 


Seife, Batenthülle, 
i f N „Zuergſeife“, Een für 
5 eleg. Carton — f. pil. Toilette⸗Seife: 
I- 15 Roje, Cnbonquet, Jockey⸗Club, Veilchen, M. 1,25. 
H $ em Carton Carton mit 3 Stück desgl. M. 1,.—. 
M. 1,50. 
M. 1,25. 


| r r& eg. Carton — in feiner 
R. Hausſelder's Parfumerie, 
Schweidnitzerſtraße 28. 


1 eleganter Carton mit 3 Stück desgl. 
— 8 2 oa 


M. 3,50. 


085 


Henel’s ae d 


Möbelstoff- und 


Herren-Rayon (Parterre). 


Zurückgesetzte Woll-Tücher. 
Bulgaren - Baschliks, Hüte, 
Schuhwaaren, Schürzen 
in Wolle, Seide und Leinen. 


E lersey-Taillen, ng 


Strümpfe, Kragen, Rüschen. 


aus Jute, Manilla, Chenille und 
verschiedenen Phantasiestoffen. 
2- bis 300 Reste von 
Möbelstoffen und Plüsch 
zu Sophabezügen. 5 
Chaiselonge-Ueberwürfe, 
Tischdecken, Commodendecken, 
Portierenstangen, 
Gardinenstangen, Gardinenhalter. 


G Hinder -Rayom (Parterre). 
Hemdchen, Woliwaaren; 
Unterzeuge, 
Woilene Kinder-Kleidchen, 
Strümpfe, Schürzchen, 
Schuhwaaren, Kinderhüte. 


Teppichlager 
(U. und III. Stock). 
Läuterstoffe in Jute, Manilla, Cocos, 


W nn Linoleum-Reste 
Einzelne und zurückgesetzte Muster. 


Linoleum-Teppich-Reste. 


Germania-, Tapestry-, Plüsch-, 
Axminster, Schmiedeberger und 
Perser Teppiche in einzelnen 
Stücken und älteren Mustern 
zum sehr billigen Ausverkauf. 
Bettvorlagen, Fusstaschen. 


— 


Tischtücher und Servietten, 
Kaffeetücher, Tischläufer. 
„Hochf. einzelne Gedecke,“ 
Golddurchwirkte Garnituren 
sehr billig. 


Rayon für 

A Weisse Schnittwaaren 

und Flaunelle (. Stock). 
Leinen-, Shirting- und 

Barchent-Reste, 

einzelne und fehlerhafte 

5 Taschentücher, 

jflanelte zu Kleidern und 

Röcken, gemustert und glatt, 

# Flanellreste, baumwoll. Flanelle. 


Rayon für 


Zum Ausverkauf 
für den halben Preis, 


Schweizer Tüll- 
u. Sächsische 


bunte Schniltwaaren - 
‚9 uSchürzenstofe(l.Stock). Zwirn Gardinen. 
i| Züchen und Inlete (auch Reste), 
H Schürzenleinwand, Cattune, Beitwaaren-Lager 
Kleiderwarps und Beiderwand, XII., IV. u. V. Stock). 
bunte Rocknessel. EinzelneBettstellen mit Matratzen, 
Wiener Form, 


Weisswaaren-Rayon 
I. Stock). 

Spitzen, Stickereien, Besätze, 

Gardinen, einzelne Fenster 

Reste und vorjährige Muster 

weit unter dem Kostenpreise. 


Unsere Läger bieten auch in Weihnachtsgeschenken 
für Dienstboten und Landgesinde so enorm billige Sachen, 
wie noch nie, und sind diese Sachen nicht für den Weih- 
nachtsausverkauf extra angeschafft, sondern wirklich 
zurückgesetzt. 6734] 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 
k. k. österr. u. kgl. rumän. Hoflieferant, 
Leinen-, Wäsche- und Bettwaaren-Fabrik. 


Breslau, am Rathhause 26. 


Englische Messing-Bettstellen, 
Wiener Eisenbeiten. 
Aeltere Muster auch paarweise. 
Extrabreite Gargonbettsteilen 
bedeutend unter dem Preise. 


TIER 


Schirmfabrik G Seegneitstuf. L 


$ 15 I f 8 Gardinen, ſowie alle Arten (A 


Cougreßſtoffe u. Sticke⸗ 
Königl. Hoflieferant 


reien zu ſpottbillig. Preiſen. 
D. M. Katz, 
Schweidniizer- u. Carlsstr.-Ecke 
„zur pechhütte“ 


Ring 14, Vecherfeite. IE 
empfiehlt als 


nützlichste Weihnachtsgeschenke 


ihre auf den Ausstellungen in 


Wien, Philadelphia, Berlin 


Regen- 
und Sonnenschirmen 


in reichster Auswahl zu 


bekannt billigsten Preisen, 


Die grösste Fabrik der Welt 


Ehren-Diplome 


3 i 8 = 1 8 
Weihnachts 
Geſch 


si grobe Gelegenheitskäufe in PS 
Tricottaillen, Glacchand: pe 
ſchuhe, Schürzen, Decken, 
Fichus u. viele and. Artikel gs 
uu fabelhaft billigen Preiſen. 


D. M. Katz, 


Ring 14, Becherjeite, 


auf allen Ausstellungen. 


Der tägliche Verkauf von CHOCOLAT MENIER übersteigt 
50,000 Kilos. 
Vorräthig in allen besseren Colonialwaarenhandlungen und Conditoreien. 


Vor Nachahmungen wird gewarnt. 
i Mk. 60 Pf. per Pfund ; 


u Verſicherungs⸗Abſchlüſſen für alle Ae en bei beſten, 
ſchuß) empfiehlt ſich bei 


| Weihnachts- 
Ausstellung 


enthaltend die 
reichhaltigste Auswahl meiner Fahrikate, 
8: 


Confituren, Christhaumbehang, 


Jahre bereits ea. 500000 Mark Eutſchädigung zahlte. 
Georg F. Mü ewünſchte weitere Alls kunft durch: 


Georg F. Müller, Subdirector, 3 


Breslau, Albrechtsſtraße 6. 
C. Spengler, Juſpector, Breslau, Schwertſtraße 24. 


Fest auch Sonntag geöffnet! z — 
FFF 
* 7 n, 

von feinſten Parfümerien, Remo-Veilchen, Opoponax — 
eleg. ausgeſtattet; auch loje — ausgewogen! 


28 
z N 


a 


Riini irt 


Albert Müller’s N eferfüchlerei, 
Neuſcheſtraße 5, nahe am Blücherplatz, 


empfiehlt ihre reichhaltige Auswahl feinſter Honigkuchen in den ver⸗ 
ſchiedenſten Packeten, S ücken und Formen, Deſſerts und Maccronenwaaren, 
Bienenkörbe in allen Größen. Beſtellungen werden aufs Beſte ausgeführt. 


! aben. deen i diverse feine Honigkuchen 
Chriſtmarktbude: Naſchmarktſeite, ſchrägüber der Stockgaſſe. [2815] 9 u Geſchenken — Körbchen, Käftchen, 
Bum Welhnaclefef e. Marzipan u. Chocoladen, r Cartonagen f e n iu 
Waid- und Wringmaſchinen,? sowie Atirapen u. Bonbonniéren, Toiletteseifen, Ce = pridasenie scan 


ſowie Wringmaſchinen an Schäffer zu befeſtigen, 11 een feuſterſeifen in Poſtkiſtchen zu 5 u. 8 Mk., bochfeine Qualität! ng 


mur bees eigenes Fabrio, Christbaum-Decorationen, ij: 
- Ohlauerstrasse Nr. 76177 . Rapa 


j Reparaturen au allen Syſtemen. Lie i na 
€ la. aufgegoſſene Gummiwalzen grote Auswahl: n ee, ae Sippel 
ist eröffnet und beehre ich mich zu deren Besuch ergebenst 
[6764] einzuladen, 


empfiehlt am zuverläſſigſten und billigiten [8201] C Wachsstöcke elb 4 neie u. 1 
7 a ichte, gelb, weiß u. bunt 

` Sobizick 

Franz Sobtzick, 


Fabrikant Hermann Schwarzer, SF” Baumlichte,beite Stearin: u. Paraffin-Lichte z billgſt. Breifen. 
Jerſtäuber (Rafraichisseurs) in eleg. u. einfach. Aufmachung, rg 

Königlicher Hoflieferant, 
Dampf-Chocoladen-, Marzipan-, Honig- 


Breslau, Neue Schweidnitzerſtraße 18, Galisch Hotel, im Hofe. 
= kiſſen, Spiegel, Bürſten ꝛc. 
8 au de Cologne, ächt u. eig. Fabr., Kiſte mit 6 gr. Fl 5 Mt., 
Kuchen- und Zuckerwaaren-Fabrik. 


m 2 75 ser 


7 
F 


Sieh m vom 15—18). 2 5 


Verlegung der Ziehung, ſowie Redueirung der Gewinne 
ausgeſchloſſen. ö [6722] 


Gr. Lotterie zu Weimar. 
ve 29,000, 5000, 1000, 500 M. ze. 


Loose à I Mark, 11 Stück 10 Mk. (Porto und Lifte 20 Pf. extra) É 


Oscar Bräuer & Co. Breslau, Ring 44. | 


RETTET 


Broncen, Malkaſten ze. 


E. Stoer mers Nachf. F. Hoffschildt, 


Ohlauerſtr. 24/25, n. d. Chriſtophoriplatz. Drogen u. Parfümerien“ 


z ae Ge kanntmachung. .. 
7 beg en n 2 
Vorſtadt, alſo Bent Webtete, wel ge die Neue Taſchenfkraße 
den öſtlichen Theil des Schweidnitzer Stadtgrabens, die Vorwerksſtraße 
bis zur Brüderſtraße, diefe ſelbſt und die Flurſtraße, ſowie den Oberſchle⸗ 
ſiſchen Bahnhof begrenzt wird, eine neue (3.) evang. Mittelſchule für 
Mädchen zu errichten und zu Oſtern k. J. die unteren 5 Klaſſen derſelben 
zu eröffnen, vorausgeſetzt, daß ſieben für die Zwecke der Schule geeignete 
Räume und eine kleine Schuldienerwohnung miethweiſe zu gewinnen ſind. 
Bezügliche 1 werden alsbald erbeten und ſind an den 
Vorſteher unſeres Bureau IV — Rathsſecretair Kempski — Eliſabet⸗ 


i 


iz aum Weltausſtellungen, in 


Geldſchränke, anerrannt & ver 1 1 ſtraße 10 I, Zimmer 18, abzugeben, welcher auch jede zur Sache erwünſchte 
beſtes wa Be Wie k 5 Au pre ALA Decemb 7 í 
* * fi e . 
offerirt zu den billigſten Preiſen [8158] 1 Den kin = 3 


Moſelwein-Vertriebs-Geſellſchaft 

in Duſemond und Trier. | 

Gegründet zur Verbreitung naturreiner Moſelweine. 
Dem Liebhaber garantirt ächter Weine offeriren wir 

Moſelweine: 8 

1886er Gracher .. à Fl. 1,00 1884er Oligsherger à Fl. 3,00% 


1884er Pisporter. . à Fl. 1,50 1884er Brauneberger aßl. 4,00% 
1884er Zeltinger .. à Fl. 2,00] (eigenes Gewächs). 


Der Magiſtrat 


II. Brost, Breslau, Wall ſiſchgaſſe. 


F3 Rkel 


; N ea 
yi 
dean Frä | 
en 77 
—— Bank- Geschäft 
Behrenstr. 27.1 BERLIN W. Benrenstr. 27. 1 
Reichsbank-Giro-Conto + Telephon No. 60 k 
vermittelt Cassa-, Zeit- und Prämiengeschiifte zu den coulantesten M 
Bedingungen, TA = 7 > 
Um die Chancen der jeweiligen Strömung auszunutzen, führe ich, fi 
da sich oft gerade die Papiere, welche eigentlich per Cassa gehandelt $ 
werden, am meisten zu gewiunbringenden Tramsactionen h 
eignen, auch in diesen Papieren Zeitgeschäfte aus. 5 
Kostenfreie Controle verloosbarer Effecten, Coupon - Hin- 
lösung etc. — Versicherung gegen Verloosung erfolgt zu den billigsten 
Sitzen. — Mein tgl, erscheinendes ausgiebigstes Börsemresurnd, K 
sowie meine Brochüre: „Capitalsanlage und Speculation , 
mit besonderer Berücksichtigung der Zeit- u. Prämiengeschäfte“ 
/Zeitgeschäfte mit beschränktem Risico)versendeich gratis u. franco. 


eh Ahr DE = 


portofreie Einſendung von 1 Mark zu beziehen. rangimin der 
rift 14 Tage 
67840 


reslau, den 5. December 
Königliches Eiſenbahn Betriebsamt (Brieg Liſſa). 


moy 


Torfſtreu und Torfmu 


8 den Torfwerken der Herrſchaft Üſchütz, Oberſchleſien, 
r perla a [2830 


Von unferem General: Depst für Schlefien: 


dem Commiſſionshaus für einheimiſche Producte 
und Importen 


Georg Klose, Breslau, Sadowaſtr. 58, 
; (Telephon 366) 
erfolgt die Verſendung jedes Quantums innerhalb Breslau 
frei Haus gegen Baarzahlung. [6750] Š 
a Nach der Provinz wird von 5 Flaſchen ab verfandt gegen MM 
vorherige Einſendung des Betrages; Verpackung wird nicht be- K 
rechnet. Wir geben durch obige Offerte auch dem kleineren $ 
Conſumenten Gelegenheit, Driginal:Weine zu Engros⸗Preiſen K 
zu beziehen. 75 


8 


u 
Felix Prager in Kreuzburg, 
Oberſchleſien, 


bi A .Zedlitz-Neukircekr’schen M 
General⸗Agentur der Freren 2 ch $ 


2 

— au ulal 

Petroleum- und Oel⸗Barrels 

kaufe ich bei coulanfeſter Abnahme zu jeder Zeit und ab allen Stationen. 
Nur feſte Offerten werden berückſchtlgt. s 5 


E. Froehlich, Breslau, Klofterftrafe 1a. 
„Hotel Neptun“, 
Töplitz (Böhmen), 


. Glasveranda, mit 
renommirtes Reſtaurant und Logirhaus, mit Garten, Glasr í 
einem großen gi einem kleineren Concerta Tange oder Gpeifefaale, etwa 


— 1 A 2157 1 
i roßer Küche, Stall und einem Bau rund von beiläufig 
ne con Schägungswerthe von ö. W. Fl. 84000, ift 


zum Preiſe von 18110] 
Mark 75000 


zu verkaufen. 

Die auf demſelben haftende Sparkaſſehypothek beträgt Fl. 24 000. 
Zur ſofortigen Uebernahme find nur ſehr geringe Mittel nöthig. 

Weitere Auskünfte ertheilt 


Theodor Grohmann 
in Töplitz. 


katarrh, 1 


; 7 re = Herrenſtr.7 
safe. 7. Ausverkauf.“ tr . 


Wegen Aufgabe unſeres Detailgeſchäftes Herrenſtr. 7 werden 
don heut ab Eryſtallſervice, Wirthſchaftsartikel und Luxus ſachen 
zu herabgeſetzten Preisen. verkauft. = [6626] 

A. Ebstein Sochne, 
Czarnowanzer Glashütte. 


| en c) Echt zu haben in fast allen Apotheken. 


In Bresfan in den bekaunten Apotheken, — Engros bei k. Stoer- 
mer's Nachf. F. Hoffschildt, Ohlauerſtraße 24/25 — in eee ; 


Apoth. W. Schickau. 


MI. d. Schott, Ar. 


x ARAY Inhaber der von des Kaiſers und Königs 
i Maieftät verliehenen großen Staats: 
Med in Gold f. Gartenbau, empfiehlt 
„Conſtrnuetionen von Schmiedeeiſen, 


Gewächshäuser 


nur bei S. Berliner, 57 Schmiedebrücke 5 
Beranden-, Glas⸗Salon-, Frühbeetfenſter 5 bis 3 Mark, 


Ten denten un wee Weibnactegeſchenk für ; 8 kiten 
Damen ien Seidenes Kleid. Man verlange Gartenzä ane; The C, Grabgitter, 


i ſter i in Crefeld, Trägerwellblechdächer. Podeſt⸗ und Wendeltreppen. [4336] 
Selben arent enn v. Gelbenftoffen en ang ber Meras an Cocho | Brücken und Meberban von Eifen. Denhtgitter. Drahtzäune, 


Specialität: Ganzſeidene ſchwarze n. weiße Kleiderſtoffe. 2837 Kirchen-, Fabrik- und Stallfenſter von Schmiedeeiſen. 


General:Depöt 
für Schleſien: 
Niederl 
Priemer, 
Gartenſtr. 5 u. Feldſtr. 7, 


Adalbertſtr. 


Demie Shanmwein-Babeif | 
Wachenheim (Rheinpfalz) 


empfiehlt ihren patentirten, aus 
ergeſtellten 


d 
Champagner | di dae Fase | 
(bei Entnahme von mindeſt. 25 Flaſchen Preisermäßigung). 5 
u Weihnachtsgeſchenken beſonders geeignet., 
Eugen Hoffmann, ef ect. 
en bei den Herren: Robert Schlabs, Ohlauerſtr. 21, os. 
cke Kloſter⸗ und Brüderſtr., Hermann Enke Nachfig., E 
Tauentzienſtr. 78, Carl Czaya, Kaiſer Wilhelmſtr. 2, Robert Geisler, 
ilh. Olugos, Friedrich⸗Withelmſtr., Paul M 


Rieger, Neue Sandſtr. 3, C. Stephan, a 
7, Albrecht Ziesche, Schmiedebr., J. Filke, Moltkeſtr. 15. 


arantirt reinem 8 


79 8 
laſche 1 M. 80 Pf., 
ta E ® 


neiſenauſtr. 6, Jos. Priemer jr., 


Vins fins de Champagne. 


Medaille d'Argent 1861. 


Freminet & fils, à Chalons s. M. (Champagne). 


Alleinverkauf und Depöt für Schlesien: 


Breslau, Klosterstr. 29. 


vei August Beltz 


Carte Blanche Mik. 


4,20 pr. Bouteille. [4906] 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter ſind: 
sub Nr. 138: [6748] 


sub Nr. 29: 
Adolf Grosser, 
sub Nr. 111: 8 
Joseph Nössler, 
sub Nr. 58: 
Ferdinand Roensch, 
Nr. 41: 


r. 41: 
Julius Rosenstein 
eingetragen, die Firmeninhaber Yind 
K deren Rechtsnachfolger un⸗ 
ekannt und ſoll das Erlöſchen dieſer 
Firmen von Amtswegen in das Re⸗ 
giſter eingetragen werden; die In⸗ 
tereſſenten werden aufgefordert, bis 
1 1. März 1889 ihren etwaigen 
iderſpruch gegen dieſe Eintragung 
ſchriftlich oder zu Protokoll des Ge⸗ 
richtsſchreibers geltend zu machen. 
Jauer, den 27. November 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 

In unfer Firmen⸗Regiſter find 
nachbenannte Firmen eingetragen 
worden: 28390 

1) unter Nr. 698: 

Carl Strauss zu Gottesberg, 
und als Inhaber der Kaufmann Carl 
Strauß daſelbſt; 

2) unter Nr. 699. n 
paul Scheffler, Wüſtegiersdorf, 
und als Inhaber der Apotheken⸗ 
beſitzer Paul Scheffler zu Nieder: 
Wüſtegiersdorf; 

3) unter Nr. 700: 

Karl Drobnig zu Waldenburg, 
und als Inhaber der Kaufmann Karl 
Drobnig daſelbſt; 

4) unter Nr. 701; 

E. Bauch zu Gottesberg, 
und als Inhaber der Kaufmann 
Ehrenfried Bauch daſelbſt. 

Waldenburg, den 4. Deebr. 1888. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

In unfer Firmen⸗Regiſter find 
folgende Firmen eingetragen: 

unter Nr. 148: 

Karl Seiffert, 

unter Nr. 327: 

Carl Fritsche, 

unter Nr. 334: 

G. Giessmann, 
fämmtlich zu Löwen, welche den an⸗ 
eſtellten Ermittelungen nach er⸗ 

oſchen find. 16746 

Da die Löſchung der Firma in 
Gemäßheit des Art. 26 Handels⸗ 
eſetzbuchs nicht durchführbar ift, fo 
[ee fie demnächſt in Gemäßheit 
es Geſetzes vom 30. März 1888 — 
Reichsgeſetzblat: S. 129 von 
Amtswegen gelöſcht werden. 

Die eingetragenen Firmen ⸗In⸗ 
haber oder deren Rechtsnachfolger 
haben ihre etwaigen Widerſprüche 
gegen die Löſchung ſchriftlich oder 
Br; des Gerichtsſchreibers 
s ſpäteſtens = 

den 30. März 1889 
bei uns geltend zu machen, widrigen⸗ 
falls die Firmen ſämmtlich gelöjcht 
werden. 

Löwen, den 30. November 1888. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen⸗Regiſter wurde 
heut die unter laufende Nr. 646 ein⸗ 
getragene Firma [6749] - 

ge Zweig 
u Gleiwitz gelöſcht. 
: Gleiwig den 3. December 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 
In unfer Firmen⸗Regiſter ift bei 
[6741] 


der Firma 
M. Schindler 

in Siemianowitz (Nr. 16 des Firmen: 
regiſters) heut eingetragen worden, 
daß nach dem Tode des bisherigen 
Inhabers, des Kaufmanns Miori 
Schindler zu Siemianowitz, nun⸗ 
mehr deſſen Wittwe, Frau Rebekka 
Schindler, geb. Wachsmann da⸗ 
ſelbſt, während ihres Wittwenſtandes 
das Geſchäft unter derſelben Firma 
ſortführt. 

Kattowitz, den 26. November 1888. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


sub 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen nachbezeichnete Grundſtücke: 
1) das im Grundbuche von Pols⸗ 
nitz, Neumarkter Kreiſes, Band I 
Blatt Nr. 2 auf den Namen des 
Wilhelm Hoerner eingetra⸗ 
gre Mühlengrundſtück, genannt 
ie Hintermühle, belegen am 
Striegauer Waſſer in der Ge: 
markung Polsnitz, 
2) das im Grundbuche von Spillen⸗ 
dorf, Neumarkter Kreiſes, Band I 
Blatt Nr. 16 auf den Namen 
deſſelben Eigenthümers einge: 
tragene, in der Gemarkung 
Spillendorf, an der Polsnitzer 
Straße belegene eee 
am 5. Febrnar 1889, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 6, ver⸗ 
ſteigert werden. 5 
Das Mühlengrundſtück Nr. 2 Pols⸗ 
nitz iſt mit 172,44 Mk. Reinertrag und 
einer Fläche von 6,09,90 111 zur 
Grundſteuer, mit 246 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer, das Ader- 
grundſtück Nr. 16 Spillendorf iſt 
mit 140,04 Marl Reinertrag und 
einer Fläche von 3,82,70 Hektar nur 
zur Grundſteuer veranlagt. Die 
Auszüge aus den Steuerrollen, be⸗ 
glaubigte Abſchriften der Grundbuch⸗ 
lätter, etwaige Abſchätzungen und 
andere die rundſtücke betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Rauf- 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung II, eingeſehen 
werden. 
Alle Realberechtigten werden auf: 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf den Er⸗ 
ſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige For- 
derüngen von Capital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin 
vor der Aufforderung zur Abgabe 
von Geboten anzumelden und, falls 
der betreibende Gläubiger widerſpricht, 
dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung 
des geringſten Gebots nicht berück⸗ 
des werden und bei Vertheilung 
es Kaufgeldes gegen die berück⸗ 
ſichtiglen Anſprüche im Range zurück⸗ 
treten. ; 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
re die Einſtellun 
es Verfahrens ARE widri⸗ 
genfalls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle der Grundſtücke tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 6747 
am 6. Februar 1889, 
Vormittags 10 Uhr, 
an derſelben Gerichtsſtelle verkündet 
werden. 
Canth, den 4. December 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
(gez.) Freund. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmenregiſter iſt unter 

Nr. 663 die Firma 16745 

„G. Böhm“ 

zu Ober⸗Langenbielau, und als In⸗ 

haber derſelben der Kaufmann Her⸗ 

mann Böhm daſelbſt heut einge⸗ 

tragen worden. 

Reichenbach u. E. d. 5. Dechr. 1888. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Es wird hiermit gut Kenntniß ge 
bracht, daß während des Geſchäfts⸗ 


jahres 1889 die Eintragungen in das] Paul, Rechte g. Pachten der Theilhaber | Einwohnern ift größerer Unter 
Handels⸗ und Genoſſenſchafts-Regiſter] J. Fabrik- r r hap nehmungen wegen per fofort 
a. im Deutſchen Reichs⸗ u. Königl. Stad Ar ka Leipzig. oder ſpäter zu verkaufen. 
Preußiſchen Staatsanzeiger, ——5r . — Funmſatz 54000 Mk. Offerten 
b. in der Schleſiſchen Zeitung, Für meine Mahl: u. Schneide⸗ sub O. C. 70 Expedition der 
in der Breslauer etung, mühle, Dampf- u. Waſſerbetrieb, |} Breslauer Zeitung. (7980) f 
d. gg EN un erg, | verbunden mE Sotien Detail Be: EEE BER e 
tebenihal und Umgegend, äft, in einer Stadt unweit Breslau, a orzal.e 7 arzerstlii 
bie Eintragungen in das Zeichen: We ich einen Yyoragt erhalt Ichwarzeriglügel, 


und Mufterregifter indeß nur 
im Deulſchen Reichs: und Königl. 
Preußiſchen e 
veröffentlicht werden. [6743] 
Greiffenberg i. Schl.,d.3. Dec. 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


— 


ziehenden Bekanntmachungen in: 


— vg 
2 . T—L—?᷑ — — — N ee . — — — — — — — — Te et ae — 
2 9 


Er 


Zur Etablirung einer 
ſucht ein mit Prima⸗Referenzen und ausgezeichneter Kund- 
ſchaft verſehener Reiſender einen Capitaliſten. Kenntniß 
der Brauche iſt nicht erforderlich. Das Aulage-Capital $ 
wird gut verzinſt und ſichergeſtellt. j 
5 Gefl. Offerten werden erbeten unter Chiffre ID. 88 

an die Exped. der Bresl. Ztg. 


aee APTT TE ee A r 


Damenmäntel-Sabrif | 


[8152] 


Bekanntmachung. 

Im Jahre 1889 werden die auf 
die Eintragungen in das Handels-, 
Genoſſenſchafts⸗ und Muſter⸗Regiſter 
des hieſigen Amtsgerichts ſich be⸗ 


1) den Deutſchen Reichs⸗ u. Preuß. 

Staatsanzeiger, : 

2) der Breslauer Zeitung, 

3) der Schleſiſchen Zeitung, 

4) dem Löwener Stadtblatt 

erfolgen. 6744 

Löwen, den 3. December 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Im Laufe des Geſchäftsjahres 1889 
werden die auf die Führung des 
Handels-, Genoſſenſchafts⸗ 
Muſter⸗Regiſters ſich beziehenden 
Geſchäfte bei dem unterzeichneten 
Gerichte von dem Amtsrichter Kar⸗ 
ſunky unter Mitwirkung des Secre- 
tärs Kueſek bearbeitet, und die für 
das Handels: und Genoſſenſchafts⸗ 
Regiſter angeordneten Eintragungen 
1) im Deutſchen Reichs⸗ und Königl. 
Preußiſchen Staats⸗Anzeiger, 
2) in der Berliner Börſenzeitung, 
3 in der Schleſiſchen Zeitung, 

4) in der Breslauer Zeitung 
veröffentlicht werden. 6760] 
Beuthen OS., den 6. December 1888. 

Königliches Amtsgericht. 


potheken 


uche ich auf Häuſer und Güter 
= und zweite) ſtets zu kaufen. 


Í 

fl. Biermann, u, 

Gelder auf Hypotheken 
ich 2828 


uche i 2 
in Beträg. v. 150,000, 100 000, 


80,000, 70,000, 60,000, 
50,090, 45,000, 30,000, 
25,000, 24,000, 20,000, 


17,000, 15,000, 10,000 und 
6000 M. Reflect. Geldgeber erh. 
ſogleich ausführl. Mittheil. unt. F. 519 
d. Rudolf Moſſe, Breslau. 


Für Kapitaliſten. 
Ein größerer Poſten ca. 25,000 M. 
an der Berliner Börſe gehandelter 
Prämien⸗Looſe wird bei hoher 
Deckung und guter Verzinſung zu 
belehnen geſucht. Offerten unter 
Chiffre A. 8. Nr. 86 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung. [8089] 


Bedeutende induſtrielle 
Etabliſſements 


werden behufs Um⸗ 
wandlung in Actien⸗ 
Geſ. zu kaufen geſucht. 


Gefl. Adreſſen sub J. E. 3852 


an Rudolf Mofje, Berlin SW., 
erbeten. - (2832) 


Eu Dame oder Herr 
wird von einem gebild. unver⸗ 
heiratheten Herrn um ein Darlehn 
von 400 Mk. gegen genügende 


Sicherheit gebeten. Offerten erbeten 
sub Chiffre A. B. C. haupt⸗ 
poſtlagernd Breslau. [8136] 


Theilhaber 


od. solche, die es werden wollen, können 
sich vor Verlusten u. vielen Unannehm- 
ichkeiten bewahren, (Vorsichtsmassre- 
eln bei Kingehang) wenn sie besitzen: 

cl 


ſtillen peilne mer 


mit Br 20,000 Mar Einlage 
unter günſtigen Bedingungen. 

Näheres unter Chiffre B. 399 durch 
Rudolf Moſſe, Breslau. [2600] 


m 


genturen gut eingeführter Häuſer 
abzutreten. Günſtige Gelegen- 
heit zur Exiſtenzgründung. Off. u. 
S. T. 100 Exped. Bresl. Zeitung. 


Ein leiſtun sfähie es 
Wein⸗Haus 
in Bordeaux ſucht für Vres⸗ 
lau u. d. Provinz Schleſien 
einen tüchtigen eingeführten; 


Agenten. 10534 É 
Offerten sub K. V. 3232 an $ 

Rudolf Moſſe, Berlin C., 

Königſtr. 56/57, erb. 8 


nr Breslau tücht. Agent bei guter 
Prov. geſ. Derſ. muß b. d. Ma⸗ 
terial- u. Colonwhl. (en gros & detail), 
ſow. b. Bäckern gut eingef. fein. Off. 
nebſt Referenz. unt. Nr. 67812 a. d. 
Ann.⸗Exp. S. Salomon, Stettin. erb. 


ür eine der älteſten u. 
bedentendſten Berlins Ta- f 
baf: u. L wird ein 
bei d. Kundſchaft eingef. $ 
Vertreter zum Beſuch na⸗ 
mentlich d. kleineren Ort⸗ 
ſchaften d. [2836] 


Nieſengebirges 
Grafſchaft Glatz 


gegen hohe Proviſ. verl. E 
dreſſen mit genauen An⸗ 
pras des bisherigen Wir- M 
nastreife® sub K. W. 3255 
an Rudolf Mosse, Berlin C., 
Königſtr. 56/57, erb. ; 


Tauſch! È 


[ea] 
* 
`J 

Güter und Hänfer mit wenig 

Schulden, Bauſtellen, Villen, 

Fabriken u. audere Objecte habe 

ich ſehr vortheilhaft zu vertauſch. 

Reflectirende erfahren ſogleich Näheres 

unt. E. 5 8 durchRudolf Mosse, Breslau. 


Das Kreisthierarzt Warth'ſche 
Villengrundſtück Neudorfſtraße 41, 
enth. 6 Zimmer, Gaſtzimmer, Bade: 
cabinet, Veranda mit ſchönem Garten, 
Stalluug, Wagenremiſe ꝛc., ift preis- 
werth zu verkaufen. Nähere Aus⸗ 


kunft ertheilt Kaufm. Schmiedeck, | Züch 


Gartenſtraße BOE, parterre. 


Grundſtückverkauf. 


Da ich mich zur Ruhe ſetzen will 
beabfichtige ich mein hieſ. Grundftüd 
mit Geſchäft, in feinſter Prima⸗ 
Geſchäftslage der Schweidnitzer⸗ 
ftraße, für Bangniers, Kaufleute 
jed. Brauche u. andre geeignet, an 
einen ernſtlichen Käufer billig und mit 
Ueberſchuß zu verkaufen. Anzahlung 
nicht unter 30000 Mk. Offerten sub 
Z. A. 67 Exped. der Bresl. 3 

Vermittler ausgeſchloſſen. [8113] 


In: einer Kreisſtadt, Knotenpunkt 
einiger Bahnen, iſt ein am Markte 
beſtgelegenes Grundſtück, in welchem 
ſchon ſeit Jahren mit Erfolg Hotel⸗ 


wirthſchaft, Colonialw., Cigarren⸗ 
8 und Deſtillation betrieben 
wird, an 


erer Unternehmungen wegen 
zu verkaufen. 16360 
Reflectanten belieben ihre Adreſſe 
unter A. 179 an die Expedition der 
Breslauer Zeitung einzuſenden. 


Ein 
altes, renommirtes, 
flottes Deſtillatiousgeſchäft, 


nahe Stadt und Bahn, gegründet 
im vorigen Jahrhundert, ſoll Familien⸗ 
verhältniſſe halber unter günſtigen 
Bedingungen verkauft werden. An⸗ 
zahlung mindeſtens 36000 Mark 
durch Carl Gäbel, Görlitz, 
Struveſtraße 22. [6660] 


11 Geſchäfts⸗Verkauf!! 


Mein der Neuzeit entſprechend ſehr [ 


elegant eingerichtetes Mannfactur⸗ 
waaren, Herren: und Damen: 
Confeetions⸗Geſchäft ift anderer 
Unternehm. wegen bald od. ſpäter ſehr 
8257 verkaufen. Anzahl. gering. 


$ 


Ein ſehr gutes Herren⸗Con⸗ 
fections⸗Geſchäft mit treuer 
fefter Kundſchaft an einem 
Platze Schleſ. mit ca. 20000 


prachtv. Ton, für 28 Thlr. zu verk. 
Off. V. F. 1 Briefk. d. Bresl. Ztg. 
Schöne rumän. Wallnüſſe 
ſind 2 zu haben bei — 
J. H. Eizholz, im Thurmhof, 
Neue Antonienſtraße. 


Ristau, Primkenau i. Schl.]! 


Astrach. Caviar, 


hochfeinste, mildgesalzene Winter- 


% f waare, in Orig. - Fässern, kl. Ge- 


binden und Krausen jeder Grösse, 
von fortgesetzt neuen directen Ab- 
ladungen, [6781] 


frische Austern, 


Kieler Sprotten, 


feinsten geräucherten u. marinirten 


Lachs u. Aal, 


Delieatess-Anechovis, 


lin kleinen Gläsern und Fässchen, 


Appetit-Sikt. 
Elbinger Neumaugen, 
in Orig.-Geb. à 60, 30 u. 15 Stück, 
Delieatess- u. Brat- 
Heringe, 


in kleinen und grossen Dosen und 


Fässern, 


i| Strassburger Pasteten u. 


Leberwurst, 
echt Braunschw. u. Gothaer 
Cervelat- u. Mettwurst, 
prachtvolle knochenfreie Rügenw. 
Gänsebrüste, 
frische getr. franz. 
Perigord-Trüffein, 
Morcheln, Steinpilze, Champignons, 
grüne Pistacien, 
amerik. Para-Nüsse, 
runde Sicil., lange Neapol. u. Istr. 
Hasel-Nüsse, 
rumänische u. extra grosse 


franz. Wallnüsse, 


Tyroler Aepfe! u. Birnen, 
vollsaftige wachsgelbe neue 


Garien-Citronen 


und schönste süsse u, farbige neue 


„, Apfelsinen 


„ u. ausgepackt billigst. 


Oscar Giesser 


Breslau, Junkernstr. 33. 
Cigarren⸗Auction. 


Mittwoch, 12. Decbr., Vorm. 
von 10 Uhr ab, verſteigere ich 
Zwingerſtraße 24, part.: 

1046 10- u. 20tel Cigarren 

verſchiedener Qualitäten in 

kleinen u. größ. Poſten 
meiſtbietend gegen — m 
Der Kgl. Anctions⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 
Große Auetion. 


Menti, den 10. d. M., Vorm. 
von 10 Uhr ab, werde ich 
Große Scheitnigerſtr. 10, 
Ecke Adalbertſtraße, 
das ehem. W. Epstein'ſche 
Mode⸗, Leinen⸗, üſche⸗ und 
Confections⸗Lager, beſtehend aus 
rein⸗ u. halbwoll. Kleiderſtoffen, 
en, Leinwand, Kattunen, 
archend, Flanellen, Seiden⸗ u. 
ammetſtoffen, fertiger Herren⸗, 
Damen: und Kinderconfection, 
Wäſche, Weißt⸗ u. Wollwaaren, 
meiſtbietend verſteigern. 8181 


B. Jarecki, Auctionator. 
Als bmn (Mohel) 


empfiehlt ſich (5804 
. Gold, Cantor, 
Waldenburg i. Schleſ. 


sche 

Dr. Spranger““ Heil- 
ſalbe — gründlich veraltete 
. Beinſchäden, Wunden, 
böſe Finger ze. in kürzeſter Zeit 
Benimmt Hitze und Schmerzeu. 
Verhütet wildes Fleiſch. ieht 
jedes Geſchwür, ohne g Schneiden, 
elind und ficher auf. Bei Huſten, 
Sais mer‘ rüſen, Kreuzſchm., 

metih., Reißen, Gicht tritt fo- 
fort 5 ein. Zu haben i. d. 
Apotheken a Schachtel 50 Pf. [5467 


Alten und jungen Männern 
dio soeben in neuer vermehrter U 
erschioneno Schrift des Med.- § 
„ Müller über das 


wird 
Au 
Rath 


22 eruen- und È 


Dr. med. Meyer, 


Berlin, Leipzigerstrasse 91, 
heilt Unterleibs-, Frauen- und 
Hautkrankh., sowie Schwäche- 
zustände, selbst in den hart- 
näckigsten Fällen mit Erfolg. 
A Sprechst: von 11—2 Uhr Vorm. 

u. 4—6Uhr Nachm. Ausw. briefl. 


Auch brieflich werden diser. in 
3—4 Tagen frisch entstandene Unter- 
leibs-, Haut- und Frauenkrankheiten, 
sowie Schwächezustände jeder Art 

ründlich u, ohne Nachtheil gehoben 

urch d. vom Staate approb. Special- 
Arzt Dr. med. Meyer in Berlin, nur 
Kronenstr. L, I Tr., v. 12—2, 6—7; 
auch Sonntags; veraltete u. verzw. 
Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


bill. Renf., lieber. 

Aufnahme, Verpfl. bei Wittfr. 
Speer, Heb., Breiteſtr. 3, I. Et. 

ben Rath und Hilfe 

Damen belverm Fr- E. Richter, 

Hebamme, Brüderſtr. 26,1 [8135] 


zum 
5 Aeta 
- Ein Paar 


Ich empfing und empfelle von 
neuesten Zufuhren: 
frischen, feinen gross 
körnigen 


Astrachaner 
Caviar, 


feinsten frischen fetten 
geräucherten 7 


BRheinlachs, 
Weserlachs, 
Aal und Lachs 


marinirt und in Gelee, in Fässchen, 
Dosen und Gläsern, 


geräucherten Aal, 


Bücklinge, Sprotten, 
Flundern, 


Elbinger Neunaugen, 
in *,-, Yg- und Y,-Schockfässel 
und einzeln, 


marin. Brat-, Delicatess- 
und grätenlose Heringe 


in verschiedenen Saucen, 


Anchovis, etit Sild, 
Delicatess-Sardinen, 
Russische Sardinen, 
Sardines- u. Thon 
à Lhuile 


vorzügliche 
echt pommersche 


Gänsebrüste, 


echt Strassburger 


Gänseleber- und Wild- 
Pasteten, 


Gänseleber 
Trüffelwurst, 


Frankfurter 
und Schömberger 


Würstchen, 
Braunschweiger und 
Gothaer Schlaek-, 
Cervelat-, Zungen- und 
Leberwurst, 
alle Sorten feine 


Tafelkäse, 
Pumpernickel, 


echte Ligueure 
und alle Arien feinste, 
neue Südfrüchte, 
Nüsse ete, 
zeitgemäss billigst. 


Carl Joseph 


Bourgarde 
9 
Schuhbrücke Nr. 8. 
Lager von: 
Delicatessen, 
Südfrüchten und 
Colonial-Waaren. 
21 Pig. [8010] 
das — sur Roſinen, 


das Pfund N 
Oswald Blumensaat, 
Renſcheſtr. 12, Ecke Weiſigerberg. 


Grüne Heringe, 
à Pfd. 10 Pf., empfiehlt [8178] 
E. Nenkireh, Nicolaiſtr. 71. 


Heringe, einige kl. Voſten noch 


billigſt 7 
Mak Singer, Breslau. 


— 


Aus der Verſuchsmeierei für die 
Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen 
Kleinhof Tapiau ug 
empfehle ich vorzügliche 0217] 
Ceutrifugal⸗Tafelbutter 
in Poſtpacketen zu billigſten Tages⸗ 
preiſen. Sehrewe, 
Königl. Oberamtmann. 


Dom. Sczepanowitz bei 
Oppeln offerirt 
Karpfen 


von verſchiedener Größe 


Verkauf. [8605] 5; 
1leichter Landauer, 1 Schlitten 
billig zu verkaufen 
uderſtraßſe 24. [8134] 
braune Wagen⸗ 
pferde, 6“ groß, 7½ Jahr alt, 
Wallachen, mit tadelloſen kräftigen 
Fundamenten und flotten Gängen, 
auch zuverläſſ. im ſchweren Sue 
find preiswerth zu verkaufen. Off. 
an Bänder’s Buchholg., Brieg, 
Bez. Breslau. [6708] 


Sprungfähige Bullen 
aus hieſ. rein holländer Stamm⸗ 
heerde, ſchwarzbunt, ſtehen zum Ver⸗ 
kauf auf [2821 


Dom. Schmolz Bredan, 


E. gr. ftarf. Zieh: u. Wachhund 


23 alt b. averi Url. Sternſtr. 10 a. 


Ab allen Stationen kauft jedes 
Quantum [2767] 


Del: und 
Petroleumbarrels 


jeder Zeit netto Caſſe, feſte Offerten 
erbittet 


B. Kallmann, 


Kattowitz. 


P — 


F 


Schweidnitzer Stadtgraben 9 


iſt 3. Etage eine Wohnung von 5 Zimmern, Balcon, Cabin 
Zubehör, per ſofort zu vermiethen. Näheres bei Herr i ae 
3. Etage daſelbſt. Herrn Rentier ae 


BE” Herrenftvaße Me, 7 


nd in erfter und zweiter Etage vom 1. April 1889 
Localitäten nebſt Remiſen und Kellern zu vermteiben. Nübereg ben 
Hausmeiſter daſelbſt und bei Emil Kabath, Carlsſtraße 28 

a A A rn 


Wegen Verſetzung der bisherigen Miether ſind 


Kaiſer Wilhelmſtraße Nr. 92 


ſofort oder ſpäter zu vermiethen 035 
Hochparterre: Eine elegante Wohnung, beit. aus 9 BE a 


Ein Leute⸗Aufſeher (Vogt), 


welcher gute Zeugniſſe über mehr⸗ 
jährige Dienſtzeit beibringen kann, 
findet 1. Januar Auſtellung auf 
Dom. Schmolz bei Breslau. 


Lederbranche. 


Hyazinthen Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut, venega s. 


in batentgläsern, gut bewurzeltà 1 M., Die Stellen⸗Vermittelungs⸗Commiſſion empfiehlt fih hieſigen und 
n Töpfen, mit Knospeh, à 8 auswärtigen Geſchäftshäuſern z. koſtenfreien Beſetzung v. Vacanzen. [0251 
gnerir [6756] Für eine der allerälteſten und beſteingeführten Lebens⸗Verſ.⸗Geſ. wird ein 


Oswald Hübner, lüchtiger und erfahrener 
Br N er ve z S * fp ee t Or y Für meine Lederhandlung em 


Sendungen nach Auswärts in guter 
en 75 ge ſofort oder ſpäteſtens 5 aapa Se ng — günſtigſten Be⸗[ gros ſuche per ſofort einen 
zu Knaben⸗Anzügen, hoch⸗ dingungen zu engagiren geſucht; nur bewährte Fachmänner wollen 
Neſte Aisch . fich melden unter K. J. 49 Briefk. der Schleſiſchen Big. [8076] , Volentair. 
üſch⸗Tiſchdecken, 1,80 O u. 7 — „ Bruck, 
G Arfe past in Weißnachts⸗Geſchenken, f Eine alte deutſche Lebens⸗Verſ.⸗Geſellſchaft erſten Ranges, Dresden, Ferdinandſtr. 8. 
mit den vorzüglichſten Einrichtungen ausgeſtattet, ſucht gegen 
feſtes Gehalt und Proviſionsautheil Lehrling 


ſehr billig nur Albrechtsſtr. 43, I. 


Ausſchuitt von Tricotſtoffen N f > 2 2 Entrees, 2 Küchen, Diener und Mädchenſtuben, 2 Cabinets mi 

Ring 8. ee „hibar und geſchäftskundige Beamte Mir Famile i Praka 11 81710 San Speiſekammer, Keller, m und ten 
sung >, Don | Steppe ATI für die Stadt Breslau. [6720] i 2) 1. Etage 

b ; i Ei immer 

2 Fenfler nene W139] | id. Offerten sub V. 185 an die Gpped. der Brest. Stg. OCCA „& Striemer, ? Guter, ice Mangdane Cadiz Sehe uS 6, Bimmern, 


Bodenraum und Gartenbenutzung. 
3) = vage: ce. ie elegante Met Rum 5 Zimmern, 
' ' ammer ädchenſtube i i in- 
richtung, Keller, Bodenraum und enden a u aian 


Zu vermichhen 


Berliner Verein 
für kaufmännische 
Stellenvermittelumg. 
Berlin SW., Krauſenſtraße 45. 
Geſchäftsf.: Gust. Spuhͤl. 


Uebergardinen 


mit Draperie von Seidenſtoff mit 
Seidenplüſcheinſatz und ſeidenen 
Poſamenten ſind mir zum Verkauf 
des halben Werthpreiſes über⸗ 
tragen worden. Intereſſenten mache]? 
hierauf aufmerkſam. 


Albert Wichmann, 


Tapezierer und Decorateur, 
Chriſtophoriplatz 8, 2. Etage. 


Für mein Cigarrengeſchäft iude 
per 1. Januar einen tüchtigen 2 z 
Verkäufer, 
welcher d. polniſchen Sprache mächtig 
und mit der einfachen Buchführung 


vollſtändig vertraut fein muß. 
J. Auerhan, Jarotſchin. 


Verkäufer 
f din Bae: re a ie — 
! tuar 0 5 . = 

Offerten mütter V. 15 93 Erpebition Vermiethungen und 
der Breslauer Zeitung. 8146] Miethsgeſuche. 
Gewandter Verkäufer, duenne deal 15 9 


der mit Decoriren der Fenſter verz in Fräul. f. ſogleich ein 2 fenſtr. 
traut iſt, findet in meiner Tuch⸗, HEN, Au s Wie e f. 1 Kind 
Mode Waaren; und Herren- Off. E. F. 91 Exped. der Bresl. Ztg' 


Garderobenhandlung per erſten À 
Geſucht 


januar 1889 bei freier Station 
2.—3 gut möblirte Zimmer mit Be⸗ 


l tellung. de 2. Beifügung 
er Zeugniſſe nebſt Geha ee er S 
sub K. 30 Poſtamt 5. [8140] 


erbeten. 
Gartenſtr. 33, 


Louis Zobel, Ohlau. 
Ecke N. Schweidnitzerſtraße, iſt eine 


1 Comptoiriſt 
Wohn., 3. Etage, 4 Zim. ꝛc., Oſtern 
[8109] 


aus der Tuchbranche, in feſter Stel⸗ 
zu vermiethen. 


lung, ſucht als Correſpondent, 
Carlsſtraße 22 


Lageriſt 2c. anderweitige Stellung, 

Sf bunt in welcher Branche. Gefl. 
halbe 2. Etage per Oſtern oder 
früher zu vermiethen. Näheres bei 


. unter K. 94 an die Exped. der 
Herrn Neumann daſelbſt. [2804] 


Bresl. Ztg. erbeten. [8147] 
Sal vatorplatz S 


Zum Antritt per 1. Januar ſuche 
ſür mein Deſtillationsgeſchäft einen 
16716 

iſt eine Wohnung, 3. Etage, beſtehend 

aus 4 Zimmern, Cabinet, Küche zc., 


— ache e jüngeren, praktiſchen 

arbeiten vertraut iſ „ geſtü 

auf Prima⸗Referenzen, per Neujahr Deſtillateur 

per 1. April 1889 zu vermiethen. 
ſolche, welche entweder in der Colo- Schweidnitzerſtra ¢ 50 
I nial oder in der Manufacturwaaren: | N 
der mit nachweislichem Er: E 
folge in Seidenband und 


anderweitig Engagement. efl.] moſaiſch, welcher ſelbſtändig arbeiten 
in der 5 Ecke Junkernſtraße, ei 
Branche firm find. iſt die vollſtändig neu renovirte 

Weißwaaren thätig Boes JGehaltsanſprüchen mit Zeugnißab⸗ 


Friedrich⸗Wilhelmſtr. 2b. 


Ein Lehrling | 
mit guter Schulbildung findet 
gegen Vergütigung bei mir 
Stellung. 8173] 
Wilh. Prager, 
Ring 18. 


er 1. April 1889 oder früher eine herrſchaftliche Wohnung in der 
eletage 027 


aller Branchen bringt der im 11. Jahrg. 
stehende, Deutsche Central-Stellen- 
Anzeiger“ in Esslingen wöchentl. 3 mal 
in grösster Anzahl. Probe-Numern gratis: 


N Offene Stellen. 


Zum sofortigen Antritte wird ein 
tüchtiger [6659] 


Buchhalter 


für eine größere Brauerei geſucht. 

Nur ſolche Bewerber wollen ſich 

melden, welche bereits in Brauereien 

thätig geweſen find. Off. erbet. an 

Paul Seholz, Bankgeſchäft, 
Lüben i. Schl. 


Ein älterer, 


erfahrener, tüchtiger, 
Buchhalter 


mit guten Referenzen ſucht per 

1. Januar 89 Engagement. 
Offerten erbitte unter E. M. 92 

Exped. der Bresl. Ztg. 8133] 


Buchhalter, 


ſicherer, zuverläſſiger Arbeiter, 
der die doppelte Buch 5 — voll⸗ 
kommen beherrſcht und mit Abſchluß⸗ 


; Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


* $ * > 
Eine Erzieherin, 
welche befähigt iſt, vorgeſchritteneren 
Zöglingen höherer Lehranſtalten beim 
Anfertigen der Aufgaben behilflich 
zu ſein, und ſich darüber, ſowie über 
gute franzöſiſche Sprachkenntniſſe 
urch maßgebende Zeugniſſe empfehlen 
kann, wird plaeirt. [8206] 

Schriftliche, portofreie Offerten 
mit Zeugnißabſchriften, Photographie 
nebſt Angabe der Gehaltsanſprüche 
richte man an das Töchter⸗Penſionat 
Kellner, Prag, I, Zeltnerg. 12 neu. 


Ede gepr. Kindergärtnerin mit 
vorzügl. Zeugn., die fih auch 
gern in der Häuslichkeit beſchäftigt, 
in Handarbeiten erfahren, wünſcht per 
1. Januar 1889 anderw. Stellung. 

Gefl. Offerten unt. E. M. S. 5 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Gebildetes Fräulein, 


evang., ganz alleinſt., mit beſt. Em⸗ 
pfehlungen, ſucht eingetr. Todesfalls 
wegen Neujahr oder ſpäter andere 
Stellung zur Führung des Haus⸗ 
au als Pflegerin u. Geſellſchafterin 

ei älterem Herrn oder Dame. 
5 Off. unter H. H. 99 an die 


Scweipnißerftabtgraben 15 u. Salvatorplap 8 


find im Seitengebäude (Hof) 4 Stuben 


als Comptoir 


per ſofort oder ſpäter zu vermiethen. Näheres beim Portier. 


Abbrechteſtraßſe 13 gelegenhelts⸗ Gefu cht 2 


halber 4 4 Zim. = nie 8 

neu ren., preisw. zu verm. eres] wird per 1. März od. 1. April 1 
b. Georg Zellner, Ring 14, I. | ein mittelgroßer Laden 9 iine 
Schaufenſter, in pe Geſchäftslage. 


Agnesſtraße 11 | Sit. unt A. B. 95 Brieft d. Brest 3g. 
iſt f. O der dri 
ne 5 Rt Ca Junkernſtraße 18119, 
Gartenbenutzung. [8150] ge Etage, große elegant renovirte 
J 40 nung, au äfts⸗ 
Trinitasſtr. 12 | zweten’oner Burrauz deckel, 
ba m zu verm., 84884 zu vermiethen. [089] 
£ aler. 5 $ 2 
ran —— Ein Compto 
Nicolaiſtadtgraben 7 [in Perrenfraße 2 ir, 


ift wegen Verſetzung die ganze dritte | oder ſpäter zu vermiethen. Näheres 
Etage, Salon u. 6 Zimmer, Acht daſelbſt Hof part beim Haushälter. | 


jow. großes Nebengelaß, erſchaft⸗ 
lich, 11 1. April 1880 iu en. Carlsſtraße Als 
: ift ein Laden, anſtoßende Remiſe und 
Tausutzienſtraße 50 liese Relercien ver ofort zu ver 
ift 1. u. 3. Etage eine comf. Wohn.] miethen. [8112] 


3 Bim., gr. Cab., gr. Entr., Küche u. 
Beigel., bald od. ſpäter zu verm. 


Moritzſtraße 7, Geſchaͤftslocal 


3. Etage, 3 Zimmer, Cab., Küche, von Herrn Wilhelm Sell, 


eee en epſtraße, 
e n , 


der Bresl. Ztg. erbeten. [8205] der polniſchen Sprache mächtig und 


5 1 a | treng ſolid ift. Bevorzugt werden 
Ein Neiſender, 


Off. unter B. N. 4 an die Exped. kann, fidh für kleinere Reiſen eignet, 
Offerten erbitte unter Angabe von 2. Etage, beſtehend aus drei 
schriften Wohnungen von 4 u. 5 Zimmern 
*. . 


Gefl. nebſt Beigelaß, ſehr billig zu ver⸗ 
Expedition der Bresl. Ztg. 18172 mart N Se ehalt Auch findet ein miethen. Näheres zu erfragen . — O y A 

zine Wittwe, 40 FJ alt, welche in Meldungen unter H. 25 653 W| FE Lehrling a Tancuiienplan & im Comptoir. Menfcheitraße 9013. * 

heiten Häufern thätig war, und an Haaſenſtein & Vogler, ME” Heſchz ft ner ſof ) 0 5 ſein Laden mit Cab., 230 Thlr., per ist ver 1. Januar, [8092] 
A 3 Breslau. 284110 "W Rosenbaum. Bahnhofſtraße 2, 1. Januar zu vermiethen. [8184] zu vermiethen 
in der Lage ift, ſucht Stellung als . 1 ˙Ü 08e Un, [cc Sblauerſtadtgraben, ift im ; Ara Näheres i Lei $ 
Wirthſchafterin z I |2. Stock eine Ba conwohnung, Dez Halbe 1. Et. mit Balcon öberes in der Seinwanb: Er 


Jutroſchin. 
zinemjungen Mann, welcher Schau⸗ 
fenſter geſchmackvoll decorirenkann, 
wird ein anſtändiger NRebenverdienſt 
zugeſichert. Off. unter H. 184 Exped. 


Handlung von Wilhelm | 
Regner, Ring 29. 


u, Gartenben wegen Todesfall pr. erſten 
April zu verm. Gräbſchenerſtr. 66. a a a a A SEIT | 


Laden I Remiſe 


ſtehend aus einem großen dreifenſtr. 
Zimmer, 2 großen zweifenſtr. Zimm., 
einem großen einfenſtr. Zimmer, Cab., 
Küche, Mädchengelaß u. ſ. w., große 
ſchöne Wirthſchaftsräume, Ausſicht 


Ein Reiſender 
der Mauufacturwaaren⸗Brauche, 
ſeit 6 Jahren in einem hieſigen En⸗ 
gros⸗Geſchäft thätig und gut einge⸗ 


in der Stadt, oder auf dem Lande. 

Gefl. Off. erb. an Herrn Fabrikbeſ. 
Heinrich Pohlenz, am 
großen Wehr 3, welcher auch 


jede Auskunft gern ertheilt. ührt, ſucht, geſtützt auf Pa.⸗Referen⸗ der Breslauer Zei 72 der Pr liebichshöhe, in beſter La 1, Januar geſucht.] Nicolaiſtraſſe 35 zu 24. ; 

jede 9 j ; «< Referenz f der Breslauer Zeitung. 6724] {nah der Promenade u. Liebichshöhe i e zum 8 olaiſtraße 35 zu 24 Thlr. aufs 

Ein jung Mädchen I ee e Gefl. Wann un 1 var 1889 in = Hel ; 5 186 a . ſeparater, a Í 
r Offert sub 1. 509 an Rudol esgleichen eine Wohn. im 3. Stod, | Br Zeitung. er ſpäter zu vermiethen. 3138 

(jüd. Waife), aus acht. Familie, das 51 f Lederbranche. 5 beſtehend aus 4 großen ee —T. | 


Moſſe, Breslau. [2826] 


Commisſtelle geſucht. 


Ein junger Mann, flotter Ex⸗ 


Telegraphische Witterungsberichte vom 8. December. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
— neeme eea 


Zimmern, einem einfenftr. Bimmer, 
Sabinet, Küche, Mädchengelaß u. |. w., 
ebenfalls große Wirthſchaftsräume, 
Ausſicht auf die Liebichshöhe, per 


Ein junger Mann, welcher mit 
dem Ausſchnitt vollſtändig vertraut 
iſt, wird per 1. Januar 1889 geſucht. 
Offerten nebſt Gehaltsanſprüchen 2c. 


Putz u. Friſiren verſteht, auch mit 
der Häuslichkeit vertraut iſt, ſucht 
Stellung, auch zu Kindern. Gefl. Off. 
erb. unt. M. G. 80 poſtl. Kattowitz OS. 


| 


E.perf.Stubenmädch. mit vorz. Zeugn. 
8 empf. Fr. Zolki, Freiburgerſtr. 25, pt. 
u Wertheim's Verm.⸗C., Sonnenſtr. 15, 
ſucht Köch., Schleuß. u. Mädch. f. All. 


SEHE FE TT ſei „zei ‚bitte bis 15. d. M. unter Chiffre 1. Januar 1889, auch ſpäter zu verz 883 3 „ | 
ein Frl., moj, i. d. 20er Jahr, | Pedient, welcher feine Lehrzeit in erbitte bis M 5 , S838 83 8 
Ein. angi. „Zeugin, w.f.n. b.jüng. [einem Eiſen⸗ und Gnfanterie: 2. 182 Exped. d. Bresl. Ztg. f miethen 18120 Ort. 335 8 wind. Wetter W 
Kind. in tell. bef. u- f. gern j. Häusl. | wagren⸗Geſchäft beendet hat, fucht | mapa AERTS TRER 3 53 2 kungen. J 
Arbeit unterzieht, ſucht pr. 2. Jan. | Stelle vom 1. Januar 1889 als in ; M Ohlauerſtr. 79 EAA | 
ähnliches Engagement durch Frau | Commis. Gute Zeuguifie zu Ein junger aun, die renovirte 3. E ür 120 A I 000000000 
bn Off 1 f 29009 an 5 E neu renovirte 3. Etage für 1200 Mulaghmore..| for 6 FW ih. bedoco" 
Silbermann, Muſeumplatz 7. | Dienſten. Gefl. Off. u. H. 2560 fä D s 
Zune Mulenmblatz 2. Haaſenſtein & Vogler, Breslau, f Veri. Verkäufer u. Decora Mark p. a. bald zu vermiethen. Aberdeen 762 4 ISW 1 bedeckt. 
Pl; eng” pitie l erbeten [2783] hear Ar he ai là 38 Christiansund . 753 | 7 1 bedeckt. 
AR. r in S 7 D - — — — — — __— /6 0 + $ j 88 2 lebe 
*. Sa 3 ; Für mein Colonigl⸗ u. Cifen-| Æ unter befcheidenen Anſprüchen, 5 Tarlsſtraße 1 + = 5 8555 : Beben. | l 
US Januar⸗Februar eine mir diefer | Vaaren - Gefhäft ſuche ich per] geſtütt auf Pa. Referenzen per die 1. Etage für 1350 Mark p. a f flaparanda . 752 1 8 2 Nebel. 
. Brauche vertraute tüchtige ES pA 7185 einen tuch et E „„ — bald zu vermiethen. [8142] Petersburg.. 763 1 IWNW I Nebel. | | 
u; : : + ‚ten IB SH a Moskau WNW bedeckt, 
F Verkäuferin. hauptpoſtlag. Liegnitz. 8079 W Grün rake 25 15 au 758 1 IWNW 1 bedeckt, | 
i i i Pt EEE P | Cork 767 | & NW2 h bodockt 
Erwünſcht wird von den Be- + NETT r 2 8 % | Cork, Queenst.] 76 | h. bedeck | 
` i > i Meld bitt die Exped. I ES a 3. Etage, 3 Zimmer, 2 Cabinets, | Cherbour 765 | 5 SSW 3 wolkig. 
werberinnen Kenntniſſe der eldungen erbitte an die Srped. | Für das Comptoir eines Ge⸗ Kü & u Garbe per 8 — 88 s 
ee eee 8 der Bresl. Zt ter C. 8. 187 2 ze Küche und Entree mit Gartenben. per] felder 765 2 81 Nebel. | 
Schneiderei und Putzarbeit. er gresi Sig: unter I 9 9% ftreide⸗Eugros Geſchäftes wird] Neujahr zu vermiethen. (8194) Sylt . 764 3 SwWa Dans. 
$ 28881 D. re Für mein ‚Siabeiten: m Gien- per unger Mann Näheres beim Portier. er ER + i 88014 n ae Dunst. 
È < anean | waaren⸗Ge üft ſuche einen 1 Ohlauerſtr 78 ift eine Wohnung Swinemünde. 769 — 8 Wolkenlos. Reit. 
8 ; EEE v 225 ? A Are 76 1 880 3 heiter. 
Ei * ul ein Commis, — — an 1 55 Hanbfhrift gefneht, her F Mann 6 [WSW 3 |bedeckt. 
der polnisch ſpricht. 76 eine Lehrzeit vor Kurzem beendigte. p E —— —— 
edk „ ‚are re N i per Beugniflel Berben unter S. K. 58 polig. Matthiasplatz 18 ern Den | 
Sue: sb Kinderwäſche gründl. beizufügen. itz Wwe Beuthen OS. lee 2. Gtage ift eine Wohnung für 970 ME | Karlsruhe. .... 773 | —4 NO 1 Nebel. 
erl. hat und ſeit 5 J. in einem gut A. Een en Oe 5 rer er 1. April 1889 zu vermieten: Wiesbaden. 772 | —1 zun Nebel VE 
renomm. Wäſchegeſchäft mit Erfol FF Ein mit der 1838144) Alte Graupenſtr. 13 Wohn. 100 München 773 —5 sw 2 |Ncbel. | er 
thätig ift, ſucht, geſtützt a. gute Ref.[ Tür mein Specerei : Geichäft Herren-Barderobe: Thlr., bald od. 1. Januar zu verm. 2. Et.] Chemnitz 772 4 8 2 beiter. (Nebel, Ranhfrost 
2 8 anderw. En agement. € —.— ve T: ha Be 15 8 8 P che vollſtändig Gartenftr: aße e 45 q 78 e 770 | —2 8 2 Katz = 
ER -.- erten erbeten u. Chiffre L. F. 49 Commi er kürzli . zeit Engros Branche vollſtändi R 775 —2 80 2 bedeckt. 
. Briekkaſten der Brest. 300 [7903] beendet hat. (6762) 4 vertrauter junger Mann wird W| uR Etage, 6 Bimmer nebft | Breslau.... 772 | —3 080 1 wolkenlos. Rauhfrost. 
Kr: Geübte rin Paul Ump 5 Jen — Be ung zu enga n : Zubehör Sr oil N tan 5 N 
1 z i Bez. Breslau. geſucht, daß, wenn ſeine pA |: , ET Isle e 8 : 
Geübte Seelen, we ent A !eiftungen ſich bewähren, er ; Ni u "ae Vo 2 
* a 77 Ie ngen fih bewähren, er! Niza ne 
E ſucht Beſchäftigung, Gefi. Dfierten Für mein Gervengarberoben- Gehan als Theilnehmeraufgenonmen Tauentzien trape 60 Triest „ „e 0 5 ene 
ra Biſchofſtraße 7, . 1282 Aus nee fe > San so lG 1 Apie mit ge- Mlijt der 3. Stod, beftehend aus drei Scala für die er 1 = ech 8. ach 
> er 2 9 3 n e i i é anf £ 1 ; eè = mässiz. 5 = fri = sti — Bea = Sturm 
i Kei h. Gehalt nach. Berlin] 3 belegen, Bew, mit der Brande g abgeben "une r Sturm, Ti = heitiger Sturm, 12 = Orkan. 
= . 8 3 il, ei x 1 N mern, N 7 3 n = 2 , 
F 8 — Se 8 andſchlöſſer febr vertr., auch z. Neil. eig, bevorzug Chiffre R. W, P. 4821 haupt: f vollſtändig renovirt, bald oder ſpäter nz Uehersicht der Witterung ER F 
À reslau u. au Nine 2 W. Tum mann, poſtlagernd Breslau. Im iel [8119] Ein tiefes Minimum, von etwa 745 mm, liegt bei Finmarken, ein 
è gute Stellen d. Fr. Brier, Ring 2. Poſen, Friedrichſtraße Nr. 28. i zu vermiethen. 3 Theilminimum vor dem Canal, während der Luftdruck über Oesterreich- | 
arn am höchsten ist. Bei leichter meist südlicher Luftströmung ist | 
| 


ür meinen Aus £ i | 
zul Ste am Tl Tuch⸗u. Herren⸗Confection. 
einen fleißigen und gewandten Ein Ihm junger Maun 


a indet bei hohem Salair Stellung. 
Verkäufer, . n welche die Branche 128 


Für mein Specerei⸗ u. Getreide⸗ der der polniſchen Sprache mächtig l i 
eichäft ſuche einen 6685 fennen und ſchon gereift haben, wollen 8 ngen kkwy — ĩ;ö!ͤökͥ¾＋ ᷑̃k17ß —— 
9 ft fuch = [ ] iſt. Nur gut empfohlene (642 Offerten unter O. H. 98 pe in der he $ zu Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles 
uch u ter, te verbeten. Exped. der Bresl. Zig niederlegen. 650 Mar p. anno bald beziehbar 1 dan 1 für das Feuilleton Kar! nn: in Bresl 
— t Spee j M. Plonsk Einen herrſch. Kutſcher, d. a. Tiſchbed. zu vermieten. Näheres daſelbſt ür den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau, 
2 ge — ah: Toſt. Koften, Neg. Bez. Poſen. verſt. edel Sonnenftr. 15, pt. [bei Eugen Kassel, [2816] Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


